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I. Verfahrensablauf

Datum/Frist

Verfahrensschritte

10.06.2020 - 10.08.2020

08.02.2021 - 08.05.2021

21.05.2021

16.08.2021

12.10.2021

Abfrage des Fortschreibungsbedarfs gemaR Abschnitt Il der Ver-
fahrensordnung

Durchfiihrung des Stellungnahme- und Mitwirkungsverfahrens
nach § 139 Absatz 11 SGB V sowie § 140f Absatz 4 SGB V
Durchfiihrung des miindlichen Verfahrens zur Erganzung der Stel-
lungnahmen gemaR Unterabschnitt B V.2 der Verfahrensordnung'
Beschlussfassung liber die Fortschreibung der Produktgruppe ge-
maR Abschnitt VI der Verfahrensordnung

Bekanntgabe der Fortschreibung der Produktgruppe im Bundesan-
zeiger gemaR § 139 Absatz 1 SGBV

1 Verfahrensordnung des GKV-Spitzenverbandes nach § 139 Absatz 7 SGB V zur Erstellung und Fortschreibung des Hilfsmittelverzeichnis-

ses und Pflegehilfsmittelverzeichnisses.
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II. Dokumentation des Stellungnahmeverfahrens

1 Eingegangene Stellungnahmen

Zur Stellungnahme aufgeforderte Organisationen Eingang der Stel- Form der Stellung- Anmerkungen
lungname nahme
1. | Deutscher Behindertenrat 18.09.2020 schriftlich Der DBR teilte mit, dass er sich den
¢/o Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinde- Stellungnahmen des DBSV anschlieft.

rung und chronischer Erkrankung und ihren Angehorigen e. V. (BAG
SELBSTHILFE)

2. | Deutsche Blindenfiihrhundschulen e. V. 28.12.2020 schriftlich Es wurde lediglich im Rahmen der An-
frage zum Fortschreibungsbedarf
Stellung genommen.

3. | Bundesverband der Rehabilitationslehrer/-innen fiir Blinde und Sehbehin- | 21.04.2021 schriftlich
derte e. V. (BV Rehalehrer BuS) 21.5.2021 miindlich
4. | Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel e. V. (BEH) 27.04.2021 schriftlich
21.5.2021 miindlich
5. | Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. (DBSV) 06.05.2021 schriftlich
21.05.2021 miindlich
6. | Bundesverband Medizintechnologie e. V. (BVMed) Es wurde keine Stel-
lungnahme einge-
reicht.
7. | Deutsche Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen e. V. (DAG SHG) Es wurde keine Stel-

lungnahme einge-

reicht.
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Zur Stellungnahme aufgeforderte Organisationen

Eingang der Stel-
lungname

Form der Stellung-

nahme

Anmerkungen

8. | Bundesverband der Verbraucherzentralen und Verbraucherverbande -
Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. (vzbv)

Es wurde keine Stel-
lungnahme einge-
reicht.

Im Rahmen der Abfrage des Fort-
schreibungsbedarfes hat der vzbv
mitgeteilt, sich nicht an dem Fort-
schreibungsverfahren beteiligen zu
wollen.

9. | Bundesarbeitsgemeinschaft der Patientinnenstellen und -Initiativen (BAGP)

Es wurde keine Stel-
lungnahme einge-
reicht.
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Von: Siiri Doka

An: Justus. Dr. Martin

Cc: Beatrix Boehm

Betreff: WG: Anhdrung Fortschreibung Produktgruppe 07 "Blindenhilfsmittel”
Datum: Freitag, 7. Mai 2021 16:58:58

Anlagen: pastedlmage.png

pastedlmage.png
pastedlmage.png
pastedlmage.png
20210507_Stellungnahme DBR PG 07 Blindenhilfsmittel.docx

Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

ganz herzlichen Dank fur die Méglichkeit zur Stellungnahme zur Fortschreibung
der PG 07.

Anbei Gbersenden wir lhnen die Stellungnahme des Deutschen Behindertenrates
zu dieser Fortschreibung.

Mit freundlichen Grif3en

Dr. Siiri Doka
Referatsleiterin Gesundheits- und Pflegepolitik

BAG SELBSTHILFE

Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen
mit Behinderung, chronischer

Erkrankung und ihren Angehorigen e.V.

Kirchfeldstr. 149
40215 Dusseldorf

Tel.:0211-31006-56
Fax.:0211-31006-48

siiri.doka@bag-selbsthilfe.de
H & B 8

Von: Justus, Dr. Martin <Martin.Justus@gkv-spitzenverband.de>

Gesendet: Montag, 8. Februar 2021 16:04

An: verwaltung@dag-shg.de; mail@bagp.de; info@deutscher-behindertenrat.de; Beatrix Boehm
Betreff: Anh6rung Fortschreibung Produktgruppe 07 "Blindenhilfsmittel"

Sehr geehrte Damen und Herren,

der GKV-Spitzenverband beabsichtigt, die Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmitteln“
fortzuschreiben. Sie erhalten Gelegenheit, sich bis zum 8.05.2021 schriftlich zu dem
Produktgruppenentwurf zu dauRern. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte den
beigefligten Anlagen.

Fir Ruckfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen GriiRen

Dr. Martin Justus


mailto:Siiri.Doka@bag-selbsthilfe.de
mailto:Martin.Justus@gkv-spitzenverband.de
mailto:Beatrix.Boehm@bag-selbsthilfe.de
mailto:siiri.doka@bag-selbsthilfe.de
https://www.bag-selbsthilfe.de/
https://www.facebook.com/BAGSELBSTHILFE
https://www.instagram.com/bag_selbsthilfe/
https://www.youtube.com/channel/UCkxBN1MrLc35rwX_kSqq2qQ
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Sekretariat des DBR: BAG SELBSTHILFE e.V.,
Mariendorfer Damm 159, 12107 Berlin, Telefon: 0211/ 31006-0, 

Fax: 0211-31006-48, 
Mail: info@deutscher-behindertenrat.de

Internet: www.deutscher-behindertenrat.de

 

Stellungnahme 

des Deutschen Behindertenrates

zum Fortschreibungsbedarf der 

Produktgruppe 07 „Blindenhilfsmittel“



7. Mai 2021









Ansprechpartnerinnen:

Christiane Möller, DBSV e.V. 	Dr. Siiri Doka, BAG SELBSTHILFE e

c.moeller@dbsv.org		     siiri.doka@bag-selbsthilfe.de



Tel.: 030/ 28 53 87-165	     Tel: 0211/ 31006-56



Der Deutsche Behindertenrat begrüßt viele Änderungen der Fortschreibung sehr, hat jedoch an einigen Stellen noch Ergänzungsbedarfe.



1. Vorbemerkung

Insgesamt sieht der Deutsche Behindertenrat die Verwendung einer „für Sehbehinderten geeigneten Form“ zwar positiv, hält jedoch daran fest, dass der Begriff der Barrierefreiheit an sich der zielführende und sachgerechte ist. Perspektivisch sollte deswegen eine entsprechende Anpassung und eine durchgehende Verwendung des Begriffs ins Auge gefasst werden.

Sehr erfreulich ist, dass der GKV-Spitzenverband in seinem Fortschreibungsentwurf mehrere Forderungen und Anregungen des DBSV aufgegriffen hat. Besonders hervorzuheben ist hier:

· die Nutzung aktueller Begrifflichkeiten, wie "Schulungen" statt „Training oder Übungen“, "Sehvermögen" statt "Sehrest"

· die Klarstellung, dass Blindheit und hochgradige Sehbehinderung im Kontext der Hilfsmittelversorgung unabhängig von der medizinischen Ursache maßgeblich sind, also auch cerebrale Störungen mit Einfluss auf die visuelle Wahrnehmung einbezogen werden

· die Neufassung der Module A, B und C bei den Schulungen in Orientierung und Mobilität und die Klarstellung, dass diese Schulung auch als Intensivmaßnahme stattfinden kann

· viele Regelungen zur Blindenführhundversorgung, wie zur Dauer des Einarbeitungslehrganges, die Klarstellung, dass Gespannprüfungen von den Krankenkassen beauftragt werden, zum Zeitpunkt der Gespannprüfung oder zum Zeitpunkt, zu dem sich Versicherte und Krankenkasse über das Vorgehen nach „Ausmusterung“ des Blindenführhundes verständigen.

Positiv sieht der DBR letztlich, dass in der „Definition“ die Regelungen über Blindenführhunde (S. 10-12) im Abschnitt „Orientierung und Mobilität für Menschen mit Blindheit und hochgradiger Sehbehinderung“ eingeordnet werden. Leider folgt dann die Gliederung der Produktuntergruppen dieser Logik nicht: Führhunde zählen - wie in der Definition (Fortschreibungsentwurf, S. 4) richtig festgestellt - zu den spezifischen Hilfsmitteln zur Orientierung und Mobilität. Als solche werden sie - genau wie Langstöcke und elektronische Hilfsmittel für O&M - ebenfalls im Außenbereich/Straßenverkehr sowie im Innenraum eingesetzt. Die Gliederung sollte in diesem Sinne geändert werden.

Änderungsbedarf sieht der DBR am Fortschreibungsentwurf generell noch in redaktioneller Hinsicht. Die Formulierungen im Fortschreibungsentwurf einerseits und in den Änderungen und Begründungen andererseits stimmen z. B. nicht überein. 

Außerordentlich kritisch bewertet der DBR demgegenüber die Erhebungsbögen in Anlage 3. Sie sind sämtlich kritisch auf die damit verbundene Absicht und die Rechtmäßigkeit der Fragen zu überprüfen. Insbesondere wird folgendes angemerkt:

· Die Frage nach der Berufstätigkeit erachten wir als irrelevant, weil die bloße Abfrage dieses Umstandes nichts über den geplanten Einsatz des Hilfsmittels aussagt. Beim Erhebungsbogen für Führhundversorgungen wird gefragt, ob der Führhund auch auf dem arbeitsweg eingesetzt werden soll. Auch diese Frage ist irrelevant, weil damit nicht erhoben wird, ob eine ausschließliche Nutzung für die Berufstätigkeit angestrebt wird, was eine legitime Frage wäre.

· Die Frage nach dem Sehvermögen muss korrekt gestellt werden. Wenn man nach dem „Grad der Blindheit“ fragt, ist das merkwürdig, denn den gibt es nicht, höchstens den Grad der Schwerbehinderung oder man könnte nach dem Sehvermögen an sich fragen, was sich allerdings bereits aus der Verordnung ergibt. Jedenfalls kann man diese Frage dann nicht mit „ja, nein“ beantworten.

· Wenn nach „sonstigen Beeinträchtigungen“ gefragt wird, dann kann man nicht „Hörgerät“ als Antwortmöglichkeit vorgeben, sondern allenfalls „Hörminderung“, denn das Hörgerät ist ein Hilfsmittel, das die Hörminderung ausgleicht.

· Wie Erwachsene, die die Brailleschrift in der Schule gelernt haben, die Kenntnisse nachweisen sollen, erschließt sich nicht.

· Sofern eine Stellungnahme des Mobilitätstrainers zum Bedarf für einen Führhund vom Versicherten beigebracht werden soll ist anzumerken, dass der Versicherte damit das Kostenrisiko trägt. Aus Sicht des DBR haben die Krankenkassen den Bedarf zu ermitteln und die notwendigen Unterlagen einzuholen. Bei einer erfolgten O&M-Schulung liegt der Krankenkasse im Übrigen der Abschlussbericht vor.

· Die Fragen nach „Alleinlebend? Ja /nein“ und „Partner sehend oder auch blind oder hochgradig sehbehindert?“ sind kritisch zu bewerten. Für die Bedarfsermittlung ist es irrelevant, ob der Versicherte in einer Partnerschaft lebt und welchen Sehstatus die Person hat. Das Bundessozialgericht hat im Übrigen mehrfach darauf hingewiesen, dass sich behinderte Menschen nicht auf die Unterstützung von Familienangehörigen verweisen lassen müssen, bevor sie einen Hilfsmittelanspruch haben. Eine solche Sichtweise wäre mit dem Recht auf Selbstbestimmung unvereinbar.

· Unter Indikation wird immer nur nach Blindheit gefragt. Dort, wo auch eine Versorgung von hochgradig sehbehinderten Versicherten mit dem Hilfsmittel erfolgen kann, sollte in den Bögen auch entsprechend differenziert werden zwischen Blindheit und Sehbehinderung.



Mitzuteilen ist schließlich, dass sich der DBR ausdrücklich den Ausführungen des Bundesverbandes der Rehabilitationslehrer-Innen für Orientierung und Mobilität und lebenspraktischen Fähigkeiten anschließt und die dortigen Anmerkungen daher in der nun folgenden Darstellung nicht wiederholt.

Im Einzelnen:



Zu Pkt. 2., Produktuntergruppe: 07.50.01 Blindenlangstöcke



Hier fehlt aus der Sicht des DBR der Hinweis auf eine psychotherapeutische Begleitung. 



Zudem sollten elektronische Geräte mit Bluetooth ausgestattet sein. In der heutigen Zeit verwendet man nicht mehr nur einen Kopfhöreranschluss.



Zu Anlage 2 Änderungen und Begründungen PG 07

1.Verweis

Nr. 39: 

Die Begründung ist beim Verweis zu ändern in Produktgruppe 07 „Blindenhilfsmittel“ und nicht Produktgruppe 09.



2.Anbieterunabhängige Angebote

Nr. 73: 

Es fehlt bislang an regelmäßig stattfindenden, anbieterunabhängigen Angeboten, die inhaltlich geeignet und barrierefrei sind. („allgemein zugängliche Medien, z. B. Internet, Bücher etc. oder Schulungsangebote“ sind überwiegend nicht barrierefrei)



3.Einarbeitungslehrgang

Nr. 75:

Der DBR begrüßt die ausdrückliche Regelung, dass im Rahmen des Einarbeitungslehrgangs von der Führhundeschule auch praktische und theoretische Sachkunde an die Halterin oder den Halter vermittelt werden müssen. 

In der Aufzählung von Beispielen („Dazu gehören …“) benennt allerdings nur Verpflichtungen, Informationen zu vermitteln. Um deutlicher zu machen, dass neben theoretischen Kenntnissen tatsächlich auch praktische Fertigkeiten vermittelt werden müssen, empfiehlt der DBSV, seinen aussagekräftigeren und ausführlicheren Formulierungsvorschlag (siehe DBSV 2020, Punkt 1.56) zu verwenden. Aspekte von Hundeerziehung und Lernverhalten des Hundes müssen unbedingt mit einbezogen werden. Damit die oder der Versicherte die Fähigkeiten des Hundes dauerhaft nutzen kann, muss sie oder er in der Lage sein, diese immer wieder mit dem Hund zu trainieren. Wichtig ist auch, dass die zu vermittelnden Kenntnisse und Fertigkeiten auf Vorwissen und Lernbedingungen der Versicherten oder des Versicherten abgestimmt sein müssen. All dies wird im genannten Formulierungsvorschlag des DBSV hinreichend berücksichtigt. Je nach Umfang der zu vermittelnden Inhalte und der Auffassungsgabe der versicherten Person (oder der didaktischen Fähigkeiten des/der Trainerin) verlängert sich der Einarbeitungslehrgang möglicherweise.



4. Ahnenpass

Nr. 76:

„Ahnenpass“ ist als Begriff nicht gebräuchlich, „Ahnentafel“ ist gebräuchlich.



5.

Nr. 78 „Ziel der Versorgung mit einem Führhund ist es, die blinden oder hochgradig sehbehinderten Versicherten mithilfe des Führhundes in die Lage zu versetzen, die durch die Behinderung eingeschränkte Orientierung in der Mobilität außer Haus im Führhundegespann wieder zu ermöglichen, sofern eine Versorgung mit anderen Blindenhilfsmitteln zur Orientierung und Mobilität alleine im nahen Wohnumfeld nicht zweckmäßig ist.“ 

Der DBR sieht in der gewählten Formulierung eine Einschränkung zu Lasten der Versicherten, die mit der Rechtsprechung des BSG unvereinbar ist. Das BSG hat festgestellt, dass die Versorgung mit einem Führhund dem unmittelbaren Behinderungsausgleich dient. Dementsprechend darf nicht nur auf die Mobilität im unmittelbaren Wohnumfeld abgestellt werden.



6.Braillezeile

Nr. 91 - Indikation für die Produktart: „07.99.03.0 Braillezeilen für den stationären Einsatz“: „Es ist zu begründen, warum eine Versorgung mit einer 40er-Braillezeile nicht ausreichend ist.“ Dieser neue Zusatz wird begründet: „Die Anforderung ist sachgerecht, da die 40er Braillezeile die in der Regel nach den praktischen Versorgungserfahrungen die zweckmäßige Versorgung darstellt.“

Die Begründung ist nicht geeignet. Es ist so, dass 40-stellige Braillezeilen in der Vergangenheit vor allem deshalb eingesetzt wurden, weil die Krankenkassen diese als maximal mögliche Versorgung angesehen haben.



Zum Fortschreibungsentwurf des GKV-Spitzenverbandes

1.Nummerierung

S. 7/8 (Modul C)

Die Nummerierung ist anzupassen.



2.Schulung

S. 7/8 (Modul C: „Schulung spezifischer Wege außerhalb des Wohnumfeldes und Befriedigung der Grundbedürfnisse“

Die Worte „Befriedigung der Grundbedürfnisse“ sind zu streichen. Begründung: Die Versorgung mit Hilfsmitteln zur Befriedigung von Grundbedürfnissen des täglichen Lebens – und damit auch die Schulung in deren Gebrauch - gehört nach ständiger Rechtsprechung des BSG zum Leistungsumfang der GKV. Daher darf dieser Bereich im Modul C nicht aufgeführt werden.



3.Charakterliche Eignung

S. 94, letzter Absatz: „Die grundsätzliche charakterliche Eignung des Hundes für die Ausbildung zu einem Blindenführhund soll vor der Ausbildung durch dafür qualifizierte Tierärzte oder einen Gespannprüfer ermittelt werden.“

Diese Passage ist aus der Sicht des DBR ersatzlos zu streichen. Denn Tierärztinnen und Tierärzte sind nicht automatisch durch das Tiermedizinstudium dazu qualifiziert, Hundeverhalten einzuschätzen. Die Verhaltensmedizin in der Veterinärmedizin ist eine eigene und sehr kleine Sparte. Davon dürften bis auf wenige Ausnahmen die meisten Schwierigkeiten haben, die konkreten Bedarfe an einen Führhund einzuschätzen, solange einheitliche standardisierte Tools zur Verhaltenseinschätzung und Auswahl angehender Führhunde fehlen.



4. Hörzeichen

S. 96, vierter Absatz: „Dabei muss der Blindenführhund auf die antrainierten der 40 bis 70 gängigsten verbalen Hörzeichen bzw. Signale des Führhundhalters reagieren.“ 

Ändern wie folgt: „Dabei muss der Blindenführhund auf die antrainierten Hörzeichen und sonstigen (Umwelt)-Signale des Führhundhalters reagieren.“ Begründung: 40 bis 70 Hörzeichen sind viel zu viel. Das können die Hunde nicht leisten. Dass der Hund zahlreiche Signale trainiert haben muss, ergibt sich schon hinreichend aus der Anforderung, dass er „die Führleistungen gemäß dem Katalog der Führleistungen des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) oder entsprechender Kataloge erbringen“ sollte. Es sind nicht nur verbale Hörzeichen (Wörter), sondern z. B. auch ein Pfiff etc. Das umfasst der Begriff Hörzeichen im Sinne von akustischem Signal. Führhunde müssen vielfach auch auf Umweltsignale adäquat reagieren, beispielsweise ist eine Bordsteinkante das Signal für Anhalten, Hindernisse signalisieren je nach Kontext Umgehen oder Anhalten usw.



5.Sachkunde

S. 97, 1. Absatz: „Hierzu müssen sich die Versicherten – soweit sie entsprechende Kenntnisse noch nicht besitzen, zu grundlegenden Aspekten wie Hundeverhalten, Hundehaltung, Hundepflege, etc. über allgemein zugängliche Medien, z. B. Internet, Bücher, etc. oder Schulungsangebote informieren“

Das ist so nicht umsetzbar. Begründung: Als Schritt in die richtige Richtung - freilich mit Nachbesserungsbedarf im Detail - bewertet der DBR den Vorschlag, dass sich künftige Führhundehaltende Sachkunde im Umgang mit Hunden soweit nötig und möglich (vgl. Änderungen und Begründungen, Nr. 73) auch unabhängig vom Einarbeitungslehrgang mit der Führhundeschule aneignen müssen (siehe DBSV 2020, Punkt 1.5.6). Dies müssen sie jedoch in geeigneter Weise tun können. Sie dafür auf „allgemein zugängliche Medien […] oder Schulungsangebote“ zu verweisen, ist insofern nicht zielführend. Denn solche sind nicht per se auch für blinde und sehbehinderte Menschen barrierefrei nutzbar. Das gilt für Bücher ebenso wie für Internetseiten. Aber auch Online-Tutorials oder -Videos sowie die meisten Schulungsangebote (online wie in Präsenz) richten sich in Präsentation und Methodik ausschließlich an Menschen ohne Seh- oder andere Beeinträchtigungen. Der DBSV ebenso wie andere Selbstvertretungsorganisationen veranstalten barrierefreie Seminare für Führhund-Interessenten. Dort können theoretische Kenntnisse und praktische Fertigkeiten zu den angesprochenen Aspekten vermittelt und erworben werden. Solche Angebote können aber bisher nicht so regelmäßig und flächendeckend vorgehalten werden, um den Informationsbedarf abzudecken. Das liegt unter anderem daran, dass eine finanzielle Förderung nicht dauerhaft gesichert und der Aufwand für die in der Regel ehrenamtlich tätigen Organisatoren und Referenten sehr hoch ist. „allgemein zugängliche Medien, …“ sind oft nicht barrierefrei zugänglich.



6. Gespannprüfung

S. 98, oben, dritter Aufzählungsstrich 

An dieser Stelle ersatzlos streichen. Begründung: Der Nachweis des Versicherten über O&M-Schulung muss bereits im Rahmen der Antragstellung für einen Führhund überprüft werden, so dass zum Zeitpunkt der Gespannprüfung davon auszugehen ist, dass die versicherte Person ein O&M-Training absolviert hat.



Weiterer Fortschreibungsbedarf



Anforderungen an die Führhundausbildung - Ausbildungs-Dokumentation



Das Hilfsmittelverzeichnis stellt zahlreiche Anforderungen an die Ausbildung von Führhunden, z. B. zum Mindest- und Höchstalter der Hunde bei Ausbildungsbeginn, zu Dauer, -inhalten und Zielen. Anders als die Herkunft, Aufzucht, Sozialisation und wesensmäßige Eignung der Hunde muss die Ausbildung der Hunde bisher nicht dokumentiert werden. Dabei erscheint ein solcher Nachweis sinnvoll, weil mit ihm belegt und überprüft werden kann, dass die Anforderungen an den Hund, seine Aufzucht und Ausbildung wie im Hilfsmittelverzeichnis festgelegt erfüllt worden sind. Zudem bietet er die Chance, dass Führhundeschulen bzw. -ausbilder Verlauf, Inhalte und Verfahren ihrer Ausbildung reflektieren und transparent machen. 

Der DBR schlägt deshalb vor, die Anforderung einer Ausbildungs-Dokumentation in das Hilfsmittelverzeichnis aufzunehmen. Diese müsste einen Bericht über Verlauf, Inhalt und Methodik der Ausbildung zum Führhund und ggf. Angaben über eine vor Aufnahme in die Führhundausbildung begonnene andere Ausbildung enthalten. 



Einarbeitungslehrgang - Vorzulegende Unterlagen



Die Formulierung „Herkunftsnachweis des Hundes (Ahnentafel, bzw. Geburts- und Haltungsnachweis)“ ist irreführend. Ein Nachweis, von wem und wie der Hund gehalten wurde, ist auch dann vorzulegen, wenn Herkunft und Geburt anhand einer Ahnentafel belegt werden können. Geboten erscheint deshalb, neben der Ahnentafel oder einem Geburts- und Herkunftsnachweis die Dokumentation der Haltung (Art der Aufzucht, Zuchtstätte, Patenfamilie, Führhundschule, sonstige Halter) zu fordern. Darüber hinaus muss die oben genannte Ausbildungs-Dokumentation vorgelegt werden.

In der Aufzählung der Unterlagen fehlen überdies:

- bei den tierärztlichen Untersuchungsergebnissen der Zusatz „(Gesundheitszeugnis inkl. Röntgenbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass der Hund die gesundheitlichen Anforderungen an einen Führhund erfüllt“

- die tierärztliche Bescheinigung über Kastration

(entsprechend den Anforderungen an Unterlagen, die der Gespannprüfungskommission vorzulegen sind)

Der Begriff „Impfpass“ sollte durch die Formulierung „EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz“ ersetzt werden

Soweit die Unterlagen, welche vor Beginn des Einarbeitungslehrgangs der Krankenkasse bzw. vor der Gespannprüfung der Prüfungskommission vorgelegt werden müssen, identisch sind, sollte in beiden Fällen auch einheitlich formuliert werden. 

Formulierungsvorschlag:

„Rechtzeitig vor Beginn des Einarbeitungslehrganges sind der Krankenkasse folgende Unterlagen vorzulegen:

- Ahnentafel bzw. Geburts- und Herkunftsnachweis des Hundes

- tierärztliche Untersuchungsergebnisse, Gesundheitszeugnis inkl. Röntgenbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass der Hund die gesundheitlichen Anforderungen an einen Führhund erfüllt

- tierärztliche Bescheinigung über Kastration

- EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz

- elektronische Kennzeichnung des Hundes, welche mit den Angaben in allen oben genannten Unterlagen übereinstimmen muss

- Dokumentation über Aufzucht und Haltung des Hundes (Art der Aufzucht, Zuchtstätte, Patenfamilie, Führhundschule, sonstige Halter

)

- Nachweis über fachgerechte Sozialisierung und Wesenstest

- Ausbildungs-Dokumentation des Hundes

- Nachweis der oder des Versicherten über die absolvierte O&M-Schulung“



Einarbeitungslehrgang - Freizeitverhalten des Führhundes



Der DBR schlägt vor, dass im Rahmen des Einarbeitungslehrgangs neben der Führarbeit sowie theoretischer und praktischer Sachkunde im Umgang mit Hunden im Allgemeinen auch das spezielle Freizeitverhalten des jeweiligen Hundes behandelt werden muss. Die künftige Halterin oder der künftige Halter muss beispielsweise wissen, welche Vorlieben der Hund im Kontakt mit seiner Bezugsperson hat (Streicheln, Kontaktliegen etc.), wie sie bzw. er mit diesem Hund spielen und ihn beschäftigen kann, wie der Hund sich im Freilauf und im Kontakt mit Artgenossen verhält, etc.. Dies setzt natürlich voraus, dass die Führhundeschule/Führhundetrainerin diese Aspekte während der Ausbildung ausreichend berücksichtigt und sie im Sinne einer Mitverantwortung für den artgerechten Umgang an die künftige Halterin oder den künftigen Halter vermitteln kann.



Gespannprüfung - Aufgaben und Inhalte



Bei den Anforderungen an die Gespannprüfung sollte nach dem ersten Satz (Frist, innerhalb derer die Prüfung i. d. R. stattfindet) eine Definition der Gespannprüfung eingefügt werden. Der folgende Vorschlag ist aus Formulierungen des gültigen Hilfsmittelverzeichnisses (Abschnitte „Definition“ und „Beschreibung“) zusammengestellt:

„Die Gespannprüfung soll belegen, dass der Führhund und die oder der Versicherte eine funktionstaugliche Einheit bei der selbstständigen Fortbewegung außer Haus bilden. Es wird geprüft, ob das angestrebte Versorgungsziel, nämlich die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Hund und Versicherter oder Versichertem  bei der Gewährleistung der Orientierung und Mobilität in öffentlichen Räumen, entsprechend den Erfordernissen der oder des Versicherten, erreicht worden ist.“ 



Gespannprüfung - Prüfungskommission



Die Ausführungen sollten aus dem Abschnitt „Definition“ in den Abschnitt „Besondere Qualitätsanforderungen“ überführt werden.

Zur grundsätzlichen Kritik an der aktuellen Formulierung wird auf die DBSV-Stellungnahme vom August 2020 (dort Punkt 1.5.2) verwiesen.

Weiterhin ist anzumerken:

Was die Qualifikation der Gespannprüferinnen und Gespannprüfer angeht, enthält das aktuelle Hilfsmittelverzeichnis eine nicht begründbare Inkongruenz: Gespannprüferinnen und Gespannprüfer mit dem Fachgebiet Hund müssen auch „Erfahrungen im Bereich Rehabilitation Orientierung und Mobilität für Blinde und hochgradig Sehbehinderte“ haben. Demgegenüber wird von Gespannprüferinnen und Gespannprüfern mit dem Fachgebiet O&M nicht verlangt, dass sie über grundlegende Kenntnisse über und Erfahrungen im Bereich Hundetraining verfügen. Es ist aber gerade sinnvoll, dass O&M-Trainerinnen und -Trainer nur dann als Gespannprüferinnen und Gespannprüfer tätig sein dürfen, wenn sie sich auch im Fachgebiet Hund qualifiziert haben. Denn sie müssen die Strategien, die die oder der blinde bzw. hochgradig sehbehinderte Mensch anwendet, auch und gerade mit Blick darauf beurteilen können, wie sie oder er den Hund dabei einsetzt und mit ihm zusammenarbeitet. Dies kann nur leisten, wer entsprechend qualifiziert ist. Deshalb sind die Qualifizierungs- und Fortbildungsangebote des DBSV so ausgestaltet, dass O&M-Trainerinnen und -Trainer zum Thema Hund und Hundefachleute zum Thema O&M geschult werden. Dies ist auch deshalb notwendig, damit beide Gespannprüferinnen bzw. Gespannprüfer in einer Kommission die Leistungen von Hund, Mensch und Hund-Mensch-Team kollegial sachgerecht beurteilen können. 



Formulierungsvorschlag:

„Die Gespannprüfung ist vor einer sachverständigen, unabhängigen Prüfungskommission abzulegen. Sie muss wenigstens mit zwei bewertenden Gespannprüferinnen bzw. Gespannprüfern besetzt sein; sie kann weitere, beratende Mitglieder haben.

Die oder der Eine Gespannprüferin bzw. Gespannprüfer muss erfahrene Hundetrainerin/Hundeausbilderin bzw. erfahrener Hundetrainer/Hundeausbilder sein und über grundlegende Erfahrungen im Bereich Orientierung und Mobilität blinder und sehbehinderter Menschen verfügen. Die oder der andere Gespannprüferin bzw. Gespannprüfer muss Lehrerin bzw. Lehrer für Orientierung und Mobilität oder staatlich anerkannte Fachkraft für Blinden- und Sehbehindertenrehabilitation sein und über grundlegende Erfahrungen im Bereich Hundeverhalten/Hundetraining/Hundeausbildung verfügen.

Die Gespannprüferinnen und Gespannprüfer müssen als solche hinreichend qualifiziert sein und sich regelmäßig fortbilden.

Beratend können der Prüfkommission angehören

- eine Vertreterin oder ein Vertreter von Organisationen der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe auf Bundes- oder Landesebene und

- eine Vertreterin oder ein Vertreter der jeweiligen Krankenkasse.“ 



In der Aufzählung der „Nachweise“, die während der Prüfung „von Hund und Halter gemeinsam erbracht werden [müssen]“, sollte der Punkt hinter dem Spiegelstrich wie folgt umformuliert werden

„- Warnung vor oder Umgehung von Hindernissen, die zwar für den Hund ungefährlich, für die Halterin oder den Halter aber verletzungsgefährdend sind“



Gespannprüfung - Eignungsüberprüfung des Hundes



Solange die Eignung des Hundes für die Aufgabe als Führhund nicht nach Ende seiner Ausbildung, aber vor Beginn des Einarbeitungslehrgangs von unabhängiger Seite überprüft wird (Leistungsprüfung), muss dies in der Gespannprüfung erfolgen. Dazu wird auf Begründung und Formulierungsvorschlag in der Stellungnahme des DBSV vom August 2020 verwiesen (DBSV 2020, Punkt 1.5.5).



Gespannprüfung - Vorzulegende Unterlagen



In der Aufzählung sollte der Begriff „Kommandos“ durch die Bezeichnung „Hörzeichen und sonstigen Signale“ ersetzt werden, wie sie bereits im gültigen Hilfsmittelverzeichnis verwendet wird.



Formulierungsvorschlag: In Übereinstimmung mit den Anforderungen an den Einarbeitungslehrgang (siehe oben) sollte die Aufzählung insgesamt wie folgt formuliert werden:

„Der Prüfungskommission sind vor der Prüfung folgende Unterlagen vorzulegen:

- Ahnentafel bzw. Geburts- und Herkunftsnachweis des Hundes

- tierärztliche Untersuchungsergebnisse, Gesundheitszeugnis inkl. Röntgenbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass der Hund die gesundheitlichen Anforderungen an einen Führhund erfüllt

- tierärztliche Bescheinigung über Kastration

- EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz

- elektronische Kennzeichnung des Hundes, welche mit den Angaben in allen oben genannten Unterlagen übereinstimmen muss

- Dokumentation über Aufzucht und Haltung des Hundes (Art der Aufzucht, Zuchtstätte, Patenfamilie, Führhundschule, sonstige Halter)

- Nachweis über fachgerechte Sozialisierung und Wesenstest

- Ausbildungs-Dokumentation des Hundes

- Nachweis der oder des Versicherten über die absolvierte O&M-Schulung“

- von der oder dem Versicherten gegengezeichneter Bericht über die theoretischen und praktischen Inhalte sowie über die Dauer des Einarbeitungslehrganges

- Übersicht der vom Blindenführhund erlernten Hörzeichen und sonstigen Signale“
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Abteilung Gesundheit-Hilfsmittel

GKV-Spitzenverband
Reinhardtstrale 28
10117 Berlin

Tel.: 030 206288-3149
Fax: 030 206288-83149

martin.justus@gkv-spitzenverband.de
www.gkv-spitzenverband.de

Ab sofort online: 90 Prozent - das E-Magazin des GKV-Spitzenverbandes
www.gkv-90prozent.de

Dr. Martin Justus
Abteilung Gesundheit - Hilfsmittel

GKV-Spitzenverband
Reinhardtstrale 28
10117 Berlin

Tel.: 030 206288-3149
Fax: 030 206288-83149

martin.justus@gkv-spitzenverband.de
www.gkv-spitzenverband.de

Ab sofort online: 90 Prozent - das E-Magazin des GKV-Spitzenverbandes
www.gkv-90prozent.de
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Sekretariat des DBR: BAG SELBSTHILFE e.V.,
Mariendorfer Damm 159, 12107 Berlin, Telefon: 0211/ 31006-0,
Fax: 0211-31006-48,

Mail: info@deutscher-behindertenrat.de
Internet: www.deutscher-behindertenrat.de

Stellungnahme

des Deutschen Behindertenrates

zum Fortschreibungsbedarf der

Produktgruppe 07 ,,Blindenhilfsmittel*

7. Mai 2021

Ansprechpartnerinnen:

Christiane Moéller, DBSV e.V.

c.moeller@dbsv.orqg

Tel.: 030/ 28 53 87-165

Dr. Siiri Doka, BAG SELBSTHILFE e
siiri.doka@bag-selbsthilfe.de

Tel: 0211/ 31006-56
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Der Deutsche Behindertenrat begrufit viele Anderungen der
Fortschreibung sehr, hat jedoch an einigen Stellen noch
Ergdnzungsbedarfe.

1. Vorbemerkung

Insgesamt sieht der Deutsche Behindertenrat die Verwendung einer ,fur
Sehbehinderten geeigneten Form*® zwar positiv, halt jedoch daran fest,
dass der Begriff der Barrierefreiheit an sich der zielfihrende und
sachgerechte ist. Perspektivisch sollte deswegen eine entsprechende
Anpassung und eine durchgehende Verwendung des Begriffs ins Auge
gefasst werden.

Sehr erfreulich ist, dass der GKV-Spitzenverband in seinem
Fortschreibungsentwurf mehrere Forderungen und Anregungen des DBSV
aufgegriffen hat. Besonders hervorzuheben ist hier:

- die Nutzung aktueller Begrifflichkeiten, wie "Schulungen" statt
~Training oder Ubungen®, "Sehvermdgen" statt "Sehrest"

- die Klarstellung, dass Blindheit und hochgradige Sehbehinderung im
Kontext der Hilfsmittelversorgung unabhangig von der
medizinischen Ursache malgeblich sind, also auch cerebrale
Stérungen mit Einfluss auf die visuelle Wahrnehmung einbezogen
werden

- die Neufassung der Module A, B und C bei den Schulungen in
Orientierung und Mobilitat und die Klarstellung, dass diese Schulung
auch als Intensivmalnahme stattfinden kann

- viele Regelungen zur Blindenfihrhundversorgung, wie zur Dauer des
Einarbeitungslehrganges, die Klarstellung, dass Gespannprufungen
von den Krankenkassen beauftragt werden, zum Zeitpunkt der
Gespannprufung oder zum Zeitpunkt, zu dem sich Versicherte und
Krankenkasse Uber das Vorgehen nach ,,Ausmusterung” des
Blindenfihrhundes verstandigen.

Positiv sieht der DBR letztlich, dass in der ,,Definition” die Regelungen
Uber Blindenfuhrhunde (S. 10-12) im Abschnitt ,,Orientierung und Mobilitat
fur Menschen mit Blindheit und hochgradiger Sehbehinderung*
eingeordnet werden. Leider folgt dann die Gliederung der
Produktuntergruppen dieser Logik nicht: FUhrhunde zahlen - wie in der
Definition (Fortschreibungsentwurf, S. 4) richtig festgestellt - zu den
spezifischen Hilfsmitteln zur Orientierung und Mobilitat. Als solche werden
sie - genau wie Langstocke und elektronische Hilfsmittel fir O&M -
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ebenfalls im AuRenbereich/StralRenverkehr sowie im Innenraum
eingesetzt. Die Gliederung sollte in diesem Sinne geandert werden.

Anderungsbedarf sieht der DBR am Fortschreibungsentwurf generell noch
in redaktioneller Hinsicht. Die Formulierungen im Fortschreibungsentwurf
einerseits und in den Anderungen und Begriindungen andererseits
stimmen z. B. nicht tUberein.

AulBerordentlich kritisch bewertet der DBR demgegenuber die
Erhebungsbdgen in Anlage 3. Sie sind samtlich kritisch auf die damit
verbundene Absicht und die Rechtmaldigkeit der Fragen zu uberprifen.
Insbesondere wird folgendes angemerkt:

- Die Frage nach der Berufstatigkeit erachten wir als irrelevant, weil
die blofRe Abfrage dieses Umstandes nichts tGber den geplanten
Einsatz des Hilfsmittels aussagt. Beim Erhebungsbogen fur
Fihrhundversorgungen wird gefragt, ob der Fuhrhund auch auf dem
arbeitsweg eingesetzt werden soll. Auch diese Frage ist irrelevant,
weil damit nicht erhoben wird, ob eine ausschliel3liche Nutzung fur
die Berufstatigkeit angestrebt wird, was eine legitime Frage waére.

- Die Frage nach dem Sehvermoégen muss korrekt gestellt werden.
Wenn man nach dem ,,Grad der Blindheit” fragt, ist das merkwurdig,
denn den gibt es nicht, héchstens den Grad der Schwerbehinderung
oder man kdnnte nach dem Sehvermdgen an sich fragen, was sich
allerdings bereits aus der Verordnung ergibt. Jedenfalls kann man
diese Frage dann nicht mit ,,ja, nein“ beantworten.

- Wenn nach ,,sonstigen Beeintrachtigungen* gefragt wird, dann kann
man nicht ,,Horgerat” als Antwortmaoglichkeit vorgeben, sondern
allenfalls ,,H6rminderung”, denn das Ho6rgerat ist ein Hilfsmittel, das
die H6rminderung ausgleicht.

- Wie Erwachsene, die die Brailleschrift in der Schule gelernt haben,
die Kenntnisse nachweisen sollen, erschliel3t sich nicht.

- Sofern eine Stellungnahme des Mobilitatstrainers zum Bedarf fur
einen Fuhrhund vom Versicherten beigebracht werden soll ist
anzumerken, dass der Versicherte damit das Kostenrisiko tragt. Aus
Sicht des DBR haben die Krankenkassen den Bedarf zu ermitteln
und die notwendigen Unterlagen einzuholen. Bei einer erfolgten
O&M-Schulung liegt der Krankenkasse im Ubrigen der
Abschlussbericht vor.

- Die Fragen nach ,, Alleinlebend? Ja /nein“ und ,,Partner sehend oder
auch blind oder hochgradig sehbehindert?“ sind kritisch zu
bewerten. Fiur die Bedarfsermittlung ist es irrelevant, ob der
Versicherte in einer Partnerschaft lebt und welchen Sehstatus die
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Person hat. Das Bundessozialgericht hat im Ubrigen mehrfach darauf
hingewiesen, dass sich behinderte Menschen nicht auf die
Unterstutzung von Familienangehdrigen verweisen lassen mussen,
bevor sie einen Hilfsmittelanspruch haben. Eine solche Sichtweise
ware mit dem Recht auf Selbstbestimmung unvereinbar.

- Unter Indikation wird immer nur nach Blindheit gefragt. Dort, wo
auch eine Versorgung von hochgradig sehbehinderten Versicherten
mit dem Hilfsmittel erfolgen kann, sollte in den Bégen auch
entsprechend differenziert werden zwischen Blindheit und
Sehbehinderung.

Mitzuteilen ist schliel3lich, dass sich der DBR ausdrucklich den
Ausfuhrungen des Bundesverbandes der Rehabilitationslehrer-Innen fur
Orientierung und Mobilitat und lebenspraktischen Fahigkeiten anschliel3t
und die dortigen Anmerkungen daher in der nun folgenden Darstellung
nicht wiederholt.

Im Einzelnen:

Zu Pkt. 2., Produktuntergruppe: 07.50.01 Blindenlangstdcke

Hier fehlt aus der Sicht des DBR der Hinweis auf eine
psychotherapeutische Begleitung.

Zudem sollten elektronische Gerate mit Bluetooth ausgestattet sein. In
der heutigen Zeit verwendet man nicht mehr nur einen
Kopfhéreranschluss.

Zu Anlage 2 Anderungen und Begrindungen PG 07
1.Verweis
Nr. 39:

Die Begrundung ist beim Verweis zu &ndern in Produktgruppe 07
»Blindenhilfsmittel“ und nicht Produktgruppe 09.

2.Anbieterunabhangige Angebote

Nr. 73:



Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 "Blindenhilfsmittel” vom 12.10.2021
Seite 12 von 179

Es fehlt bislang an regelméafig stattfindenden, anbieterunabhangigen
Angeboten, die inhaltlich geeignet und barrierefrei sind. (,,allgemein
zugangliche Medien, z. B. Internet, Blcher etc. oder Schulungsangebote”
sind Uberwiegend nicht barrierefrei)

3.Einarbeitungslehrgang
Nr. 75:

Der DBR begruf3t die ausdruckliche Regelung, dass im Rahmen des
Einarbeitungslehrgangs von der Fihrhundeschule auch praktische und
theoretische Sachkunde an die Halterin oder den Halter vermittelt werden
mussen.

In der Aufzdhlung von Beispielen (,,Dazu gehdren ...*) benennt allerdings
nur Verpflichtungen, Informationen zu vermitteln. Um deutlicher zu
machen, dass neben theoretischen Kenntnissen tatséchlich auch
praktische Fertigkeiten vermittelt werden mussen, empfiehlt der DBSV,
seinen aussagekréaftigeren und ausfuhrlicheren Formulierungsvorschlag
(siehe DBSV 2020, Punkt 1.56) zu verwenden. Aspekte von
Hundeerziehung und Lernverhalten des Hundes mussen unbedingt mit
einbezogen werden. Damit die oder der Versicherte die Fahigkeiten des
Hundes dauerhaft nutzen kann, muss sie oder er in der Lage sein, diese
immer wieder mit dem Hund zu trainieren. Wichtig ist auch, dass die zu
vermittelnden Kenntnisse und Fertigkeiten auf Vorwissen und
Lernbedingungen der Versicherten oder des Versicherten abgestimmt sein
mussen. All dies wird im genannten Formulierungsvorschlag des DBSV
hinreichend bertcksichtigt. Je nach Umfang der zu vermittelnden Inhalte
und der Auffassungsgabe der versicherten Person (oder der didaktischen
Fahigkeiten des/der Trainerin) verlangert sich der Einarbeitungslehrgang
moglicherweise.

4. Ahnenpass
Nr. 76:

»2Ahnenpass” ist als Begriff nicht gebr&uchlich, ,,Ahnentafel” ist
gebrauchlich.
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Nr. 78 ,,Ziel der Versorgung mit einem Fuhrhund ist es, die blinden oder
hochgradig sehbehinderten Versicherten mithilfe des Fihrhundes in die
Lage zu versetzen, die durch die Behinderung eingeschrankte Orientierung
in der Mobilitat auRer Haus im Fuhrhundegespann wieder zu ermdglichen,
sofern eine Versorgung mit anderen Blindenhilfsmitteln zur Orientierung
und Mobilitat alleine im nahen Wohnumfeld nicht zweckmaéafig ist.*

Der DBR sieht in der gewahlten Formulierung eine Einschrankung zu
Lasten der Versicherten, die mit der Rechtsprechung des BSG unvereinbar
ist. Das BSG hat festgestellt, dass die Versorgung mit einem Fuhrhund
dem unmittelbaren Behinderungsausgleich dient. Dementsprechend darf
nicht nur auf die Mobilitat im unmittelbaren Wohnumfeld abgestellt
werden.

6.Braillezeile

Nr. 91 - Indikation fur die Produktart: ,,07.99.03.0 Braillezeilen fur den
stationaren Einsatz“: ,Es ist zu begrinden, warum eine Versorgung mit
einer 40er-Braillezeile nicht ausreichend ist.” Dieser neue Zusatz wird
begrundet: ,,Die Anforderung ist sachgerecht, da die 40er Braillezeile die
in der Regel nach den praktischen Versorgungserfahrungen die
zweckmalfige Versorgung darstellt.”

Die Begrundung ist nicht geeignet. Es ist so, dass 40-stellige Braillezeilen
in der Vergangenheit vor allem deshalb eingesetzt wurden, weil die
Krankenkassen diese als maximal moégliche Versorgung angesehen haben.

Zum Fortschreibungsentwurf des GKV-Spitzenverbandes
1.Nummerierung
S. 7/8 (Modul C)

Die Nummerierung ist anzupassen.

2.Schulung

S. 7/8 (Modul C: ,,Schulung spezifischer Wege aufl3erhalb des
Wohnumfeldes und Befriedigung der Grundbedurfnisse*

Die Worte ,,Befriedigung der Grundbedurfnisse” sind zu streichen.
Begrundung: Die Versorgung mit Hilfsmitteln zur Befriedigung von
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Grundbedurfnissen des taglichen Lebens — und damit auch die Schulung in
deren Gebrauch - gehort nach standiger Rechtsprechung des BSG zum
Leistungsumfang der GKV. Daher darf dieser Bereich im Modul C nicht
aufgefuhrt werden.

3.Charakterliche Eignung

S. 94, letzter Absatz: ,,Die grundsatzliche charakterliche Eignung des
Hundes fur die Ausbildung zu einem Blindenfuhrhund soll vor der
Ausbildung durch dafur qualifizierte Tierarzte oder einen Gespannprufer
ermittelt werden.*

Diese Passage ist aus der Sicht des DBR ersatzlos zu streichen. Denn
Tierarztinnen und Tierarzte sind nicht automatisch durch das
Tiermedizinstudium dazu qualifiziert, Hundeverhalten einzuschatzen. Die
Verhaltensmedizin in der Veterinarmedizin ist eine eigene und sehr kleine
Sparte. Davon durften bis auf wenige Ausnahmen die meisten
Schwierigkeiten haben, die konkreten Bedarfe an einen Fihrhund
einzuschatzen, solange einheitliche standardisierte Tools zur
Verhaltenseinschatzung und Auswahl angehender Fihrhunde fehlen.

4. HOrzeichen

S. 96, vierter Absatz: ,,Dabei muss der Blindenfihrhund auf die
antrainierten der 40 bis 70 gangigsten verbalen Horzeichen bzw. Signale
des Fuhrhundhalters reagieren.”

Andern wie folgt: ,Dabei muss der Blindenfuhrhund auf die antrainierten
Horzeichen und sonstigen (Umwelt)-Signale des Fuhrhundhalters
reagieren.” Begrundung: 40 bis 70 Horzeichen sind viel zu viel. Das
konnen die Hunde nicht leisten. Dass der Hund zahlreiche Signale trainiert
haben muss, ergibt sich schon hinreichend aus der Anforderung, dass er
,die Fuhrleistungen gemal dem Katalog der Fuhrleistungen des Deutschen
Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) oder entsprechender
Kataloge erbringen* sollte. Es sind nicht nur verbale Horzeichen (Wobrter),
sondern z. B. auch ein Pfiff etc. Das umfasst der Begriff Horzeichen im
Sinne von akustischem Signal. Fihrhunde mussen vielfach auch auf
Umweltsignale adaquat reagieren, beispielsweise ist eine Bordsteinkante
das Signal fur Anhalten, Hindernisse signalisieren je nach Kontext
Umgehen oder Anhalten usw.
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5.Sachkunde

S. 97, 1. Absatz: ,Hierzu mussen sich die Versicherten — soweit sie
entsprechende Kenntnisse noch nicht besitzen, zu grundlegenden
Aspekten wie Hundeverhalten, Hundehaltung, Hundepflege, etc. tber
allgemein zugéangliche Medien, z. B. Internet, Blucher, etc. oder
Schulungsangebote informieren*

Das ist so nicht umsetzbar. Begrundung: Als Schritt in die richtige
Richtung - freilich mit Nachbesserungsbedarf im Detail - bewertet der DBR
den Vorschlag, dass sich kunftige Fiuhrhundehaltende Sachkunde im
Umgang mit Hunden soweit nétig und moglich (vgl. Anderungen und
Begrundungen, Nr. 73) auch unabhangig vom Einarbeitungslehrgang mit
der Fuhrhundeschule aneignen mussen (siehe DBSV 2020, Punkt 1.5.6).
Dies mussen sie jedoch in geeigneter Weise tun konnen. Sie dafur auf
»allgemein zugangliche Medien [...] oder Schulungsangebote* zu
verweisen, ist insofern nicht zielfUhrend. Denn solche sind nicht per se
auch fur blinde und sehbehinderte Menschen barrierefrei nutzbar. Das gilt
far Bucher ebenso wie fur Internetseiten. Aber auch Online-Tutorials oder
-Videos sowie die meisten Schulungsangebote (online wie in Prasenz)
richten sich in Prasentation und Methodik ausschliel3lich an Menschen
ohne Seh- oder andere Beeintrachtigungen. Der DBSV ebenso wie andere
Selbstvertretungsorganisationen veranstalten barrierefreie Seminare fur
FUhrhund-Interessenten. Dort kdnnen theoretische Kenntnisse und
praktische Fertigkeiten zu den angesprochenen Aspekten vermittelt und
erworben werden. Solche Angebote kdnnen aber bisher nicht so
regelmaldig und flachendeckend vorgehalten werden, um den
Informationsbedarf abzudecken. Das liegt unter anderem daran, dass eine
finanzielle Forderung nicht dauerhaft gesichert und der Aufwand fir die in
der Regel ehrenamtlich tatigen Organisatoren und Referenten sehr hoch
ist. ,,allgemein zugangliche Medien, ... sind oft nicht barrierefrei
zuganglich.

6. Gespannprufung
S. 98, oben, dritter Aufzahlungsstrich

An dieser Stelle ersatzlos streichen. Begrundung: Der Nachweis des
Versicherten tber O&M-Schulung muss bereits im Rahmen der
Antragstellung fur einen Fihrhund Uberpruft werden, so dass zum
Zeitpunkt der Gespannprufung davon auszugehen ist, dass die versicherte
Person ein O&M-Training absolviert hat.
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Weiterer Fortschreibungsbedarf

Anforderungen an die Fuhrhundausbildung - Ausbildungs-
Dokumentation

Das Hilfsmittelverzeichnis stellt zahlreiche Anforderungen an die
Ausbildung von Fuhrhunden, z. B. zum Mindest- und HOchstalter der
Hunde bei Ausbildungsbeginn, zu Dauer, -inhalten und Zielen. Anders als
die Herkunft, Aufzucht, Sozialisation und wesensmalfige Eignung der
Hunde muss die Ausbildung der Hunde bisher nicht dokumentiert werden.
Dabei erscheint ein solcher Nachweis sinnvoll, weil mit ihm belegt und
Uberprift werden kann, dass die Anforderungen an den Hund, seine
Aufzucht und Ausbildung wie im Hilfsmittelverzeichnis festgelegt erfullt
worden sind. Zudem bietet er die Chance, dass Fuhrhundeschulen bzw. -
ausbilder Verlauf, Inhalte und Verfahren ihrer Ausbildung reflektieren und
transparent machen.

Der DBR schlagt deshalb vor, die Anforderung einer Ausbildungs-
Dokumentation in das Hilfsmittelverzeichnis aufzunehmen. Diese musste
einen Bericht Uber Verlauf, Inhalt und Methodik der Ausbildung zum
Fuhrhund und ggf. Angaben Uber eine vor Aufnahme in die
Fihrhundausbildung begonnene andere Ausbildung enthalten.

Einarbeitungslehrgang - Vorzulegende Unterlagen

Die Formulierung ,,Herkunftsnachweis des Hundes (Ahnentafel, bzw.
Geburts- und Haltungsnachweis)* ist irrefuhrend. Ein Nachweis, von wem
und wie der Hund gehalten wurde, ist auch dann vorzulegen, wenn
Herkunft und Geburt anhand einer Ahnentafel belegt werden kénnen.
Geboten erscheint deshalb, neben der Ahnentafel oder einem Geburts-
und Herkunftsnachweis die Dokumentation der Haltung (Art der Aufzucht,
Zuchtstatte, Patenfamilie, FiUhrhundschule, sonstige Halter) zu fordern.
Daruber hinaus muss die oben genannte Ausbildungs-Dokumentation
vorgelegt werden.

In der Aufzdhlung der Unterlagen fehlen Uberdies:
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- bei den tierarztlichen Untersuchungsergebnissen der Zusatz
»(Gesundheitszeugnis inkl. Rontgenbefunde, wodurch bescheinigt wird,
dass der Hund die gesundheitlichen Anforderungen an einen Fuhrhund
erfullt”

- die tierarztliche Bescheinigung tber Kastration

(entsprechend den Anforderungen an Unterlagen, die der
Gespannprufungskommission vorzulegen sind)

Der Begriff ,,Impfpass” sollte durch die Formulierung ,,EU-Heimtierausweis
inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz* ersetzt werden

Soweit die Unterlagen, welche vor Beginn des Einarbeitungslehrgangs der
Krankenkasse bzw. vor der Gespannprufung der Priafungskommission
vorgelegt werden mussen, identisch sind, sollte in beiden Fallen auch
einheitlich formuliert werden.

Formulierungsvorschlag:

»Rechtzeitig vor Beginn des Einarbeitungslehrganges sind der
Krankenkasse folgende Unterlagen vorzulegen:

- Ahnentafel bzw. Geburts- und Herkunftsnachweis des Hundes

- tierarztliche Untersuchungsergebnisse, Gesundheitszeugnis inkl.
Réntgenbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass der Hund die
gesundheitlichen Anforderungen an einen Fuhrhund erfullt

- tierarztliche Bescheinigung tber Kastration
- EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz

- elektronische Kennzeichnung des Hundes, welche mit den Angaben in
allen oben genannten Unterlagen Ubereinstimmen muss

- Dokumentation uber Aufzucht und Haltung des Hundes (Art der
Aufzucht, Zuchtstéatte, Patenfamilie, Fihrhundschule, sonstige Halter

)
- Nachweis Uber fachgerechte Sozialisierung und Wesenstest
- Ausbildungs-Dokumentation des Hundes

- Nachweis der oder des Versicherten uber die absolvierte O&M-Schulung®
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Einarbeitungslehrgang - Freizeitverhalten des Fuhrhundes

Der DBR schlagt vor, dass im Rahmen des Einarbeitungslehrgangs neben
der Fuhrarbeit sowie theoretischer und praktischer Sachkunde im Umgang
mit Hunden im Allgemeinen auch das spezielle Freizeitverhalten des
jeweiligen Hundes behandelt werden muss. Die kunftige Halterin oder der
kinftige Halter muss beispielsweise wissen, welche Vorlieben der Hund im
Kontakt mit seiner Bezugsperson hat (Streicheln, Kontaktliegen etc.), wie
sie bzw. er mit diesem Hund spielen und ihn beschaftigen kann, wie der
Hund sich im Freilauf und im Kontakt mit Artgenossen verhalt, etc.. Dies
setzt naturlich voraus, dass die Fuhrhundeschule/Fihrhundetrainerin diese
Aspekte wahrend der Ausbildung ausreichend beruicksichtigt und sie im
Sinne einer Mitverantwortung fur den artgerechten Umgang an die
kinftige Halterin oder den kunftigen Halter vermitteln kann.

Gespannprufung - Aufgaben und Inhalte

Bei den Anforderungen an die Gespannpriufung sollte nach dem ersten
Satz (Frist, innerhalb derer die Prufung i. d. R. stattfindet) eine Definition
der Gespannprifung eingefugt werden. Der folgende Vorschlag ist aus
Formulierungen des gultigen Hilfsmittelverzeichnisses (Abschnitte
,Definition* und ,,Beschreibung®) zusammengestellt:

,Die Gespannprufung soll belegen, dass der Fuhrhund und die oder der
Versicherte eine funktionstaugliche Einheit bei der selbststandigen
Fortbewegung aul3er Haus bilden. Es wird gepriuft, ob das angestrebte
Versorgungsziel, ndmlich die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen
Hund und Versicherter oder Versichertem bei der Gewahrleistung der
Orientierung und Mobilitat in 6ffentlichen Raumen, entsprechend den
Erfordernissen der oder des Versicherten, erreicht worden ist.“

Gespannprufung - Prufungskommission

Die Ausfuhrungen sollten aus dem Abschnitt ,,.Definition” in den Abschnitt
,Besondere Qualitatsanforderungen® tberfuhrt werden.
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Zur grundsatzlichen Kritik an der aktuellen Formulierung wird auf die
DBSV-Stellungnahme vom August 2020 (dort Punkt 1.5.2) verwiesen.

Weiterhin ist anzumerken:

Was die Qualifikation der Gespannpriuferinnen und Gespannprufer angeht,
enthalt das aktuelle Hilfsmittelverzeichnis eine nicht begrindbare
Inkongruenz: Gespannpruferinnen und Gespannprufer mit dem Fachgebiet
Hund mussen auch ,,Erfahrungen im Bereich Rehabilitation Orientierung
und Mobilitat fur Blinde und hochgradig Sehbehinderte* haben.
Demgegenuber wird von Gespannpriferinnen und Gespannprufern mit
dem Fachgebiet O&M nicht verlangt, dass sie Uber grundlegende
Kenntnisse Uber und Erfahrungen im Bereich Hundetraining verfiugen. Es
ist aber gerade sinnvoll, dass O&M-Trainerinnen und -Trainer nur dann als
Gespannpruferinnen und Gespannprufer tatig sein durfen, wenn sie sich
auch im Fachgebiet Hund qualifiziert haben. Denn sie mussen die
Strategien, die die oder der blinde bzw. hochgradig sehbehinderte Mensch
anwendet, auch und gerade mit Blick darauf beurteilen kbnnen, wie sie
oder er den Hund dabei einsetzt und mit ihm zusammenarbeitet. Dies
kann nur leisten, wer entsprechend qualifiziert ist. Deshalb sind die
Qualifizierungs- und Fortbildungsangebote des DBSV so ausgestaltet, dass
O&M-Trainerinnen und -Trainer zum Thema Hund und Hundefachleute
zum Thema O&M geschult werden. Dies ist auch deshalb notwendig, damit
beide Gespannpriuferinnen bzw. Gespannprufer in einer Kommission die
Leistungen von Hund, Mensch und Hund-Mensch-Team kollegial
sachgerecht beurteilen kénnen.

Formulierungsvorschlag:

»,Die Gespannprufung ist vor einer sachverstandigen, unabhangigen
Prafungskommission abzulegen. Sie muss wenigstens mit zwei
bewertenden Gespannpruferinnen bzw. Gespannprufern besetzt sein; sie
kann weitere, beratende Mitglieder haben.

Die oder der Eine Gespannpruferin bzw. Gespannpriufer muss erfahrene
Hundetrainerin/Hundeausbilderin bzw. erfahrener
Hundetrainer/Hundeausbilder sein und Uber grundlegende Erfahrungen im
Bereich Orientierung und Mobilitat blinder und sehbehinderter Menschen
verfugen. Die oder der andere Gespannpruferin bzw. Gespannpriufer muss
Lehrerin bzw. Lehrer fur Orientierung und Mobilitat oder staatlich
anerkannte Fachkraft fur Blinden- und Sehbehindertenrehabilitation sein
und Uber grundlegende Erfahrungen im Bereich
Hundeverhalten/Hundetraining/Hundeausbildung verfigen.



Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 "Blindenhilfsmittel” vom 12.10.2021
Seite 20 von 179

Die Gespannpruferinnen und Gespannprufer mussen als solche
hinreichend qualifiziert sein und sich regelmaRig fortbilden.

Beratend kdnnen der Prifkommission angehdren

- eine Vertreterin oder ein Vertreter von Organisationen der Blinden- und
Sehbehindertenselbsthilfe auf Bundes- oder Landesebene und

- eine Vertreterin oder ein Vertreter der jeweiligen Krankenkasse.*

In der Aufzdhlung der ,,Nachweise®, die wahrend der Prufung ,,von Hund
und Halter gemeinsam erbracht werden [mussen]”, sollte der Punkt hinter
dem Spiegelstrich wie folgt umformuliert werden

.- Warnung vor oder Umgehung von Hindernissen, die zwar fur den Hund
ungefahrlich, fur die Halterin oder den Halter aber verletzungsgefahrdend
sind*

Gespannprufung - Eignungsuberpriufung des Hundes

Solange die Eignung des Hundes fur die Aufgabe als Fuhrhund nicht nach
Ende seiner Ausbildung, aber vor Beginn des Einarbeitungslehrgangs von
unabhangiger Seite uberpruft wird (Leistungsprufung), muss dies in der
Gespannprufung erfolgen. Dazu wird auf Begriindung und
Formulierungsvorschlag in der Stellungnahme des DBSV vom August 2020
verwiesen (DBSV 2020, Punkt 1.5.5).

Gespannprufung - Vorzulegende Unterlagen

In der Aufzdhlung sollte der Begriff ,Kommandos* durch die Bezeichnung
,HOrzeichen und sonstigen Signale“ ersetzt werden, wie sie bereits im
gultigen Hilfsmittelverzeichnis verwendet wird.

Formulierungsvorschlag: In Ubereinstimmung mit den Anforderungen an
den Einarbeitungslehrgang (siehe oben) sollte die Aufzdhlung insgesamt
wie folgt formuliert werden:
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,Der Prufungskommission sind vor der Prufung folgende Unterlagen
vorzulegen:

- Ahnentafel bzw. Geburts- und Herkunftsnachweis des Hundes

- tierarztliche Untersuchungsergebnisse, Gesundheitszeugnis inkl.
Réntgenbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass der Hund die
gesundheitlichen Anforderungen an einen Fuhrhund erfullt

- tierarztliche Bescheinigung tber Kastration
- EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz

- elektronische Kennzeichnung des Hundes, welche mit den Angaben in
allen oben genannten Unterlagen ubereinstimmen muss

- Dokumentation Uber Aufzucht und Haltung des Hundes (Art der
Aufzucht, Zuchtstéatte, Patenfamilie, Fihrhundschule, sonstige Halter)

- Nachweis Uber fachgerechte Sozialisierung und Wesenstest
- Ausbildungs-Dokumentation des Hundes
- Nachweis der oder des Versicherten uber die absolvierte O&M-Schulung®

- von der oder dem Versicherten gegengezeichneter Bericht Uber die
theoretischen und praktischen Inhalte sowie Uber die Dauer des
Einarbeitungslehrganges

- Ubersicht der vom Blindenfuhrhund erlernten Hérzeichen und sonstigen
Signale*

Berlin, 7.5.2021
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Von: Jan Gutsmiedl

An: Justus. Dr. Martin

Betreff: Fortschreibung des Hilfsmittelverzeichnisses
Datum: Montag, 28. Dezember 2020 10:08:46
Anlagen: Bericht Gespannpriifung Frau Maja Spiegel.pdf

Gutachten.pdf

doc18896820201202112954 Thiir. Polizei Diensthunde 12 Monate.pdf
IGDF Standards in relation to age of dogs entering training FINAL.pdf
Schreiben GKV Fortschreibung 2020.docx

Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

als angekindigten Nachtrag zu unserem Schriftverkehr bzgl. der Ermittlung des
Fortschreibungsbedarfes mochte ich Ihnen folgende Unterlagen fur Thre Verwendung mit
dringender Hoffnung auf Beriicksichtigung zukommen lassen:

- Stellungnahme zur Ermittlung des Fortschreibungsbedarfes der PG 07
,,Blindenhilfsmittel*

- Standards zur Blindenfiihrhundausbiildung der IGDF ,,International Guide Dog
Federation*

- Stellungnahme zur Ermittlung des Ausbildungsbeginns von Hunden von Herrn Brandt -
Leiter der Polizeihundestaffel Thiringen

- Gutachten zur Bewertung von Gepannprifungen von PD Dr. Udo GansloRer - Universitat
Greifswald

- Erfahrungsbericht einer Versicherten zur erlebten Gespannprufung

Der geehrter Herr Dr. Justus, auch wenn es sich bei den Ihnen tberlassenen Unterlagen um
Nachtrége handelt, so bitte ich Sie an dieser Stelle nochmals diese entsprechenden in lhrer
Arbeit zu gewichten.

Mit den besten Wiinschen in das bevorstehende Neue Jahr 2021

Jan Gutsmiedl|
1. Vorsitzender
Deutsche Blindenfuhrhundschulen e. V.

Stierberg 32
94065 Waldkirchen

Tel.: 08585 9699864
mobil: 0179 2415656
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Von:
Datum:

An: 3
Betreff: WG: Brief an die einzelnen Krankenkassen

Von: maja.spiegel@t-online.de [mailto:maja.spiegel@t-online.de]

Gesendet: Freitag, 6. November 2020 10:10
An: d

Betreff: Brief an die einzelnen Krankenkassen

Am 14.04.2020 tiberreichte mir Frau Boldhaus von der
Blindenfihrhundeschule Boldhaus in Arnstadt

den ausgebildeten Blindenfiuhrhund Angelo.

Angelo war bei mir auch vor der Ausbildung 1 Jahr in Patenschaft.

Meine Einweisung fand in meinem Wohnort Oberharmersbach, Zell a.H.,
Biberach, Gengenbach

Schiltach, Offenburg und Freiburg statt.

Nach der Einweisung halte ich mich nach wie vor an das was mir beigebracht
wurde.

Ein paar Tage vor der Gespannprifung ( 25 Mai 2020 ) rief mich Frau Grath
an. Das Telefonat dauerte

ca. 80 - 90 Minuten. Meiner Ansicht nach hatten zehn Minuten gereicht, um
fachlich orientierte Fragen

zu stellen.

Sie hat mich mit allen méglichen Fragen, auch privater Natur, regelrecht
bombardiert, und dies auch

als rechtens angesehen, dass sie das darf.

AnschlieRend hatte ich auch noch ein Telefonat mit Frau Réhl. Sie hat
versucht, mich in Watte zu

packen." Die Prifung wirde ich schon bestehen, es sei denn, dass ich mit
meinem Hund in ein Auto

renne."

Auerdem wurde mir mitgeteilt, dass die Prifung in Zell a.H. stattfinden
wirde, und ich von zu Hause

abgeholt werde.

Ich solle selbst eine Strecke aussuchen, die alle erforderlichen
Prufungsaufgaben beinhalte. Es kann

aber auch durchaus sein, dass ich eine andere Wegstrecke gehen muss
wurde mir mitgeteilt.

Nach Absolvierung der Prufung erklarte mir Frau Grath, dass sie bei einer der
wichtigsten Prufungsauf-

gaben, namlich der Abgrundverweigerung nicht zugeschaut hat, und deshalb
zu einem anderen

20.12.2020
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Zeitpunkt die Prifung wiederholt werden muss. Darauf sagte ich, dass ich
bereit bin, die gesamte

Prufungsstrecke sofort noch einmal mit meinem Hund zu absolvieren und
zwar inklusive Abgrundverwei-

gerung. Ich sehe es nicht ein, dass nur, weil sie in Oberharmersbach als ich
die Abgrundverweigerung

sogar 3x wiederholt habe, sie nicht hingeschaut hat, ich die Prifung
wiederholen sollte.

Wieso bekam ich nicht die Méglichkeit, dies vor Ort noch einmal zu
wiederholen. Laut Protokoll hat sie

erkannt, wie Angelo kurz vor der Verweigerung seinen Kopf nach links gedreht
hat, weil dort ein Passant

mit Hund lief.

Nachdem ich nicht bereit war, dass deshalb eine Zweitprifung stattfinden soll,
Uberprifte Frau R6hl mit mir

die Abgrundverweigerung. Dies hat auch mein Hund mit Zahneknirschen
absolut richtig gemacht.

Dass am Montag Morgen um acht Uhr noch nicht viele Personen unterwegs
sind, liegt auch daran, dass

aul3er Backer, Metzger und Zeitschriftengeschéaften alle anderen geschlossen
sind. Mit einer Menschen-

Ansammlung konnte ich am Prifungstag nicht aufwarten, da z B. keine
Demonstration stattgefunden hat.

Im Vorfeld hatte ich auch abgeklart, dass, wenn Rolltreppenverweigerung
unbedingt verlangt wird, die

Prufung z B in Offenburg, Karlsruhe, Stra3burg oder woanders stattfinden
kann.

Eine besondere Freude waére es fir meinen Hund und mich gewesen, wenn
diese in Freiburg, Nirnberg

oder Bamberg stattgefunden hatte.

Ich liebe diese Stadte und ich liebe Herausforderungen.

Ich ruckele nie am Bligel vom Fiuhrgeschirr, wie behauptet wird, auch nicht am
Hundehalsband.

Mein Hund hat kein leichtes Meldeverhalten am Briefkasten oder einer
FuRgéngerampel etc. Ich musste

meinem Hund auch nicht den Befehl zum Ruckruf geben, da er auch im
Freilauf nicht von meiner Seite

gewichen ist.

Mein Hund zeigt auch keineswegs ein Freeze Verhalten, und es stimmt auch
nicht, dass er keine Freuden-

Reaktion zeigt. Im Gegenteil, unsere Kommunikation ist absolut stimmig.

FUr mich ist es véllig in Ordnung, wenn er einen anderen Hund bemerkt. Er

20.12.2020
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vernachlassigt deshalb nicht

seine ihm zugewiesene Aufgabe ( z B Abgrundverweigerung ).

Wenn mein Blindenfuhrhund sich einmal fur eine Blite interessiert, darf er
dies meiner Ansicht nach auch.

Er ist immerhin ein Lebewesen und keine Maschine.

Wenn mir eine Person begegnet und dann plétzlich vor mir steht, kann ich
doch auch einmal erschrecken.

Dass ich dann sofort meinen Hund am Halsband, trotz Freilauf, festgehalten
habe, machte ich deshalb, weil

es auch Personen gibt, die Angst vor Hunden haben. Mir dann deshalb zu
unterstellen, dass ich eine

angstliche Person sei, und dies eventuell negative Auswirkungen habe, finde
ich mehr als hanebtichen.

Ich finde es absolut richtig in meiner Verantwortlichkeit so reagiert zu haben,
und lasse es nicht zu mich als
angstlich einzustufen.

Wenn mein Hund sich im Freilauf bewegt, und dies habe ich auch klar und
deutlich Frau Grath dokumentiert,

dass wenn zwei Personen ca. 1-1,5 Stunden hinter uns herlaufen, und mein
Blindenfihrhund auch im

Freilauf bei mir bleibt, ist das ein absolut gutes Zeichen.

Wenn ich meinen Hund fiir ca. 5 Minuten in den Freilauf schicken soll, liegt es
weder an dem Fihrgeschirr, das

ohne Bligel 267 Gramm wiegt, noch stimmt die Aussage der Frau Grath nicht,
dass ich auch nicht mit einem

zentnerschweren Rucksack durch die Gegend laufen wirde. Dies ist
indiskutabel.

Auch ihre AuBerung, es gabe viel leichtere Fllhrgeschirre stimmt absolut nicht.
Mann sollte sich ab und zu /

einmal informieren, wer sich in punkto Flihrgeschirre auskennt. ZB weil3 ich
genau, dass ein leichteres Geschirr

nicht méglich ist, ohne dass dadurch Stabilitat und Sicherheit leiden.

Frau Grath ist jederzeit bei Herrn Bellstedt eingeladen, um sich diesbezuglich
zu informieren.

AuRerdem werde ich den Teufel tun, dem Befehl von Frau Grath folge zu

leisten, meinem Hund im Freilauf im

Park die Giftkéderschutzmaske zu entfernen, da immer wieder wunderbar
gebratene Hackfleischbéllchen mit

Rasierklingen herumliegen.

Hatte ich dieses gemacht, ware diese Priifung vielleicht sozusagen aul3er
Spesen nichts gewesen, mein Hund

20.12.2020
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hatte eventuell ein Hackfleischballichen gefressen.
Ich wirde ohne Hund dastehen etc.
Das kann doch nicht wahr sein !!!

Mir ist stets bewusst, was fir einen tollen und zuverlassigen Hund ich zur
Verfigung gestellt bekommen habe, und

auch sehr dankbar

Dafur gehe ich voll und ganz auf seine Bedirfnisse ein.
Ruckzugsmdglichkeiten, Streicheleinheiten, Kérperkontakt

spielen mit Hund und Katzen. Toben im Freien mit seinem Zwergpudel etc.
Er dankt es mir sehr mit Zufriedenheit, Freude, Gelassenheit und vollstem
Vertrauen zu mir.

Seit dem 14.April 2020 waren wir noch nie getrennt und im Rahmen unserer
Méglichkeiten trotz Corona sehr aktiv.
Auch halten wir uns viel in der freien Natur auf. Das tut uns beiden gut.

Maja Spiegel

20.12.2020
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Gutachten und Statusbericht
zur Bewertung und Verbesserung der
Blindenhundefuhrpriufung im Auftrage des

,Deutsche Blindenhundefiuhrschulen e.V.*

1. Hintergrund und ethische Vorbemerkung

Hintergrund des angeforderten Gutachtens und eventueller weiter-
gehender Aktivitaten ist die derzeit nicht nur sehr uneinheitliche, sondern
fur Menschen und Hunde gleichermafRen hochgradig belastende und
maoglicherweise unethische Durchfiihrung der Gespannprifungen. Als
Verhaltensbiologe mit langjahrigem Forschungsschwerpunkt auf dem
Sozial- und Konfliktverhalten der hundeartigen Saugetiere, im Bereich
der Belastungs- und Stresssituation von Tieren in menschlicher Obhut,
aber auch als langjahriges Mitglied einer Tierversuchs-
Genehmigungskommission werden im Folgenden tberwiegend die
hundebezogenen Aspekte dargelegt. Auch wenn einige Seiten-
bemerkungen auf juristische und didaktische Grundlagen der
Prufungsdurchfiihrung ebenfalls erstellt werden, wird dringend
empfohlen, die humanwissenschatftlich- ethische Seite des Geschehens
nochmals einem Spezialisten fir Ethik, beispielsweise Medizinethik
vorzulegen. Moglich wéare beispielsweise, ein Mitglied einer Ethik-
kommission, wie sie in jedem forschenden Krankenhaus oder anderen
humanwissenschaftlichen Institutionen bestehen muss, um eine
informelle Stellungnahme zu bitten. Aufgabenstellung konnte z.B. lauten:
~Wie wurde |hrer Erfahrung nach eine Ethikkommission ein
Versuchsvorhaben bewerten, dass mit solchen Versuchsdurchfiihrungen
und Langzeitbelastungen fir die Versuchspersonen arbeitet?“ Wobei
noch zu beachten wéare, dass die Teilnahme an wissenschaftlichen
Untersuchungen in der Regel freiwillig erfolgt, wohingegen Blinde keine
Wahl haben, sie missen sich diesen Prozeduren unterziehen. Daher
musste aus ethischer Sicht wohl noch strengerer MaRnahmen an die

Bewertung angelegt werden als bei Versuchspersonen, die sich freiwillig
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fur wissenschaftliche Untersuchungen melden.

Berichte, bei denen Blinde mit ihnren Hunden stundenlang kreuz und quer durch ihnen vdllig
unbekanntes Gebiet gescheucht wurden, Ablenkreize fiir die Hunde in einer zum Tell
hochgradig belastenden und auch nicht praxisrelevanten Art und Weise prasentiert wurden,
Blinde bereits von den Gespannprufer- innen in ihrem h&uslichen Umfeld bel&stigt wurden etc.
sind mehrfach von einschlagigen Ausbilder/- innen zu Protokoll gegeben worden. Die Anfrage
richtet sich nun auf eine mogliche Bewertung der dabei auftretenden Stresssituationen fir die
Hunde, wobei nach unserer Einschatzung auch die Vorgaben des Tierschutzgesetzes

verlassen sind. (s.u.)

Im Rahmen des fiinften Canine Science Forums in Padua im Juni 2016 fand auch eine
Podiumsdiskussion zum Thema Servicehunde, mit einer speziellen Ausrichtung auf
Blindenfiihrhunde und verwandte Assistenzhundeberufe statt. In diesem Zusammenhang
wurden von dem déanischen Tierschutzethiker Professor Peter Sandoe Einlassungen tber die
derzeitige Entwicklung der ethischen Betrachtung des gesamten Assistenzhundewesens
dargelegt. Nach seinen Ausfihrungen befindet sich die ethische Bewertung der Service und

Assistenzhunde in der Offentlichkeit derzeit an einem Scheideweg:

Von einigen, durchaus auch o6ffentlichkeitswirksam agierenden Tierschutzethikern wird eine
Betrachtung und Vorgehensweise analog der bei Labortierversuchen gefordert. Dies wiirde
die drei bekannten R’s, namlich refine = verbessern, reduce = reduzieren der Anzahl und
schlief3lich und endlich replace = ersetzen bedeuten. Es wird also gefordert, auf langere Sicht
die Service- und Assistenzhunde durch Roboter zu ersetzen, und damit diese aus Sicht der
genannten Autor/- innen unnétige Ge- und Missbrauchshaltung von Tieren zu beenden. Die
andere, von Sandoelund den Teilnehmer/- innen der genannten Podiumsdiskussion
erkennbarer Weise favorisierte Vorgehensweise ist dagegen die, den Umgang mit Assistenz
und Servicehunden in eine Richtung zu entwickeln, die dem zumindest im westlichen und
nordlichen Mitteleuropa tblichen Umgang mit Kumpanhunden entspricht. Die Assistenzhunde
sollten also in ihrer Haltung der von normalen Familienhunden ohne Job mehr und mehr
entsprechen. Einer der Teilnehmer an der Podiumsdiskussion betonte deshalb ausdrticklich,
dass nach seiner Einschatzung ein viertes R, n&mlich relationship = Beziehungsarbeit in den

Umgang mit den Assistenzhunden zwingend eingebracht werden miisste.

Diese Betrachtungen aus ethischer Sicht sind durchaus als Hintergrund notwendig, um die
folgenden juristischen, verhaltensbiologischen und prifungsbezogenen Einlassungen zu

verstehen.
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2. Juristische Aspekte, zum Begriff von Schaden und Leid im Sinne des

Tierschutzgesetzes

Die Zusammenstellung einschlagiger Betrachtungen verschiedener Kommentare zum
Tierschutzgesetz durch Wissmann et al (2016) soll hier helfen, die an vielen Stellen
verstreuten Gerichtsurteile und Kommentare zusammenzufassen. Die genannte
Ubersichtsarbeit ist mit den einschlagigen Aktenzeichen von Gerichtsurteilen und Verweisen

auf die Kommentare zum Tierschutzgesetz als Quelle gegebenenfalls heranzuziehen.
Nach § 3 Tierschutzgesetzes ist es verboten,

1. einem Tier auRRer in Notfallen Leistungen abzuverlangen, denen es wegen seines
Zustandes offensichtlich nicht gewachsen ist oder die offensichtlich seine Kréfte
Ubersteigen.

Das Verbot der Uberforderung gilt nicht nur ganz grundsatzlich fiir den Umgang mit Hunden,
sondern auch im Rahmen von deren Erziehung und Ausbildung. Eine Uberforderung im Sinne
des Tierschutzgesetzes liegt vor, wenn ein Missverhéltnis zwischen dem Zustand oder den
Kréaften des Tieres einerseits und der geforderten Leistung andrerseits besteht. Das
Missverhaltnis muss offensichtlich fir den Erzieher bzw. Ausbilder (oder eben auch Priifer)
sein. Offensichtlich ist es dann, wenn es fiir jeden Sachkundigen ohne langere Uberpriifung

erkennbar ist.
Ebenso fordert § 3 Tierschutzgesetz

5. Ein Tier auszubilden oder zu trainieren, sofern damit erhebliche Schmerzen, Leiden

oder Schaden fiur das Tier verbunden sind.

Ausbildung bzw. Erziehung ist hier jedes Einwirken auf ein Tier, um es unter Ausnutzung
seiner Lernfahigkeit und seines Vermdgens, Umweltvorgange artbezogen zu verstehen, zum
Erlernen einer bestimmten Verhaltensweise oder eines Gefliges von Verhaltensweisen zu
veranlassen. Verboten sind dabei eben Malinahmen, die bei dem Tier zu erheblichen
Schmerzen, Leiden oder Schaden fiihren. Die Schmerzen oder Leiden sollten ebenfalls im
Zusammenhang mit den in den Gesetzeskommentaren, beispielsweise von Hirt et al,
getroffenen Definitionen betrachtet werden. Leiden sind im juristischen Sinne alle nicht bereits
vom Begriff des Schmerzes umfassten Beeintrachtigungen im Wohlbefinden, die tber eine
schlichtes Unbehagen hinaus gehen und eine nicht ganz unwesentliche Zeitspanne
fortdauern. So fallen auch seelische Stérungen des Wohlbefindens durchaus darunter.

Wohlbefinden ist der Zustand korperlicher und seelischer Harmonie des Tieres in sich und mit
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der Umwelt. Als regelmafiges Anzeichen ist dann ein in jeder Beziehung normales Verhalten

ZuU sehen.

Im Zusammenhang mit den Strafbestimmungen des Tierschutzgesetzes wird dann auch
definiert, was langer anhaltende oder sich wiederholende erhebliche Schmerzen oder Leiden
sind. Fur den Begriff des l&anger Anhaltens kdnnen also durchaus auch mafige Zeitspannen
ausreichen, da nicht von der menschlichen, sondern von der hundlichen Fahigkeit, diese
auszuhalten und ihnen standzuhalten, ausgegangen werden muss. Einige wenige Minuten
kénnen hier schon ausreichen, um ein ,langer anhalten® zu bejahen. Sich wiederholend sind
Schmerzen oder Leiden ubrigens schon dann, wenn eine zweimalige erhebliche Schmerz
bzw. Leidzufiigung erfolgt. Gerade hier muss das Ausdrucksverhalten der betreffenden Hunde
wesentlich mitberlicksichtigt werden, eine Einzelfallbeurteilung, wann eine Prifung wegen
Uberforderung des Hundes abgebrochen werden muss, kann nur durch sachkundige
Personen vor Ort erfolgen. Daher muss dringend gefordert werden, analog den Vorgaben bei
der Beantragung von Tierversuchsgenehmigungen, dass klare, schriftlich fixierte
Abbruchkriterien formuliert werden. Hundlicherseits missen sich diese am
Ausdrucksverhalten des Hundes orientieren, und sie sollten mdglichst mit Abbildungen der

betreffenden Mimik, Kérperhaltung etc ,narrensicher* illustriert werden.

Eine reine auf Augenblicksempfindung flir sich genommen kann noch nicht als Leiden
angesehen werden, wohl aber kann es sich um Leiden handeln, wenn sich mehrere kurze
Augenblicksempfindungen aneinanderreihen. Ein schlichtes Unbehagen wird nicht als Leiden
eingestuft, bei langerer Dauer oder héherer Intensitat des Unbehagens kann jedoch nach Hirt
et al sehr schnell die Grenze zum Leiden erreicht sein. Gezielt hervorgerufene Angst oder
Furcht kann unter Umstéanden unter dem Leidensbegriff subsumiert werden, wie etwas das
OVG Luneburg betont. Angst wiederum wird als unangenehmer emotionaler Zustand bei
Erwartung eines stark negativen Ereignisses definiert. Dies wiederum kann aufgrund

objektiver Kriterien im Ausdrucksverhalten des Tieres durchaus erkannt werden.

Bereits an dieser Stelle ergibt sich das Problem, dass es keine einschlagigen, rechtlichen
Vorgaben aus Sicht der Tierschutzgesetzgebung fur die Durchfiihrung solche Prifungen gibt.
Jedoch kdnnen beispielsweise einige Analoga gefunden werden zu den Vorgaben fur die
Wesensprifung in der Gefahrhundebeurteilung. Dort wird beispielsweise (vgl. Wissmann
2011) vom Verwaltungsgericht Frankfurt fiir die Durchfihrung von Wesenstests eine Reihe

von Grundsatzen aufgestellt, die beispielsweise beinhalten:

- Dauer nicht nur etwa 10 Minuten, sondern ca. 1 Stunde,

- Prufung nur durch Gutachter, die gegeniber der Behoérde einen Sachkundenachweis
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erbracht haben

- Berucksichtigung der Ausnahmesituation fir den Hund und gegebenenfalls der

Abwesenheit von vertrauten Personen.

Wichtig ist auch, dass auch die Wesenstester Strafnormen und Vorschriften des
Tierschutzgesetzes unterworfen sind, auch sie durfen im Rahmen einer Wesensprufung den
Hunden keinerlei Schaden, Schmerzen oder Leiden zufiigen. Es sollte selbstverstandlich sein,
dass solche immerhin fur die Gefahrhundebeurteilung, also mit wesentlich hdherem
offentlichen Interesse verknupften Vorgehensweisen auch fiir die Beurteilung der
Ausbildungserfolge von Blindenhundeausbildungen selbstverstandlich sind.

In der analogen Betrachtungsweise des Vorgehens der Genehmigung von
Tierversuchsvorhaben ist beispielsweise selbstverstandlich, dass jede in einem Versuch
ausgeubte Belastung mit der gesellschaftlichen Relevanz des erzielten Ergebnisses gegen
gerechnet werden muss. Da aus wissenschaftlich- methodischer Sicht, wie unten noch
dargelegt werden wird, jedoch die gesellschaftliche Relevanz der hier beschriebenen
Prifungen deshalb ausgesprochen gering ist, da sie methodisch auf3erst unsauber und kaum
nachvollziehbar durchgefiihrt werden,( methodische Ungenauigkeiten bei Datenerhebung,
mangelnde Standardisierung und Evaluierung der Prifungsdurchfihrungen, Unexaktheit der
Vorgaben fiir die Einschatzung des hundlichen Verhaltens in der Priifung etc. flihren letztlich
dazu, dass die Ergebnisse der verschiedenen Prifer- innen auf vollig unterschiedliche Art und
Weise gewonnen werden,) ist auch die gesellschaftliche Relevanz dulRert gering. Aus diesem
Grunde muss auch die Belastung fir die Hunde bereits bei geringgradiger Belastung als
unzumutbar betrachtet werden. Wirden die Versuche beispielsweise dem im schwedischen
SDMA Teste landesweit standardisierten Vorgehen, oder auch der Gefahrhundetberprifung in
den Niederlanden mit einschlagig entwickelten Aggressionstests, auf wissenschatftlich
professionell standardisierter Art und Weise durchgefuhrt, kénnte wegen der héheren
Ubertragbarkeit und Relevanz der Ergebnisse auch eine starkere Belastung fir die Hunde

zugemutet werden. Trotzdem ware auch hier noch die Einzelfallentscheidung relevant.

In erster Naherung wird dringend vorgeschlagen, zunachst mit Hilfe von unabhangigen
Fachpersonen die Belastung der Hunde in den einschléagigen Testsituationen zu tGberprifen.
Neben der Anwendung des in der Tierversuchsgenehmigung tblichen Schweizer
Belastungskatalogs, der sich unter anderem auch an VerhaltensaufRerungen wahrend der
Versuchsdurchfihrung orientiert, kdnnten auch Hormonbestimmungen von Cortisolbelastung

vor und nach dem Test, durch Speichelproben einfach zu gewinnen, hier Aufschluss geben.

Betont werden muss jedoch, dass bis zum wissenschaftlich fundierten Beleg des Gegenteils

zunéchst die seit der Einfiihrung des Tierschutzes ins Grundgesetz notwendige Rechtspraxis
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gelten muss, dass im Zweifelsfall fur das Tier entschieden, und die Interessen des Tieres
gegeniber beispielsweise kommerziellen oder anderen Interessen nicht hintenangestellt,

sondern eher starker betont berticksichtig werden mussen.

3. Zur Prifungsdauer

Eine eigens durchgefiihrte Recherche zu rechtlich- juristischen Aspekten im Zusammenhang
mit Prifungsdurchfiihrung und Priifungsdauer hat durchaus einiges ergeben, was im
Zusammenhang mit den geschilderten Missstanden bei einzelnen Gespannprifungen relevant
ist. So obliegt es der Prifungsbehdrde, dass Prifungsverfahren so auszugestalten, dass die
Leistungen und Fahigkeiten des Priflings in geeigneter Weise ermittelt werden und dabei die
Chancengleichheit gewahrt wird. Eine Prifungsbehdrde ist gehalten, ... im Wesentlichen die
gleichen Vorbedingungen fur eine konzentrierte Arbeit <> zu ermdglichen. Eine erhebliche
Uber oder Unterschreitung der normierten Priifungsdauer kann verfahrensfehlerhaft sein, und
als Verstol3 gegen den Gleichheitsgrundsatz gelten. Ein Prifer darf gleich gelagerte Félle
nicht ohne sachlichen Grund unterschiedlich behandeln, sondern ist an seine standige Praxis
gebunden. Tut er dies ohne sachlichen Grund nicht und prift in vergleichbaren Féallen
unterschiedlich lang, liegt ein Versto3 gegen den Gleichheitsgrundsatz vor. (siehe Brem et al
Entwicklung des Prifungsrechts seit 1996, NVwZ 2000 887)

Auch ist darauf zu achten, dass der Prifer im Prifungsstil dem Ablauf des Prifungsverfahrens
und der Prufungsatmosphéare nach Mdglichkeit leistungsverfalschende Verunsicherung des
Priflings ausschliel3t. Danach besteht die Pflicht der Priifungsbehérde, verfahrensrechtliche
Mdoglichkeiten zur vorbeugenden Fehlervermeidung zu nutzen (OVG Lineburg, 17.03.1998,

die ausfuhrliche juristische Darlegung wird im Anhang beigegeben).

In einer vergleichenden Studie zu existierenden Prufungs- und Rahmenordnungen im
Zusammenhang mit der Modularisierung von Studieng&ngen und der Einfuhrung von
Leistungspunktsystemen haben Bennemann und Scheidsteger (2002) unter anderem uber die
Dauer von Prifungsleistungen empfohlen, dass mindliche Prifungen mindestens 15 und
hdchstens 60 Minuten betragen sollen, Kolloquien 30 bis héchstens 60 Minuten. Nur bei
Gruppenprifungen und gemeinsamen Kolloquien wird eine langere Dauer erwahnt. Zur
Durchfiihrung von miindlichen Prifungen notiert Roloff (2012), siehe Anhang, unter anderem,
dass die Objektivitat einer Priifung durch &uf3ere situative Bedingungen, etwa Raum, Zeit,
aber auch innere situative Bedingungen wie die subjektive Wahrnehmung des Priflings, die
Sympathie des Prifers, und die insgesamt hilfreiche Wahrnehmung des Prifers als freundlich,
tolerant, interessiert und lobend bzw. ermutigend wahrgenommen werden sollte. Die Validitat

einer Prifung steigt mit der Reprasentativitat des Inhalts bezogen auf den vorgegebenen
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Lernstoff und die angestrebten Lernziele. Je geringer die Notendifferenzierung ist, desto
besser werden die Gutekriterien erfillt. Als Fehler beim Prifer wird unter anderem vermerkt,
wenn die Prufer dem Priifling jeglichen Freiheitsgrad bei der Antwort versagen, zu wenig
Ermutigung erteilen, den Prifling bei der Beantwortung unterbrechen, zu allgemeine oder
unklar formulierte Fragen stellen, oder sich selbst gerne reden horen. Auch durch eigenes
Verhalten wie Gahnen, Papiere ordnen etc. koénnen Prifer den Prifling verunsichern. Auch
eine Prufungssituation, die Uberwiegend leistungsbeeintréachtigend ist, muss vermieden
werden, und die mundliche Prifung ist nur dann vorhersagevalide, wenn sie eine Proghose

des spateren Berufserfolgs erlauben wiirde.

Pfaffel (2010) hat in einer Diplomarbeit Mdglichkeiten fir den Eignungstest fir das
Medizinstudium vorgeschlagen, wobei vormittags eine netto Testbelastungszeit von 175
Minuten, nachmittags 140 Minuten vorgeschlagen wird. Zu beachten ist dabei jedoch, dass es
sich hierbei um einen speziellen Eignungstest fir ein auch spéater ausgesprochen hoch
belastendes, und mit einer hohen Qualifikation abschlieRendes Studium handelt. Solche
Anforderungen kénnen sicherlich nicht flr normalsterbliche, noch dazu kérperlich

beeintrachtige Menschen herangezogen werden.

Im Rahmen der modularen Weiterbildung fiir Pflegeberufe wurden am Bildungszentrum des
Universitatsklinikums Giel3en und Marburg als Prifungsmethode die
Fallbeispielkonstruktionen eingefiihrt. Auch hier wird fir die Leistungsbeurteilung der
Prifungskandidaten bei der Préa-, Intra- und Postoperativen Betreuung eines Patienten
insgesamt 3 Stunden vorgesehen, sodass bei der Uberwiegenden Mehrheit der praktischen
Prifungen nur einzelne Arbeits- und Handlungssequenzen beurteilt und beobachtet werden
konnten. In der miindlichen Priifung wird der Prifungskandidat von je einem Fachpriifer aus
den Grundmodulen und den Fachmodulen je 15 Minuten gepruft, die Dauer der mindlichen

Abschlussprifung wurde auf 20-30 Minuten festgelegt.

In der Ausbildung zum Berufsbild Tierpfleger an der Peter Lenné Schule in Berlin wird die

theoretische schriftliche und die praktische Prifung jeweils ca. 3 Stunden angesetzt.

Eine praktische Prufung im Studiengang Sport fiir das Lehramt an Gymnasien dauert im

universitaren Rahmen maximal 90 Minuten.

Es ergibt sich also eine erhebliche Diskrepanz zwischen den, in verschiedensten Berufs- und
Prufungsbereichen verdffentlichten Anforderungen, und den Praktiken einiger Prifer/- innen in
der Gespannprufung fur Blindenhundfiihrgespanne. Es wird dringend empfohlen, hier unter
Beiziehung einschlagiger Spezialist/- innen aus der Erwachsenenpadagogik,

Arbeitspsychologie und Verhaltensbiologie, auf gemeinsame Richtlinien und
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Rahmenbedingungen fir die genannten Prifungen hinzuarbeiten.

4. Grundsitzliche Uberlegungen zur nachhaltigen Beurteilbarkeit von

hundlichen Verhaltenseigenschaften und Priifungsleistungen

Die Diskussion Uber die Anwendbarkeit von Verhaltenstests, Persdnlichkeitsfragebogen und
andere Formen der Beurteilung des Verhaltens von Hunden wird seit vielen Jahren sehr
intensiv gefuhrt. Die zusammenfassende Darstellung von Jones und Gosling (2005) zeigt,
dass es mit Hilfe ausgeklugelter Verhaltensbeschreibungen und deren nachfolgender
Standardisierung durchaus mdéglich ist Hunde und ihre Personlichkeit zukunftstrachtig zu
beurteilen. Die Metaanalyse der genannten Autoren zeigt jedoch auch, dass eine zuverlassige
Beurteilung mit Hilfe sogenannter Welpentests oder anderer, in friherer Jugend
durchgefuhrter Bewertungen nicht sinnvoll ist. Generell zeigte die genannte Arbeit, dass erst
ab einem Alter von ca. 18 — 21 Monaten zuverlassige, dass heil3t statistisch zuverlassig
wiederholbare Verhaltensbeurteilungen stattfinden kénnen.

Serpell und Hsu (2001) versuchten speziell zur Beurteilung von Verhalten und Temperament
bei zuklnftigen FUhrhunden ein ausfuhrliches Beurteilungssystem zu entwickeln, das mit Hilfe
von Fragebogen die Einschatzung der zukiinftigen Hunde durch die Adopteure im Alter von
einem Jahr beurteilt. Die genannte Arbeit zeigt insgesamt drei Faktoren, die mit einigermal3en
moderater innerer Konsistenz, also Wiederholbarkeit, versehen sind. Es handelt sich dabei
um die Eigenschaften Furcht oder Aggression gegen fremde Menschen, nicht soziale Furcht,
und allgemeiner Energie = Aktivitatspegel. Murphy (1998) versuchte im Zusammenhang mit
erfahrenen Ausbilder/- innen der australischen Fihrhundeassoziation ebenfalls 12 Monate
alte potentielle zukiinftige Fuhrhunde in 20 verschiedenen Verhaltenskategorien aufgrund von
Videoanalysen einsortieren zu lassen. Das Gesamtergebnis der Studie zeigt, dass es am
besten ware, Temperamentskategorien von moglichst vielen verschiedenen
Verhaltenselementen, und nicht nur von einigen wenigen Indikatorelementen einzusetzen. Nur
Elemente, die auch haufig bis sehr hdufig von den Hunden gezeigt werden, sind fiir eine
zuverlassige Beurteilung geeignet. Selten auftretende Verhaltenselemente zeigen keine hohe
statistische Wiederholbarkeit. Indikatorverhalten, die nicht von einem einzigen Videoband
eines einzigen Probespaziergangs zuverlassig beurteilt werden kénnen, wurden in ihrer
Analyse ausgeschlossen. Auch dies deutet darauf hin, dass einmalige Prifungsleistungen bei
Hunden offensichtlich nicht fur eine besonders zuverlassige Beurteilung ausreichen. Zur
allgemeinen Beurteilung von Emotionen bei Menschen und anderen héher entwickelten
Tieren hat bereits Hebb (1946) eine Reihe von wichtigen Anforderungen gestellt. So sagt

Hebb beispielsweise, dass die Erkennung der Emotionen aus dem Ausdrucksverhalten eines
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Tieres durch die Beschreibung der Abweichung des Verhaltens von der gewdhnlich gezeigten
Basislinie erkennbar ware. Auch durch das Erkennen einer veranderten Reaktivitat auf damit
assoziierte Reize, die fur sich selbst keine emotionale Bedeutung hétten, aber tber die
veranderte Reaktionsbereitschaft des Tieres dann doch auf emotionale Veranderungen zurlick
schliel3en lassen, konnte eine Beurteilung erfolgen. Hier wird dann wiederum die Anwendung
von eindeutigem Schulungsmaterial mit Video- und schriftlichen Unterlagen, und die
abschliel3ende Beurteilung der Kompetenz zukinftiger Prifer- und Richter- innen mit Hilfe
eines standardisierten Prufungsverfahrens, wie es beispielsweise durch die Arbeit von
Hinderberger oder andere ahnliche Vorgaben entwickelt wurde, nochmals verdeutlicht. Walker
et al (2010) zeigten sogar eine hohe Ubereinstimmung zwischen dem Beobachterergebnissen
einer Versuchsstudie mit 18 vorher untrainierten Beobachter- innen und 10 Testhunden. Hier
waren die Beobachter- innen aufgefordert, ein eigenes, selbst entwickeltes Beschreibungs-
und Profilierungssystem fiir die emotionale Grundgestimmtheit der ihnen vorgestellten Hunde
anzuwenden, und daraus auf die Emotionalitat des betreffenden Hundes zu schlie3en. Eine
hohe statistische Ubereinstimmung zwischen den verschiedenen Beobachter- innen und den
Hunden ergab sich trotz der Anwendung der selbst gefundenen Kriterien. In einer Dissertation
an der Veterinarfakultat der Universitat Bern hat Stoll (2008) im Bezug auf potentielle
Verbesserungen von Wesens- und Verhaltensuberprifungen bei Zuchtverbanden eine Reihe
von Forderungen aufgestellt. Ein Teil davon zeigt eindeutig, dass Leistungsprifungen, in
denen der Hund in Unterordnung gefuhrt wird, nicht fir die Beurteilung seines Temperaments
und seiner Personlichkeit geeignet sind. Auch wird verlangt, kein allgemeingtiltiges
Mindestalter vorzulegen, sondern rassespezifische Reifeprozesse zu beriicksichtigen und die
Bewertung der Prifung sollte verbindlich und einheitlich fur jeden Richter sein, daftr wird vor
allem auch eine regelmafiige Qualitatssicherung durch Nachschulungen und
Vergleichsauswertungen von bereits zugelassenen Richtern dringend gefordert.
Weiterbildungen mit Hilfe von Videoauswertungen und Schulungen durch Verhaltensexperten
sollten, so Stoll, die Ausbildung und Kontrolle der Richter regelmafiig begleiten, auch die
amtierenden Richter sollten regelméfig beziglich ihrer Richtweise und Resultate Uberprift
und miteinander verglichen werden. Auch empfiehlt Stoll, ein Punktesystem einzufiihren, mit
dessen Hilfe beispielsweise die Mdglichkeit der Gewichtung von bedeutsameren
Verhaltenssituationen durch Verwendung von Multiplikatoren ermdglicht wird. Zur
Vorbereitung auf die Richterzulassung hat beispielsweise Hinderberger im Rahmen ihrer
veterindrmedizinischen Dissertation (2008) ein computergestitztes Lernprogramm zum
Ausdrucksverhalten des Hundes entwickelt. Solche und &hnlich SchulungsmafZnahmen
sollten elementarer Bestandteil der Ausbildung der zukiinftigen Richter bzw. Prifer/- innen
sein, und durch weitere, wie Stoll fordert, auch von Verhaltensexperten durchgefiihrte

Einzelschulungen erganzt werden.
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Zur Beurteilung der Eignung von Hunden werden noch von einer Reihe weiterer Autoren
Angaben gemacht, die sich wiederum vorwiegend auf die Unbrauchbarkeit von Welpentests
beziehen. Eine Zusammenfassung findet sich beispielsweise in dem Buch von Ganslof3er und
Kriwi (2014) dort auch die weitere Literatur. Breadshaw (2012) gibt beispielsweise an, dass
nur ganz besonders angstliche oder furchtsame Welpen durch die allgemein tblichen
Welpentests gefunden werden kénnten. Analytisch tiefgehend kritisiert Miklosi (2007) das
Problem der Welpentests. Er fihrt unter anderem aus, dass die motorischen und
sensorischen Fahigkeiten von Welpen zu unterschiedlichen Zeiten reifen wirden. Auch eine
wiederholte Testung der Welpen oder Hund im Abstand von wenigen Tagen l6st das Problem
nicht. Battertal et al (2009) zeigt ebenfalls im Zusammenhang mit der Eignungsprifung von
Blindenhunden, dass nach einem mehrmonatigen Aufenthalt in den Familien die Adoptiveltern
von Blindenhunden im Alter von durchschnittlich 13 Monate die Einschatzung abgeben
kénnen, die unter Berlicksichtigung des Gesamtverhaltens der Hunde tber die gesamte Zeit
des Einzugs durch einen Fragebogen abgeprift wird. Diese Einschatzung im Alter von 13
Monate oder mehr des betreffenden Hundes hat tatsachlich eine hohe Zuverlassigkeit fir die
spatere Beurteilung als Blindenhund.

Tomkins et al (2011) beobachteten die verhaltens- und physiologischen Reaktionen von
ausgebildeten Blindenflhrhunden, unter anderem durch Reaktion auf Larm, Ablenkbarkeit
durch Hunde, sowie Uber Aktivitdtspegel, Immunglobulinkonzentrationen im Speichel, und
Allgemeinaktivitat, bei einer Gruppe von potentiellen Blindenfihrhunden im
Ausbildungszentrum des australischen Bundesstaates New South Wales. Eine Reihe von
Verhaltenseigenschaften, beispielsweise Hecheln, oder Lecken, waren ebenso mit
Vorhersagbarkeit verknipft wie die Latenzzeit, die ein Hund vor dem Absitzen unter
Larmbelastung bendtigte, und die allgemeine Aktivitat im Zwinger.

Alle Hunde waren zwischen 13 und 17 Monate alt, und gehérten verschiedenen
Retrieverrassen und deren Mischlingen an. Die Korrelationen der genannten Verhaltens- und
Aktivitatsmesswerte mit dem spateren Erfolg in der Ausbildung zeigen, daf3 auch
Stressverhalten und Stressbelastung in die Bewertung des zukinftigen Blindenhunde —

Temperaments eingehen muissen.

Beerda et al (1997) beschaftigen sich mit der Messbarkeit und Vergleichbarkeit verschiedener
Parameter fur chronischen und akuten Stress bei Hunden in unterschiedlichen
Testsituationen. Die Arbeit vergleicht Verhaltensanzeiger, hormonelle und immunologische
Messwerte sowie Auswirkungen auf das Herz- Kreislauf- System. Wichtige Erkenntnisse
daraus sind, dass moglichst nicht nur ein, sondern verschiedene Parameter, idealerweise

unter Heranziehung unterschiedlicher Stress- und Organsysteme, mit dem Verhalten
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zusammen betrachtet werden sollen, da Anpassungsprozesse unter Umstanden auch und
gerade bei ungiinstigen Haltungsbedingungen die Hunde beim Umgang mit chronischem
Stress beeinflussen konnen. Solche, an chronische Stresslagen angepassten Hunde kénnen
dann unter Umstanden auch in Akut-Stress-Situationen weniger deutliche Reaktionen zeigen.
Die Beurteilung des Akutstresses in zum Beispiel einer Prifungssituation wird dadurch
erschwert. Gleichzeitig wird auch hier wiederum auf den Zusammenhang mit den oben
genannten juristischen Anforderungen verwiesen, wonach bei wiederholter Ausiibung von

Belastungen durchaus auch der Leidensbegriff beriihrt sein kann.

Die Beurteilung von Emotionalitat, insbesondere auch im Zusammenhang mit negativen
Emotionen wie Angst, Furcht, oder mit der Einschatzung von Stress-Situationen wird oftmals
kontrovers diskutiert, sobald es darum geht, menschliche Situationseinschatzungen auf
andere Tierarten zu Ubertragen. Stafleo et al (1992) haben hierzu jedoch eine ausfihrliche,
theoretische und praktische Analyse vorgelegt. Trotz aller Schwierigkeiten bei der Anwendung
dieses, manchmal als Analogie-, manchmal auch als Homologie-Konzept bezeichneten
Vorgehens, wonach bei Tieren, die vergleichbare Sinnes- und neuronale Ausstattungen wie
der Mensch haben, vergleichbare VerhaltensdufRerungen unter Belastung zeigen, und auch
eine gemeinsame stammesgeschichtliche Wurzel haben, auch menschliche
Situationseinschatzungen auf Emotionen anderer Tierarten Ubertragen werden kénnen,
stellen die genannten Autoren trotzdem fest, dass insgesamt diese Konzept fur die Bewertung
von Stresssituationen und negativer Emotionalitat bei anderen Tierarten von grof3er Hilfe sein
kann. Es ist also durchaus nach diesem Konzept auch mdglich, Belastung und negative
Emotionen von Hunden in Prifungssituationen danach zu klassifizieren, wie stark ein Mensch
sie als belastend empfindet. Trotzdem muss im Einzelfall, anhand des Ausdrucksverhaltens
und physiologischer Parameter Uberprift werden, welche Situation in welchen

Zusammenhangen welche Reaktion bei den Hunden auslost.

Roth und Jensen (2015) zeigen, dass Variabilitat und Allgemeineigenschaften von
Familienhunden, die wéhrend einer 3 minutigen Beobachtungszeit und einem kurzen
Leinenspaziergang mit ihren Menschen gefilmt und spater ausgewertet wurden, durchaus mit
Hilfe multivariater statistischer Verfahren zu einer allgemeinen Vorhersagbarkeit fur die
Verhaltenseigenschaften der betreffenden Hunde herangezogen werden konnen. Das
Autorenteam betont jedoch ausdricklich, dass hierzu nicht nur der Leinenspaziergang,
sondern auch die freie, vom Halter unbeeinflusste Beobachtungszeit im ersten Teil der
Videoaufzeichnungen notwendig waren. In dieser Zeit musste der Halter/- in einen kurzen
Fragebogen ausfillen, wahrend der Hund gleichzeitig frei im Raum explorieren konnte.
Gerade das Verhalten zur Kontaktaufnahme mit dem Halter, einem Fremden und anderen

Hunden war hier von besonderer Bedeutung fur die Einschétzung der Gesamteigenschaften
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der jeweiligen Hunde. Dies deutet darauf hin, dass zu einer Einschatzung sowohl der
Personlichkeit als auch der Hund-Mensch-Beziehung, unbedingt auch unbeeinflusste, nicht
unter Gehorsam stehende Phasen herangezogen werden mussen, im Falle von

Blindenfihrhunden am besten auch au3erhalb des Fuhrgeschirrs.
5. Belastung von Therapiehunden bei Arbeit und Priifung

Eine Reihe von, auch aus wissenschaftlicher Sicht geschriebenen, Ubersichtsarbeiten
bemangeln regelméRig Schwierigkeiten und potentielle Belastungssituationen im Umgang mit
Blindenfuhr- und anderen Assistenz- bzw. Therapiehunden. Hierbei wére zum Beispiel zu
nennen Marinelli et al (2009), sowie Coppinger et al (1998). Beide Autor- innen Teams haben
aus ihrer Kenntnis hundlichen Verhaltens und auch aus der Sicht derjenigen, die speziell Uber
Arbeitshunde und deren Kooperation mit dem Menschen schreiben, die Umstéande unter die
Lupe genommen, und eine Reihe von Schwierigkeiten identifiziert, beispielsweise eine
Uberbeanspruchung der Hunde, haufigen Transfer in andere Einrichtungen, unangemessene
Umweltbedingungen, dass Alter des Hundeflihrers, falsche oder unzureichende Instruktionen
des Hundefluihrers an den Hund, ungeniigende Beriicksichtigung der Motivation des Hundes
etc.

Bevor auf die spezielle Problematik von Priufungssituationen und Arbeitsdauer eingegangen
wird, muss als Hintergrund noch kurz beleuchtet werden, welche Probleme allein schon aus
dem normalen Aktivitdtsbudget von Hunden entstehen. Adams und Jensen (1993, 1994,
1995) haben sowohl an Wachhunden, Drogenspiirhunden und anderen Arbeitshunden
dargelegt, wie sich das normale Zeitbudget auch eines arbeitenden Haushundes in
menschlicher Umgebung darstellt. Die Daten decken sich im Wesentlichen mit vielerlei
Befunden Uber die Aktivitatsrhythmik und Aktivitétsverteilung von verwilderten Haushunden,
die hier gewissermal3en als naturlicher Bezugsrahmen betrachtet werden missen
(Zusammenfassung bei Adler et al 2017). Der Uberwiegende Teil des, auch nicht schlafenden,
Tagesablaufs bei Hunden besteht aus wachsamem Herumliegen, Spaziergange und Revier
Patrouillen nehmen nur einen sehr kleinen Teil des taglichen Tagesablaufs ein. Auch der
Funktionskreis Nahrungserwerb, aus dem ja die meisten Ubungen und Beschaftigungen
sowohl im Hundesport als auch bei der Arbeit von Assistenzhunden zur Ausbildung und zum
Training abgeleitet werden, nimmt nur einen sehr kleinen Teil des hundlichen Tagesablaufs
ein. Schnelle Aktivitdtswechsel, zwischen Ruhephasen und kurzen Phasen von
Erkundungsverhalten, gegebenenfalls Wachsamkeit bei Wachhunden, oder eben auch kurzen
Aktivitdten zum Zwecke des Nahrungserwerbs bei verwilderten und menschenferner lebenden
Haushunden, wechseln mit langen Phasen des Schlafens und des inaktiven Ruhens ab.

Bereits daraus leitet sich ab, wie spater noch bei den Betrachtungen zur Dauer von Prifungs-
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und Einsatzsituationen dargelegt werden wird, dass auf regelmaRige Ruhezeiten geachtet
werden muss. Wenn ein Blinder, aus nicht veranderlichen Griinden seiner eigenen
Alltagsgestaltung heraus, zwischendurch langere Gange unternehmen muss, muss dies in
jedem Falle durch entsprechende, vor und nach geschaltete Ruhe- und
Entspannungstibungen und —aktivitaten aufgefangen werden. Unnétigerweise dem Hund
solche, fur ihn unbiologisch langen Aktivitaten zuzumuten, noch dazu unter der besonderen
Situation einer Prifung, ist dagegen nicht akzeptabel, und versté3t u.E. auch gegen die oben
genannten Darlegungen von vermeidbaren Schaden und Leiden. King et al (2011) haben in
einer Arbeit Uber die Wirksamkeit von Auszeiten wahrend der Beschéaftigung von
Therapiehunden dargelegt, dass die Beschéaftigungsdauer maximal 2,5 Stunden betrug.
Innerhalb dieser Beschéftigungszeit von 2,5 Stunden liel3 sich zwar kein statistisch
nachweisbarer Effekt von zwischen geschalteten Auszeiten messen, jedoch zeigen die
Autorinnen deutlich, dass im Einzelfall solche Auszeiten durchaus eine vorteilhafte Wirkung
auf das Mensch-Hund-Team hatten. Glenk et al (2013) begleiteten Therapiehunde wéhrend
ihrer Interventionssitzungen, und bestimmten die Cortisolkonzentration im Speichel wahrend
dieser Zeit. Cortisol, das bei Hunden wie Menschen wichtigste Hormon des
Nebennierenrindensystems, wird als das sogenannte passive Stresshormon bezeichnet, es
wird Uberwiegend dann produziert, wenn ein Lebewesen durch zeitweise Uberforderung
seines Anpassungssystems keine Problemlésung andere Art flr die gestellten Schwierigkeiten
mehr findet. Die Sitzungen, in denen das Autorenteam rund um Glenk die Hunde
beobachtete, betrugen 50-60 Minuten in der Dauer. Sitzungen dieser Dauer waren weder fur
ausgebildete und gepriifte Therapiehunde noch fiir Therapiehundanwarter, die sich gerade in
der Ausbildung befanden, mit messbaren Cortisolanstiegen verkniipft. Es zeigte sich jedoch
ein wesentlicher Unterschied zwischen den Leistungen zertifizierter Assistenz- Therapiehunde
je nachdem, ob sie an- oder abgeleint ihre Therapieleistungen vollbrachten. Wahrend vor
Beginn der Therapiesitzungen die Cortisolwerte der beiden Gruppen sich nicht unterschieden,
waren am Ende der Therapiesitzungen Hunde, die ihre Therapiearbeit abgeleint leisten
konnten, mit wesentlich niedrigeren Cortisolwerten ausgestattet als solche, die die
Therapieleistung angeleint vollbringen mussten. Auch dies ist ein Hinweis darauf, dass gerade
Blindenfiihrhunde, die ohnehin ihre Arbeit im angeleinten Zustand leisten missen, hier
gegebenenfalls anders betrachtet werden missen als manche Formen der tiergestitzten
Therapie mit Assistenzhunden. Haubenhofer und Kirchengast (2006, 2007) analysierten
ebenfalls Stressbelastungen von Therapiehunden im Einsatz, unter Heranziehung der
Speichelcortisolwerte. Cortisolkonzentrationen waren in diesem Falle héher, wenn die Hunde
Vormittags als Nachmittags ihre Therapiearbeit leisteten, die Cortisolkonzentrationen bei
Arbeit in kirzeren Sitzungen waren héher als bei der Arbeit in [angeren Sitzungen, was die

Autorinnen vorwiegend auf den gré3eren Zeitdruck, den auch der Therapiehundefiihrer- in bei
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kurzen Interventionssitzungen hatte, und auf die standig wechselnden Bedingungen solcher
kurzer, hintereinander geschalteter Therapiesitzungen, zurlickfuhren. Nach Einschatzung der
Autorinnen war die physiologische Erregung durch die Therapiearbeit fiir die Hunde eindeutig
nachweisbar. Ob es sich hierbei bereits um Stress und Belastung in einer negativen
Auswirkung auf die Gesamtsituation der Hunde handelte, haben sie offengelassen. Die
medianen Werte der Hunde, die mehr als 2 Stunden arbeiten mussten, waren in jedem Falle
deutlichen héher als diejenigen der Hunde, die nur 1-2 Stunden arbeiteten, ebenso war die
Schwankungsbreite mit den unteren 25 und den oberen 75 % der abgedeckten
Cortisolkonzentrationen unterschiedlich. Insbesondere fiir diejenigen Hunde, die besonders
stark mit Cortisolausschittung auf die Therapiearbeit reagierten, waren die Zeitdauern um 3
Stunden sowie oberhalb von 6 Stunden auRergewohnlich belastend und mit au3ergewohnlich

starken Cortisolanstiegen verknipft.

Ebenso zeigen die Autorinnen, dass die Cortisolkonzentrationen immer starker anstiegen, je
mehr therapeutische Sitzungen ein Hund nacheinander wahrend der gesamten Arbeitszeit

vollbringen musste.

Uber die Auswirkungen von Priifungssituationen auf die Cortisolbelastung von arbeitenden

Hunden gibt es nur wenige Arbeiten.

Dreschel und Entendencia (2013) verglichen die Cortisolkonzentrationen im Speichel bei
Drogenspurhunden in US- amerikanischen Geféangnissen mit der normalen Belastung. Hier
waren die Zertifizierungstests nicht als besondere Belastung erkennbar, jedoch gibt es sehr
komplexe Zusammenhange zwischen den Cortisolkonzentrationen des Hundes einerseits,
den Schwankungen in der Cortisolkonzentration des Hundes, und verschiedenen
physiologischen Parametern der Hundeflihrer- innen, beispielsweise deren
Cortisolbasiswerten, deren Herzfrequenz, und auch deren Testosteronspiegel. Es wird
vermutet, dass die Hunde auf verschiedene Anzeichen der Belastung ihres Hundeflhrers
reagieren. Auch hier muss wiederum darauf hingewiesen werden, dass ganz offensichtlich
auch die Blinden in den genannten Testsituationen unter einem hohen Belastungsgrad stehen
durften, und dass dann diese komplexen Wechselwirkungen, wie von Dreschel und
Entendencia beschrieben, auch in dem Zusammenhang dieses Gutachtens von Bedeutung

sein dirften.

Haubenhofer et al (2005) untersuchten Zusammenhange zwischen Cortisolkonzentrationen
bei zukinftigen Therapiehunden in der Ausbildung wahrend eines Intensivseminars
einschliellich des am letzten Tag abgehaltenen praktischen Priifungsteils. Hier zeigte sich,
dass die Cortisolkonzentrationen der Hunde zu Beginn des Kurses, meist in den ersten 3

Tagen, hoher lagen als in den letzten beiden Tage, was wahrscheinlich auf die Gew6hnung an





l PD Dr. Udo GansloRRer Zoologische Beratung Filander Verlag GmbH 15von 18

die Ausbildungssituation, Aufenthalt im Seminarraum und andere Bedingungen
zurlckzufuhren sein dirfte. Die Prifungen am letzten Tage erwiesen sich als Belastung fur die
Hundefuhrerinnen, deren Cortisolwerte in der Regel am 5. = Prifungstag deutlich anstiegen.
Fur die Hunde erwiesen sich hierbei keine besonderen Cortisolanstiege. Die Prifungen, um
die es dabei geht, dauerten allerdings, und das ist wiederum fir den Zusammenhang unseres

Gutachtens wichtig, nur ca. eineinviertel Stunden.

In einer prufungsahnlichen Situation, ndmlich der Belastung von Mensch und Hund wéhrend
eines Hundeagilitywettbewerbs, konnten Jones und Josephs (2006) durchaus
Zusammenhénge zwischen dem Stresspegel des Menschen, vor allem bei Verliererteams,
und dem Cortisolwert des Hundes feststellen. Wahrend bei Gewinnerteams kein
Zusammenhang zwischen den Testosteronwerten der Hundefihrer (hier waren nur mannliche
Teilnehmer) vor und nach dem Wettbewerb mit den Cortisolwerten des Hundes zu erkennen
waren, zeigten sich deutliche Veranderungen im Cortisolwert des Hundes bei den
Verliererteams. Diese wiederum korrelierten deutlich mit den Veranderungen im

Testosteronspiegel der Hundehalter.

Die genannte Arbeit zeigt, dass manche Mensch-Hund-Teams gewissermal3en aus dem
olympischen Gedanken heraus, also Teilnehmen ist wichtiger und macht mehr Spal} als
Siegen, eine relativ gelassene Umgangsweise mit den Belastungen der Turnierpriifungen hat.
Andere Teams, insbesondere solche, bei denen offensichtlich die menschliche Seite des
Teams mit mehr Ehrgeiz und mehr Siegeswillen an die Sache heranging, hatten dagegen
deutlich erkennbar starkere hormonelle Belastungsaufzerungen beim Verlieren bzw.

Nichtgewinnen des Turniers.
6. Abschlussbemerkungen

Die genannten Zusammenstellungen zeigen eindeutig die potentielle Problematik der
geschilderten Extremsituationen wahrend der Prifungen, die Anlass zum vorliegenden

Gutachten waren.

Im Hinblick auf die Angaben Uber unterschiedliche Stressbelastungen individueller Hunde
sowohl in Abhangigkeit von der Priifungs- bzw. Therapiesitzungsdauer, der
Gesamtarbeitsdauer, und dem Zustand mit oder ohne Leine, kann nur dringend davor gewarnt
werden, allzu leichtfertig Uber die genannten Daten hinwegzugehen, auch wenn sie noch nicht

speziell fur die Zertifizierungsprifungen von Blindenhunden erhoben wurden.

In jedem Falle ist es aber unumganglich, dass maglichst schnell ein MaZnahmenkatalog

entworfen wird, mit dessen Hilfe, vergleichbar eben den Abbruchkriterien, die das
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Tierschutzvorgehen bei Tierversuchsvorhaben fordert, klare und deutliche, beispielsweise
korpersprachliche und andere Bereiche des Ausdrucksverhaltens der Hunde standardisiert
und nachvollziehbar beschrieben werden. Im zweiten Schritt sollten in einem begleitenden
Forschungsprogramm Cortisolkonzentrationen bei Hund und Halter/- in vor, wahrend und
nach den Prifungssitzungen erhoben, und gegen einen Kontrollwert desselben Mensch-
Hund-Teams an anderen Tagen verglichen werden. Ublicherweise werden namlich
Cortisolbelastungen von Individuen, seien es Menschen oder andere Tiere, gegen deren
eigenen Basiswert in der unbelasteten Alltagssituation verglichen. Nur dann kénnen
individuelle Schwankungen, die auch mit Tagesaktivitdten und anderen Gegebenheiten

zusammenhangen kénnen, berilicksichtig werden.

Bis zum Vorliegen dieser, endgiiltigen, dann auch wissenschaftlich gestitzten Empfehlungen
und auch Ergebnisse sollte in jedem Falle die zeitliche Dauer der Prifungen auf maximal 2
Stunden begrenzt werden, wie sich aus den dargelegten Arbeiten beispielsweise von
Haubenhofer und Kirchengast ablesen lasst. Gleichzeitig muss der genannte Katalog der

Abbruchkriterien entwickelt und verbindlich zur Anwendung vorgeschrieben werden.

Ebenso wird dringend empfohlen, mit Expert/- innen aus dem Bereich der
Erwachsenenpadagogik und der Medizin- bzw. Humanforschungsethik an den Kriterien fur die
Maximalbelastung des menschlichen Teils des Mensch-Hund-Teams zu arbeiten, und auch
die Prufer/- innen in der Anwendung dieser Kriterien, vergleichbare dem geforderten Katalog

der Abbruchkriterien fur den Hund, zu schulen.

Ingesamt ist eine weitergehende und vor allem regelmafiige Evaluierung, Schulung und
Begleitung auch der zertifizierten und bereits tatigen Prifer/- innen in jedem Falle zu fordern,
um Auswiichse wie die oben genannten zu vermeiden, und vor allem auch das
Problembewusstsein fir die potentiellen Belastungen von Hund und Mensch in der

Prufungssituation zu steigern.

Es muss nochmals darauf hingewiesen werden, dass bereits in den Organen und
Publikationen etlicher Tierschutzorganisationen eine strenge Kontrolle der gesamten
tiergeschitzten Assistenzbereiche gefordert wird. Einschlagige Erfahrungen in anderen
Bereichen, zuletzt gerade wieder im Zusammenhang mit der neu eingefiihrten Paragraph 11
(8) Prifung fur Hundetrainer- innen, lassen dringend angeraten erscheinen, hier proaktiv zu
arbeiten, bevor der Gesetzgeber oder die Genehmigungsbehorden eigenméchtig und ohne
Beratung mit den einschléagigen professionellen Organisationen, hier wieder unumsetzbare

oder realitatsferne Vorschriften und Praktiken einftihren.

PD Dr. Udo GanslofRer
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Thiiringer .

Polizei-

Landespolizeidirektion
Andreasstrale 38 - 99084 Erfurt

Blindenfuihrschule
Frau Richter
Schénbrunnen 39
99310 Arnstadt

Ausbildung von Diensthunden in der Thiiringer Polizei

Sehr geehrte Frau Richter,
auf Ihre Anfrage vom 22. Oktober 2020 nehmen wir wie folgt Stellung.

Die Ausbildung von Hunden zur Unterstlitzung der Téatigkeit von Menschen
ist eine der edelsten Aufgaben und schwierigsten zugleich. Vorrausetzung
fur eine zuverlassige Aufgabenerfillung ist ein zutiefst empfundenes Ver-
trauensverhaltnis zwischen den Partnern. Dieses entsteht durch die gemein-
same erfolgreiche Arbeit. Vertrauen muss in der friihsten Jugend beginnen
und kontinuierlich entwickelt werden. Erfahrungen der Hunde, die mit der
Entwicklung des Gehirns in direkten Zusammenhang stehen, bilden feste
neurologische Verknupfungen, die ein Leben lang abgerufen werden. Diese
Verknupfungen bilden die Basis fir die erforderliche Zuverladssigkeit des
Hundes und dessen wertvollem Erfahrungswissen bei der Erfullung von Auf-
gaben im Sinne der vorgesehenen Verwendung.

Der Blindenfihrhund zeigt erstaunliche Leistungen und bestatigt diese im
taglichen Leben. Was ein Tier fir den Menschen, infolge der gezielten auf-
wendigen Ausbildung, leistet kann und leisten muss wurde bisher von keiner
noch so komplexe Maschine vollbracht.

Aus fachlicher Sicht ist eine zielgerichtete Entwicklung des Welpen zum
Diensthund wiinschenswert. Die Entwicklungsphasen der Hunde kénnen
zielgerichtet geférdert werden.

Die Praxis des Ankaufes von Diensthunden erfolgt mit einem Mindestalter
von zwélf Monaten. Im Prozess des Ankaufes wird die physische und psy-
chische Reife des zukiinftigen Diensthundes zielgerichtet gepriift und bewer-
tet. Eine Sichtung des angebotenen Hundes kann im Alter von zehn Mona-
ten erfolgen. Es wird das Wesen des Hundes und seine Gesundheit geprift.
Voraussetzung fur den erfolgreichen Ankauf ist ein offenes neugieriges We-
sen des vorgestellten Hundes.

Vergleiche: E.H.W. Aldington ,Von der Seele des Hundes" Seite 351ff
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Die Belastung in der taglichen Arbeit mit dem jungen Hund, erfolgt entwick-
lungs- und altersgerecht. Den Veranlagungen des Hundes sind Rechnung zu
tragen. In dieser Phase werden die Grundlagen fir die Zuverlassigkeit, den
Arbeitswille und der erforderlichen Arbeitsbereitschaft gelegt.

Die Erwachsenen Phase (13. bis 24. Lebensmonat) kann optimal durch ein
dem Hund angepassten Konzept zur Aus- und Fortbildung genutzt werden.
Es ist immer altersgerecht zu trainieren. Das Optimum ist anzustreben. Eine
Unterforderung wie eine Uberforderung des auszubildenden Hundes ist zu
vermeiden.

Die anzukaufenden Hunde sollten in Bezug auf den Gehorsam (Ausfiihrung
und Annahme von Hoérzeichen) grundlegende Verhaltensweisen zeigen.
Dieses wird ihnen wahrend der Aufzuchtphase anerzogen. Mit dem Tag der
Ubernahme wird der kontinuierliche Prozess der Fortbildung zum Dienst-
hund in der Doppelverwendung zum Schutzhund und Spezialhund eingelei-
tet. Die Lernbereitschaft ist in dieser Phase sehr ausgepragt.

Die komplexe Prufung der Diensthunde im Bereich der Nasenarbeit, dem
Gehorsam und der Mannarbeit (Schutzdienstleistung) erfolgt ab den 18. Le-
bensmonat.

Eine frlihzeitige Ubernahme, gezielte Fortbildung und Prifung sichert eine
lange ,Nutzungsdauer der Diensthunde. Ziel ist es den Diensthund bis ins
neunte Lebensjahr mit dem Diensthundfiihrer arbeiten zu lassen. Die Erfah-
rung zeigt, dass dies ein realistisches Ziel im Diensthundwesen ist.

Mit freundlichen GruR
Im Auftrag

("22«%

Volker Brandt

SB Diensthundwesen

Erster Polizeihauptkommissar
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International Guide Dog Federation
—

Mr Jan Gutsmiedl|, Chairman

Deutsche Blindenfuehrhundschulen e.V.
Stierberg 32

94065 Waldkirchen

Germany

18t November 2020
Dear Sir,

| am writing to you today to support our German members of the
International Guide Dog Federation (IGDF) in a matter pertaining to the
minimum age of commencement of Guide Dog Training in Germany. We
understand the minimum age for commencement of Guide Dog training in
Germany has been raised from 12 months of age to 15 months of age.

The IGDF has always been gratified that the consensus International
Standards of the IGDF have been recognized and applied in Germany for
many years as in other European and International Countries.

The IGDF has not made any such change to the appropriate standard and the
standard still remains in force globally. Though the minimum age stated in
the standard is a minimum of 12 months of age, our members use best
practice in establishing the age of entry into training. In all cases never under
12 months of age. Each individual dog is just that, an individual, and there is
flexibility as to when individual dogs enter training however, once again |
stress never under 12 months of age. Bringing in dogs at 12 months of age is
a common practice within the IGDF. Our overall statements of canine
welfare and best practice ensure that good judgement prevails in
determining when each individual dog is ready for commencement of
training.

The International Guide Dog Federation has just over 100 member
organizations in 31 different countries, raising over 6,200 puppies each year
and graduating 3,180 Guide Dog Teams each year. There are 21,772 working
teams with Blind & Visually impaired clients today managed by our members.
Our programs are run by and supervised by 1,259 professional Guide Dog
Instructors and training assistants, who have also, undertaken professional
training overseen by experienced staff and under the guidelines/best
practice of the IGDF Standards. Our standards are reviewed on a regular
basis and our members undergo a comprehensive on site accreditation every
five years.

With the greatest of respect, on behalf of the International Guide Dog
Federation and our IGDF German members, | ask that you reconsider the
new position on entry age into guide dog training and once again aline the





Germany Guide Dog Movement with the Global Standards of the IGDF. |
have attached Standard 5 and 7 for your perusal.

If I can be of further assistance to you with this matter or any other guide
dog matter, please do not hesitate to contact me.

VIS

William S. Thornton

Chair, International Guide Dog Federation

Hillfields, Burghfield Common, Reading, Berkshire, RG7 3YG, United Kingdom.
Tel +44 118 9838356
Email: enquiries@igdf.org.uk  www.igdf.org.uk
Registered in England Company no. 2376162 / Registered Charity no. 1062441
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International Guide Dog Federation — Standards

7. Standard 7 — Guide Dog Assessment and Training

1. Assessment

Member Organisations must assess the physical and temperamental suitability, for guide
dog work, of all dogs prior to commencing training. This assessment must ensure that the
dog has the basic temperament required prior to any modification of the training process.

1.  Essential Physical Qualities
Dogs accepted for training:

« Be physically sound.

« Be of an suitable appearance so that the client does not receive adverse or frequent
negative comments from the public

+ Be aminimum age of 12 months at the commencement of training.

2. Essential Temperamental Qualities
Dogs must exhibit the following qualities:

+ Be even tempered, trainable, adaptable and comfortable in the presence of animals
and humans.

« Be positively motivated by guide work, and responsive to vocal and physical cues from

the handler.

Be able to develop and maintain concentration, even in the presence of distraction.

Be adaptable to reasonable environmental and / or handler changes.

Have low chase instinct (predatory drive).

Possess appropriate working drive and handle tension.

Not be shy, sound shy, nervous or evidence excessive suspicion or protective nature.

Not be aggressive in any way.

3. Essential Social Behaviour Qualities
Dogs must exhibit the following qualities:

« Quiet, steady behaviour off duty and in social situations.

« Not scavenge.

« Have clean toileting habits — relieving in appropriate locations.
« Not suffer from travel sickness.





International Guide Dog Federation — Standards

5. Standard 5 - Humane Care, Training and
Treatment of Guide Dogs

Humane care, training and treatment addresses the individual physical and emotional
needs of every dog throughout the duration that it remains under the control of the
member organisation.

Some of the factors that determine a dog’s perception of any action are listed below:

« Temperament.
« Inherent Body Sensitivity.
» Past Experience .

The emphasis of IGDF is on understanding the dog’s body language, irrespective of the
equipment used, and ensuring that the dog is relaxed and confident. Guiding principles
for dog training should be based on an understanding of operant learning, positive
reinforcement, negative reinforcement, negative punishment and positive punishment.
Correction (positive punishment) must be appropriate to the circumstances and sensitivity
of the dog. Corrections must not cause the dog unreasonable physical or emotional
discomfort.

Member Organisations are responsible for the following:

« Ensuring that their staff and volunteers are aware of and comply with the International
Guide Dog Federation's principles of humane care, training and treatment by the
provision of regular in-service meetings and discussions.

« Ensuring the welfare of every dog accepted into their care.

« Any decision to euthanize a dog will only be taken under the guidance of a qualified
veterinarian.

» GCompliance with applicable laws in all areas in which they operate.

IGDF Members are encouraged to lead their communities beyond minimal legal standards
in the treatment of dogs, by setting an example of ‘best practice’.

The overall goal is that IGDF Member and Applicant organisations strive to maximise the
use of positive reinforcement and minimise the application of positive punishment.






[image: IG-Logo.jpg]Deutsche Blindenführhundschulen e.V.





		Jan Gutsmiedl



		1. Vorsitzender



		Stierberg 32



		94065 Waldkirchen



		



		Tel: 08585 – 96 99 864



		vs1@blindenfuehrhundschulen.org



		



		Gerlinde Haag



		2. Vorsitzender



		Brockhauser Weg 95



		58675 Hemer



		



		Tel: 02372 - 862670



		vs2@blindenfuehrhundschulen.org





 (
GKV – Spitzenverband
Herr Dr. Martin Justus
Reinhardtstr. 28
10117 Berlin
Per Email
)Dt. Blindenführhundschulen e. V., Stierberg 32, 94065 WaWaldkirchen





















Waldkirchen, 21.12.2020





Stellungnahme zur Ermittlung des Fortschreibungsbedarfs für die Produktgruppe 07 „Blindenhilfsmittel“





Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

wir beziehen uns auf unser Schreiben vom 05.08.2020 bezüglich des Fortschreibungsbedarfs der Produktgruppe 07 „Blindenhilfsmittel“ und unterbreiten Ihnen folgende und aus unserer Sicht wichtige Zusätze zu unserer Stellungnahme mit dringender Bitte um Änderung.

Im Weiteren beziehen wir Position zu der vom DBSV e.V. auf deren Internetseite veröffentlichten Stellungnahme vom 10.08.2020. 

In Ihrer Bekanntmachung zur Fortschreibung des Hilfsmittels Blindenführhund vom 07.02.18 unter 3.5 Blindenführhunde (S.20) ist formuliert: 

Voraussetzungen für die Kostenübernahme der Krankversicherung für einen Blindenführhund

sind:

- Ausbildung des Hundes in einer qualifizierten Hundeschule

-Einarbeitungslehrgang des Hundes mit dem zukünftigen Blindenführhundhalter

- Gespannprüfung 

(1) Dies widerspricht unserer Auffassung §32 Abs. 1 SGB X. Dort heißt es: 

Ein Verwaltungsakt, auf den ein Anspruch besteht, darf mit einer Nebenbestimmung nur versehen werden, wenn sie durch Rechtsvorschrift zugelassen ist oder wenn sie sicherstellen soll, dass die gesetzlichen Voraussetzungen des Verwaltungsaktes erfüllt werden.

Die Versorgung der Versicherten mit einem Hilfsmittel gem. §33 SGB V stellt einen solchen Verwaltungsakt dar. Gem. § 33 Abs. 5 SGB V steht ein solcher Anspruch lediglich unter der Bedingung, dass die Versicherten sich das Hilfsmittel anpassen oder sich in ihrem Gebrauch ausbilden lassen, § 33 Abs. 5 S. 2 SGB V:

	Die Krankenkasse kann den Versicherten die erforderlichen Hilfsmittel auch leihweise überlassen. Sie kann die Bewilligung von Hilfsmitteln davon abhängig machen, dass die Versicherten sich das Hilfsmittel anpassen oder sich in seinem Gebrauch ausbilden lassen.

Darüber hinaus ist der Anspruch bedingungsfeindlich.

Daraus folgt, dass zwischen der Ausbildung in den Gebrauch des Hilfsmittels und dem endgültigen Überlassen unterschieden werden muss. Die Ausbildung in den Gebrauch des Hilfsmittels selbst kann unter keiner Bedingung stehen. Vielmehr stellt sie die Bedingung zum endgültigen Überlassen des Hilfsmittels dar. 

Eine Kostenzusage der endgültigen Überlassung kann nicht unter einer weiteren Bedingung, der „erfolgreich abgelegten Gespannprüfung“ stehen. Daher schränkt eine solche erteilte Kostenzusage unter Vorbehalt die Versicherten in unzulässiger Weise ein und würde auch bei einer entsprechenden Regelung im Rahmenvertrag eine vertragliche Vereinbarung zu Lasten Dritter darstellen, die vom Gesetzgeber nicht gewollt ist.

Alleine aus den vorgenannten Gründen sind Kostenzusagen nicht unter Vorbehalt der abgelegten Gespannprüfung einzuschränken.



Aktuelle Statistik zu bestandenen Gespannprüfungen

Eine aktuelle Befragung von Blindenführhundschulen durch den Berufsverband „Deutsche Blindenführhundschulen e.V.“ ergab, dass 98,52% der Gespannprüfungen (Befragung Stand 24.11.2020) bestanden wurden. 

Zeitraum 01.01.2015 – 31.08.2020

337 durchgeführte Gespannprüfungen

davon 332 bestanden



Bereits eine alte Statistik aus dem Jahr 2008, durchgeführt durch den Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbund e.V. (BBSB e.V.), ergab ein ähnliches Ergebnis:

Zeitraum 2001 – 2008

136 durchgeführte Gespannprüfungen

93% bestanden



Daraus folgt, dass aktuell in den letzten fünf Jahren bei 98,52% bestandenen Gespannprüfungen eine derartige Überprüfung nicht notwendig und zweckmäßig gewesen ist.



Qualitätssicherung der Blindenführhundversorgungen durch die Blindenführhundschulen der anerkannten Berufsorganisation „Deutsche Blindenführhundschulen e.V.“



Für die Qualitätssicherung der Blindenführhundversorgungen sind die Blindenführhundschulen zuständig. 

Sie erfüllen alle notwendigen Qualitätsstandards. 



Alle Mitgliedsschulen unserer Berufsorganisation: 

1. haben das Präqualifizierungsverfahren im Gesundheitswesen gemäß § 126 Abs. 1 S. 2 SGB V erfolgreich abgeschlossen.

2. erhielten die Erlaubnis zur Ausbildung von Blindenführhunden gemäß § 11 Abs. 1 Nr. 8f Tierschutzgesetz mit dem Nachweis der Sachkunde über die  erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten gem. § 11 i.V.m. §21(5) Tierschutzgesetz.

3. bilden ihre Hunde nach modernen, tierschutzgerechten und wissenschaftlich fundierten Ausbildungsmethoden aus.

4. werden regelmäßig durch das jeweilig zuständige Veterinäramt kontrolliert.

5. schulen ihre Blindenführhundgespanne individuell angepasst an die Bedürfnisse der einzelnen Führhundhalter.

6. führen mit jedem Hund am Ende der Ausbildung mehrere Prüfungsgänge unter der Dunkelbrille durch. Dies ist die international übliche Art der Abschlussüberprüfung des fertig ausgebildeten Blindenführhundes.

7. kommen der Dokumentationspflicht bei der Ausbildung ihrer Blindenführhunde nach.

8. besuchen und organisieren regelmäßig nationale und internationale Fortbildungen im Bereich Blindenführhundausbildung, -zucht und –aufzucht, Orientierung/Mobilität für Blinde und Sehbeeinträchtigte etc..



Eine Gespannprüfung eines Dritten, des Blinden/stark Sehbeeinträchtigten, ist somit nicht notwendig.



Viele unserer Mitglieder und viele unserer blinden und sehbeeinträchtigten Klienten berichten uns zunehmend von missglückten, sie bis zur Erschöpfung stressenden und teils tierschutzrelevanten Prüfungsdurchführungen. Sie haben in der Einarbeitung eine starke emotionale Bindung zu ihrem neuen Blindenführhund aufgebaut. Die oft mehrstündige Prüfung entscheidet, ob sie ihren Hund behalten dürfen. Dies ist während der gesamten Einarbeitungszeit eine oftmals schwere psychische Belastung für viele Führhundhalter. 

Kein Rollstuhlfahrer muss sich prüfen lassen, wie er mit seinem Rollstuhl umgehen kann. Keine blinde und sehbeeinträchtigte Person muss am Ende einer O & M- Schulung eine Prüfung durch externe Prüfer ablegen, in der sie zeigt, wo und wie sie ihren Langstock einsetzt. Der Anspruch eines blinden oder sehbeeinträchtigten Versicherten auf das Hilfsmittel Blindenführhund ergibt sich aus der Notwendigkeit nach selbigem, die nach Überprüfung durch den MDK sichergestellt wurde. Abgesehen von der besonderen emotionalen Situation, die sich schon während der Einarbeitung zwischen Versicherten und Blindenführhund ergibt, ist es ein nirgends sonst vorzufindender Zustand, dass einem Behinderten ein notwendiges und zugesichertes Hilfsmittel durch eine Prüfung verweigert werden kann. Kein notwendiger Langstock, Brille, Rollstuhl, etc. wird einem Versicherten nachträglich verweigert oder entzogen.

Ein Führhundhalter ist ein mündiger Bürger, der durchaus in der Lage ist, am Ende einer Einweisung selbst zu erkennen, ob von einer erfolgreichen Hilfsmittelversorgung gesprochen werden darf. 

Eine Hilfsmittelversorgung darf neben der medizinischen Notwendigkeit nur unter einer Bedingung gegenüber dem Versicherten stehen, sich nämlich im Gebrauch des Hilfsmittels einweisen zu lassen.

Die Gespannprüfung stellt eine unzumutbare, weitere Bedingung dar. Die Überprüfung der Qualität des Hilfsmittels Blindenführhund ist nach unserer Auffassung unbedingt an anderer (vorgelagerter) Stelle anzusiedeln.

Selbstverständlich steht es Krankenkassen zu, sich mit ihrem ausführenden Organ, dem MDK, vom ordnungsgemäßen Zustand des Hilfsmittels zu überzeugen. Allerdings erst nach erfolgter Übergabe.



Die Kosten für die DBSV e.V.-Gespannprüfer stehen in keinem Verhältnis zu denen der Blindenführhundschule bei der Ausbildung der Blindenführhunde und der Schulung des Blinden/stark Sehbeeinträchtigten mit dem neuen Blindenführhund.

Die Kosten, die ein Gespannprüfer der Krankenkasse verursacht 

(2,5 Stunden Gespannprüfung inkl. Auswertung), liegen zwischen ca. 700€ - 2.500€. 

Der ca. 15-tägige Einarbeitungslehrgang mit ca. 70 bis 80 Ausbildungsstunden (47,00€ - 58,00€/Ausbildungsstunde), den die Blindenführhundschule mit dem Blinden/stark Sehbeeinträchtigten und seinem neuen Blindenführhund durchführt, liegt zwischen 3.500,00€ und 5.000€.





Der DBSV e.V. ist ein Patienteninteressenverband, welcher sich selbst ermächtigt, Gespannprüfer für Blindenführhunde zu schulen und zu ernennen. Um eine tatsächlich unabhängige Prüfung zu gewährleisten, empfehlen wir dringend eine Abgrenzung von Gespannprüfern zu Organisationen von Patienten oder Leistungserbringern, die nur beratend tätig sein sollten.



Unzureichende Qualifikation der DBSVe.V. Gespannprüfer

In diesem Zusammenhang ist die teilweise unzureichende und fragwürdige Qualifikation der DBSV e.V. Gespannprüfer anzuführen.

Die DBSV e.V. Gespannprüfer sind allesamt berufsfremd und können keine praktischen Erfahrungen und Kenntnisse in der Zucht, Aufzucht und Ausbildung von Blindenführhunden nachweisen. 

Die Forderung des DBSV e.V. bei der Zulassung ihrer Gespannprüfer „…nicht unmittelbar an der Zucht oder Aufzucht von Führhunden beteiligt…“ und „…nicht an der Ausbildung von Führhunden beteiligt“ …zu sein, ist eine Diskreditierung unseres Berufstandes, der alle erforderlichen Qualitätskriterien – wie auch die Präqualifizierung – erfüllt.



Die unzureichende Ausbildung und Fortbildung zum Gespannprüfer, die der DBSV e.V. organisiert und durchführt, dauert nur 3–4 Tage alle 4 Jahre. Es findet keine Leistungsprüfung der Fortbildungsteilnehmer statt. 

Die Bekanntmachung der Bundesärztekammer vom 09.11.2018 weist darauf hin, dass Prüfer und Mitglieder einer Prüfungskommission einen AMG/MPG-Grundlagenkurs von mindestens 8 Stunden zu absolvieren haben.  

Gespannprüfer mit gleich- oder höherwertiger Qualifikation und Fortbildung, die nicht auf der DBSVe.V.-Gespannprüferliste aufgeführt sind, werden gesetzeswidrig von einigen Krankenkassen nicht beauftragt, da sie nicht auf der DBSV-Gespannprüferliste geführt werden. Diese Zugangsverweigerung ist eine Ungleichbehandlung, die gegen Artikel 12 GG verstößt. 



Mängel und Tierschutzrelevanz bei der Organisation und Durchführung einzelner DBSVe.V. Gespannprüfungen

Bei einigen Gespannprüfungen wird sowohl der Schwierigkeitsgrad als auch die zeitliche Dauer durch die Gespannprüfer nicht wirklichkeitsnah gestaltet und entspricht daher nicht der Realität im Alltag des blinden/sehbeeinträchtigten  Prüflings. Somit wird eine derartig organisierte Prüfung keinesfalls der tatsächlich zu diesem Zeitpunkt möglichen Leistung des geprüften Führhundhalters und Blindenführhundes gerecht.

Einige Beispiele:

· Gespannprüfer versuchen, Prüflinge dahingehend zu beeinflussen, dass sie die Prüfung zu einem späteren Zeitpunkt ablegen sollen, ohne den Prüfling auf die für ihn möglichen negativen rechtlichen und versicherungstechnischen Konsequenzen hinzuweisen.

· Auf die tatsächlich individuellen Bedingungen und Bedürfnisse der Führhundhalter wird nicht eingegangen. Die Prüfungsliste muss zwingend „abgearbeitet“ werden, auch wenn der blinde Prüfling die Wege nicht kennt, nicht benötigt und keine Orientierung dort hat und geht damit häufig an der Realität vorbei.

· Ohne vorherige Absprache mit dem Führhundhalter wird der Prüfungsweg willkürlich geändert und somit der Prüfling in eine absolute Stresssituation gebracht.

· Prüfungen werden bewusst unterbrochen und ohne erkennbaren Grund in die Länge gezogen, teilweise bei Temperaturen von über 30°Celsius. (TIERSCHUTZRELEVANZ)

· Gegenstände (z.B. Kleidersack) werden auf den Hund während des Prüfungslaufes geworfen. (TIERSCHUTZRELEVANZ)

· Der Hund wird beim Abschlussgespräch von der Gespannprüferin unter dem Tisch getreten. Auf Frage der anwesenden Ausbilderin, was dies solle, sagte die Gespannprüferin, dies sei ein „Wesenstest“ gewesen. (TIERSCHUTZRELEVANZ)

· Gefahrensituationen wie Abgrund- und Rolltreppenverweigerungen werden, trotz ordnungsgemäßer Verweigerung durch den Hund, auf Verlangen von Prüfern mehrmals wiederholt und damit Führhundhalter und Hund in eine enorme Stresssituation gebracht, die den weiteren Verlauf der Prüfung äußerst negativ beeinflussen kann. Es ist anzumerken, dass es sich hierbei um eine Provokation einer Gefahrensituation handelt.

Im Anhang senden wir Ihnen den Bericht einer Führhundhalterin zu deren Gespannprüfung. Dies ist leider kein Einzelfall.

Weiterhin senden wir Ihnen in der Anlage das Gutachten zu Gespannprüfungen des anerkannten Zoologen und Verhaltensforschers (u.a. im Bereich Sozialbeziehungen Mensch-Hund, Tierschutzethik), Dr. Udo Gansloßer.



Zu einzelnen Punkten in der derzeitigen Fortschreibung PG07:

PG 07 S. 21

Die Krankenversicherung übernimmt die Kosten für einen Blindenführhund, sofern

der Versicherte und der Blindenführhund eine sogenannte Gespannprüfung abgelegt

haben. Diese Prüfung soll belegen, dass der Blindenführhund und der Versicherte

eine funktionstaugliche Einheit bei der selbstständigen Fortbewegung außer

Haus bilden. 

Siehe unsere Ausführungen oben Seite 2
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Diese Prüfung soll belegen, dass der Blindenführhund und der Versicherte eine

funktionstaugliche Einheit bei der selbstständigen Fortbewegung außer Haus bilden.



…

Die Gespannprüfung ist vor einer sachverständigen, unabhängigen Prüfkommission

abzulegen, die aus folgenden Personen bestehen sollte:

Zwei bewertenden Gespannprüfern aus dem nachstehenden Personenkreis unter

Punkt 1 und 2.

1. Gespannprüfer: Erfahrener Hundetrainer/-ausbilder mit Erfahrungen im Bereich

Rehabilitation Orientierung und Mobilität für Blinde und hochgradig Sehbehinderte

2. Gespannprüfer: Rehalehrer für Orientierung & Mobilität bzw. staatliche geprüfte

Fachkraft der Blinden- und Sehbehindertenrehabilitation

sowie beratend

3. Vertreter der Blindenselbsthilfeorganisationen auf Bundes- oder Landesebene

4. Vertreter der Krankenkassen

Auf Wunsch des Versicherten ist einer von ihm benannten Vertrauensperson ebenso

wie dem Ausbilder des Blindenführhundes Gelegenheit zu geben, die Prüfung

zu beobachten. Die Prüfung selbst darf durch deren Anwesenheit nicht beeinflusst

werden.

Bei der Besetzung der Prüfkommission und der Durchführung der einzelnen Prüfungen

ist sicherzustellen, dass weder die beteiligte Ausbildungsstätte noch mit

dieser konkurrierende andere Leistungserbringer auf das Prüfergebnis Einfluss

nehmen können. Entsprechendes gilt für Blindenselbsthilfeverbände, die gleichzeitig

- ganz oder teilweise - Träger einer Blindenführhundschule sind.

Die Gespannprüfung, wie unter anderem vom DBSV e.V. verlangt, als Prüfung des Werkstückes „Blindenführhund“ als Hilfsmittel, widerspricht den Richtlinien des Gemeinsamen Bundesausschusses. So soll nach §9 die Überprüfung des Hilfsmittels – insbesondere, wenn dieses an den Versicherten angepasst werden muss – durch den Vertragsarzt erfolgen. Nach §1 Abs. 2 der Richtlinien des Gemeinsamen Bundesausschusses sind diese für Leistungserbringer, Versicherte und Krankenkassen verbindlich. 

Eine Voraussetzung für die Genehmigung einer Blindenführhundversorgung durch die Krankenkasse ist eine abgeschlossene Schulung des Versicherten in Orientierung und Mobilität durch einen qualifizierten O&M-Rehalehrer. Daher ist es unnötig, dass ein O&M-Rehalehrer Teil einer Prüfungskommission zur Funktionstauglichkeit des Blindenführhundgespannes ist, da die O&M-Schulung des Versicherten bereits im Vorfeld der Blindenführhundversorgung stattgefunden haben muss.

Weiterhin gehört der Bereich Schulung in Orientierung und Mobilität nicht zu unserem Aufgabenbereich. Die Anpassung (Einarbeitung) des Hilfsmittels Blindenführhund umfasst Umgang und Pflege desselbigen.  



Mangelnde praktische Durchführung von Gespannprüfungen

Der DBSV e.V. fordert zwingend zwei Gespannprüfer. Fakt ist aber, dass dies schon praktisch nicht durchführbar ist, da laut Gespannprüferliste des DBSV e.V. mehrere Bundesländer nicht besetzt sind. Die meisten Bundesländer haben nur ein bis zwei DBSV-Gespannprüfer, was viel zu wenig ist. Dies bedeutet in der Praxis, dass die Terminierung der Gespannprüfung durch die Krankenkassen oft mehrere Wochen dauert zu Lasten der Führhundhalter und der Blindenführhundschulen.

Aktuelle Liste des DBSV e.V. (Stand 26.05.2019):

Baden-Württemberg: 4

Bayern: 10

Berlin: 5

Brandenburg: 0

Bremen:  0

Hamburg:  0

Hessen: 3

Mecklenburg-Vorpommern: 2

Niedersachsen: 0

Nordrhein-Westfalen: 2

Rheinland-Pfalz: 0

Saarland: 0

Sachsen: 2

Sachsen-Anhalt: 1

Schleswig-Holstein: 1

Thüringen: 1



Eine durch uns als Leistungserbringer gemäß §640 BGB Abnahme gesetzte Frist für die Abnahme des Blindenführhundes als Werk kann mit dieser Verteilung und der durch den DBSV e.V. geforderten Zusammenstellung der Prüfungskommission nicht verlässlich gewährleistet werden. 

Darüber hinaus erschwert die persönliche Disharmonie zwischen einzelnen DBSV-Gespannprüfern, die eine Prüfungskommission bilden sollen, den Leistungserbringern und Kostenträgern die Terminierung und Durchführung der Gespannprüfung.  



Nach der Erhebung des BBSB e.V. aus dem Jahr 2008 wurden 93% der Gespannprüfungen mit 1 Prüfer erfolgreich absolviert. Welche Notwendigkeit ergibt sich durch ein solches Ergebnis nach einem weiteren Prüfer, was eine Verdopplung der Kosten für die Krankenkassen bedeutet?

Die aktuelle Statistik von Deutsche Blindenführhundschulen e.V. über den Zeitraum von 2015 – 2020 ergibt 98% bestandene Gespannprüfungen, abgenommen von sowohl einem oder auch zwei Prüfern. Die Krankenkassen als Kostenträger übernehmen daher bereits seit Jahren die doppelten Kosten für die Überprüfung eines Blindenführhundgespannes. Somit ergibt sich außerdem eine deutliche Unverhältnismäßigkeit in der Kostenerstattung zwischen Gespannprüfer (je 80-90€/45min) und Blindenführhundschule (45-58€/60min). 



PG 07 S. 135

I. Funktionstauglichkeit

Zu beachten ist:

Die Funktionstauglichkeit des gebrauchsfertigen Blindenführhundes ergibt sich

aus der erfolgreichen „Gespannprüfung“ des Versicherten mit dem

Blindenführhund.

Nach den Richtlinien des Gemeinsamen Bundesauschusses, wie zuvor bereits angeführt, erfolgt die Abnahme und somit auch die Prüfung der Funktionstauglichkeit des Hilfsmittels Blindenführhund ausschließlich durch den Vertragsarzt gemäß §9 Richtlinien des Gemeinsamen Bundesausschusses. 

PG07 S. 135

Für die Aufnahme in die Blindenführhundausbildung sind grundsätzlich nur Hunde vorzusehen, die mindestens die mindestens 15 Monate und höchstens 2 Jahre alt sind.

Auch andere Fachkreise national und international beginnen die Ausbildung von Blindenführhunden und anderen Diensthunden im Alter von 12 Monaten an. Im Anhang senden wir Ihnen die Begründungen der International Guide Dog Federation (IGDF) und für Diensthunde der Polizei das Schreiben von Volker Brandt, Erster Polizeihauptkommissar, SB Diensthundewesen der Thüringer Polizei. Wir bitten um Korrektur des Beginns des Ausbildungsalters unserer Hunde auf 12 Monate.

PG 07 S. 136

Die grundsätzliche charakterliche Eignung des Hundes für die Ausbildung zu

einem Blindenführhund soll vor der Ausbildung durch dafür qualifizierte Tierärzte

oder einen Gespannprüfer ermittelt werden.

Die Überprüfung der charakterlichen Eignung der Ausbildungshunde obliegt alleinig dem Hersteller, in diesem Fall die Blindenführhundschule. Die Präqualifizierung bestätigt die Blindenführhundschulen in der nötigen Fachkompetenz und Entscheidungshoheit. Darüber hinaus bleibt der Ausbildungshund bis zum Zeitpunkt der Vergütung durch die Krankenkasse des Versicherten Eigentum der jeweiligen Blindenführhundschule. Dadurch ergibt sich, dass Dritte (Tierärzte, Gespannprüfer) nicht berechtigt sind, das herzustellende Hilfsmittel vor seiner Fertigstellung auf seine Eignung zu überprüfen. Ein qualifizierter Tierarzt entscheidet über die vet.-med. Eignung des Blindenführhundes und nur die Blindenführhundschule verfügt über die nötige Fachkompetenz, die charakterliche Eignung des Blindenführhundes zu beurteilen.



PG 07 S. 138

Er sollte die Führleistungen gemäß des Katalogs der Führleistungen des Deutschen Blinden und Sehbehindertenverband e.V. (DBSV) oder entsprechender Kataloge erbringen.

Der DBSV e.V. ist keine staatlich anerkannte Institution, die berechtigt ist, verpflichtende Richtlinien zu erstellen und herzugeben, da ihnen lediglich eine Interessenvertretung und Beratung ihrer Mitglieder obliegt. 



Der zukünftige Blindenführhundhalter muss einen Einarbeitungslehrgang und nach folgend eine Gespannprüfung erfolgreich absolvieren.

Im §9 des Gemeinsamen Bundesausschusses ist eindeutig geregelt: „Die Vertragsärztin oder der Vertragsarzt soll prüfen, ob das abgegebene Hilfsmittel ihrer oder seiner Verordnung entspricht und den vorgesehenen Zweck erfüllt, insbesondere dann, wenn es individuell angefertigt oder zugerichtet wurde.“ Dies ist bei der Blindenführhundversorgung nachweislich der Fall. Damit ist eine Gespannprüfung unrechtmäßig. 

Der psychische Druck auf die blinden und sehbeeinträchtigten Versicherten ist im Vorfeld und während der Gespannprüfung immens. Die Führhundhalter stehen unter permanentem Stress und Leistungsdruck während der Einarbeitung. Oftmals finden die persönlichen Bedürfnisse und Wege des Blinden zu wenig Berücksichtigung, da die überhöhten Anforderungen der Gespannprüfung bei der Arbeit im Vordergrund stehen müssen, um das Prüfungsziel „bestanden“ zu erreichen. Hält der Blinde bei der Gespannprüfung der psychischen Belastung nicht stand, dann überträgt sich diese Verfassung auf seinen Hund (z.B. Aufregung, Prüfungsangst, Tagesverfassung des Blinden etc.) und verzerrt nicht nur das Prüfungsergebnis, sondern gibt kein realistisches Bild über den tatsächlichen Leistungsstand des Blindenführhundes. Dies wird bei Nichtbestehen der Gespannprüfung der Blindenführhundschule zur Last gelegt und die Blindenführhundversorgung – trotz erfolgreicher Einarbeitung – nicht vergütet.   
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Die notwendige Dauer des Einarbeitungslehrgangs beträgt i.d.R. 60-80 Zeitstunden.

Angepasst an die Unterrichtsstunde für das Mobilitätstraining mit dem Langstock sollte an dieser Stelle der Zusatz formuliert werden: „einschließlich 15 Minuten Vor- und Nachbereitung“. 
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Dies kann auch dadurch sicher gestellt werden, dass der Lehrgang nur an den Werktagen stattfindet.



Als Fachleuten obliegt es den Blindenführhundschulen, an welchen Tagen der Einarbeitungslehrgang stattfindet. Die mitunter besonderen Umstände der Betroffenen erfordern in der Praxis eine flexible Anpassungsmöglichkeit der Trainingszeiten. 

Das Alleinlassen des Blindenführhundes mit dem Versicherten stellt ein nicht hinnehmbares, unkalkulierbares wirtschaftliches und versicherungstechnisches Risiko für die Blindenführhundschulen dar. Sofern kein Vertreter der Blindenführhundschule anwesend ist, besteht für den Blindenführhund und den Versicherten kein Versicherungsschutz (unsachgemäße Nutzung, Schaden durch Dritte, Vergiftung, etc.. 



PG 07 S. 140

Herkunftsnachweis des Hundes (Ahnenpass, bzw. Geburts- und Haltungsnachweis)

Der Begriff Haltungsnachweis ist weder im Vertrag nach rechtlich an anderer Stelle definiert. Damit wird die Forderung nach selbigem unwirksam. 

Vor dem Eigentumswechsel (durch Vergütung) von der Blindenführhundschule an die Krankenkasse/den Versicherten können keine Originalunterlagen wie Ahnentafel/Ahnenpass, EU-Heimtierausweis, Herkunftsnachweis verlangt und weitergegeben werden. Originale werden zusammen mit dem Eigentumswechsel übergeben. 
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- Nachweis des Versicherten über das absolvierte O&M Training

Ein Nachweis eines absolvierten O&M Trainings hat weder mit unserem Auftrag noch mit unserer Leistung zu tun. Da es als Voraussetzung für die Kostenübernahme für einen Blindenführhund benötigt wird, ist dies vom Besteller, MDK oder Versicherten zu prüfen und gegebenenfalls bereit zu stellen.



Innerhalb von 6 Wochen nach Abschluss des Einarbeitungslehrgangs und

Übergabe des Blindenführhundes an den Führhundhalter erfolgt die

Gespannprüfung, die in der Regel am Wohnort des Versicherten stattfindet.

Die Abnahme eines Werkes, hier der Blindenführhund, setzt die Blindenführhundschule als Hersteller gemäß §640 BGB fest.  

Die Abnahme des Blindenführhundes/Gespannprüfung muss direkt im Anschluss an den Einarbeitungslehrgang erfolgen, um möglichen Schaden am Führhundhalter, seinem Hund und der Blindenführhundschule durch ein uneinschätzbares Risiko abzuwenden (z.B. Schäden am Hund, Untergang der Führleistung, Haftbarkeit für Schäden am Führhundhalter etc.)



PG 07 S. 140

- Beobachtung der Verkehrssituation durch Hund und Halter sowie adäquate Signalisierung von Warnhinweisen durch den Hund

Hunde besitzen nicht das Vermögen, hohe Geschwindigkeiten von herannahenden Fahrzeugen sicher einschätzen zu können. Auch das Verhalten von Fahrzeugführern kann vom Hund nicht kalkuliert werden. Die STVO kann dem Hund nicht vermittelt werden. Der Blindenführhund ist ein Hilfsmittel und ersetzt nicht die Eigenverantwortung des Versicherten für seine Sicherheit im Straßenverkehr. Die notwendigen Fähigkeiten muss der Versicherte während des O/M-Trainings erworben haben.

PG 07 S. 140

Der Prüfungskommission sind vor der Prüfung folgende Unterlagen vorzulegen: -- Ahnenpass bzw. Geburts- und Haltungsnachweis des Hundes

Wie oben bereits ausgeführt. Wiederholung.

PG 07 S. 141 

- Die Blindenführhundschule hat ihre vertraglich abzusichernde Bereitschaft zur kostenlosen Nachbetreuung/-schulung für den Fall mangelhafter oder nachlassender Führhundleistungen, deren Ursache in der Auswahl des Hundes und/oder der Führhundausbildung liegt (Gewährleistung) zu erklären.

Die Blindenführhundschule ist zu den hier aufgeführten Punkten nur im Rahmen der gesetzlichen Gewährleistung verpflichtet. In Einzelabsprachen zwischen Hersteller und Besteller können Anpassungen der Gewährleistung durch Entgeltleistung der Summe X abgegolten werden. 

PG 07 S. 142

Die kompletten Dokumentationen zum Blindenführhund und seiner Ausbildung

sind bis zur „Ausmusterung“ des Blindenführhundes bei der Blindenführundschule

aufzubewahren, eine Kopie erhält der Blindenführhundhalter.

Betriebsinterne Daten sind aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht an Dritte herauszugeben. Unterlagen zu Hunden sind nicht länger als 6 Jahre aufzubewahren laut Gesetzgeber § 257 HGB Abs. 4.
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…wenn der Führhundhalter gehen möchte, aber der Hund ein

heranfahrendes Auto bemerkt und aus seiner Sicht eine Gefahr besteht. Dies

nennt man intelligente Gehorsamsverweigerung.

Das Hilfsmittel Blindenführhund stellt keinen Ersatz für Eigenverantwortung für Sicherheit im Straßenverkehr dar.

Richtiges Verhalten bei Straßenüberquerungen ist Bestandteil und Aufgabe der O&M Schulung (Einhören der Verkehrssituation).

Der Hund ist als Tier und physiologisch nicht in der Lage, sicher Entfernungen und Geschwindigkeiten einzuschätzen und Gefahren zu erkennen (Fahrrad, E-Scooter, PKW, SUV, Straßenbahn, Züge, Bus, LKW, etc.).











… Den Abschluss

bildet eine Gespannprüfung, bei der geprüft wird, ob das angestrebte

Versorgungsziel, nämlich die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Hund und

Führhundhalter bei der Gewährleistung der Orientierung und Mobilität in öffentlichen Räumen entsprechend den Erfordernissen des Versicherten erreicht

worden ist.

Umfang unserer Leistung ist eine Schulung in Umgang und artgerechten Haltung des Blindenführhundes. Eine Gewährleistung der Orientierung und Mobilität ist nicht Bestandteil unserer Leistung. 



Unsere fachliche Stellungnahme zu der vom DBSV e.V. auf deren Internetseite veröffentlichten Stellungnahme vom 10.08.2020. 

1.5.2 Gespannprüfung – Prüfkommission

Von den Forderungen des DBSV e.V. ist unbedingt abzusehen.

Das Wort „sollte“ muss erhalten bleiben, da seit vielen Jahren in der Praxis die gesetzlichen Krankenkassen nicht in der Lage sind, die zwei Gespannprüfer für jede durchzuführende Gespannprüfung zu gewährleisten – teilweise nicht mal einen Gespannprüfer. 

Hier stellt sich wiederum die Frage der Wirtschaftlichkeit für den Kostenträger.

1.5.5 Gespannprüfung – Eignung des Hundes

Die Forderung des DBSV e.V. widerspricht sich. Auf der einen Seite soll der Blindenführhund eine Bindung zu seinem Halter vor einer Prüfung aufbauen. Andererseits soll nach der für Hund und Halter stressigen-bei DBSV e.V. geforderten ca. 2 Stunden (TIERSCHUTZRELEVANT!) Gespannprüfung – der Blindenführhund durch eine, uns unbekannte Person, unser Eigentum auf Wesenstauglichkeit überprüft werden. 

Es stellt sich die Frage, ob DBSV e.V. Gespannprüfer fachlich nicht in der Lage sind, das angepasste Verhalten und Temperament des Blindenführhundes während des Prüfungslaufes des Blindenführhundgespannes zu erkennen.





Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

wir verfolgen alle das Ziel der Qualitätssicherung,  und -verbesserung im Blindenführhundwesen. Jedoch, um dies zu gewährleisten, müssen die Bedingungen für alle beteiligten Parteien akzeptabel sein. 

Wir Blindenführhundschulen bilden mit sehr großem Engagement Blindenführhunde und -gespanne aus. Wir begleiten unsere Hundewelpen ab Geburt über einen Zeitraum von ca. zwei Jahren Tag für Tag bis hin zur abschließenden Einarbeitung mit dem Führhundhalter. 

Unser Berufsverband „Deutsche Blindenführhundschulen e.V.“ als einzig anerkannte  fachlich kompetente Institution sollte grundsätzlich der erste Ansprechpartner bei der Fortschreibung der Richtlinien/Qualitätsanforderungen von Blindenführhunden und –gespannen sein. Nur wir sind in der Lage, diese Anforderungen umzusetzen oder nicht. Wir waren und sind immer bestrebt, den Ansprüchen der gesellschaftlichen Entwicklung und unseren Hunden auf Grundlage moderner Verhaltensforschung und den tierschutzkonformen Gesetzen gerecht zu werden. Jedes Hilfsmittel, ob Blindenführhund, Rollstuhl etc. hat seine Grenzen. 



Um weiterhin die Versorgung mit dem Hilfsmittel Blindenführhund zukunftssicher in Deutschland sicherstellen zu können, halten wir die Berücksichtigung dieser unserer Stellungnahme für unverzichtbar und bitten dringend um Berücksichtigung. 



Mit freundlichen Grüßen
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Dt. Rlindenfithrhundschulen e. V.. Stierbera 32. 94065

GKYV - Spitzenverband

Herr Dr. Martin Justus Jan Gutsmied|
Reinhardtstr. 28 1. Vorsitzender
10117 Berlin

Stierberg 32

94065 Waldkirchen
Per Email

Tel: 08585 - 96 99 864
vs1@blindenfuehrhundschulen.org

Gerlinde Haag

2. Vorsitzender
Brockhauser Weg 95
58675 Hemer

Tel: 02372 - 862670
vs2@blindenfuehrhundschulen.org

Waldkirchen, 21.12.2020

Stellungnahme zur Ermittlung des Fortschreibungsbedarfs fir die Produktgruppe 07
,Blindenhilfsmittel“

Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

wir beziehen uns auf unser Schreiben vom 05.08.2020 bezlglich des
Fortschreibungsbedarfs der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ und unterbreiten
Ihnen folgende und aus unserer Sicht wichtige Zusatze zu unserer Stellungnahme mit

dringender Bitte um Anderung.

Im Weiteren beziehen wir Position zu der vom DBSV e.V. auf deren Internetseite

veroffentlichten Stellungnahme vom 10.08.2020.

C/(_j Jan Gutsmiedl VR Bank Hof eG Amtsgericht Passau VR 200263
Stierberg 32 IBAN: DE71 7806 0896 0004 0757 22 Steuer-Nr.: 153/107/60541
94065 Waldkirchen BIC: GENFODEF1HO1 Finanzamt Passau
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In lhrer Bekanntmachung zur Fortschreibung des Hilfsmittels Blindenfiihrhund vom
07.02.18 unter 3.5 Blindenfilhrhunde (S.20) ist formuliert:

Voraussetzungen fiir die Kosteniibernahme der Krankversicherung fiir einen
Blindenfihrhund

sind:

- Ausbildung des Hundes in einer qualifizierten Hundeschule

-Einarbeitungslehrgang des Hundes mit dem zukiinftigen
Blindenftihrhundhalter

- Gespannpriifung

(1) Dies widerspricht unserer Auffassung §32 Abs. 1 SGB X. Dort heiRt es:

Ein Verwaltungsakt, auf den ein Anspruch besteht, darf mit einer
Nebenbestimmung nur versehen werden, wenn sie durch Rechtsvorschrift zugelassen
ist oder wenn sie sicherstellen soll, dass die gesetzlichen Voraussetzungen des

Verwaltungsaktes erfillt werden.

Die Versorgung der Versicherten mit einem Hilfsmittel gem. §33 SGB V stellt
einen solchen Verwaltungsakt dar. Gem. § 33 Abs. 5 SGB V steht ein solcher
Anspruch lediglich unter der Bedingung, dass die Versicherten sich das Hilfsmittel

anpassen oder sich in ihrem Gebrauch ausbilden lassen, § 33 Abs. 5S. 2 SGB V:

Die Krankenkasse kann den Versicherten die erforderlichen Hilfsmittel auch
leihweise (iberlassen. Sie kann die Bewilligung von Hilfsmitteln davon abhangig
machen, dass die Versicherten sich das Hilfsmittel anpassen oder sich in seinem
Gebrauch ausbilden lassen.

Dariiber hinaus ist der Anspruch bedingungsfeindlich.

Daraus folgt, dass zwischen der Ausbildung in den Gebrauch des Hilfsmittels
und dem endgiiltigen Uberlassen unterschieden werden muss. Die Ausbildung in den
Gebrauch des Hilfsmittels selbst kann unter keiner Bedingung stehen. Vielmehr stellt

sie die Bedingung zum endguiltigen Uberlassen des Hilfsmittels dar.

Eine Kostenzusage der endgiiltigen Uberlassung kann nicht unter einer
weiteren Bedingung, der ,erfolgreich abgelegten Gespannpriifung“ stehen. Daher
schrankt eine solche erteilte Kostenzusage unter Vorbehalt die Versicherten in
unzuldssiger Weise ein und wiirde auch bei einer entsprechenden Regelung im
Rahmenvertrag eine vertragliche Vereinbarung zu Lasten Dritter darstellen, die vom

Gesetzgeber nicht gewollt ist.
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Alleine aus den vorgenannten Griinden sind Kostenzusagen nicht unter Vorbehalt der

abgelegten Gespannprifung einzuschranken.

Aktuelle Statistik zu bestandenen Gespannprifungen

Eine aktuelle Befragung von Blindenfiihrhundschulen durch den Berufsverband
,Deutsche Blindenfiihrhundschulen e.V." ergab, dass 98,52% der Gespannpriifungen
(Befragung Stand 24.11.2020) bestanden wurden.

Zeitraum 01.01.2015 - 31.08.2020

337 durchgefiihrte Gespannprifungen

davon 332 bestanden

Bereits eine alte Statistik aus dem Jahr 2008, durchgefiihrt durch den Bayerischen
Blinden- und Sehbehindertenbund e.V. (BBSB e.V.), ergab ein dhnliches Ergebnis:
Zeitraum 2001 - 2008

136 durchgefiihrte Gespannpriifungen

93% bestanden

Daraus folgt, dass aktuell in den letzten finf Jahren bei 98,52% bestandenen
Gespannpriifungen eine derartige Uberpriufung nicht notwendig und zweckmiRig

gewesen ist.

Qualitatssicherung der Blindenfiihrhundversorgungen durch die
Blindenfiihrhundschulen der anerkannten Berufsorganisation
Deutsche Blindenfiihrhundschulen e.V."“

Fir die Qualititssicherung der Blindenfihrhundversorgungen sind die
Blindenfiihrhundschulen zustandig.
Sie erfillen alle notwendigen Qualitatsstandards.

Alle Mitgliedsschulen unserer Berufsorganisation:

1. haben das Praqualifizierungsverfahren im Gesundheitswesen gemalR § 126
Abs. 1 S. 2 SGB V erfolgreich abgeschlossen.

2. erhielten die Erlaubnis zur Ausbildung von Blindenfiihrhunden gemaR § 11
Abs. 1 Nr. 8f Tierschutzgesetz mit dem Nachweis der Sachkunde Uber die
erforderlichen Kenntnisse und Fahigkeiten gem. § 11 iV.m. 8§21(5)
Tierschutzgesetz.

3. bilden ihre Hunde nach modernen, tierschutzgerechten und wissenschaftlich
fundierten Ausbildungsmethoden aus.

4. werden regelmaRig durch das jeweilig zustandige Veterinaramt kontrolliert.
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5. schulen ihre Blindenfliihrhundgespanne individuell angepasst an die
Bedirfnisse der einzelnen Fihrhundhalter.

6. fluhren mit jedem Hund am Ende der Ausbildung mehrere Priifungsgange unter
der Dunkelbrille durch. Dies ist die international ubliche Art der
Abschlussiiberpriifung des fertig ausgebildeten Blindenfiihrhundes.

7. kommen der Dokumentationspflicht bei der  Ausbildung ihrer
Blindenfiihrhunde nach.

8. besuchen und organisieren regelmadlRig nationale und internationale
Fortbildungen im Bereich Blindenfiihrhundausbildung, -zucht und -aufzucht,
Orientierung/Mobilitat fir Blinde und Sehbeeintrachtigte etc..

Eine Gespannpriifung eines Dritten, des Blinden/stark Sehbeeintrichtigten, ist somit
nicht notwendig.

Viele unserer Mitglieder und viele unserer blinden und sehbeeintrachtigten
Klienten berichten uns zunehmend von missglickten, sie bis zur Erschopfung
stressenden und teils tierschutzrelevanten Prifungsdurchfiihrungen. Sie haben in der
Einarbeitung eine starke emotionale Bindung zu ihrem neuen Blindenfiihrhund
aufgebaut. Die oft mehrstiindige Prifung entscheidet, ob sie ihren Hund behalten
durfen. Dies ist wdhrend der gesamten Einarbeitungszeit eine oftmals schwere
psychische Belastung fiir viele Fiihrhundhalter.

Kein Rollstuhlfahrer muss sich priifen lassen, wie er mit seinem Rollstuhl umgehen
kann. Keine blinde und sehbeeintrdachtigte Person muss am Ende einer O & M-
Schulung eine Prufung durch externe Prifer ablegen, in der sie zeigt, wo und wie sie
ihren Langstock einsetzt. Der Anspruch eines blinden oder sehbeeintrachtigten
Versicherten auf das Hilfsmittel Blindenfiihrhund ergibt sich aus der Notwendigkeit
nach selbigem, die nach Uberprifung durch den MDK sichergestellt wurde.
Abgesehen von der besonderen emotionalen Situation, die sich schon wahrend der
Einarbeitung zwischen Versicherten und Blindenfiihrhund ergibt, ist es ein nirgends
sonst vorzufindender Zustand, dass einem Behinderten ein notwendiges und
zugesichertes Hilfsmittel durch eine Prifung verweigert werden kann. Kein
notwendiger Langstock, Brille, Rollstuhl, etc. wird einem Versicherten nachtrdglich
verweigert oder entzogen.

Ein Fuhrhundhalter ist ein mindiger Burger, der durchaus in der Lage ist, am Ende
einer  Einweisung selbst zu erkennen, ob von einer  erfolgreichen
Hilfsmittelversorgung gesprochen werden darf.

Eine Hilfsmittelversorgung darf neben der medizinischen Notwendigkeit nur unter
einer Bedingung gegeniiber dem Versicherten stehen, sich namlich im Gebrauch des
Hilfsmittels einweisen zu lassen.

Die Gespannprifung stellt eine unzumutbare, weitere Bedingung dar. Die
Uberpriifung der Qualitit des Hilfsmittels Blindenfilhrhund ist nach unserer
Auffassung unbedingt an anderer (vorgelagerter) Stelle anzusiedeln.
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Selbstverstandlich steht es Krankenkassen zu, sich mit ihrem ausfiihrenden Organ,
dem MDK, vom ordnungsgemaRen Zustand des Hilfsmittels zu uberzeugen.
Allerdings erst nach erfolgter Ubergabe.

Die Kosten fiir die DBSV e.V.-Gespannprifer stehen in keinem Verhaltnis zu
denen der Blindenfiihrhundschule bei der Ausbildung der Blindenfiihrhunde und der
Schulung des Blinden/stark Sehbeeintrachtigten mit dem neuen Blindenfiuhrhund.

Die Kosten, die ein Gespannprifer der Krankenkasse verursacht

(2,5 Stunden Gespannpriifung inkl. Auswertung), liegen zwischen ca. 700€ - 2.500€.
Der ca. 15-tdgige Einarbeitungslehrgang mit ca. 70 bis 80 Ausbildungsstunden
(47,00€ - 58.00€/Ausbildungsstunde), den die Blindenfiihrhundschule mit dem
Blinden/stark Sehbeeintrachtigten und seinem neuen Blindenfiihrhund durchfihrt,
liegt zwischen 3.500,00€ und 5.000€.

Der DBSV e.V. ist ein Patienteninteressenverband, welcher sich selbst
ermachtigt, Gespannprifer fir Blindenfliihrhunde zu schulen und zu ernennen. Um

eine tatsachlich unabhangige Priifung zu gewahrleisten, empfehlen wir dringend eine

Abgrenzung von Gespannprifern zu Organisationen von Patienten oder

Leistungserbringern, die nur beratend tatig sein sollten.

Unzureichende Qualifikation der DBSVe.V. Gespannprifer

In diesem Zusammenhang ist die teilweise unzureichende und fragwiirdige
Qualifikation der DBSV e.V. Gespannpriifer anzufiihren.
Die DBSV e.V. Gespannprifer sind allesamt berufsfremd und koénnen keine
praktischen Erfahrungen und Kenntnisse in der Zucht, Aufzucht und Ausbildung von
Blindenfiihrhunden nachweisen.
Die Forderung des DBSV e.V. bei der Zulassung ihrer Gespannprifer ,...nicht
unmittelbar an der Zucht oder Aufzucht von Fihrhunden beteiligt...“ und ,...nicht an
der Ausbildung von Fuhrhunden beteiligt® ...zu sein, ist eine Diskreditierung unseres
Berufstandes, der alle erforderlichen Qualitatskriterien - wie auch die
Praqualifizierung - erfullt.

Die unzureichende Ausbildung und Fortbildung zum Gespannprifer, die der
DBSV e.V. organisiert und durchfiihrt, dauert nur 3-4 Tage alle 4 Jahre. Es findet
keine Leistungspriifung der Fortbildungsteilnehmer statt.
Die Bekanntmachung der Bundesarztekammer vom 09.11.2018 weist darauf hin, dass
Prifer und Mitglieder einer Prifungskommission einen AMG/MPG-Grundlagenkurs

von mindestens 8 Stunden zu absolvieren haben.
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Gespannprifer mit gleich- oder hoherwertiger Qualifikation und Fortbildung,
die nicht auf der DBSVe.V.-Gespannpriferliste aufgefiihrt sind, werden
gesetzeswidrig von einigen Krankenkassen nicht beauftragt, da sie nicht auf der
DBSV-Gespannpriferliste gefiihrt werden. Diese Zugangsverweigerung ist eine
Ungleichbehandlung, die gegen Artikel 12 GG verstoRt.

Mangel und Tierschutzrelevanz bei der Organisation und

Durchfilhrung einzelner DBSVe.V. Gespannprifungen

Bei einigen Gespannprifungen wird sowohl der Schwierigkeitsgrad als auch die
zeitliche Dauer durch die Gespannpriifer nicht wirklichkeitsnah gestaltet und
entspricht daher nicht der Realitait im Alltag des blinden/sehbeeintrachtigten
Priflings. Somit wird eine derartig organisierte Priifung keinesfalls der tatsachlich zu
diesem Zeitpunkt moglichen Leistung des gepriften Fihrhundhalters und

Blindenfiihrhundes gerecht.
Einige Beispiele:

e Gespannprifer versuchen, Priflinge dahingehend zu beeinflussen, dass sie die
Prifung zu einem spateren Zeitpunkt ablegen sollen, ohne den Prifling auf die
fir ihn moglichen negativen rechtlichen und versicherungstechnischen

Konsequenzen hinzuweisen.

e Auf die tatsachlich individuellen Bedingungen und Bediirfnisse der
Fihrhundhalter wird nicht eingegangen. Die Prifungsliste muss zwingend
,abgearbeitet® werden, auch wenn der blinde Prifling die Wege nicht kennt,
nicht benotigt und keine Orientierung dort hat und geht damit haufig an der

Realitat vorbei.

e Ohne vorherige Absprache mit dem Fihrhundhalter wird der Prifungsweg
willkiirlich geandert und somit der Priufling in eine absolute Stresssituation
gebracht.

e Prufungen werden bewusst unterbrochen und ohne erkennbaren Grund in die
Lange gezogen, teilweise bei Temperaturen von UUber 30°Celsius.
(TIERSCHUTZRELEVANZ)

e Gegenstinde (z.B. Kleidersack) werden auf den Hund wahrend des
Prufungslaufes geworfen. (TIERSCHUTZRELEVANZ)

e Der Hund wird beim Abschlussgesprach von der Gespannpriiferin unter dem

Tisch getreten. Auf Frage der anwesenden Ausbilderin, was dies solle, sagte

6
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die Gespannpriferin, dies sei ein ,Wesenstest" gewesen.
(TIERSCHUTZRELEVANZ)

e Gefahrensituationen wie Abgrund- und Rolltreppenverweigerungen werden,
trotz ordnungsgemalRer Verweigerung durch den Hund, auf Verlangen von
Prifern mehrmals wiederholt und damit Fihrhundhalter und Hund in eine
enorme Stresssituation gebracht, die den weiteren Verlauf der Prifung duBerst
negativ beeinflussen kann. Es ist anzumerken, dass es sich hierbei um eine
Provokation einer Gefahrensituation handelt.

Im Anhang senden wir lhnen den Bericht einer Fihrhundhalterin zu deren

Gespannprifung. Dies ist leider kein Einzelfall.

Weiterhin senden wir lhnen in der Anlage das Gutachten zu Gespannprifungen des
anerkannten Zoologen und Verhaltensforschers (u.a. im Bereich Sozialbeziehungen
Mensch-Hund, Tierschutzethik), Dr. Udo GansloRer.

Zu einzelnen Punkten in der derzeitigen Fortschreibung PG07:

PG 07S. 21

Die Krankenversicherung tibernimmt die Kosten fiir einen Blindenfiihrhund, sofern
der Versicherte und der Blindenfiihrhund eine sogenannte Gespannpriifung abgelegt
haben. Diese Priifung soll belegen, dass der Blindenfihrhund und der Versicherte
eine funktionstaugliche Einheit bei der selbststandigen Fortbewegung auller

Haus bilden.

Siehe unsere Ausfiihrungen oben Seite 2

PG 075.22 /23

Diese Priifung soll belegen, dass der Blindenfiihrhund und der Versicherte eine
funktionstaugliche Einheit bei der selbststandigen Fortbewegung auller Haus bilden.

Die Gespannprtifung ist vor einer sachverstdandigen, unabhdngigen Priifkommission
abzulegen, die aus folgenden Personen bestehen sollte:

Zwei bewertenden Gespannpriifern aus dem nachstehenden Personenkreis unter
Punkt 1 und 2.

1. Gespannpriifer: Erfahrener Hundetrainer/-ausbilder mit Erfahrungen im Bereich
Rehabilitation Orientierung und Mobilitat fir Blinde und hochgradig Sehbehinderte
2. Gespannprtifer: Rehalehrer fiir Orientierung & Mobilitit bzw. staatliche gepriifte
Fachkraft der Blinden- und Sehbehindertenrehabilitation
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sowie beratend

3. Vertreter der Blindenselbsthilfeorganisationen auf Bundes- oder Landesebene

4. Vertreter der Krankenkassen

Auf Wunsch des Versicherten ist einer von ihm benannten Vertrauensperson ebenso
wie dem Ausbilder des Blindenfiihrhundes Gelegenheit zu geben, die Priifung

zu beobachten. Die Priifung selbst darf durch deren Anwesenheit nicht beeinflusst
werden.

Bei der Besetzung der Priifkommission und der Durchfiihrung der einzelnen
Priifungen

ist sicherzustellen, dass weder die beteiligte Ausbildungsstatte noch mit

dieser konkurrierende andere Leistungserbringer auf das Priifergebnis Einfluss
nehmen kénnen. Entsprechendes gilt fiir Blindenselbsthilfeverbdnde, die gleichzeitig
- ganz oder teilweise - Trdger einer Blindenfihrhundschule sind.

Die Gespannprifung, wie unter anderem vom DBSV e.V. verlangt, als Prifung
des Werkstiickes ,Blindenfiihrhund“ als Hilfsmittel, widerspricht den Richtlinien des

Gemeinsamen Bundesausschusses. So soll nach §9 die Uberpriifung des Hilfsmittels -

insbesondere, wenn dieses an den Versicherten angepasst werden muss - durch den
Vertragsarzt erfolgen. Nach §1 Abs. 2 der Richtlinien des Gemeinsamen
Bundesausschusses sind diese fiir Leistungserbringer, Versicherte und
Krankenkassen verbindlich.

Eine Voraussetzung fir die Genehmigung einer Blindenfiihrhundversorgung
durch die Krankenkasse ist eine abgeschlossene Schulung des Versicherten in
Orientierung und Mobilitat durch einen qualifizierten O&M-Rehalehrer. Daher ist es

unnotig, dass ein  O&M-Rehalehrer Teil einer Prufungskommission zur

Funktionstauglichkeit des Blindenfihrhundgespannes ist, da die O&M-Schulung des

Versicherten bereits im Vorfeld der Blindenfiihrhundversorgung stattgefunden haben

muss.

Weiterhin gehort der Bereich Schulung in Orientierung und Mobilitdt nicht zu unserem
Aufgabenbereich. Die Anpassung (Einarbeitung) des Hilfsmittels Blindenfiihrhund

umfasst Umgang und Pflege desselbigen.

Mangelnde praktische Durchfihrung von Gespannprifungen

Der DBSV e.V. fordert zwingend zwei Gespannprifer. Fakt ist aber, dass dies
schon praktisch nicht durchfiihrbar ist, da laut Gespannpriiferliste des DBSV e.V.
mehrere Bundeslander nicht besetzt sind. Die meisten Bundeslander haben nur ein

bis zwei DBSV-Gespannprifer, was viel zu wenig ist. Dies bedeutet in der Praxis, dass
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die Terminierung der Gespannprifung durch die Krankenkassen oft mehrere Wochen

dauert zu Lasten der Fuhrhundhalter und der Blindenfihrhundschulen.
Aktuelle Liste des DBSV e.V. (Stand 26.05.2019):

Baden-Wirttemberg: 4
Bayern: 10

Berlin: 5

Brandenburg: 0
Bremen: 0O

Hamburg: 0

Hessen: 3
Mecklenburg-Vorpommern: 2
Niedersachsen: O
Nordrhein-Westfalen: 2
Rheinland-Pfalz: 0
Saarland: O

Sachsen: 2
Sachsen-Anhalt: 1
Schleswig-Holstein: 1
Thiringen: 1

Eine durch uns als Leistungserbringer gemdR §640 BGB Abnahme gesetzte
Frist fir die Abnahme des Blindenfihrhundes als Werk kann mit dieser Verteilung und
der durch den DBSV e.V. geforderten Zusammenstellung der Prifungskommission
nicht verldasslich gewahrleistet werden.
Daruber hinaus erschwert die persdnliche Disharmonie zwischen einzelnen DBSV-
Gespannprifern, die eine Priifungskommission bilden sollen, den Leistungserbringern

und Kostentrdagern die Terminierung und Durchfiihrung der Gespannprifung.

Nach der Erhebung des BBSB e.V. aus dem Jahr 2008 wurden 93% der
Gespannpriufungen mit 1 Priifer erfolgreich absolviert. Welche Notwendigkeit ergibt
sich durch ein solches Ergebnis nach einem weiteren Priifer, was eine Verdopplung

der Kosten fiur die Krankenkassen bedeutet?

Die aktuelle Statistik von Deutsche Blindenfihrhundschulen e.V. Uber den
Zeitraum von 2015 - 2020 ergibt 98% bestandene Gespannprifungen, abgenommen
von sowohl einem oder auch zwei Priifern. Die Krankenkassen als Kostentrager
tbernehmen daher bereits seit Jahren die doppelten Kosten fiir die Uberpriifung eines
Blindenfiihrhundgespannes. Somit ergibt sich aulRerdem eine deutliche
UnverhaltnismaRigkeit in der Kostenerstattung zwischen Gespannprifer (je 80-
90€/45min) und Blindenfilhrhundschule (45-58€/60min).
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PG 07S. 135

. Funktionstauglichkeit

Zu beachten ist:

Die Funktionstauglichkeit des gebrauchsfertigen Blindenfiihrhundes ergibt sich
aus der erfolgreichen ,Gespannpriifung” des Versicherten mit dem
Blindenfiihrhund.

Nach den Richtlinien des Gemeinsamen Bundesauschusses, wie zuvor bereits
angefihrt, erfolgt die Abnahme und somit auch die Priifung der Funktionstauglichkeit
des Hilfsmittels Blindenfihrhund ausschlieRlich durch den Vertragsarzt gemaR §9
Richtlinien des Gemeinsamen Bundesausschusses.

PGO7 S. 135

Ftir die Aufnahme in die Blindenfiihrhundausbildung sind grundsétzlich nur Hunde
vorzusehen, die mindestens die mindestens 15 Monate und héchstens 2 _jahre alt

sind.

Auch andere Fachkreise national und international beginnen die Ausbildung von
Blindenfihrhunden und anderen Diensthunden im Alter von 12 Monaten an. Im
Anhang senden wir lhnen die Begriindungen der International Guide Dog Federation
(IGDF) und fur Diensthunde der Polizei das Schreiben von Volker Brandt, Erster
Polizeihauptkommissar, SB Diensthundewesen der Thiringer Polizei. Wir bitten um

Korrektur des Beginns des Ausbildungsalters unserer Hunde auf 12 Monate.
PG O07S. 136

Die grundsdtzliche charakterliche Eignung des Hundes fiir die Ausbildung zu
einem Blindenfiihrhund soll vor der Ausbildung durch dafiir qualifizierte Tierdrzte
oder einen Gespannprtifer ermittelt werden.

Die Uberpriifung der charakterlichen Eignung der Ausbildungshunde obliegt alleinig
dem Hersteller, in diesem Fall die Blindenfiihrhundschule. Die Praqualifizierung
bestdtigt die Blindenfihrhundschulen in der nétigen Fachkompetenz und
Entscheidungshoheit. Dariiber hinaus bleibt der Ausbildungshund bis zum Zeitpunkt
der Vergitung durch die Krankenkasse des Versicherten Eigentum der jeweiligen
Blindenfiihrhundschule. Dadurch ergibt sich, dass Dritte (Tierdarzte, Gespannpriifer)
nicht berechtigt sind, das herzustellende Hilfsmittel vor seiner Fertigstellung auf
seine Eignung zu uberprifen. Ein qualifizierter Tierarzt entscheidet lber die vet.-

med. Eignung des Blindenfihrhundes und nur die Blindenfihrhundschule verfiigt

10
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Uber die notige Fachkompetenz, die charakterliche Eignung des Blindenfiihrhundes

zu beurteilen.

PG O075. 138

Er sollte die Fiihrleistungen gemal des Katalogs der Fiihrleistungen des Deutschen
Blinden und Sehbehindertenverband e.V. (DBSV) oder entsprechender Kataloge

erbringen.

Der DBSV e.V. ist keine staatlich anerkannte Institution, die berechtigt ist,
verpflichtende Richtlinien zu erstellen und herzugeben, da ihnen lediglich eine

Interessenvertretung und Beratung ihrer Mitglieder obliegt.

Der zukiinftige Blindenfiihrhundhalter muss einen Einarbeitungslehrgang und nach

folgend eine Gespannpriifung erfolgreich absolvieren.

Im 8§89 des Gemeinsamen Bundesausschusses ist eindeutig geregelt: ,Die
Vertragsarztin oder der Vertragsarzt soll priifen, ob das abgegebene Hilfsmittel ihrer
oder seiner Verordnung entspricht und den vorgesehenen Zweck erfillt,
insbesondere dann, wenn es individuell angefertigt oder zugerichtet wurde.“ Dies ist
bei der Blindenfliihrhundversorgung nachweislich der Fall. Damit ist eine

Gespannprifung unrechtmaRig.

Der psychische Druck auf die blinden und sehbeeintrachtigten Versicherten ist
im Vorfeld und wdhrend der Gespannpriifung immens. Die Fiihrhundhalter stehen
unter permanentem Stress und Leistungsdruck wahrend der Einarbeitung. Oftmals
finden die personlichen Bedirfnisse und Wege des Blinden 2zu wenig
Berlicksichtigung, da die liberhohten Anforderungen der Gespannprifung bei der
Arbeit im Vordergrund stehen missen, um das Prifungsziel ,bestanden“ zu
erreichen. Halt der Blinde bei der Gespannprifung der psychischen Belastung nicht
stand, dann Ubertragt sich diese Verfassung auf seinen Hund (z.B. Aufregung,
Prifungsangst, Tagesverfassung des Blinden etc.) und verzerrt nicht nur das
Prifungsergebnis, sondern gibt kein realistisches Bild (ber den tatsachlichen
Leistungsstand des Blindenfiihrhundes. Dies wird bei Nichtbestehen der
Gespannprufung der Blindenfiihrhundschule zur Last gelegt und die

Blindenfiihrhundversorgung - trotz erfolgreicher Einarbeitung - nicht vergutet.

11
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PG 07 S. 139
Die notwendige Dauer des Einarbeitungslehrgangs betrdgt i.d.R. 60-80 Zeitstunden.

Angepasst an die Unterrichtsstunde fiur das Mobilitdatstraining mit dem Langstock
sollte an dieser Stelle der Zusatz formuliert werden: ,einschlieBlich 15 Minuten Vor-

und Nachbereitung”.

PG 07 S. 139

Dies kann auch dadurch sicher gestellt werden, dass der Lehrgang nur an den
Werktagen stattfindet.

Als Fachleuten obliegt es den Blindenfiihrhundschulen, an welchen Tagen der
Einarbeitungslehrgang stattfindet. Die mitunter besonderen Umstiande der
Betroffenen erfordern in der Praxis eine flexible Anpassungsmoglichkeit der

Trainingszeiten.

Das Alleinlassen des Blindenfihrhundes mit dem Versicherten stellt ein nicht
hinnehmbares, unkalkulierbares wirtschaftliches und versicherungstechnisches Risiko
fur die Blindenfiihrhundschulen dar. Sofern kein Vertreter der Blindenfihrhundschule
anwesend ist, besteht fiur den Blindenfilhrhund und den Versicherten kein

Versicherungsschutz (unsachgemaRe Nutzung, Schaden durch Dritte, Vergiftung, etc..

PG 07 S. 140
Herkunftsnachweis des Hundes (Ahnenpass, bzw. Geburts- und Haltungsnachweis)

Der Begriff Haltungsnachweis ist weder im Vertrag nach rechtlich an anderer Stelle

definiert. Damit wird die Forderung nach selbigem unwirksam.

Vor dem Eigentumswechsel (durch Vergitung) von der Blindenfiihrhundschule
an die Krankenkasse/den Versicherten konnen keine Originalunterlagen wie
Ahnentafel/Ahnenpass, EU-Heimtierausweis, Herkunftsnachweis verlangt und
weitergegeben werden. Originale werden zusammen mit dem Eigentumswechsel

Ubergeben.
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PG 07 S. 140
- Nachweis des Versicherten tiber das absolvierte O&M Training

Ein Nachweis eines absolvierten O&M Trainings hat weder mit unserem Auftrag noch
mit unserer Leistung zu tun. Da es als Voraussetzung fiir die Kosteniibernahme fiir
einen Blindenfihrhund bendtigt wird, ist dies vom Besteller, MDK oder Versicherten

zu priufen und gegebenenfalls bereit zu stellen.

Innerhalb von 6 Wochen nach Abschluss des Einarbeitungslehrgangs und
Ubergabe des Blindenfiihrhundes an den Fiihrhundhalter erfolgt die
Gespannprtifung, die in der Regel am Wohnort des Versicherten stattfindet.

Die Abnahme eines Werkes, hier der Blindenfihrhund, setzt die
Blindenflihrhundschule als Hersteller gemaR §640 BGB fest.

Die Abnahme des Blindenfiihrhundes/Gespannprifung muss direkt im
Anschluss an den Einarbeitungslehrgang erfolgen, um moglichen Schaden am
Fuhrhundhalter, seinem Hund wund der Blindenfilhrhundschule durch ein
uneinschatzbares Risiko abzuwenden (z.B. Schaden am Hund, Untergang der

Fihrleistung, Haftbarkeit fir Schaden am Fihrhundhalter etc.)

PG 07 S. 140

- Beobachtung der Verkehrssituation durch Hund und Halter sowie addquate

Signalisierung von Warnhinweisen durch den Hund

Hunde besitzen nicht das Vermdgen, hohe Geschwindigkeiten von herannahenden
Fahrzeugen sicher einschatzen zu kénnen. Auch das Verhalten von Fahrzeugfiihrern
kann vom Hund nicht kalkuliert werden. Die STVO kann dem Hund nicht vermittelt
werden. Der Blindenfihrhund ist ein Hilfsmittel und ersetzt nicht die
Eigenverantwortung des Versicherten fir seine Sicherheit im StraRenverkehr. Die
notwendigen Fahigkeiten muss der Versicherte wahrend des O/M-Trainings erworben

haben.
PG 07 S. 140

Der Priifungskommission sind vor der Priifung folgende Unterlagen vorzulegen.: —-

Ahnenpass bzw. Geburts- und Haltungsnachweis des Hundes

Wie oben bereits ausgefiihrt. Wiederholung.
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PG 07S. 141

- Die Blindenfiihrhundschule hat ihre vertraglich abzusichernde Bereitschaft zur
kostenlosen Nachbetreuung/-schulung fiir den Fall mangelhafter oder nachlassender
Fiihrhundleistungen, deren Ursache in der Auswahl des Hundes und/oder der

Flihrhundausbildung liegt (Gewdhrleistung) zu erkldren.

Die Blindenfiihrhundschule ist zu den hier aufgefiihrten Punkten nur im Rahmen der
gesetzlichen Gewahrleistung verpflichtet. In Einzelabsprachen zwischen Hersteller
und Besteller konnen Anpassungen der Gewahrleistung durch Entgeltleistung der

Summe X abgegolten werden.
PG 07 S. 142

Die kompletten Dokumentationen zum Blindenfiihrhund und seiner Ausbildung
sind bis zur ,Ausmusterung” des Blindenfiihrhundes bei der Blindenfihrundschule
aufzubewahren, eine Kopie erhalt der Blindenfiihrhundhalter.

Betriebsinterne Daten sind aus datenschutzrechtlichen Griinden nicht an Dritte
herauszugeben. Unterlagen zu Hunden sind nicht langer als 6 Jahre aufzubewahren
laut Gesetzgeber § 257 HGB Abs. 4.

PG 0O75.143

...wenn der Fiihrhundhalter gehen méchte, aber der Hund ein
heranfahrendes Auto bemerkt und aus seiner Sicht eine Gefahr besteht. Dies
nennt man intelligente Gehorsamsverweigerung.

Das Hilfsmittel Blindenfilhrhund stellt keinen Ersatz fiir Eigenverantwortung fir

Sicherheit im StraRenverkehr dar.

Richtiges Verhalten bei StraReniiberquerungen ist Bestandteil und Aufgabe der O&M

Schulung (Einhoren der Verkehrssituation).

Der Hund ist als Tier und physiologisch nicht in der Lage, sicher Entfernungen und
Geschwindigkeiten einzuschdatzen und Gefahren zu erkennen (Fahrrad, E-Scooter,
PKW, SUV, StraRenbahn, Ziige, Bus, LKW, etc.).

14
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... Den Abschluss

bildet eine Gespannpriifung, bei der geprtift wird, ob das angestrebte
Versorgungsziel, namlich die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Hund und
Fiihrhundhalter bei der Gewahrleistung der Orientierung und Mobilitét in offentlichen
Rdaumen entsprechend den Erfordernissen des Versicherten erreicht

worden ist.

Umfang unserer Leistung ist eine Schulung in Umgang und artgerechten Haltung des
Blindenfiihrhundes. Eine Gewadhrleistung der Orientierung und Mobilitdt ist nicht

Bestandteil unserer Leistung.

Unsere fachliche Stellungnahme zu der vom DBSV e.V. auf deren

Internetseite veroffentlichten Stellungnahme vom 10.08.2020.

1.5.2 Gespannpriifung - Priifkommission
Von den Forderungen des DBSV e.V. ist unbedingt abzusehen.

Das Wort ,sollte” muss erhalten bleiben, da seit vielen Jahren in der Praxis die
gesetzlichen Krankenkassen nicht in der Lage sind, die zwei Gespannprifer fir jede
durchzufiihrende Gespannprifung zu gewadhrleisten - teilweise nicht mal einen

Gespannprifer.
Hier stellt sich wiederum die Frage der Wirtschaftlichkeit fiir den Kostentrager.

1.5.5 Gespannpriifung - Eignung des Hundes

Die Forderung des DBSV e.V. widerspricht sich. Auf der einen Seite soll der
Blindenfiihrhund eine Bindung zu seinem Halter vor einer Prifung aufbauen.
Andererseits soll nach der fiir Hund und Halter stressigen-bei DBSV e.V. geforderten
ca. 2 Stunden (TIERSCHUTZRELEVANT!) Gespannpriufung - der Blindenfiihrhund durch
eine, uns unbekannte Person, unser Eigentum auf Wesenstauglichkeit Uberprift

werden.

Es stellt sich die Frage, ob DBSV e.V. Gespannprifer fachlich nicht in der Lage sind,
das angepasste Verhalten und Temperament des Blindenfihrhundes wahrend des

Prifungslaufes des Blindenflihrhundgespannes zu erkennen.
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Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

wir verfolgen alle das Ziel der Qualitdatssicherung, und -verbesserung im
Blindenfiihrhundwesen. Jedoch, um dies zu gewdhrleisten, miissen die Bedingungen
fir alle beteiligten Parteien akzeptabel sein.

Wir Blindenfihrhundschulen bilden mit sehr groRem Engagement Blindenfiihrhunde
und -gespanne aus. Wir begleiten unsere Hundewelpen ab Geburt liber einen
Zeitraum von ca. zwei Jahren Tag fiur Tag bis hin zur abschlieRenden Einarbeitung mit
dem Fihrhundhalter.

Unser Berufsverband ,Deutsche Blindenfiihrhundschulen e.V.” als einzig anerkannte
fachlich kompetente Institution sollte grundsatzlich der erste Ansprechpartner bei der
Fortschreibung der Richtlinien/Qualitatsanforderungen von Blindenfithrhunden und -
gespannen sein. Nur wir sind in der Lage, diese Anforderungen umzusetzen oder
nicht. Wir waren und sind immer bestrebt, den Anspriichen der gesellschaftlichen
Entwicklung und unseren Hunden auf Grundlage moderner Verhaltensforschung und
den tierschutzkonformen Gesetzen gerecht zu werden. Jedes Hilfsmittel, ob
Blindenfiihrhund, Rollstuhl etc. hat seine Grenzen.

Um weiterhin die Versorgung mit dem Hilfsmittel Blindenfilhrhund zukunftssicher in
Deutschland sicherstellen zu kénnen, halten wir die Berticksichtigung dieser unserer
Stellungnahme fiir unverzichtbar und bitten dringend um Beriicksichtigung.

Mit freundlichen GriiRen

1. Vorstand

Anlagen
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PD Dr. Udo GansloRer

Filander Verlag GmbH ¢ Bremer Str. 21a « 90765 Furth P”Yatd‘?z,?”t f[jr Zoologie
Universitat Greifswald

. Zoologische Beratung
Gutachten und Statusbericht Filander Verlag GmbH

Tel: +911-790 93 60

zur Bewertung und Verbesserung der Fax: +911-790 59 72

Blindenhundefiihrpriufung im Auftrage des E-Mail:udo@ganslosser.de

,Deutsche Blindenhundefiihrschulen e.V.“ Web: www.filander.de/fconsult.htm

Filander Verlag GmbH
. . Bremer Str. 21a
1. Hintergrund und ethische Vorbemerkung D-90765 Fiirth

Amtsgericht Firth HRB 5185
Hintergrund des angeforderten Gutachtens und eventueller weiter- Geschéftsfihrer: Jochen Dietrich

gehender Aktivitaten ist die derzeit nicht nur sehr uneinheitliche, sondern Bankverbindung:
Konto Nr. 380 227 868,

fur Menschen und Hunde gleichermal3en hochgradig belastende und Sparkasse Fiirth BLZ 762 500 00
moglicherweise unethische Durchfliihrung der Gespannprifungen. Als ?Q:i?_g?g?&f:ggmgi%ﬂ?g 68

Ust-IdNr. DE 157402994

Verhaltensbiologe mit langjahrigem Forschungsschwerpunkt auf dem Steusmr: 218/ 126/40000

Sozial- und Konfliktverhalten der hundeartigen Saugetiere, im Bereich
der Belastungs- und Stresssituation von Tieren in menschlicher Obhut,
aber auch als langjahriges Mitglied einer Tierversuchs-
Genehmigungskommission werden im Folgenden Uberwiegend die
hundebezogenen Aspekte dargelegt. Auch wenn einige Seiten-
bemerkungen auf juristische und didaktische Grundlagen der
Prifungsdurchfiihrung ebenfalls erstellt werden, wird dringend
empfohlen, die humanwissenschaftlich- ethische Seite des Geschehens
nochmals einem Spezialisten flr Ethik, beispielsweise Medizinethik
vorzulegen. Mdglich ware beispielsweise, ein Mitglied einer Ethik-
kommission, wie sie in jedem forschenden Krankenhaus oder anderen
humanwissenschaftlichen Institutionen bestehen muss, um eine
informelle Stellungnahme zu bitten. Aufgabenstellung kénnte z.B. lauten:
~Wie wirde Ihrer Erfahrung nach eine Ethikkommission ein
Versuchsvorhaben bewerten, dass mit solchen Versuchsdurchflihrungen
und Langzeitbelastungen fur die Versuchspersonen arbeitet? Wobei
noch zu beachten ware, dass die Teilnahme an wissenschaftlichen
Untersuchungen in der Regel freiwillig erfolgt, wohingegen Blinde keine
Wahl haben, sie missen sich diesen Prozeduren unterziehen. Daher
musste aus ethischer Sicht wohl noch strengerer MalRnahmen an die

Bewertung angelegt werden als bei Versuchspersonen, die sich freiwillig
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fur wissenschaftliche Untersuchungen melden.

Berichte, bei denen Blinde mit ihren Hunden stundenlang kreuz und quer durch ihnen vollig
unbekanntes Gebiet gescheucht wurden, Ablenkreize fir die Hunde in einer zum Teil
hochgradig belastenden und auch nicht praxisrelevanten Art und Weise prasentiert wurden,
Blinde bereits von den Gespannprifer- innen in ihrem hauslichen Umfeld belastigt wurden etc.
sind mehrfach von einschlagigen Ausbilder/- innen zu Protokoll gegeben worden. Die Anfrage
richtet sich nun auf eine mogliche Bewertung der dabei auftretenden Stresssituationen fur die
Hunde, wobei nach unserer Einschatzung auch die Vorgaben des Tierschutzgesetzes

verlassen sind. (s.u.)

Im Rahmen des fiinften Canine Science Forums in Padua im Juni 2016 fand auch eine
Podiumsdiskussion zum Thema Servicehunde, mit einer speziellen Ausrichtung auf
Blindenfihrhunde und verwandte Assistenzhundeberufe statt. In diesem Zusammenhang
wurden von dem danischen Tierschutzethiker Professor Peter Sandoe Einlassungen tber die
derzeitige Entwicklung der ethischen Betrachtung des gesamten Assistenzhundewesens
dargelegt. Nach seinen Ausfihrungen befindet sich die ethische Bewertung der Service und

Assistenzhunde in der Offentlichkeit derzeit an einem Scheideweg:

Von einigen, durchaus auch o6ffentlichkeitswirksam agierenden Tierschutzethikern wird eine
Betrachtung und Vorgehensweise analog der bei Labortierversuchen gefordert. Dies wirde
die drei bekannten R’s, namlich refine = verbessern, reduce = reduzieren der Anzahl und
schlieRlich und endlich replace = ersetzen bedeuten. Es wird also gefordert, auf langere Sicht
die Service- und Assistenzhunde durch Roboter zu ersetzen, und damit diese aus Sicht der
genannten Autor/- innen unndtige Ge- und Missbrauchshaltung von Tieren zu beenden. Die
andere, von Sandoelund den Teilnehmer/- innen der genannten Podiumsdiskussion
erkennbarer Weise favorisierte Vorgehensweise ist dagegen die, den Umgang mit Assistenz
und Servicehunden in eine Richtung zu entwickeln, die dem zumindest im westlichen und
nordlichen Mitteleuropa Ublichen Umgang mit Kumpanhunden entspricht. Die Assistenzhunde
sollten also in ihrer Haltung der von normalen Familienhunden ohne Job mehr und mehr
entsprechen. Einer der Teilnehmer an der Podiumsdiskussion betonte deshalb ausdrticklich,
dass nach seiner Einschatzung ein viertes R, namlich relationship = Beziehungsarbeit in den

Umgang mit den Assistenzhunden zwingend eingebracht werden musste.

Diese Betrachtungen aus ethischer Sicht sind durchaus als Hintergrund notwendig, um die
folgenden juristischen, verhaltensbiologischen und priufungsbezogenen Einlassungen zu

verstehen.
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2. Juristische Aspekte, zum Begriff von Schaden und Leid im Sinne des

Tierschutzgesetzes

Die Zusammenstellung einschlagiger Betrachtungen verschiedener Kommentare zum
Tierschutzgesetz durch Wissmann et al (2016) soll hier helfen, die an vielen Stellen
verstreuten Gerichtsurteile und Kommentare zusammenzufassen. Die genannte
Ubersichtsarbeit ist mit den einschlagigen Aktenzeichen von Gerichtsurteilen und Verweisen

auf die Kommentare zum Tierschutzgesetz als Quelle gegebenenfalls heranzuziehen.
Nach § 3 Tierschutzgesetzes ist es verboten,

1. einem Tier auf3er in Notfallen Leistungen abzuverlangen, denen es wegen seines
Zustandes offensichtlich nicht gewachsen ist oder die offensichtlich seine Krafte

Ubersteigen.

Das Verbot der Uberforderung gilt nicht nur ganz grundsatzlich fir den Umgang mit Hunden,
sondern auch im Rahmen von deren Erziehung und Ausbildung. Eine Uberforderung im Sinne
des Tierschutzgesetzes liegt vor, wenn ein Missverhaltnis zwischen dem Zustand oder den
Kraften des Tieres einerseits und der geforderten Leistung andrerseits besteht. Das
Missverhaltnis muss offensichtlich flr den Erzieher bzw. Ausbilder (oder eben auch Prifer)
sein. Offensichtlich ist es dann, wenn es firr jeden Sachkundigen ohne langere Uberpriifung

erkennbar ist.
Ebenso fordert § 3 Tierschutzgesetz

5. Ein Tier auszubilden oder zu trainieren, sofern damit erhebliche Schmerzen, Leiden

oder Schaden fir das Tier verbunden sind.

Ausbildung bzw. Erziehung ist hier jedes Einwirken auf ein Tier, um es unter Ausnutzung
seiner Lernfahigkeit und seines Vermdgens, Umweltvorgange artbezogen zu verstehen, zum
Erlernen einer bestimmten Verhaltensweise oder eines Gefliges von Verhaltensweisen zu
veranlassen. Verboten sind dabei eben MaRnahmen, die bei dem Tier zu erheblichen
Schmerzen, Leiden oder Schaden fuhren. Die Schmerzen oder Leiden sollten ebenfalls im
Zusammenhang mit den in den Gesetzeskommentaren, beispielsweise von Hirt et al,
getroffenen Definitionen betrachtet werden. Leiden sind im juristischen Sinne alle nicht bereits
vom Begriff des Schmerzes umfassten Beeintrachtigungen im Wohlbefinden, die Uber eine
schlichtes Unbehagen hinaus gehen und eine nicht ganz unwesentliche Zeitspanne
fortdauern. So fallen auch seelische Stérungen des Wohlbefindens durchaus darunter.

Wohlbefinden ist der Zustand kérperlicher und seelischer Harmonie des Tieres in sich und mit
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der Umwelt. Als regelmaRiges Anzeichen ist dann ein in jeder Beziehung normales Verhalten

zu sehen.

Im Zusammenhang mit den Strafbestimmungen des Tierschutzgesetzes wird dann auch
definiert, was langer anhaltende oder sich wiederholende erhebliche Schmerzen oder Leiden
sind. Fur den Begriff des langer Anhaltens kdnnen also durchaus auch maRige Zeitspannen
ausreichen, da nicht von der menschlichen, sondern von der hundlichen Fahigkeit, diese
auszuhalten und ihnen standzuhalten, ausgegangen werden muss. Einige wenige Minuten
kénnen hier schon ausreichen, um ein ,langer anhalten® zu bejahen. Sich wiederholend sind
Schmerzen oder Leiden Ubrigens schon dann, wenn eine zweimalige erhebliche Schmerz
bzw. Leidzufligung erfolgt. Gerade hier muss das Ausdrucksverhalten der betreffenden Hunde
wesentlich mitberlicksichtigt werden, eine Einzelfallbeurteilung, wann eine Prifung wegen
Uberforderung des Hundes abgebrochen werden muss, kann nur durch sachkundige
Personen vor Ort erfolgen. Daher muss dringend gefordert werden, analog den Vorgaben bei
der Beantragung von Tierversuchsgenehmigungen, dass klare, schriftlich fixierte
Abbruchkriterien formuliert werden. Hundlicherseits missen sich diese am
Ausdrucksverhalten des Hundes orientieren, und sie sollten mdglichst mit Abbildungen der

betreffenden Mimik, Kérperhaltung etc ,narrensicher* illustriert werden.

Eine reine auf Augenblicksempfindung fir sich genommen kann noch nicht als Leiden
angesehen werden, wohl aber kann es sich um Leiden handeln, wenn sich mehrere kurze
Augenblicksempfindungen aneinanderreihen. Ein schlichtes Unbehagen wird nicht als Leiden
eingestuft, bei langerer Dauer oder hoherer Intensitat des Unbehagens kann jedoch nach Hirt
et al sehr schnell die Grenze zum Leiden erreicht sein. Gezielt hervorgerufene Angst oder
Furcht kann unter Umstanden unter dem Leidensbegriff subsumiert werden, wie etwas das
OVG Luneburg betont. Angst wiederum wird als unangenehmer emotionaler Zustand bei
Erwartung eines stark negativen Ereignisses definiert. Dies wiederum kann aufgrund

objektiver Kriterien im Ausdrucksverhalten des Tieres durchaus erkannt werden.

Bereits an dieser Stelle ergibt sich das Problem, dass es keine einschlagigen, rechtlichen
Vorgaben aus Sicht der Tierschutzgesetzgebung fur die Durchflihrung solche Prufungen gibt.
Jedoch kdnnen beispielsweise einige Analoga gefunden werden zu den Vorgaben fur die
Wesensprifung in der Gefahrhundebeurteilung. Dort wird beispielsweise (vgl. Wissmann
2011) vom Verwaltungsgericht Frankfurt fur die Durchfihrung von Wesenstests eine Reihe

von Grundsatzen aufgestellt, die beispielsweise beinhalten:

- Dauer nicht nur etwa 10 Minuten, sondern ca. 1 Stunde,

- Prifung nur durch Gutachter, die gegenuber der Behdrde einen Sachkundenachweis
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erbracht haben

- Berlcksichtigung der Ausnahmesituation flir den Hund und gegebenenfalls der

Abwesenheit von vertrauten Personen.

Wichtig ist auch, dass auch die Wesenstester Strafnormen und Vorschriften des
Tierschutzgesetzes unterworfen sind, auch sie durfen im Rahmen einer Wesensprufung den
Hunden keinerlei Schaden, Schmerzen oder Leiden zufugen. Es sollte selbstverstandlich sein,
dass solche immerhin fur die Gefahrhundebeurteilung, also mit wesentlich hdherem
offentlichen Interesse verknipften Vorgehensweisen auch fir die Beurteilung der

Ausbildungserfolge von Blindenhundeausbildungen selbstverstandlich sind.

In der analogen Betrachtungsweise des Vorgehens der Genehmigung von
Tierversuchsvorhaben ist beispielsweise selbstverstandlich, dass jede in einem Versuch
ausgeulbte Belastung mit der gesellschaftlichen Relevanz des erzielten Ergebnisses gegen
gerechnet werden muss. Da aus wissenschaftlich- methodischer Sicht, wie unten noch
dargelegt werden wird, jedoch die gesellschaftliche Relevanz der hier beschriebenen
Prifungen deshalb ausgesprochen gering ist, da sie methodisch auf3erst unsauber und kaum
nachvollziehbar durchgefiihrt werden,( methodische Ungenauigkeiten bei Datenerhebung,
mangelnde Standardisierung und Evaluierung der Prifungsdurchfihrungen, Unexaktheit der
Vorgaben fur die Einschatzung des hundlichen Verhaltens in der Prufung etc. fuhren letztlich
dazu, dass die Ergebnisse der verschiedenen Prifer- innen auf vollig unterschiedliche Art und
Weise gewonnen werden,) ist auch die gesellschaftliche Relevanz aufiert gering. Aus diesem
Grunde muss auch die Belastung fur die Hunde bereits bei geringgradiger Belastung als
unzumutbar betrachtet werden. Wirden die Versuche beispielsweise dem im schwedischen
SDMA Teste landesweit standardisierten Vorgehen, oder auch der Gefahrhundeulberprifung in
den Niederlanden mit einschlagig entwickelten Aggressionstests, auf wissenschatftlich
professionell standardisierter Art und Weise durchgefuhrt, kbnnte wegen der héheren
Ubertragbarkeit und Relevanz der Ergebnisse auch eine stérkere Belastung fir die Hunde

zugemutet werden. Trotzdem ware auch hier noch die Einzelfallentscheidung relevant.

In erster Naherung wird dringend vorgeschlagen, zunachst mit Hilfe von unabhangigen
Fachpersonen die Belastung der Hunde in den einschlagigen Testsituationen zu Uberprifen.
Neben der Anwendung des in der Tierversuchsgenehmigung ublichen Schweizer
Belastungskatalogs, der sich unter anderem auch an Verhaltensduf3erungen wahrend der
Versuchsdurchfiihrung orientiert, kdnnten auch Hormonbestimmungen von Cortisolbelastung

vor und nach dem Test, durch Speichelproben einfach zu gewinnen, hier Aufschluss geben.

Betont werden muss jedoch, dass bis zum wissenschaftlich fundierten Beleg des Gegenteils

zunachst die seit der Einfihrung des Tierschutzes ins Grundgesetz notwendige Rechtspraxis
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gelten muss, dass im Zweifelsfall fur das Tier entschieden, und die Interessen des Tieres
gegenuber beispielsweise kommerziellen oder anderen Interessen nicht hintenangestellt,

sondern eher starker betont bertcksichtig werden mussen.

3. Zur Prifungsdauer

Eine eigens durchgefuhrte Recherche zu rechtlich- juristischen Aspekten im Zusammenhang
mit Prafungsdurchflihrung und Prifungsdauer hat durchaus einiges ergeben, was im
Zusammenhang mit den geschilderten Missstédnden bei einzelnen Gespannprufungen relevant
ist. So obliegt es der Prufungsbehdrde, dass Prifungsverfahren so auszugestalten, dass die
Leistungen und Fahigkeiten des Priflings in geeigneter Weise ermittelt werden und dabei die
Chancengleichheit gewahrt wird. Eine Prifungsbehérde ist gehalten, ... im Wesentlichen die
gleichen Vorbedingungen fur eine konzentrierte Arbeit <> zu ermoglichen. Eine erhebliche
Uber oder Unterschreitung der normierten Priifungsdauer kann verfahrensfehlerhaft sein, und
als Verstol’ gegen den Gleichheitsgrundsatz gelten. Ein Prifer darf gleich gelagerte Falle
nicht ohne sachlichen Grund unterschiedlich behandeln, sondern ist an seine standige Praxis
gebunden. Tut er dies ohne sachlichen Grund nicht und prift in vergleichbaren Fallen
unterschiedlich lang, liegt ein Verstol3 gegen den Gleichheitsgrundsatz vor. (siehe Brem et al
Entwicklung des Prifungsrechts seit 1996, NVwZ 2000 887)

Auch ist darauf zu achten, dass der Prufer im Prifungsstil dem Ablauf des Prifungsverfahrens
und der Prifungsatmosphare nach Mdglichkeit leistungsverfalschende Verunsicherung des
Priflings ausschlielt. Danach besteht die Pflicht der Prifungsbehdrde, verfahrensrechtliche
Moglichkeiten zur vorbeugenden Fehlervermeidung zu nutzen (OVG Lineburg, 17.03.1998,

die ausflhrliche juristische Darlegung wird im Anhang beigegeben).

In einer vergleichenden Studie zu existierenden Prifungs- und Rahmenordnungen im
Zusammenhang mit der Modularisierung von Studiengdngen und der Einfuhrung von
Leistungspunktsystemen haben Bennemann und Scheidsteger (2002) unter anderem Uber die
Dauer von Prifungsleistungen empfohlen, dass mundliche Prufungen mindestens 15 und
hochstens 60 Minuten betragen sollen, Kolloquien 30 bis hochstens 60 Minuten. Nur bei
Gruppenpriufungen und gemeinsamen Kolloquien wird eine langere Dauer erwahnt. Zur
Durchfihrung von mindlichen Prifungen notiert Roloff (2012), siehe Anhang, unter anderem,
dass die Objektivitat einer Prifung durch auflere situative Bedingungen, etwa Raum, Zeit,
aber auch innere situative Bedingungen wie die subjektive Wahrnehmung des Priflings, die
Sympathie des Prifers, und die insgesamt hilfreiche Wahrnehmung des Prufers als freundlich,
tolerant, interessiert und lobend bzw. ermutigend wahrgenommen werden sollte. Die Validitat

einer Prifung steigt mit der Reprasentativitat des Inhalts bezogen auf den vorgegebenen
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Lernstoff und die angestrebten Lernziele. Je geringer die Notendifferenzierung ist, desto
besser werden die Gutekriterien erfullt. Als Fehler beim Prifer wird unter anderem vermerkt,
wenn die Prufer dem Prufling jeglichen Freiheitsgrad bei der Antwort versagen, zu wenig
Ermutigung erteilen, den Prifling bei der Beantwortung unterbrechen, zu allgemeine oder
unklar formulierte Fragen stellen, oder sich selbst gerne reden héren. Auch durch eigenes
Verhalten wie Gahnen, Papiere ordnen etc. konnen Prifer den Prifling verunsichern. Auch
eine Prufungssituation, die Uberwiegend leistungsbeeintrachtigend ist, muss vermieden
werden, und die mundliche Prifung ist nur dann vorhersagevalide, wenn sie eine Prognose

des spateren Berufserfolgs erlauben wirde.

Pfaffel (2010) hat in einer Diplomarbeit Mdglichkeiten flir den Eignungstest fur das
Medizinstudium vorgeschlagen, wobei vormittags eine netto Testbelastungszeit von 175
Minuten, nachmittags 140 Minuten vorgeschlagen wird. Zu beachten ist dabei jedoch, dass es
sich hierbei um einen speziellen Eignungstest flr ein auch spater ausgesprochen hoch
belastendes, und mit einer hohen Qualifikation abschlieRendes Studium handelt. Solche
Anforderungen kénnen sicherlich nicht flir normalsterbliche, noch dazu korperlich

beeintrachtige Menschen herangezogen werden.

Im Rahmen der modularen Weiterbildung fur Pflegeberufe wurden am Bildungszentrum des
Universitatsklinikums GieRen und Marburg als Prifungsmethode die
Fallbeispielkonstruktionen eingeflhrt. Auch hier wird fur die Leistungsbeurteilung der
Prifungskandidaten bei der Pra-, Intra- und Postoperativen Betreuung eines Patienten
insgesamt 3 Stunden vorgesehen, sodass bei der Uberwiegenden Mehrheit der praktischen
Prifungen nur einzelne Arbeits- und Handlungssequenzen beurteilt und beobachtet werden
konnten. In der mindlichen Prifung wird der Prifungskandidat von je einem Fachprifer aus
den Grundmodulen und den Fachmodulen je 15 Minuten gepruft, die Dauer der mindlichen

Abschlussprifung wurde auf 20-30 Minuten festgelegt.

In der Ausbildung zum Berufsbild Tierpfleger an der Peter Lenné Schule in Berlin wird die

theoretische schriftliche und die praktische Prifung jeweils ca. 3 Stunden angesetzt.

Eine praktische Prifung im Studiengang Sport flr das Lehramt an Gymnasien dauert im

universitaren Rahmen maximal 90 Minuten.

Es ergibt sich also eine erhebliche Diskrepanz zwischen den, in verschiedensten Berufs- und
Prufungsbereichen veroffentlichten Anforderungen, und den Praktiken einiger Prifer/- innen in
der Gespannprufung fur Blindenhundfihrgespanne. Es wird dringend empfohlen, hier unter
Beiziehung einschlagiger Spezialist/- innen aus der Erwachsenenpadagogik,

Arbeitspsychologie und Verhaltensbiologie, auf gemeinsame Richtlinien und
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Rahmenbedingungen fur die genannten Prifungen hinzuarbeiten.

4. Grundsitzliche Uberlegungen zur nachhaltigen Beurteilbarkeit von

hundlichen Verhaltenseigenschaften und Priifungsleistungen

Die Diskussion Uber die Anwendbarkeit von Verhaltenstests, Persénlichkeitsfragebogen und
andere Formen der Beurteilung des Verhaltens von Hunden wird seit vielen Jahren sehr
intensiv gefuhrt. Die zusammenfassende Darstellung von Jones und Gosling (2005) zeigt,
dass es mit Hilfe ausgekllgelter Verhaltensbeschreibungen und deren nachfolgender
Standardisierung durchaus maoglich ist Hunde und ihre Personlichkeit zukunftstrachtig zu
beurteilen. Die Metaanalyse der genannten Autoren zeigt jedoch auch, dass eine zuverlassige
Beurteilung mit Hilfe sogenannter Welpentests oder anderer, in friherer Jugend
durchgeflhrter Bewertungen nicht sinnvoll ist. Generell zeigte die genannte Arbeit, dass erst
ab einem Alter von ca. 18 — 21 Monaten zuverlassige, dass heil3t statistisch zuverlassig

wiederholbare Verhaltensbeurteilungen stattfinden kénnen.

Serpell und Hsu (2001) versuchten speziell zur Beurteilung von Verhalten und Temperament
bei zuklnftigen Fihrhunden ein ausfihrliches Beurteilungssystem zu entwickeln, das mit Hilfe
von Fragebogen die Einschatzung der zukunftigen Hunde durch die Adopteure im Alter von
einem Jahr beurteilt. Die genannte Arbeit zeigt insgesamt drei Faktoren, die mit einigermalien
moderater innerer Konsistenz, also Wiederholbarkeit, versehen sind. Es handelt sich dabei
um die Eigenschaften Furcht oder Aggression gegen fremde Menschen, nicht soziale Furcht,
und allgemeiner Energie = Aktivitatspegel. Murphy (1998) versuchte im Zusammenhang mit
erfahrenen Ausbilder/- innen der australischen Flihrhundeassoziation ebenfalls 12 Monate
alte potentielle zukunftige Fuhrhunde in 20 verschiedenen Verhaltenskategorien aufgrund von
Videoanalysen einsortieren zu lassen. Das Gesamtergebnis der Studie zeigt, dass es am
besten ware, Temperamentskategorien von moglichst vielen verschiedenen
Verhaltenselementen, und nicht nur von einigen wenigen Indikatorelementen einzusetzen. Nur
Elemente, die auch haufig bis sehr hdufig von den Hunden gezeigt werden, sind flr eine
zuverlassige Beurteilung geeignet. Selten auftretende Verhaltenselemente zeigen keine hohe
statistische Wiederholbarkeit. Indikatorverhalten, die nicht von einem einzigen Videoband
eines einzigen Probespaziergangs zuverlassig beurteilt werden konnen, wurden in ihrer
Analyse ausgeschlossen. Auch dies deutet darauf hin, dass einmalige Prufungsleistungen bei
Hunden offensichtlich nicht fir eine besonders zuverlassige Beurteilung ausreichen. Zur
allgemeinen Beurteilung von Emotionen bei Menschen und anderen hoher entwickelten
Tieren hat bereits Hebb (1946) eine Reihe von wichtigen Anforderungen gestellt. So sagt

Hebb beispielsweise, dass die Erkennung der Emotionen aus dem Ausdrucksverhalten eines
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Tieres durch die Beschreibung der Abweichung des Verhaltens von der gewdhnlich gezeigten
Basislinie erkennbar ware. Auch durch das Erkennen einer veranderten Reaktivitat auf damit
assoziierte Reize, die fur sich selbst keine emotionale Bedeutung hatten, aber Uber die
veranderte Reaktionsbereitschaft des Tieres dann doch auf emotionale Veranderungen zuriick
schliel3en lassen, kdnnte eine Beurteilung erfolgen. Hier wird dann wiederum die Anwendung
von eindeutigem Schulungsmaterial mit Video- und schriftlichen Unterlagen, und die
abschlielRende Beurteilung der Kompetenz zukinftiger Prifer- und Richter- innen mit Hilfe
eines standardisierten Prifungsverfahrens, wie es beispielsweise durch die Arbeit von
Hinderberger oder andere ahnliche Vorgaben entwickelt wurde, nochmals verdeutlicht. Walker
et al (2010) zeigten sogar eine hohe Ubereinstimmung zwischen dem Beobachterergebnissen
einer Versuchsstudie mit 18 vorher untrainierten Beobachter- innen und 10 Testhunden. Hier
waren die Beobachter- innen aufgefordert, ein eigenes, selbst entwickeltes Beschreibungs-
und Profilierungssystem fur die emotionale Grundgestimmtheit der ihnen vorgestellten Hunde
anzuwenden, und daraus auf die Emotionalitat des betreffenden Hundes zu schlief3en. Eine
hohe statistische Ubereinstimmung zwischen den verschiedenen Beobachter- innen und den
Hunden ergab sich trotz der Anwendung der selbst gefundenen Kriterien. In einer Dissertation
an der Veterinarfakultat der Universitat Bern hat Stoll (2008) im Bezug auf potentielle
Verbesserungen von Wesens- und Verhaltensuberprifungen bei Zuchtverbanden eine Reihe
von Forderungen aufgestellt. Ein Teil davon zeigt eindeutig, dass Leistungsprifungen, in
denen der Hund in Unterordnung gefuhrt wird, nicht fur die Beurteilung seines Temperaments
und seiner Personlichkeit geeignet sind. Auch wird verlangt, kein allgemeingtiltiges
Mindestalter vorzulegen, sondern rassespezifische Reifeprozesse zu berlcksichtigen und die
Bewertung der Prifung sollte verbindlich und einheitlich fur jeden Richter sein, daflr wird vor
allem auch eine regelmafiige Qualitatssicherung durch Nachschulungen und
Vergleichsauswertungen von bereits zugelassenen Richtern dringend gefordert.
Weiterbildungen mit Hilfe von Videoauswertungen und Schulungen durch Verhaltensexperten
sollten, so Stoll, die Ausbildung und Kontrolle der Richter regelmaRig begleiten, auch die
amtierenden Richter sollten regelmaRig bezuglich ihrer Richtweise und Resultate Gberprift
und miteinander verglichen werden. Auch empfiehlt Stoll, ein Punktesystem einzufihren, mit
dessen Hilfe beispielsweise die Mdglichkeit der Gewichtung von bedeutsameren
Verhaltenssituationen durch Verwendung von Multiplikatoren ermdglicht wird. Zur
Vorbereitung auf die Richterzulassung hat beispielsweise Hinderberger im Rahmen ihrer
veterindrmedizinischen Dissertation (2008) ein computergestutztes Lernprogramm zum
Ausdrucksverhalten des Hundes entwickelt. Solche und ahnlich SchulungsmafRnahmen
sollten elementarer Bestandteil der Ausbildung der zukinftigen Richter bzw. Prifer/- innen
sein, und durch weitere, wie Stoll fordert, auch von Verhaltensexperten durchgefiihrte

Einzelschulungen erganzt werden.
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Zur Beurteilung der Eignung von Hunden werden noch von einer Reihe weiterer Autoren
Angaben gemacht, die sich wiederum vorwiegend auf die Unbrauchbarkeit von Welpentests
beziehen. Eine Zusammenfassung findet sich beispielsweise in dem Buch von GanslofRRer und
Kriwi (2014) dort auch die weitere Literatur. Breadshaw (2012) gibt beispielsweise an, dass
nur ganz besonders angstliche oder furchtsame Welpen durch die allgemein tblichen
Welpentests gefunden werden kénnten. Analytisch tiefgehend kritisiert Miklosi (2007) das
Problem der Welpentests. Er flihrt unter anderem aus, dass die motorischen und
sensorischen Fahigkeiten von Welpen zu unterschiedlichen Zeiten reifen wirden. Auch eine
wiederholte Testung der Welpen oder Hund im Abstand von wenigen Tagen |6st das Problem
nicht. Battertal et al (2009) zeigt ebenfalls im Zusammenhang mit der Eignungsprifung von
Blindenhunden, dass nach einem mehrmonatigen Aufenthalt in den Familien die Adoptiveltern
von Blindenhunden im Alter von durchschnittlich 13 Monate die Einschatzung abgeben
kénnen, die unter Berlcksichtigung des Gesamtverhaltens der Hunde Uber die gesamte Zeit
des Einzugs durch einen Fragebogen abgeprift wird. Diese Einschatzung im Alter von 13
Monate oder mehr des betreffenden Hundes hat tatsachlich eine hohe Zuverlassigkeit fur die

spatere Beurteilung als Blindenhund.

Tomkins et al (2011) beobachteten die verhaltens- und physiologischen Reaktionen von
ausgebildeten Blindenfihrhunden, unter anderem durch Reaktion auf Larm, Ablenkbarkeit
durch Hunde, sowie Uber Aktivitdtspegel, Immunglobulinkonzentrationen im Speichel, und
Allgemeinaktivitat, bei einer Gruppe von potentiellen Blindenfliihrhunden im
Ausbildungszentrum des australischen Bundesstaates New South Wales. Eine Reihe von
Verhaltenseigenschaften, beispielsweise Hecheln, oder Lecken, waren ebenso mit
Vorhersagbarkeit verknipft wie die Latenzzeit, die ein Hund vor dem Absitzen unter

Larmbelastung bendtigte, und die allgemeine Aktivitat im Zwinger.

Alle Hunde waren zwischen 13 und 17 Monate alt, und gehérten verschiedenen
Retrieverrassen und deren Mischlingen an. Die Korrelationen der genannten Verhaltens- und
Aktivitatsmesswerte mit dem spateren Erfolg in der Ausbildung zeigen, daf} auch
Stressverhalten und Stressbelastung in die Bewertung des zukiinftigen Blindenhunde —

Temperaments eingehen missen.

Beerda et al (1997) beschaftigen sich mit der Messbarkeit und Vergleichbarkeit verschiedener
Parameter fur chronischen und akuten Stress bei Hunden in unterschiedlichen
Testsituationen. Die Arbeit vergleicht Verhaltensanzeiger, hormonelle und immunologische
Messwerte sowie Auswirkungen auf das Herz- Kreislauf- System. Wichtige Erkenntnisse
daraus sind, dass méglichst nicht nur ein, sondern verschiedene Parameter, idealerweise

unter Heranziehung unterschiedlicher Stress- und Organsysteme, mit dem Verhalten
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zusammen betrachtet werden sollen, da Anpassungsprozesse unter Umstanden auch und
gerade bei ungunstigen Haltungsbedingungen die Hunde beim Umgang mit chronischem
Stress beeinflussen kdnnen. Solche, an chronische Stresslagen angepassten Hunde kénnen
dann unter Umstanden auch in Akut-Stress-Situationen weniger deutliche Reaktionen zeigen.
Die Beurteilung des Akutstresses in zum Beispiel einer Prifungssituation wird dadurch
erschwert. Gleichzeitig wird auch hier wiederum auf den Zusammenhang mit den oben
genannten juristischen Anforderungen verwiesen, wonach bei wiederholter Ausiibung von

Belastungen durchaus auch der Leidensbegriff beriihrt sein kann.

Die Beurteilung von Emotionalitat, insbesondere auch im Zusammenhang mit negativen
Emotionen wie Angst, Furcht, oder mit der Einschatzung von Stress-Situationen wird oftmals
kontrovers diskutiert, sobald es darum geht, menschliche Situationseinschatzungen auf
andere Tierarten zu Ubertragen. Stafleo et al (1992) haben hierzu jedoch eine ausfihrliche,
theoretische und praktische Analyse vorgelegt. Trotz aller Schwierigkeiten bei der Anwendung
dieses, manchmal als Analogie-, manchmal auch als Homologie-Konzept bezeichneten
Vorgehens, wonach bei Tieren, die vergleichbare Sinnes- und neuronale Ausstattungen wie
der Mensch haben, vergleichbare Verhaltensduf3erungen unter Belastung zeigen, und auch
eine gemeinsame stammesgeschichtliche Wurzel haben, auch menschliche
Situationseinschatzungen auf Emotionen anderer Tierarten Gbertragen werden kénnen,
stellen die genannten Autoren trotzdem fest, dass insgesamt diese Konzept flr die Bewertung
von Stresssituationen und negativer Emotionalitat bei anderen Tierarten von grof3er Hilfe sein
kann. Es ist also durchaus nach diesem Konzept auch mdglich, Belastung und negative
Emotionen von Hunden in Prifungssituationen danach zu klassifizieren, wie stark ein Mensch
sie als belastend empfindet. Trotzdem muss im Einzelfall, anhand des Ausdrucksverhaltens
und physiologischer Parameter Uberpriift werden, welche Situation in welchen

Zusammenhangen welche Reaktion bei den Hunden auslost.

Roth und Jensen (2015) zeigen, dass Variabilitat und Allgemeineigenschaften von
Familienhunden, die wahrend einer 3 minttigen Beobachtungszeit und einem kurzen
Leinenspaziergang mit inren Menschen gefilmt und spater ausgewertet wurden, durchaus mit
Hilfe multivariater statistischer Verfahren zu einer allgemeinen Vorhersagbarkeit fur die
Verhaltenseigenschaften der betreffenden Hunde herangezogen werden kénnen. Das
Autorenteam betont jedoch ausdrucklich, dass hierzu nicht nur der Leinenspaziergang,
sondern auch die freie, vom Halter unbeeinflusste Beobachtungszeit im ersten Teil der
Videoaufzeichnungen notwendig waren. In dieser Zeit musste der Halter/- in einen kurzen
Fragebogen ausfiillen, wahrend der Hund gleichzeitig frei im Raum explorieren konnte.
Gerade das Verhalten zur Kontaktaufnahme mit dem Halter, einem Fremden und anderen

Hunden war hier von besonderer Bedeutung fur die Einschatzung der Gesamteigenschaften
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der jeweiligen Hunde. Dies deutet darauf hin, dass zu einer Einschatzung sowohl der
Personlichkeit als auch der Hund-Mensch-Beziehung, unbedingt auch unbeeinflusste, nicht
unter Gehorsam stehende Phasen herangezogen werden missen, im Falle von

Blindenfihrhunden am besten auch aulRerhalb des Fihrgeschirrs.
5. Belastung von Therapiehunden bei Arbeit und Priifung

Eine Reihe von, auch aus wissenschaftlicher Sicht geschriebenen, Ubersichtsarbeiten
bemangeln regelmalig Schwierigkeiten und potentielle Belastungssituationen im Umgang mit
Blindenfiihr- und anderen Assistenz- bzw. Therapiehunden. Hierbei ware zum Beispiel zu
nennen Marinelli et al (2009), sowie Coppinger et al (1998). Beide Autor- innen Teams haben
aus ihrer Kenntnis hundlichen Verhaltens und auch aus der Sicht derjenigen, die speziell Giber
Arbeitshunde und deren Kooperation mit dem Menschen schreiben, die Umstande unter die
Lupe genommen, und eine Reihe von Schwierigkeiten identifiziert, beispielsweise eine
Uberbeanspruchung der Hunde, haufigen Transfer in andere Einrichtungen, unangemessene
Umweltbedingungen, dass Alter des Hundeflihrers, falsche oder unzureichende Instruktionen
des Hundeflihrers an den Hund, ungentigende Berticksichtigung der Motivation des Hundes

etc.

Bevor auf die spezielle Problematik von Prifungssituationen und Arbeitsdauer eingegangen
wird, muss als Hintergrund noch kurz beleuchtet werden, welche Probleme allein schon aus
dem normalen Aktivitdtsbudget von Hunden entstehen. Adams und Jensen (1993, 1994,
1995) haben sowohl an Wachhunden, Drogenspurhunden und anderen Arbeitshunden
dargelegt, wie sich das normale Zeitbudget auch eines arbeitenden Haushundes in
menschlicher Umgebung darstellt. Die Daten decken sich im Wesentlichen mit vielerlei
Befunden Uber die Aktivitatsrhythmik und Aktivitatsverteilung von verwilderten Haushunden,
die hier gewissermalien als naturlicher Bezugsrahmen betrachtet werden mussen
(Zusammenfassung bei Adler et al 2017). Der Uberwiegende Teil des, auch nicht schlafenden,
Tagesablaufs bei Hunden besteht aus wachsamem Herumliegen, Spaziergange und Revier
Patrouillen nehmen nur einen sehr kleinen Teil des taglichen Tagesablaufs ein. Auch der
Funktionskreis Nahrungserwerb, aus dem ja die meisten Ubungen und Beschéaftigungen
sowohl im Hundesport als auch bei der Arbeit von Assistenzhunden zur Ausbildung und zum
Training abgeleitet werden, nimmt nur einen sehr kleinen Teil des hundlichen Tagesablaufs
ein. Schnelle Aktivitdtswechsel, zwischen Ruhephasen und kurzen Phasen von
Erkundungsverhalten, gegebenenfalls Wachsamkeit bei Wachhunden, oder eben auch kurzen
Aktivitdten zum Zwecke des Nahrungserwerbs bei verwilderten und menschenferner lebenden
Haushunden, wechseln mit langen Phasen des Schlafens und des inaktiven Ruhens ab.

Bereits daraus leitet sich ab, wie spater noch bei den Betrachtungen zur Dauer von Prifungs-
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und Einsatzsituationen dargelegt werden wird, dass auf regelmaRige Ruhezeiten geachtet
werden muss. Wenn ein Blinder, aus nicht veranderlichen Grinden seiner eigenen
Alltagsgestaltung heraus, zwischendurch langere Gange unternehmen muss, muss dies in
jedem Falle durch entsprechende, vor und nach geschaltete Ruhe- und
Entspannungstibungen und —aktivitaten aufgefangen werden. Unnétigerweise dem Hund
solche, fur ihn unbiologisch langen Aktivitaten zuzumuten, noch dazu unter der besonderen
Situation einer Prifung, ist dagegen nicht akzeptabel, und verstéf3t u.E. auch gegen die oben
genannten Darlegungen von vermeidbaren Schaden und Leiden. King et al (2011) haben in
einer Arbeit Gber die Wirksamkeit von Auszeiten wahrend der Beschaftigung von
Therapiehunden dargelegt, dass die Beschaftigungsdauer maximal 2,5 Stunden betrug.
Innerhalb dieser Beschaftigungszeit von 2,5 Stunden liel3 sich zwar kein statistisch
nachweisbarer Effekt von zwischen geschalteten Auszeiten messen, jedoch zeigen die
Autorinnen deutlich, dass im Einzelfall solche Auszeiten durchaus eine vorteilhafte Wirkung
auf das Mensch-Hund-Team hatten. Glenk et al (2013) begleiteten Therapiehunde wahrend
ihrer Interventionssitzungen, und bestimmten die Cortisolkonzentration im Speichel wahrend
dieser Zeit. Cortisol, das bei Hunden wie Menschen wichtigste Hormon des
Nebennierenrindensystems, wird als das sogenannte passive Stresshormon bezeichnet, es
wird Uberwiegend dann produziert, wenn ein Lebewesen durch zeitweise Uberforderung
seines Anpassungssystems keine Problemldsung andere Art fir die gestellten Schwierigkeiten
mehr findet. Die Sitzungen, in denen das Autorenteam rund um Glenk die Hunde
beobachtete, betrugen 50-60 Minuten in der Dauer. Sitzungen dieser Dauer waren weder fur
ausgebildete und geprifte Therapiehunde noch fir Therapiehundanwarter, die sich gerade in
der Ausbildung befanden, mit messbaren Cortisolanstiegen verknupft. Es zeigte sich jedoch
ein wesentlicher Unterschied zwischen den Leistungen zertifizierter Assistenz- Therapiehunde
je nachdem, ob sie an- oder abgeleint ihre Therapieleistungen vollbrachten. Wahrend vor
Beginn der Therapiesitzungen die Cortisolwerte der beiden Gruppen sich nicht unterschieden,
waren am Ende der Therapiesitzungen Hunde, die ihre Therapiearbeit abgeleint leisten
konnten, mit wesentlich niedrigeren Cortisolwerten ausgestattet als solche, die die
Therapieleistung angeleint vollbringen mussten. Auch dies ist ein Hinweis darauf, dass gerade
Blindenflhrhunde, die ohnehin ihre Arbeit im angeleinten Zustand leisten mussen, hier
gegebenenfalls anders betrachtet werden missen als manche Formen der tiergestitzten
Therapie mit Assistenzhunden. Haubenhofer und Kirchengast (2006, 2007) analysierten
ebenfalls Stressbelastungen von Therapiehunden im Einsatz, unter Heranziehung der
Speichelcortisolwerte. Cortisolkonzentrationen waren in diesem Falle hdher, wenn die Hunde
Vormittags als Nachmittags ihre Therapiearbeit leisteten, die Cortisolkonzentrationen bei
Arbeit in kirzeren Sitzungen waren héher als bei der Arbeit in lAngeren Sitzungen, was die

Autorinnen vorwiegend auf den gréReren Zeitdruck, den auch der Therapiehundefiihrer- in bei
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kurzen Interventionssitzungen hatte, und auf die stadndig wechselnden Bedingungen solcher
kurzer, hintereinander geschalteter Therapiesitzungen, zurtickfihren. Nach Einschatzung der
Autorinnen war die physiologische Erregung durch die Therapiearbeit flr die Hunde eindeutig
nachweisbar. Ob es sich hierbei bereits um Stress und Belastung in einer negativen
Auswirkung auf die Gesamtsituation der Hunde handelte, haben sie offengelassen. Die
medianen Werte der Hunde, die mehr als 2 Stunden arbeiten mussten, waren in jedem Falle
deutlichen héher als diejenigen der Hunde, die nur 1-2 Stunden arbeiteten, ebenso war die
Schwankungsbreite mit den unteren 25 und den oberen 75 % der abgedeckten
Cortisolkonzentrationen unterschiedlich. Insbesondere fir diejenigen Hunde, die besonders
stark mit Cortisolausschuttung auf die Therapiearbeit reagierten, waren die Zeitdauern um 3
Stunden sowie oberhalb von 6 Stunden auRergewohnlich belastend und mit aulRergewohnlich

starken Cortisolanstiegen verknUpft.

Ebenso zeigen die Autorinnen, dass die Cortisolkonzentrationen immer starker anstiegen, je
mehr therapeutische Sitzungen ein Hund nacheinander wahrend der gesamten Arbeitszeit

vollbringen musste.

Uber die Auswirkungen von Priifungssituationen auf die Cortisolbelastung von arbeitenden

Hunden gibt es nur wenige Arbeiten.

Dreschel und Entendencia (2013) verglichen die Cortisolkonzentrationen im Speichel bei
Drogenspurhunden in US- amerikanischen Gefangnissen mit der normalen Belastung. Hier
waren die Zertifizierungstests nicht als besondere Belastung erkennbar, jedoch gibt es sehr
komplexe Zusammenhange zwischen den Cortisolkonzentrationen des Hundes einerseits,
den Schwankungen in der Cortisolkonzentration des Hundes, und verschiedenen
physiologischen Parametern der Hundefuhrer- innen, beispielsweise deren
Cortisolbasiswerten, deren Herzfrequenz, und auch deren Testosteronspiegel. Es wird
vermutet, dass die Hunde auf verschiedene Anzeichen der Belastung ihres Hundeflhrers
reagieren. Auch hier muss wiederum darauf hingewiesen werden, dass ganz offensichtlich
auch die Blinden in den genannten Testsituationen unter einem hohen Belastungsgrad stehen
durften, und dass dann diese komplexen Wechselwirkungen, wie von Dreschel und
Entendencia beschrieben, auch in dem Zusammenhang dieses Gutachtens von Bedeutung

sein durften.

Haubenhofer et al (2005) untersuchten Zusammenhange zwischen Cortisolkonzentrationen
bei zukunftigen Therapiehunden in der Ausbildung wahrend eines Intensivseminars
einschliellich des am letzten Tag abgehaltenen praktischen Prifungsteils. Hier zeigte sich,
dass die Cortisolkonzentrationen der Hunde zu Beginn des Kurses, meist in den ersten 3

Tagen, hoher lagen als in den letzten beiden Tage, was wahrscheinlich auf die Gewdhnung an
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die Ausbildungssituation, Aufenthalt im Seminarraum und andere Bedingungen
zurtckzufuhren sein darfte. Die Prifungen am letzten Tage erwiesen sich als Belastung fur die
Hundefuhrerinnen, deren Cortisolwerte in der Regel am 5. = Prufungstag deutlich anstiegen.
Fir die Hunde erwiesen sich hierbei keine besonderen Cortisolanstiege. Die Prifungen, um
die es dabei geht, dauerten allerdings, und das ist wiederum fir den Zusammenhang unseres

Gutachtens wichtig, nur ca. eineinviertel Stunden.

In einer prufungsahnlichen Situation, namlich der Belastung von Mensch und Hund wahrend
eines Hundeagilitywettbewerbs, konnten Jones und Josephs (2006) durchaus
Zusammenhange zwischen dem Stresspegel des Menschen, vor allem bei Verliererteams,
und dem Cortisolwert des Hundes feststellen. Wahrend bei Gewinnerteams kein
Zusammenhang zwischen den Testosteronwerten der Hundeflhrer (hier waren nur mannliche
Teilnehmer) vor und nach dem Wettbewerb mit den Cortisolwerten des Hundes zu erkennen
waren, zeigten sich deutliche Veranderungen im Cortisolwert des Hundes bei den
Verliererteams. Diese wiederum korrelierten deutlich mit den Veranderungen im

Testosteronspiegel der Hundehalter.

Die genannte Arbeit zeigt, dass manche Mensch-Hund-Teams gewissermallen aus dem
olympischen Gedanken heraus, also Teilnehmen ist wichtiger und macht mehr Spal} als
Siegen, eine relativ gelassene Umgangsweise mit den Belastungen der Turnierprifungen hat.
Andere Teams, insbesondere solche, bei denen offensichtlich die menschliche Seite des
Teams mit mehr Ehrgeiz und mehr Siegeswillen an die Sache heranging, hatten dagegen
deutlich erkennbar starkere hormonelle BelastungsaulRerungen beim Verlieren bzw.

Nichtgewinnen des Turniers.
6. Abschlussbemerkungen

Die genannten Zusammenstellungen zeigen eindeutig die potentielle Problematik der
geschilderten Extremsituationen wahrend der Prifungen, die Anlass zum vorliegenden

Gutachten waren.

Im Hinblick auf die Angaben Uber unterschiedliche Stressbelastungen individueller Hunde
sowohl in Abhangigkeit von der Prufungs- bzw. Therapiesitzungsdauer, der
Gesamtarbeitsdauer, und dem Zustand mit oder ohne Leine, kann nur dringend davor gewarnt
werden, allzu leichtfertig Uber die genannten Daten hinwegzugehen, auch wenn sie noch nicht

speziell fur die Zertifizierungsprufungen von Blindenhunden erhoben wurden.

In jedem Falle ist es aber unumganglich, dass mdglichst schnell ein MalRnahmenkatalog

entworfen wird, mit dessen Hilfe, vergleichbar eben den Abbruchkriterien, die das
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Tierschutzvorgehen bei Tierversuchsvorhaben fordert, klare und deutliche, beispielsweise
kérpersprachliche und andere Bereiche des Ausdrucksverhaltens der Hunde standardisiert
und nachvollziehbar beschrieben werden. Im zweiten Schritt sollten in einem begleitenden
Forschungsprogramm Cortisolkonzentrationen bei Hund und Halter/- in vor, wahrend und
nach den Prifungssitzungen erhoben, und gegen einen Kontrollwert desselben Mensch-
Hund-Teams an anderen Tagen verglichen werden. Ublicherweise werden namlich
Cortisolbelastungen von Individuen, seien es Menschen oder andere Tiere, gegen deren
eigenen Basiswert in der unbelasteten Alltagssituation verglichen. Nur dann kénnen
individuelle Schwankungen, die auch mit Tagesaktivitdten und anderen Gegebenheiten

zusammenhangen kénnen, berucksichtig werden.

Bis zum Vorliegen dieser, endglltigen, dann auch wissenschaftlich gestlitzten Empfehlungen
und auch Ergebnisse sollte in jedem Falle die zeitliche Dauer der Prifungen auf maximal 2
Stunden begrenzt werden, wie sich aus den dargelegten Arbeiten beispielsweise von
Haubenhofer und Kirchengast ablesen lasst. Gleichzeitig muss der genannte Katalog der

Abbruchkriterien entwickelt und verbindlich zur Anwendung vorgeschrieben werden.

Ebenso wird dringend empfohlen, mit Expert/- innen aus dem Bereich der
Erwachsenenpadagogik und der Medizin- bzw. Humanforschungsethik an den Kriterien fur die
Maximalbelastung des menschlichen Teils des Mensch-Hund-Teams zu arbeiten, und auch
die Prifer/- innen in der Anwendung dieser Kriterien, vergleichbare dem geforderten Katalog

der Abbruchkriterien fir den Hund, zu schulen.

Ingesamt ist eine weitergehende und vor allem regelmafige Evaluierung, Schulung und
Begleitung auch der zertifizierten und bereits tatigen Prifer/- innen in jedem Falle zu fordern,
um Auswuchse wie die oben genannten zu vermeiden, und vor allem auch das
Problembewusstsein flur die potentiellen Belastungen von Hund und Mensch in der

Prifungssituation zu steigern.

Es muss nochmals darauf hingewiesen werden, dass bereits in den Organen und
Publikationen etlicher Tierschutzorganisationen eine strenge Kontrolle der gesamten
tiergeschutzten Assistenzbereiche gefordert wird. Einschlagige Erfahrungen in anderen
Bereichen, zuletzt gerade wieder im Zusammenhang mit der neu eingefuhrten Paragraph 11
(8) Prufung fur Hundetrainer- innen, lassen dringend angeraten erscheinen, hier proaktiv zu
arbeiten, bevor der Gesetzgeber oder die Genehmigungsbehdérden eigenméachtig und ohne
Beratung mit den einschlagigen professionellen Organisationen, hier wieder unumsetzbare

oder realitatsferne Vorschriften und Praktiken einfiihren.

PD Dr. Udo GansloRer
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Mr Jan Gutsmiedl|, Chairman

Deutsche Blindenfuehrhundschulen e.V.
Stierberg 32

94065 Waldkirchen

Germany

18t November 2020
Dear Sir,

| am writing to you today to support our German members of the
International Guide Dog Federation (IGDF) in a matter pertaining to the
minimum age of commencement of Guide Dog Training in Germany. We
understand the minimum age for commencement of Guide Dog training in
Germany has been raised from 12 months of age to 15 months of age.

The IGDF has always been gratified that the consensus International
Standards of the IGDF have been recognized and applied in Germany for
many years as in other European and International Countries.

The IGDF has not made any such change to the appropriate standard and the
standard still remains in force globally. Though the minimum age stated in
the standard is a minimum of 12 months of age, our members use best
practice in establishing the age of entry into training. In all cases never under
12 months of age. Each individual dog is just that, an individual, and there is
flexibility as to when individual dogs enter training however, once again |
stress never under 12 months of age. Bringing in dogs at 12 months of age is
a common practice within the IGDF. Our overall statements of canine
welfare and best practice ensure that good judgement prevails in
determining when each individual dog is ready for commencement of
training.

The International Guide Dog Federation has just over 100 member
organizations in 31 different countries, raising over 6,200 puppies each year
and graduating 3,180 Guide Dog Teams each year. There are 21,772 working
teams with Blind & Visually impaired clients today managed by our members.
Our programs are run by and supervised by 1,259 professional Guide Dog
Instructors and training assistants, who have also, undertaken professional
training overseen by experienced staff and under the guidelines/best
practice of the IGDF Standards. Our standards are reviewed on a regular
basis and our members undergo a comprehensive on site accreditation every
five years.

With the greatest of respect, on behalf of the International Guide Dog
Federation and our IGDF German members, | ask that you reconsider the
new position on entry age into guide dog training and once again aline the
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Germany Guide Dog Movement with the Global Standards of the IGDF. |
have attached Standard 5 and 7 for your perusal.

If I can be of further assistance to you with this matter or any other guide
dog matter, please do not hesitate to contact me.

Yours Sincerely,

William S. Thornton

Chair, International Guide Dog Federation

Hillfields, Burghfield Common, Reading, Berkshire, RG7 3YG, United Kingdom.
Tel +44 118 9838356
Email: enquiries@igdf.org.uk  www.igdf.org.uk
Registered in England Company no. 2376162 / Registered Charity no. 1062441
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http://www.igdf.org.uk/
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Von: Peter Brill

An: Justus, Dr. Martin

Betreff: Hilfsmittelverzeichnis PG 07
Datum: Mittwoch, 21. April 2021 18:24:01
Anlagen: Stellungnahme HiMiVerz.docx

SC21 Rehalehrer.jpeg

Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

als Anlage erhalten Sie die Stellungnahme des Bundesverbandes zur Uberarbeitung der
Produktgruppe 07. Sie warten auch noch auf unsere Positionierung zum
Bedarfserhebungsbogen. Dieser wird in den néchsten Tagen folgen, da der Vorstand dazu
noch nicht abschlief}end beraten hat.

Fur eine kurze Eingangsbestétigung per Mail wére ich dankbar und verbleibe
mit freundlichen Gruf3en

Peter Brill

Peter Brill

Geschaftsfuhrer

Bundesverband der Rehabilitationslehrer /-innen

fir Blinde und Sehbehinderte e.V.

(Orientierung & Mobilitat / Lebenspraktische Fahigkeiten)

Libecker Stral3e 66
19053 Schwerin
Tel./Fax: 0385/799741
Mobil: 0173/9939767


mailto:peter.brill@t-online.de
mailto:Martin.Justus@gkv-spitzenverband.de
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Änderungsvorschläge und Auswertung/Bewertung für die Produktgruppe Produktgruppe 07 - Blindenhilfsmittel



		Nr.

1

		Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021



(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stellungnahmeverfahrens gemäß § 139 Absatz 11 SGB V übermittelt wurde)

		Stellungnahme/Änderungsvorschläge von Bundesverband der Rehabilitationslehrer/-innen für Blinde und Sehbehinderte e.V.

		Auswertung und Ergebnis des GKV-SV 



		Definition

		1. 1

		Fortschreibungsentwurf Änderungsmodus Punkt 16 bzw. Seite 7 des Entwurfs unter der Überschrift „INHALTE DER O&S-SCHULUNG“ (Bitte den Schreibfehler korrigieren.)
Bei der Schulung der allgemeinen Orientierungs- und Mobilitätsfähigkeiten und -fertigkeiten, der verschiedenen Techniken für den Gebrauch des Langstocks sowie der Schulung für den Gebrauch …
Hier wurde hinter den Worten „Gebrauch des Blindenlangstocks“ die Klammerbemerkung „(bzw. ggf. adaptierter Mobilitätshilfen)“ gestrichen.		Im vorliegenden Entwurf wird der Begriff „adaptierte Hilfsmittel“ neu interpretiert, als Oberbegriff für elektronische Blindenleitgeräte. Die Neuinterpretation des Begriffes steht im Widerspruch zur bisherigen Interpretation. 
In der bisherigen Formulierung wurde der Begriff der adaptierten Mobilitätshilfen, seinem Sinn nach als angepasster Langstock verwendet. Dies ist klassisch das Mobifit, eine beidhändig zu bedienende Mobilitätshilfe. Diese findet vorrangig bei blinden und sehbehinderten Menschen mit einer geistigen oder körperlichen Behinderung Anwendung. Die Streichung der Klammerbemerkung kommt also letztendlich einer Kürzung des Leistungsumfanges gleich. 



Der Duden erklärt den Begriff „adaptieren“ mit „anpasssen“. Genau dies geschieht hier in der Praxis. Der Langstock als Hilfsmittel ist bei bestimmten Personen nicht einsetzbar. Das Hilfsmittel Langstock wird an die individuellen Bedürfnisse der versicherten Person angepasst. Damit ist das Mobifit der angepasste, adaptierte Langstock.



Änderungsvorschlag:

Die Klammerbemerkung sollte wieder eingefügt werden.
Auf Seite 6 und 38; wird das Wort „adaptiert“ durch „befestigt oder eingebaut“ ersetzt.



		Dieses Feld bitte freilassen

		2. Produktgruppe: 07.50.01 Abschnitt VII.3., Seite 22

		2. 

		- Es erfolgt eine sachgerechte, persönliche Einweisung in den bestimmungsmäßigen Gebrauch. Die Einweisung erstreckt sich auf die vom Hersteller vorgegebene fachgerechte Nutzung des Hilfsmittels, des Zubehörs, auf die individuellen Zurüstungen sowie die Pflege und Reinigung. Ziel der Einweisung ist, dass die Versicherte oder der Versicherte in den Stand versetzt wird, das Hilfsmittel im alltäglichen Gebrauch sicher zu bedienen und zu nutzen. 

		Die Einweisung in die Nutzung des Hilfsmittels Langstock erfolgt durch Rehalehrer für Blinde und Sehbehinderte. Im Rahmen der Erstversorgung obliegt nur ihm die Beratung, da das Hilfsmittel individuell angepasst werden muss. Vor diesem Hintergrund wurde im Rahmen des PQ-Verfahrens die Produktgruppe 07D3 eingeführt. Aufgrund der Tatsache, dass es nach wie vor zu Fehlversorgungen kommt, an denen andere Leistungserbringergruppen im Rahmen der Erstversorgung beteiligt sind, sollte hier noch einmal eine deutliche Klarstellung erfolgen.



Änderungsvorschlag:

Am Ende des Spiegelstrichs wird eingefügt: „Die Einweisung in den alltäglichen Gebrauch beim Hilfsmittel Blindenlangstock ist die Schulung in Orientierung und Mobilität. Diese wird durch einen Rehabilitationslehrer bzw. eine Rehabilitationslehrerin für Blinde und Sehbehinderte erbracht. Im Rahmen der Erstversorgung erfolgt die Hilfsmittelauswahl im Rahmen dieser Schulung.“

		



		Definition

		3.

		Seite 5 Absatz 3

		Es liegen ausreichend praktische Anwendungsbeispiele für die Nutzung des Hilfsmittels Langstock im Zusammenhang mit der Nutzung eines Rollators bzw. eines elektrischen Rollstuhls vor. Bisher ist dies im Hilfsmittelverzeichnis nicht benannt. In diesem Zusammenhang verweisen wir auf unser Schreiben vom 21.01.2021 zu diesem Thema.



Änderungsvorschlag:

Nach dem Absatz wird ein neuer Absatz eingefügt. Dieser lautet: „Die Nutzung des Hilfsmittels Langstock ist auch bei blinden und stark sehbehinderten Menschen, die einen Rollator oder Rollstuhl (auch elektrischen Rollstuhl) nutzen, möglich.“



		



		Definition

		4.

		Inhalte der Schulung 

B) hilfsmittelbezogene Inhalte

		Es gibt Orientierungs- und Navigationsapps die extra für blinde und stark sehbeeinträchtigte Menschen entwickelt wurden. Mittels Knochenleitkopfhörer können, ohne die Hörfähigkeit zu beeinträchtigen, die Sprachinformationen der Orientierungs- bzw. Navigationsapps der genannten Personengruppe zugänglich gemacht werden. Wir verweisen hier auf unser Schreiben vom 16.12.2020.



Änderungsvorschlag:

In der Aufzählung im genannten Absatz wird ein Punkt eingefügt:

4. Schulung zur Anwendung von Navigationsapps auf Smartphones zur Orientierung und Mobilität als Ergänzung zu Langstocktechniken 

		



		3.1. Produktart 07.50.02.0

		5.

		Die Verordnung eines Leitgerätes hat immer im Zusammenhang mit einer Mobilitätsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis sechs Schulungsstunden). 

(Seite 35 des Entwurfs)

		Die vier bis sechs Schulungsstunden sind aus hiesiger Sicht regelmäßig nicht ausreichend. Eine zu geringe Einweisungsdauer in die Nutzung des Hilfsmittels fördert Fehlversorgungen, da dem Hilfsmittel nicht ausreichend vertraut werden kann. 

Allein die Einweisung in die Bedienelemente erfordert bei blinden oder stark sehbehinderten Menschen einen erhöhten Aufwand. Es beginnt dabei, dass die Lage der Knöpfe und Schalter und ihre Funktionen bekannt sein müssen. Versicherte müssen sich also auf dem Hilfsmittel selbst erst einmal sicher orientieren können, um es erfolgreich zu bedienen. In der Folge wird im praktischen Einsatz durch das Hilfsmittel eine zusätzliche Sinnesinformation (akustisch oder taktil) geliefert. Somit geht es hier letztendlich darum, neben den zahlreichen Eindrücken der verbliebenen Sinnessysteme, eine weitere zusätzliche Information zu verarbeiten. Diese muss im Gehirn zunächst ausgewertet, dann auf ihre Relevanz geprüft und schließlich eine entsprechende Reaktionen geplant werden. Erst dann kann es zu einer entsprechenden Reaktion, durch die das Hilfsmittel nutzende Person, kommen. Im Rahmen einer Schulung / Einweisung muss die Voraussetzung für die weitere Automatisierung dieser Prozesse geschaffen werden. Dazu gehören in jedem Falle die bewusste Wahrnehmung und Verarbeitung der neuen zusätzlichen Informationen des Hilfsmittels und die bewusste Prüfung auf ihre Relevanz. Diese bewusste Prüfung auf Relevanz sollte jedoch nur anfänglich erfolgen. Im Rahmen der Schulung geht es darum, die o.g. Prozesse zu automatisieren. Das heißt, dass bei einem Signal des Hilfsmittels ein automatisierter Prozess ablaufen muss, der keine extra Nachdenken erforderlich macht. Man spricht davon, dass die neue Umweltinformation integriert werden muss. Dazu sind zahlreiche Übungen an verschiedensten Umweltmustern notwendig. Erst mit Beginn der Automatisierung der Prozesse im Gehirn kann die Schulung als erfolgreich durchgeführt gelten. Die vollkommene Automatisierung kann im Rahmen der Schulung nicht erreicht werden, jedoch muss diese Automatisierung eingesetzt haben.

Im Übrigen liegt die gegenwärtige Genehmigungspraxis der Krankenkassen für die Schulung mit Blindenleitgeräten bei Bewilligungen zwischen zehn und 20 Stunden Schulung. Diese Festlegung käme also einer Leistungskürzung gleich.



Änderungsvorschlag:

Die Klammerbemerkung wird geändert in:

„(i.d.R. zehn bis 20 Stunden)“

		



		3.2. Produktart 07.50.02.1

		6.

		Die Verordnung eines Leitgerätes hat immer im Zusammenhang mit einer Mobilitätsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis sechs Schulungsstunden). 

(Seite 37 des Entwurfs)

		Die vier bis sechs Schulungsstunden sind aus hiesiger Sicht regelmäßig nicht ausreichend. Eine zu geringe Einweisungsdauer in die Nutzung des Hilfsmittels fördert Fehlversorgungen, da dem Hilfsmittel nicht ausreichend vertraut werden kann. 

Allein die Einweisung in die Bedienelemente erfordert bei blinden oder stark sehbehinderten Menschen einen erhöhten Aufwand. Es beginnt dabei, dass die Lage der Knöpfe und Schalter und ihre Funktionen bekannt sein müssen. Versicherte müssen sich also auf dem Hilfsmittel selbst erst einmal sicher orientieren können, um es erfolgreich zu bedienen. In der Folge wird im praktischen Einsatz durch das Hilfsmittel eine zusätzliche Sinnesinformation (akustisch oder taktil) geliefert. Somit geht es hier letztendlich darum, neben den zahlreichen Eindrücken der verbliebenen Sinnessysteme, eine weitere zusätzliche Information zu verarbeiten. Diese muss im Gehirn zunächst ausgewertet, dann auf ihre Relevanz geprüft und schließlich eine entsprechende Reaktionen geplant werden. Erst dann kann es zu einer entsprechenden Reaktion, durch die das Hilfsmittel nutzende Person, kommen. Im Rahmen einer Schulung / Einweisung muss die Voraussetzung für die weitere Automatisierung dieser Prozesse geschaffen werden. Dazu gehören in jedem Falle die bewusste Wahrnehmung und Verarbeitung der neuen zusätzlichen Informationen des Hilfsmittels und die bewusste Prüfung auf ihre Relevanz. Diese bewusste Prüfung auf Relevanz sollte jedoch nur anfänglich erfolgen. Im Rahmen der Schulung geht es darum, die o.g. Prozesse zu automatisieren. Das heißt, dass bei einem Signal des Hilfsmittels ein automatisierter Prozess ablaufen muss, der keine extra Nachdenken erforderlich macht. Man spricht davon, dass die neue Umweltinformation integriert werden muss. Dazu sind zahlreiche Übungen an verschiedensten Umweltmustern notwendig. Erst mit Beginn der Automatisierung der Prozesse im Gehirn kann die Schulung als erfolgreich durchgeführt gelten. Die vollkommene Automatisierung kann im Rahmen der Schulung nicht erreicht werden, jedoch muss diese Automatisierung eingesetzt haben.

Im Übrigen liegt die gegenwärtige Genehmigungspraxis der Krankenkassen für die Schulung mit Blindenleitgeräten bei Bewilligungen zwischen zehn und 20 Stunden Schulung. Diese Festlegung käme also einer Leistungskürzung gleich.



Änderungsvorschlag:

Die Klammerbemerkung wird geändert in:

„(i.d.R. zehn bis 20 Stunden)“

		



		3.3. Produktart 07.50.02.2

		7.

		Die Verordnung eines Leitgerätes hat immer im Zusammenhang mit einer Mobilitätsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis sechs Schulungsstunden). 

(Seite 38 des Entwurfs)

		Die vier bis sechs Schulungsstunden sind aus hiesiger Sicht regelmäßig nicht ausreichend. Eine zu geringe Einweisungsdauer in die Nutzung des Hilfsmittels fördert Fehlversorgungen, da dem Hilfsmittel nicht ausreichend vertraut werden kann. 

Allein die Einweisung in die Bedienelemente erfordert bei blinden oder stark sehbehinderten Menschen einen erhöhten Aufwand. Es beginnt dabei, dass die Lage der Knöpfe und Schalter und ihre Funktionen bekannt sein müssen. Versicherte müssen sich also auf dem Hilfsmittel selbst erst einmal sicher orientieren können, um es erfolgreich zu bedienen. In der Folge wird im praktischen Einsatz durch das Hilfsmittel eine zusätzliche Sinnesinformation (akustisch oder taktil) geliefert. Somit geht es hier letztendlich darum, neben den zahlreichen Eindrücken der verbliebenen Sinnessysteme, eine weitere zusätzliche Information zu verarbeiten. Diese muss im Gehirn zunächst ausgewertet, dann auf ihre Relevanz geprüft und schließlich eine entsprechende Reaktionen geplant werden. Erst dann kann es zu einer entsprechenden Reaktion, durch die das Hilfsmittel nutzende Person, kommen. Im Rahmen einer Schulung / Einweisung muss die Voraussetzung für die weitere Automatisierung dieser Prozesse geschaffen werden. Dazu gehören in jedem Falle die bewusste Wahrnehmung und Verarbeitung der neuen zusätzlichen Informationen des Hilfsmittels und die bewusste Prüfung auf ihre Relevanz. Diese bewusste Prüfung auf Relevanz sollte jedoch nur anfänglich erfolgen. Im Rahmen der Schulung geht es darum, die o.g. Prozesse zu automatisieren. Das heißt, dass bei einem Signal des Hilfsmittels ein automatisierter Prozess ablaufen muss, der keine extra Nachdenken erforderlich macht. Man spricht davon, dass die neue Umweltinformation integriert werden muss. Dazu sind zahlreiche Übungen an verschiedensten Umweltmustern notwendig. Erst mit Beginn der Automatisierung der Prozesse im Gehirn kann die Schulung als erfolgreich durchgeführt gelten. Die vollkommene Automatisierung kann im Rahmen der Schulung nicht erreicht werden, jedoch muss diese Automatisierung eingesetzt haben.

Im Übrigen liegt die gegenwärtige Genehmigungspraxis der Krankenkassen für die Schulung mit Blindenleitgeräten bei Bewilligungen zwischen zehn und 20 Stunden Schulung. Diese Festlegung käme also einer Leistungskürzung gleich.



Änderungsvorschlag:

Die Klammerbemerkung wird geändert in:

„(i.d.R. zehn bis 20 Stunden)“

		



		3.4. Produktart 07.50.02.3

		8.

		Die Verordnung eines Leitgerätes hat immer im Zusammenhang mit einer Mobilitätsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis sechs Schulungsstunden). 

(Seite 39 des Entwurfs)

		Die vier bis sechs Schulungsstunden sind aus hiesiger Sicht regelmäßig nicht ausreichend. Eine zu geringe Einweisungsdauer in die Nutzung des Hilfsmittels fördert Fehlversorgungen, da dem Hilfsmittel nicht ausreichend vertraut werden kann. 

Allein die Einweisung in die Bedienelemente erfordert bei blinden oder stark sehbehinderten Menschen einen erhöhten Aufwand. Es beginnt dabei, dass die Lage der Knöpfe und Schalter und ihre Funktionen bekannt sein müssen. Versicherte müssen sich also auf dem Hilfsmittel selbst erst einmal sicher orientieren können, um es erfolgreich zu bedienen. In der Folge wird im praktischen Einsatz durch das Hilfsmittel eine zusätzliche Sinnesinformation (akustisch oder taktil) geliefert. Somit geht es hier letztendlich darum, neben den zahlreichen Eindrücken der verbliebenen Sinnessysteme, eine weitere zusätzliche Information zu verarbeiten. Diese muss im Gehirn zunächst ausgewertet, dann auf ihre Relevanz geprüft und schließlich eine entsprechende Reaktionen geplant werden. Erst dann kann es zu einer entsprechenden Reaktion, durch die das Hilfsmittel nutzende Person, kommen. Im Rahmen einer Schulung / Einweisung muss die Voraussetzung für die weitere Automatisierung dieser Prozesse geschaffen werden. Dazu gehören in jedem Falle die bewusste Wahrnehmung und Verarbeitung der neuen zusätzlichen Informationen des Hilfsmittels und die bewusste Prüfung auf ihre Relevanz. Diese bewusste Prüfung auf Relevanz sollte jedoch nur anfänglich erfolgen. Im Rahmen der Schulung geht es darum, die o.g. Prozesse zu automatisieren. Das heißt, dass bei einem Signal des Hilfsmittels ein automatisierter Prozess ablaufen muss, der keine extra Nachdenken erforderlich macht. Man spricht davon, dass die neue Umweltinformation integriert werden muss. Dazu sind zahlreiche Übungen an verschiedensten Umweltmustern notwendig. Erst mit Beginn der Automatisierung der Prozesse im Gehirn kann die Schulung als erfolgreich durchgeführt gelten. Die vollkommene Automatisierung kann im Rahmen der Schulung nicht erreicht werden, jedoch muss diese Automatisierung eingesetzt haben.

Im Übrigen liegt die gegenwärtige Genehmigungspraxis der Krankenkassen für die Schulung mit Blindenleitgeräten bei Bewilligungen zwischen zehn und 20 Stunden Schulung. Diese Festlegung käme also einer Leistungskürzung gleich.



Änderungsvorschlag:

Die Klammerbemerkung wird geändert in:

„(i.d.R. zehn bis 20 Stunden)“

		



		Definition

		9.

		Inhalte der O&M-Schulung (Seite acht des Entwurfes)
„(vergl. dazu auch Hinweise des GKV-Spitzenverbandes zum Blindenlangstocktraining in der jeweils aktuell gültigen Form)“

		Die Hinweise sind überaltert und müssten dringend dem aktuellen Stand angepasst werden. Andererseits ist die Schulung im Hilfsmittelverzeichnis recht detailliert beschrieben. Insofern könnte die Klammerbemerkung (und auch die Hinweise selbst), im Sinne einer Entbürokratisierung, ggf. auch gestrichen werden.



Änderungsvorschlag:

Streichung der Klammerbemerkung und Ungültigerklärung der Hinweise

		



		2. Produktgruppe: 07.50.01

		10.

		redaktionelle Änderung

		Die Absatznummerierung 2.1. taucht zweimal auf.



Änderungsvorschlag:

Anpassung der Nummerierung im Abschnitt 2.

		



		11.4 Produktart: 07.99.99.3 Reparaturen 

		11.

		Anschreiben zur Fortschreibungsaufforderung

		Im Anschreiben ist dargestellt, dass nunmehr auch eine Positionsnummer für die Reparatur von Langstöcken eingeführt wurde. Vermutlich soll dies in dieser Produktart geschehen. Dort steht allerdings nur: „- nicht besetzt“



Änderungsvorschlag:

Neufassung der Produktart
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Anlage 3

Anderungsvorschlidge und Auswertung/Bewertung fiir die Produktgruppe Produktgruppe 07 - Blindenhilfsmittel

) A

Spitzenverband

Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fiir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Definition

Fortschreibungsentwurf Anderungsmodus
Punkt 16 bzw. Seite 7 des Entwurfs unter
der Uberschrift ,INHALTE DER O&S-SCHU-
LUNG" (Bitte den Schreibfehler korrigieren.)

Bei der Schulung der allgemeinen Orien-
tierungs- und Mobilitatsfahigkeiten und
-fertigkeiten, der verschiedenen Techni-
ken fiir den Gebrauch des Langstocks so-
wie der Schulung fiir den Gebrauch ...

Hier wurde hinter den Worten ,Gebrauch
des Blindenlangstocks” die Klammerbemer-
kung ,(bzw. ggf. adaptierter Mobilitatshil-
fen)“ gestrichen.

Im vorliegenden Entwurf wird der Begriff ,adaptierte
Hilfsmittel“ neu interpretiert, als Oberbegriff fiir elektro-
nische Blindenleitgerdte. Die Neuinterpretation des Be-
griffes steht im Widerspruch zur bisherigen Interpreta-
tion.

In der bisherigen Formulierung wurde der Begriff der
adaptierten Mobilitatshilfen, seinem Sinn nach als ange-
passter Langstock verwendet. Dies ist klassisch das
Mobifit, eine beidhdndig zu bedienende Mobilitatshilfe.
Diese findet vorrangig bei blinden und sehbehinderten
Menschen mit einer geistigen oder korperlichen Behin-
derung Anwendung. Die Streichung der Klammerbemer-
kung kommt also letztendlich einer Kiirzung des Leis-
tungsumfanges gleich. Die Klammerbemerkung sollte

Dieses Feld bitte freilassen
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

wieder eingefiihrt oder das Mobifit direkt benannt wer-
den. Gleichzeitig sollte der Begriff ,adaptiert” an den
neuen Textstellen sinnvoll ersetzt werden.

Der Duden erklart den Begriff ,adaptieren” mit ,anpass-
sen®“. Genau dies geschieht hier in der Praxis. Der Lang-
stock als Hilfsmittel ist bei bestimmten Personen nicht
einsetzbar. Das Hilfsmittel Langstock wird an die indivi-
duellen Bedirfnisse der versicherten Person angepasst.
Damit ist das Mobifit der angepasste, adaptierte Lang-
stock.

Anderungsvorschlag:

Die Klammerbemerkung sollte wieder eingefiigt werden.
Auf Seite 6 und 38; wird das Wort ,adaptiert” durch ,be-
festigt oder eingebaut” ersetzt.

2. Produktgruppe: 07.50.01 Abschnitt VII.3., Seite 22

- Es erfolgt eine sachgerechte, personli-

che Einweisung in den bestimmungsma-

Rigen Gebrauch. Die Einweisung erstreckt
sich auf die vom Hersteller vorgegebene

fachgerechte Nutzung des Hilfsmittels,

Die Einweisung in die Nutzung des Hilfsmittels Lang-
stock erfolgt durch Rehalehrer fiir Blinde und Sehbehin-
derte. Im Rahmen der Erstversorgung obliegt nur ihm
die Beratung, da das Hilfsmittel individuell angepasst
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

des Zubehors, auf die individuellen Zu-
ristungen sowie die Pflege und Reini-
gung. Ziel der Einweisung ist, dass die
Versicherte oder der Versicherte in den
Stand versetzt wird, das Hilfsmittel im
alltaglichen Gebrauch sicher zu bedienen
und zu nutzen.

werden muss. Vor diesem Hintergrund wurde im Rah-
men des PQ-Verfahrens die Produktgruppe 07D3 einge-
fihrt. Aufgrund der Tatsache, dass es nach wie vor zu
Fehlversorgungen kommt, an denen andere Leistungser-
bringergruppen im Rahmen der Erstversorgung beteiligt
sind, sollte hier noch einmal eine deutliche Klarstellung
erfolgen.

Anderungsvorschlag:

Am Ende des Spiegelstrichs wird eingefligt: ,Die Einwei-
sung in den alltaglichen Gebrauch beim Hilfsmittel Blin-
denlangstock ist die Schulung in Orientierung und Mobi-
litat. Diese wird durch einen Rehabilitationslehrer bzw.
eine Rehabilitationslehrerin fiir Blinde und Sehbehinderte
erbracht. Im Rahmen der Erstversorgung erfolgt die
Hilfsmittelauswahl im Rahmen dieser Schulung.”

Definition

Seite 5 Absatz 3

Es liegen ausreichend praktische Anwendungsbeispiele
fir die Nutzung des Hilfsmittels Langstock im Zusam-
menhang mit der Nutzung eines Rollators bzw. eines
elektrischen Rollstuhls vor. Bisher ist dies im Hilfsmittel-
verzeichnis nicht benannt. In diesem Zusammenhang
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

verweisen wir auf unser Schreiben vom 21.01.2021 zu
diesem Thema.

Anderungsvorschlag:

Nach dem Absatz wird ein neuer Absatz eingefiigt. Die-
ser lautet: ,Die Nutzung des Hilfsmittels Langstock ist
auch bei blinden und stark sehbehinderten Menschen,
die einen Rollator oder Rollstuhl (auch elektrischen Roll-
stuhl) nutzen, moéglich.”

Definition

Inhalte der Schulung
B) hilfsmittelbezogene Inhalte

Es gibt Orientierungs- und Navigationsapps die extra fir
blinde und stark sehbeeintrachtigte Menschen entwickelt
wurden. Mittels Knochenleitkopfhorer kénnen, ohne die
Horfahigkeit zu beeintrachtigen, die Sprachinformatio-
nen der Orientierungs- bzw. Navigationsapps der ge-
nannten Personengruppe zuganglich gemacht werden.
Wir verweisen hier auf unser Schreiben vom 16.12.2020.

Anderungsvorschlag:
In der Aufzdahlung im genannten Absatz wird ein
Punkt eingeflgt:
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlidge von Bundesver- Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 band der Rehabilitationslehrer/-innen fiir Blinde und
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- Sehbehinderte e.V.
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)
4. Schulung zur Anwendung von Navigationsapps auf
Smartphones zur Orientierung und Mobilitat als Er-
ganzung zu Langstocktechniken
3.1. Produktart 07.50.02.0
5. | Die Verordnung eines Leitgeradtes hat im- | Die vier bis sechs Schulungsstunden sind aus hiesiger

mer im Zusammenhang mit einer Mobi-
litatsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis
sechs Schulungsstunden).

(Seite 35 des Entwurfs)

Sicht regelmaRig nicht ausreichend. Eine zu geringe Ein-
weisungsdauer in die Nutzung des Hilfsmittels fordert
Fehlversorgungen, da dem Hilfsmittel nicht ausreichend
vertraut werden kann.

Allein die Einweisung in die Bedienelemente erfordert bei
blinden oder stark sehbehinderten Menschen einen er-
héhten Aufwand. Es beginnt dabei, dass die Lage der
Kndépfe und Schalter und ihre Funktionen bekannt sein
miissen. Versicherte miissen sich also auf dem Hilfsmit-
tel selbst erst einmal sicher orientieren konnen, um es
erfolgreich zu bedienen. In der Folge wird im prakti-
schen Einsatz durch das Hilfsmittel eine zusatzliche Sin-
nesinformation (akustisch oder taktil) geliefert. Somit
geht es hier letztendlich darum, neben den zahlreichen
Eindriicken der verbliebenen Sinnessysteme, eine wei-
tere zusatzliche Information zu verarbeiten. Diese muss
im Gehirn zundchst ausgewertet, dann auf ihre Relevanz
geprift und schlieRlich eine entsprechende Reaktionen
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

geplant werden. Erst dann kann es zu einer entspre-
chenden Reaktion, durch die das Hilfsmittel nutzende
Person, kommen. Im Rahmen einer Schulung / Einwei-
sung muss die Voraussetzung fir die weitere Automati-
sierung dieser Prozesse geschaffen werden. Dazu geho-
ren in jedem Falle die bewusste Wahrnehmung und Ver-
arbeitung der neuen zusdtzlichen Informationen des
Hilfsmittels und die bewusste Priifung auf ihre Relevanz.
Diese bewusste Priifung auf Relevanz sollte jedoch nur
anfdnglich erfolgen. Im Rahmen der Schulung geht es
darum, die 0.g. Prozesse zu automatisieren. Das heiRt,
dass bei einem Signal des Hilfsmittels ein automatisier-
ter Prozess ablaufen muss, der keine extra Nachdenken
erforderlich macht. Man spricht davon, dass die neue
Umweltinformation integriert werden muss. Dazu sind
zahlreiche Ubungen an verschiedensten Umweltmustern
notwendig. Erst mit Beginn der Automatisierung der
Prozesse im Gehirn kann die Schulung als erfolgreich
durchgefiihrt gelten. Die vollkommene Automatisierung
kann im Rahmen der Schulung nicht erreicht werden, je-
doch muss diese Automatisierung eingesetzt haben.
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Im Ubrigen liegt die gegenwirtige Genehmigungspraxis
der Krankenkassen fiir die Schulung mit Blindenleitgera-
ten bei Bewilligungen zwischen zehn und 20 Stunden
Schulung. Diese Festlegung kdme also einer Leistungs-
kiirzung gleich.

Anderungsvorschlag:
Die Klammerbemerkung wird gedndert in:
,(i.d.R. zehn bis 20 Stunden)*

3.2. Produktart 07.50.02.1

Die Verordnung eines Leitgerdtes hat im-
mer im Zusammenhang mit einer Mobi-
litatsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis
sechs Schulungsstunden).

(Seite 37 des Entwurfs)

Die vier bis sechs Schulungsstunden sind aus hiesiger
Sicht regelmdRig nicht ausreichend. Eine zu geringe Ein-
weisungsdauer in die Nutzung des Hilfsmittels fordert
Fehlversorgungen, da dem Hilfsmittel nicht ausreichend
vertraut werden kann.

Allein die Einweisung in die Bedienelemente erfordert bei
blinden oder stark sehbehinderten Menschen einen er-
hohten Aufwand. Es beginnt dabei, dass die Lage der
Knopfe und Schalter und ihre Funktionen bekannt sein
mussen. Versicherte missen sich also auf dem Hilfsmit-
tel selbst erst einmal sicher orientieren kdnnen, um es
erfolgreich zu bedienen. In der Folge wird im prakti-
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

schen Einsatz durch das Hilfsmittel eine zusatzliche Sin-
nesinformation (akustisch oder taktil) geliefert. Somit
geht es hier letztendlich darum, neben den zahlreichen
Eindriicken der verbliebenen Sinnessysteme, eine wei-
tere zusdtzliche Information zu verarbeiten. Diese muss
im Gehirn zunachst ausgewertet, dann auf ihre Relevanz
gepruft und schlieBlich eine entsprechende Reaktionen
geplant werden. Erst dann kann es zu einer entspre-
chenden Reaktion, durch die das Hilfsmittel nutzende
Person, kommen. Im Rahmen einer Schulung / Einwei-
sung muss die Voraussetzung fiir die weitere Automati-
sierung dieser Prozesse geschaffen werden. Dazu geho-
ren in jedem Falle die bewusste Wahrnehmung und Ver-
arbeitung der neuen zusdtzlichen Informationen des
Hilfsmittels und die bewusste Priifung auf ihre Relevanz.
Diese bewusste Priifung auf Relevanz sollte jedoch nur
anfanglich erfolgen. Im Rahmen der Schulung geht es
darum, die 0.g. Prozesse zu automatisieren. Das heiRt,
dass bei einem Signal des Hilfsmittels ein automatisier-
ter Prozess ablaufen muss, der keine extra Nachdenken
erforderlich macht. Man spricht davon, dass die neue
Umweltinformation integriert werden muss. Dazu sind
zahlreiche Ubungen an verschiedensten Umweltmustern
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

notwendig. Erst mit Beginn der Automatisierung der
Prozesse im Gehirn kann die Schulung als erfolgreich
durchgefiihrt gelten. Die vollkommene Automatisierung
kann im Rahmen der Schulung nicht erreicht werden, je-
doch muss diese Automatisierung eingesetzt haben.

Im Ubrigen liegt die gegenwirtige Genehmigungspraxis
der Krankenkassen fiir die Schulung mit Blindenleitgera-
ten bei Bewilligungen zwischen zehn und 20 Stunden
Schulung. Diese Festlegung kdme also einer Leistungs-
kiirzung gleich.

Anderungsvorschlag:
Die Klammerbemerkung wird geandert in:
,(i.d.R. zehn bis 20 Stunden)*

3.3. Produktart 07.50.02.2

Die Verordnung eines Leitgerdtes hat im-
mer im Zusammenhang mit einer Mobi-
litatsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis
sechs Schulungsstunden).

(Seite 38 des Entwurfs)

Die vier bis sechs Schulungsstunden sind aus hiesiger
Sicht regelmaRig nicht ausreichend. Eine zu geringe Ein-
weisungsdauer in die Nutzung des Hilfsmittels fordert
Fehlversorgungen, da dem Hilfsmittel nicht ausreichend
vertraut werden kann.

Allein die Einweisung in die Bedienelemente erfordert bei
blinden oder stark sehbehinderten Menschen einen er-
héhten Aufwand. Es beginnt dabei, dass die Lage der
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Knoépfe und Schalter und ihre Funktionen bekannt sein
miissen. Versicherte miissen sich also auf dem Hilfsmit-
tel selbst erst einmal sicher orientieren konnen, um es
erfolgreich zu bedienen. In der Folge wird im prakti-
schen Einsatz durch das Hilfsmittel eine zusatzliche Sin-
nesinformation (akustisch oder taktil) geliefert. Somit
geht es hier letztendlich darum, neben den zahlreichen
Eindriicken der verbliebenen Sinnessysteme, eine wei-
tere zusatzliche Information zu verarbeiten. Diese muss
im Gehirn zundchst ausgewertet, dann auf ihre Relevanz
geprift und schlieBlich eine entsprechende Reaktionen
geplant werden. Erst dann kann es zu einer entspre-
chenden Reaktion, durch die das Hilfsmittel nutzende
Person, kommen. Im Rahmen einer Schulung / Einwei-
sung muss die Voraussetzung fiir die weitere Automati-
sierung dieser Prozesse geschaffen werden. Dazu geho-
ren in jedem Falle die bewusste Wahrnehmung und Ver-
arbeitung der neuen zusdtzlichen Informationen des
Hilfsmittels und die bewusste Priifung auf ihre Relevanz.
Diese bewusste Priifung auf Relevanz sollte jedoch nur
anfanglich erfolgen. Im Rahmen der Schulung geht es
darum, die 0.g. Prozesse zu automatisieren. Das heift,
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

dass bei einem Signal des Hilfsmittels ein automatisier-
ter Prozess ablaufen muss, der keine extra Nachdenken
erforderlich macht. Man spricht davon, dass die neue
Umweltinformation integriert werden muss. Dazu sind
zahlreiche Ubungen an verschiedensten Umweltmustern
notwendig. Erst mit Beginn der Automatisierung der
Prozesse im Gehirn kann die Schulung als erfolgreich
durchgefiihrt gelten. Die vollkommene Automatisierung
kann im Rahmen der Schulung nicht erreicht werden, je-
doch muss diese Automatisierung eingesetzt haben.

Im Ubrigen liegt die gegenwirtige Genehmigungspraxis
der Krankenkassen fiir die Schulung mit Blindenleitgera-
ten bei Bewilligungen zwischen zehn und 20 Stunden
Schulung. Diese Festlegung kdme also einer Leistungs-
kiirzung gleich.

Anderungsvorschlag:
Die Klammerbemerkung wird geandert in:
,(i.d.R. zehn bis 20 Stunden)“

3.4. Produktart 07.50.02.3
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlidge von Bundesver- Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 band der Rehabilitationslehrer/-innen fiir Blinde und
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- Sehbehinderte e.V.
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)
8. | Die Verordnung eines Leitgerates hat im- | Die vier bis sechs Schulungsstunden sind aus hiesiger

mer im Zusammenhang mit einer Mobi-
litatsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis
sechs Schulungsstunden).

(Seite 39 des Entwurfs)

Sicht regelmdRig nicht ausreichend. Eine zu geringe Ein-
weisungsdauer in die Nutzung des Hilfsmittels fordert
Fehlversorgungen, da dem Hilfsmittel nicht ausreichend
vertraut werden kann.

Allein die Einweisung in die Bedienelemente erfordert bei
blinden oder stark sehbehinderten Menschen einen er-
hohten Aufwand. Es beginnt dabei, dass die Lage der
Knopfe und Schalter und ihre Funktionen bekannt sein
mussen. Versicherte missen sich also auf dem Hilfsmit-
tel selbst erst einmal sicher orientieren kdnnen, um es
erfolgreich zu bedienen. In der Folge wird im prakti-
schen Einsatz durch das Hilfsmittel eine zusatzliche Sin-
nesinformation (akustisch oder taktil) geliefert. Somit
geht es hier letztendlich darum, neben den zahlreichen
Eindriicken der verbliebenen Sinnessysteme, eine wei-
tere zusatzliche Information zu verarbeiten. Diese muss
im Gehirn zundchst ausgewertet, dann auf ihre Relevanz
geprift und schlieBlich eine entsprechende Reaktionen
geplant werden. Erst dann kann es zu einer entspre-
chenden Reaktion, durch die das Hilfsmittel nutzende
Person, kommen. Im Rahmen einer Schulung / Einwei-
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

sung muss die Voraussetzung fiir die weitere Automati-
sierung dieser Prozesse geschaffen werden. Dazu geho-
ren in jedem Falle die bewusste Wahrnehmung und Ver-
arbeitung der neuen zusatzlichen Informationen des
Hilfsmittels und die bewusste Priifung auf ihre Relevanz.
Diese bewusste Priifung auf Relevanz sollte jedoch nur
anfdanglich erfolgen. Im Rahmen der Schulung geht es
darum, die 0.g. Prozesse zu automatisieren. Das heift,
dass bei einem Signal des Hilfsmittels ein automatisier-
ter Prozess ablaufen muss, der keine extra Nachdenken
erforderlich macht. Man spricht davon, dass die neue
Umweltinformation integriert werden muss. Dazu sind
zahlreiche Ubungen an verschiedensten Umweltmustern
notwendig. Erst mit Beginn der Automatisierung der
Prozesse im Gehirn kann die Schulung als erfolgreich
durchgefiihrt gelten. Die vollkommene Automatisierung
kann im Rahmen der Schulung nicht erreicht werden, je-
doch muss diese Automatisierung eingesetzt haben.

Im Ubrigen liegt die gegenwirtige Genehmigungspraxis
der Krankenkassen fiir die Schulung mit Blindenleitgera-
ten bei Bewilligungen zwischen zehn und 20 Stunden
Schulung. Diese Festlegung kdme also einer Leistungs-
kiirzung gleich.
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlidge von Bundesver- Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 band der Rehabilitationslehrer/-innen fiir Blinde und
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- Sehbehinderte e.V.
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)
Anderungsvorschlag:
Die Klammerbemerkung wird gedndert in:
,(i.d.R. zehn bis 20 Stunden)*
Definition
9. | Inhalte der O&M-Schulung (Seite acht des | Die Hinweise sind lberaltert und miissten dringend dem
Entwurfes) aktuellen Stand angepasst werden. Andererseits ist die
»(vergl. dazu auch Hinweise des GKV- Schulung im Hilfsmittelverzeichnis recht detailliert be-
Spitzenverbandes zum Blindenlangstock- schrieben. Insofern konnte die Klammerbemerkung (und
training in der jeweils aktuell giiltigen auch die Hinweise selbst), im Sinne einer Entblirokrati-
Form)“ ) )
sierung, ggf. auch gestrichen werden.
Anderungsvorschlag:
Streichung der Klammerbemerkung und Ungiiltigerkla-
rung der Hinweise
2. Produktgruppe: 07.50.01
10. | redaktionelle Anderung Die Absatznummerierung 2.1. taucht zweimal auf.
Anderungsvorschlag:
Anpassung der Nummerierung im Abschnitt 2.
11.4 Produktart: 07.99.99.3 Reparaturen
11. | Anschreiben zur Fortschreibungsaufforde- | Im Anschreiben ist dargestellt, dass nunmehr auch eine

rung

Positionsnummer fiir die Reparatur von Langstécken
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 19.04.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Bundesver-
band der Rehabilitationslehrer/-innen fir Blinde und
Sehbehinderte e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

eingefiihrt wurde. Vermutlich soll dies in dieser Pro-
duktart geschehen. Dort steht allerdings nur: ,- nicht
besetzt”

Anderungsvorschlag:
Neufassung der Produktart
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Von: Peter Brill

An: Justus. Dr. Martin

Betreff: Bedarfserhebungsbogen

Datum: Donnerstag, 6. Mai 2021 22:17:46
Anlagen: Bedarfserhebungsboaen GKV.pdf

SC21 Rehalehrer.jpeg

Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

als Anlage erhalten Sie unseren Vorschlag fur einen Bedarfserhebungsboogen fir die
Schulung in Orientierung und Mobilitét. Die Bedeutung der verschiedenen Felder ist am
Ende des Dokuments mit einer Legende erlautert.

Fur Ruckfragen stehe ich gerne zur Verfugung.
Auch hier wirde ich mich Uber eine kurze Empfangsbestétigung sehr freuen.
Mit freundlichen Griif3en und besten Wuinschen fur das bevorstehende Wochenende

Peter Brill

Peter Brill

Geschaftsfuhrer

Bundesverband der Rehabilitationslehrer /-innen

fur Blinde und Sehbehinderte e.V.

(Orientierung & Mobilitat / Lebenspraktische Fahigkeiten)

LUbecker Stral3e 66
19053 Schwerin
Tel./Fax: 0385/799741
Mobil: 0173/9939767

2]


mailto:peter.brill@t-online.de
mailto:Martin.Justus@gkv-spitzenverband.de

Bundesverband der
Rehabilitationslehrer/-innen fur J—
Blinde und Sehbehinderte e.V. P
(Orientierung und Mobilitat /
Lebenspraktische Fahigkeiten)

Bedarfserhebungsbogen

flr die Schulung in Orientierung und Mobilitat

Daten des Leistungserbringers:
Vor- und Nachname:
Institutionskennzeichen:
Anschrift:

Telefon:

Personendaten:
Vor- und Nachname:
Anschrift:
Geburtsdatum:
Tatigkeit:
Krankenkasse:
gesetzlicher Betreuer: ja nein []

KV-Nr. [

Art der Versorgung: (zutreffendes ankreuzen)

Neuversorgung [ ] Folgeversorgung [ ]
Indikation:
Grad der Behinderung Ein Antrag auf Neufeststellung ist gestellt: ja[ ] nein[]

Merkzeichen: B[] G aG[] HOJ RF] BILJ hs] &I T1BIL] keine[]
Diagnose It. Rezept:  [[1]

Funktionelles Sehvermdgen:
Visus (ggf. fiir beide Augen getrennt):
Gesichtsfeld:

Funktionales Sehvermégen:

Blendempfindlichkeit: ja [_] (weiter nachste Zeile) nein [_] (weiter bei Adaptation)
Sonne [ ] StraRenbeleuchtung [ ]  Autoscheinwerfer[ ] Raumbeleuchtung []
anderes:

Nachtblindheit: jal] nein [_]

Adaptationsprobleme: ja [_] (weiter nachste Zeile) nein [_] (weiter bei Farbsehvermagen)

Adaptation verringert [ ]  deutlich verringert [ ]  unméglich []
gréRere Probleme beim Ubergang von
Farbsehvermdgen
Kontrastsehvermégen
Hinderniswahrnehmung: unsicher [_] (weiter nachste zeile) sicher [_] (weiter bei Bodenhindernissen)

statische Hindernisse auf ca. m Entfernung
dynamische Hindernisse auf ca. m Entfernung





Bodenhinderniswahrnehmung:  unsicher [_] (weiter nachste Zeile) sicher [_] (weiter bei Sturzgefahr)
Kabel, Gartenschlauchusw. jal[ ] nein[] unsicher[]

Blumenkiibel jalL] nein[] unsicher[]
Bordsteinkanten jalL] nein[] unsicher[]
Bodenunebenheiten jalL] nein[] unsicher[]
Treppen abwarts jalL] nein[] unsicher[]

Besteht Sturzgefahr durch die verminderte visuelle Wahrnehmung? ja[ ] nein[]

Andere Erkrankungen / Beeintrachtigungen

1. Geruchssinn intakt jal ] nein [_]
2. Gehorsinn intakt jal ] nein [_]
3. Geschmackssinn intakt jal ] nein [_]
4. Tastsinn intakt jal ] nein [_]
5. Gleichgewichtssinn intakt jal ] nein [_]
6. propriozeptiver Sinn intakt jal ] nein [_]
7. Stitz- und Bewegungsapparat intakt jall nein ]
8. Feinmotorik intakt jall nein [_]
9. Herz-Kreislauffunktionen intakt jal ] nein [_]
10. Stoffwechsel intakt jal ] nein [_]
11. psychische Situation okay jall nein ]
12. kognitive Fahigkeiten intakt jal ] nein [_]

13. weitere Angaben: [

Angaben aus Patientenunterlagen: Nummern
Angaben aus dem Gesprach mit der versicherten Person: Nummern [

korperliche Belastbarkeit
Die kérperliche Belastbarkeit ist D Es wird davon ausgegangen, dass die Schulungsdauer bei
einem Termin } |betragen kann.

Informationen zum Bedarf
Wohnumfeld:
Wohnart: .
Anbindung an OPNV: Bus[ | StraRenbahn[] U-Bahn[] S-Bahn[] Féhre []

bisherige Orientierungsstrategie

Die/Der Versicherte bewegt sich zurzeit im 6ffentlichen Verkehrsraum

[] selbststandig

[] allein nur auf bekannten Wegen

[_] nur in Begleitung anderer Personen

[_] nur bei bestimmten Lichtverhaltnissen (sonnig [_], bewélkt [_], Dammerung [_], Dunkelheit [ ])
[L] andere Moglichkeiten [

bisher vorhandene Hilfsmittel

[ ] Korrekturbrille/Kontaktlinsen [ ] Sonnenbrille [] Kantenfilterbrille

] Blaulichtfilterbrille [] Monokular ] optische Lupe

[] elektronische Lupe [] Bildschirmlesegert [] Vorlesegerat

[] Farberkennungsgerét [ ] Produkterkennungsgerat [ ] Handy mit Hilfsmittelapps

[] andere [





Schulungsbedarf
Die Schulungsunterlagen vergangener Schulungen sind
Inhalte der bisherigen Schulung waren

Der Schulungsplan ist als Anlage beigefiigt: jal ] nein[]
Die Inhalte der Schulung sind im Schulungsplan dargestellt. Entsprechend des Schulungsplanes
wird von einem Schulungsbedarf im Umfang von [ Unterrichtsstunden ausgegangen.

Ziele der Schulung

[] erlernen der Stocktechniken und der Strategien in der Arbeit mit dem Langstock

[] selbststandige Fortbewegung auf dem Grundstiick

[ ] selbststandige Fortbewegung im Gebaude

[] selbststandige Mobilitdt im Rahmen von Spaziergéngen

[ ] selbststandige Teilnahme am StraRenverkehr

[] selbststandig den Weg zum Einkaufen zuriickzulegen und selbstbestimmt einzukaufen
[] selbststandig den Weg zu Arzten zuriicklegen

[ ] selbststandig den Weg zur Hausbank zuriicklegen und Bankgeschéafte erledigen

Der/Die Versicherte ist bereit, den Langstock in der Offentlichkeit zu nutzen. ja[ ] nein[]

Pro Woche sind I geplant. Die zeitliche Dauer soll jeweilsF
Dies ist eine Planung — durch anderweitige Termine, Arztbesuche, Urlaub, Krankhett,
Familienfeiern, kann es zu Abweichungen von der Planung kommen.

Weitere Bemerkungen: [

Ort, Datum Unterschrift Leistungserbringer/in

Anlagen:

- Verordnung des Arztes

- Schulungsplan

- Unterlagen vorheriger Schulungen (falls vorhanden)
- Kostenvoranschlag

Legende:

Freitexteingabe
Optionsfeld
Ankreuzfeld






Wir sind
online dabei

Frankfurt
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Bundesverband der
Rehabilitationslehrer/-innen fur
Blinde und Sehbehinderte e.V.
(Orientierung und Mobilitat /
Lebenspraktische Fahigkeiten)

Bedarfserhebungsbogen

far die Schulung in Orientierung und Mobilitat

Daten des Leistungserbringers:
Vor- und Nachname:
Institutionskennzeichen:
Anschrift:

Telefon:

Personendaten:
Vor- und Nachname:
Anschrift:
Geburtsdatum:
Tatigkeit:
Krankenkasse:
gesetzlicher Betreuer: ja nein []

KV-Nr. [

Art der Versorgung: (zutreffendes ankreuzen)

Neuversorgung [ ] Folgeversorgung [ ]
Indikation:
Grad der Behinderung Ein Antrag auf Neufeststellung ist gestellt: ja[ ] nein[]

Merkzeichen: B[] G aG[] HO RF] BILJ hs] &I T1BIL] keine[]
Diagnose It. Rezept:  [[1]

Funktionelles Sehvermdgen:
Visus (ggf. fiir beide Augen getrennt):
Gesichtsfeld:

Funktionales Sehvermégen:

Blendempfindlichkeit: ja [_] (weiter nachste Zeile) nein [_] (weiter bei Adaptation)
Sonne [ ] StraRenbeleuchtung [ ]  Autoscheinwerfer[ ] Raumbeleuchtung []
anderes:

Nachtblindheit: jal] nein [_]

Adaptationsprobleme: ja [_] (weiter nachste Zeile) nein [_] (weiter bei Farbsehvermagen)

Adaptation verringert [ ]  deutlich verringert [ ]  unméglich []
gréRere Probleme beim Ubergang von
Farbsehvermdgen
Kontrastsehvermdgen
Hinderniswahrnehmung: unsicher [_] (weiter nachste zeile) sicher [_] (weiter bei Bodenhindernissen)

statische Hindernisse auf ca. m Entfernung
dynamische Hindernisse auf ca. m Entfernung
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Bodenhinderniswahrnehmung:  unsicher [_] (weiter nachste Zeile) sicher [_] (weiter bei Sturzgefahr)
Kabel, Gartenschlauchusw. jal[ ] nein[] unsicher[]
Blumenkiibel jalL] nein[] unsicher[]
Bordsteinkanten jalL] nein[] unsicher[]
Bodenunebenheiten jalL] nein[] unsicher[]
Treppen abwarts jalL] nein[] unsicher[]

Besteht Sturzgefahr durch die verminderte visuelle Wahrnehmung? ja[ ] nein[]

Andere Erkrankungen / Beeintrachtigungen

1. Geruchssinn intakt jal] nein [_]
2. Gehorsinn intakt jal ] nein [_]
3. Geschmackssinn intakt jal] nein [_]
4. Tastsinn intakt jal] nein [_]
5. Gleichgewichtssinn intakt jall nein [_]
6. propriozeptiver Sinn intakt jal] nein [_]
7. Stitz- und Bewegungsapparat intakt jall nein ]
8. Feinmotorik intakt jall nein [_]
9. Herz-Kreislauffunktionen intakt jal] nein [_]
10. Stoffwechsel intakt jal] nein [_]
11. psychische Situation okay jall nein ]
12. kognitive Fahigkeiten intakt jal ] nein [_]

13. weitere Angaben: [

Angaben aus Patientenunterlagen: Nummern
Angaben aus dem Gespréach mit der versicherten Person: Nummern [

korperliche Belastbarkeit
Die korperliche Belastbarkeit ist D Es wird davon ausgegangen, dass die Schulungsdauer bei
einem Termin } | betragen kann.

Informationen zum Bedarf
Wohnumfeld:
Wohnart: .
Anbindung an OPNV: Bus[ | StraRenbahn[] U-Bahn[] S-Bahn[] Féhre []

bisherige Orientierungsstrategie

Die/Der Versicherte bewegt sich zurzeit im 6ffentlichen Verkehrsraum

[] selbststandig

[] allein nur auf bekannten Wegen

[_] nur in Begleitung anderer Personen

[_] nur bei bestimmten Lichtverhaltnissen (sonnig [_], bewélkt [_], Dammerung [_], Dunkelheit [ ])
[[] andere Moglichkeiten [T

bisher vorhandene Hilfsmittel

[] Korrekturbrille/Kontaktlinsen [ ] Sonnenbrille [] Kantenfilterbrille

] Blaulichtfilterbrille ] Monokular ] optische Lupe

[] elektronische Lupe [] Bildschirmlesegert [] Vorlesegerat

[] Farberkennungsgerét [ ] Produkterkennungsgerat [ ] Handy mit Hilfsmittelapps

[] andere [}
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Schulungsbedarf
Die Schulungsunterlagen vergangener Schulungen sind
. Inhalte der bisherigen Schulung waren

Der Schulungsplan ist als Anlage beigefiigt: ja[ ] nein[]
Die Inhalte der Schulung sind im Schulungsplan dargestellt. Entsprechend des Schulungsplanes
wird von einem Schulungsbedarf im Umfang von [ Unterrichtsstunden ausgegangen.

Ziele der Schulung

[] erlernen der Stocktechniken und der Strategien in der Arbeit mit dem Langstock

[] selbststandige Fortbewegung auf dem Grundstiick

[ ] selbststandige Fortbewegung im Gebaude

[] selbststandige Mobilitdt im Rahmen von Spaziergéngen

[ ] selbststéndige Teilnahme am StraRenverkehr

[] selbststandig den Weg zum Einkaufen zuriickzulegen und selbstbestimmt einzukaufen
[] selbststandig den Weg zu Arzten zuriicklegen

[ ] selbststandig den Weg zur Hausbank zuriicklegen und Bankgeschéafte erledigen

Der/Die Versicherte ist bereit, den Langstock in der Offentlichkeit zu nutzen. ja[ ] nein[]

Pro Woche sind I geplant. Die zeitliche Dauer soll jeweilsF
Dies ist eine Planung — durch anderweitige Termine, Arztbesuche, Urlaub, Krankhett,
Familienfeiern, kann es zu Abweichungen von der Planung kommen.

Weitere Bemerkungen: [

Ort, Datum Unterschrift Leistungserbringer/in

Anlagen:

- Verordnung des Arztes

- Schulungsplan

- Unterlagen vorheriger Schulungen (falls vorhanden)
- Kostenvoranschlag

Legende:

Freitexteingabe
Optionsfeld
Ankreuzfeld
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Von: BEH Bardo Hoffmann

An: Justus. Dr. Martin

Cc: "BEH-Vorstand"

Betreff: AW: Anhorung Fortschreibung PG 07 "Blindenhilfsmittel”
Datum: Dienstag, 27. April 2021 10:23:07

Anlagen: image002.jpa

Anhang 4 BEH Stellungnahme -2021-02-02_FS PG 07.docx
Anhang 4 BEH Stellunanahme -2021-02-02_FS PG 07.pdf

Sehr geehrter Herr Dr. Justus,

wir haben zwischenzeitlich den Fortschreibungsentwurf und die Erhebungsbogen zur PG0O7
“Blindenhilfsmittel” durchgearbeitet. )
Beigefligt Ubersenden wir Ihnen heute dazu unsere Ergdnzungs- und Anderungsvorschlage.

Wir freuen uns Uber die Gelegenheit zur Teilnahme an der mindlichen Anhérung.
Bitte informieren Sie uns, wenn Sie einen Termin fir die Anhorung festgelegt haben.

FlUr Ruckfragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfligung.

Mit freundlichen GriiBen / Best regards

BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
Bardo Hoffmann

Stellvertr. Vorstandsvorsitzender /Deputy Board President

b.hoffmann@beh-verband.de
Mobil +49 1590 1825156

BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
In den Weizenackern 2

D - 74189 Weinsberg

www.beh-verband.de

Sitz: Hamm (Westf.)

Amtsgericht Hamm, VR 1305

Von: Justus, Dr. Martin <Martin.Justus@gkv-spitzenverband.de>
Gesendet: Montag, 8. Februar 2021 15:58

An: 'info@beh-verband.de' <info@beh-verband.de>

Betreff: Anhorung Fortschreibung PG 07 "Blindenhilfsmittel"

Sehr geehrte Damen und Herren,

der GKV-Spitzenverband beabsichtigt, die Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmitteln®
fortzuschreiben. Sie erhalten Gelegenheit, sich bis zum 8.05.2021 schriftlich zu dem
Produktgruppenentwurf zu dauRern. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte den
beigefiigten Anlagen.

Fir Ruckfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen GriiRen

Dr. Martin Justus


mailto:b.hoffmann@beh-verband.de
mailto:Martin.Justus@gkv-spitzenverband.de
mailto:vorstand@beh-verband.de
mailto:b.hoffmann@beh-verband.de
http://www.beh-verband.de/
mailto:Martin.Justus@gkv-spitzenverband.de
mailto:info@beh-verband.de
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Änderungsvorschläge und Auswertung/Bewertung für die Produktgruppe   Produktgruppe: 07 „Blindenhilfsmittel“



		Nr.

1

		Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021



(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stellungnahmeverfahrens gemäß § 139 Absatz 11 SGB V übermittelt wurde)

		Stellungnahme/Änderungsvorschläge von 
BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV 
In den Weizenäckern 2
74189 Weinsberg

		Auswertung und Ergebnis des GKV-SV 



		2021-02-02_FS PG 07 _Anlage 1 Entwurf PG_

		1. 1

		Seite 18:
So müssen z. T. Schulungen
absolviert werden damit blinde bzw. hochgradig sehbehinderte Versicherte bestimmte Hilfsmittel
zweckmäßig und nutzbringend einsetzen können.		Schulungen, welche die normale Grundeinweisung übersteigen, sind bisher nicht gelistet und sollten mit eigener HiMi Nr. aufgenommen werden!



Änderungsvorschlag:

Schaffung einer eigenen HiMi-Pos.-Nr. für die Schulungen



		Dieses Feld bitte freilassen

		2. 

		Seite 41:

- Erfassung des Lesegutes durch integrierten Flachbettscanner

		Heute sind viele Geräte mit einer Kamera statt einem Flachbettscanner ausgestattet.



Änderungsvorschlag:

- Erfassung des Lesegutes durch integrierten Flachbettscanner oder Kamerasystem

		



		3. 

		Seite 50:

Installationsmedien für erforderliche Software im Lieferumfang enthalten

		Die Softwareinstallation erfolgt heute überwiegend als Download.


Änderungsvorschlag:

Installationsmedien (oder die Angabe eines Downloadortes) für erforderliche Software im Lieferumfang enthalten

		



		4. 

		Seite 58:

- Doppelrouting-Tasten zum Steuern von Cursor und Maus müssen vorhanden sein.

		Doppelroutingtasten sind heute nicht mehr in den Geräten verbaut!


Änderungsvorschlag:

Routing-Tasten zum Steuern von Cursor und Maus müssen vorhanden sein

		





		5. 

		Seite 60:

- Netzgerät im Lieferumfang enthalten

		Aktuelle Braillezeilen verfügen über einen Standard-USB-Port, so dass kein separates Netzteil erforderlich ist.


Änderungsvorschlag:

- Netzgerät im Lieferumfang enthalten (sofern die Stromversorgung nicht über den Geräte-USB-Anschluss erfolgt)

		



		6. 

		Seite 64:

Die über den handelsüblichen Scanner eingelesenen

Daten werden zunächst von der Zeichenerkennungs-Software aufbereitet und in geeigneter Form

an die Braillezeile weitergegeben.

		Statt Scanner werden heute häufig Kameralösungen eingesetzt.




Änderungsvorschlag:

Die über den handelsüblichen Scanner oder Kamera eingelesenen

Daten werden zunächst von der Zeichenerkennungs-Software aufbereitet und in geeigneter Form

an die Braillezeile weitergegeben

		



		7. 

		Seite 69:

Gerät muss an ein beim Versicherten vorhandenes Brillengestell adaptierbar sein.

		Das klappt nicht mit jeder Brillenfassung: zu dünne oder zu leichte Gestelle eignen sich grundsätzlich nicht.


Änderungsvorschlag:

Gerät muss an ein beim Versicherten vorhandenes Brillengestell adaptierbar sein, zu dünne oder zu leichte Gestelle eignen sich dazu aber grundsätzlich nicht.

		



		8. 

		Seite 78:

Der besondere Bedarf für ein DAISY-Abspielgerät gegenüber einem Vorlesesystem ist zu belegen.

		Das sind zwei völlig verschiedene Hilfsmittel für unterschiedliche Anwendungsgebiete. Ist so also nicht vergleichbar. 


Änderungsvorschlag:

Die Textzeile muss gestrichen werden.



		



		9. 

		Seite 78:

Das Hilfsmittel soll/muss der Versicherten oder dem Versicherten vor der Kostenübernahme durch die Krankenkasse zunächst leihweise zur Erprobung überlassen werden…

		Eine leihweise Erprobung ist durchaus denkbar. 
Das ist aber nur bei einer entsprechender Abrechnungsmöglichkeit im Falle des Versorgungsabbruchs durchführbar.



		



		

		

		Anlage 3 Erhebungsbogen Braillezeile

		



		10. 

		Seite 1:

Berufstätigkeit: Feldart ist Freitexteingabe

		Diese Information ist für die häusliche Versorgung nicht von Belang.


Änderungsvorschlag:

Die Frage sollte gestrichen werden.

		



		11. 

		Seite 1:

Wurden alternative Produkte erprobt? Ja

/nein

		Es gibt kein alternatives Produkt zur Braillezeile.


Änderungsvorschlag:

Die Frage sollte gestrichen werden.

		



		

		

		Anlage 3 Erhebungsbogen Farberkennungsgerät

		



		12. 

		Seite 1:

Berufstätigkeit: Feldart ist Freitexteingabe

		Diese Information ist für die häusliche Versorgung nicht von Belang.


Änderungsvorschlag:

Die Frage sollte gestrichen werden.

		



		13. 

		Seite 1:

Alleinlebend: Eingabe ja/nein

Partner sehend oder auch blind bzw. hochgradig sehbehindert? Eingabe Ja/nein

		Diese Fragestellung ist nicht von Belang. Die Erhaltung der Selbständigkeit ist ein Recht laut SGB IX.


Änderungsvorschlag:

Die Fragen sollten hier gestrichen werden.

		



		

		

		[bookmark: _GoBack]Anlage 3 Erhebungsbogen_Produkterkennung

		



		14.

		Seite 1:

Berufstätigkeit: Feldart ist Freitexteingabe

		Diese Information ist für die häusliche Versorgung nicht von Belang.


Änderungsvorschlag:

Die Frage sollte gestrichen werden.

		



		15.

		Seite 1:

Alleinlebend: Eingabe ja/nein

Partner sehend oder auch blind bzw. hochgradig sehbehindert? Eingabe Ja/nein

		Diese Fragestellung ist nicht von Belang. Die Erhaltung der Selbständigkeit ist ein Recht laut SGB IX.


Änderungsvorschlag:

Die Fragen sollten hier gestrichen werden.

		



		

		

		Anlage 3 Erhebungsbogen_Vorlesegerät

		



		16.

		Seite 1:

Berufstätigkeit: Feldart ist Freitexteingabe

		Diese Information ist für die häusliche Versorgung nicht von Belang.


Änderungsvorschlag:

Die Frage sollte gestrichen werden.
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Anlage 3

G

Spitzenverband

Anderungsvorschlige und Auswertung/Bewertung fiir die Produktgruppe PI‘Od u ktg ru ppe O 7 ,,BI | nden h i Ifsm itte|“

Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- IV lenbLciZenackerny
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V .
iibermittelt wurde) 74189 Weinsberg
2021-02-02_FS PG 07 _Anlage 1 Entwurf PG_
1. | Seite 18: Schulungen, welche die normale Grundeinweisung tberstei- Dieses Feld bitte freilassen
So miissen z. T. Schulungen gen, sind bisher nicht gelistet und sollten mit eigener HiMi Nr.
f !
absolviert werden damit blinde bzw. hoch— | 2 9¢"omMMen werden
gradig sehbehinderte Versicherte be- )
. . . Anderungsvorschlag:
stimmte Hilfsmittel
ip: . . Schaffung einer eigenen HiMi-Pos.-Nr. fiir die Schulun-
zweckmdRig und nutzbringend einsetzen
kénnen. gen
2. | Seite 41: Heute sind viele Gerdte mit einer Kamera statt einem
- Erfassung des Lesegutes durch integrier- | Flachbettscanner ausgestattet.
ten Flachbettscanner
Anderungsvorschlag:
- Erfassung des Lesegutes durch integrierten Flachbett-
scanner oder Kamerasystem
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- In den Weizenackern 2
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
ubermittelt wurde) 74189 Weinsberg
3. | Seite 50: Die Softwareinstallation erfolgt heute liberwiegend als
Installationsmedien fiir erforderliche Soft- Download.
ware im Lieferumfang enthalten
Anderungsvorschlag:
Installationsmedien (oder die Angabe eines Downloador-
tes) fir erforderliche Software im Lieferumfang enthalten
4. | Sejte 58: Doppelroutingtasten sind heute nicht mehr in den Gera-
- Doppelrouting-Tasten zum Steuern von ten verbaut!
Cursor und Maus missen vorhanden sein.
Anderungsvorschlag:
Routing-Tasten zum Steuern von Cursor und Maus mus-
sen vorhanden sein
5. | Seite 60: Aktuelle Braillezeilen verfligen liber einen Standard-
- Netzgerdt im Lieferumfang enthalten USB-Port, so dass kein separates Netzteil erforderlich
ist.
Anderungsvorschlag:
- Netzgerat im Lieferumfang enthalten (sofern die
Stromversorgung nicht liber den Gerdte-USB-Anschluss
erfolgt)
6. | Seite 64: Statt Scanner werden heute hdufig Kameralésungen ein-

Die Uiber den handelstiiblichen Scanner ein-

gelesenen

gesetzt.
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- In den Weizenackern 2
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
ubermittelt wurde) 74189 Weinsberg
Daten werden zundchst von der Zeichener-
kennungs-Software aufbereitet und in ge- | Anderungsvorschlag:
eigneter Form Die liber den handelsiblichen Scanner oder Kamera ein-
an die Braillezeile weitergegeben. gelesenen
Daten werden zundchst von der Zeichenerkennungs-
Software aufbereitet und in geeigneter Form
an die Braillezeile weitergegeben

7. | Seite 69: Das klappt nicht mit jeder Brillenfassung: zu diinne oder zu
Gerit muss an ein beim Versicherten vor- leichte Gestelle eignen sich grundsétzlich nicht.
handenes Brillengestell adaptierbar sein. Anderungsvorschlag:

Gerdt muss an ein beim Versicherten vorhandenes Bril-
lengestell adaptierbar sein, zu diinne oder zu leichte Ge-
stelle eignen sich dazu aber grundsatzlich nicht.

8. | Sejte 78: Das sind zwei vollig verschiedene Hilfsmittel fiir unterschiedli-
Der besondere Bedarf fiir ein DAISY-Ab- che Anwendungsgebiete. Ist so also nicht vergleichbar.
spielgerdt gegeniiber einem Vorlesesystem Anderungsvorschlag:
ist zu belegen. Die Textzeile muss gestrichen werden.

9. | Seite 78: Eine leihweise Erprobung ist durchaus denkbar.

Das Hilfsmittel soll/muss der Versicherten
oder dem Versicherten vor der Kostentiber-
nahme durch die Krankenkasse zunachst

Das ist aber nur bei einer entsprechender Abrechnungsmaog-
lichkeit im Falle des Versorgungsabbruchs durchfiihrbar.
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- In den Weizenackern 2
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V .
Ubermittelt wurde) 74189 Weinsberg
leihweise zur Erprobung uberlassen wer-
den...
Anlage 3 Erhebungsbogen Braillezeile
10. | Seite 1: Diese Information ist fuir die hdusliche Versorgung nicht von
Berufstatigkeit: Feldart ist Freitexteingabe Belang.
Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
11. | Seite 1: Es gibt kein alternatives Produkt zur Braillezeile.
Wurden alternative Produkte erprobt? Ja .
/nein Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
Anlage 3 Erhebungsbogen Farberkennungsgerat
12. | Seite 1: Diese Information ist fir die hausliche Versorgung nicht von
Berufstatigkeit: Feldart ist Freitexteingabe Belang.
Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
13. | Seite 1: Diese Fragestellung ist nicht von Belang. Die Erhaltung der
Alleinlebend: Eingabe ja/nein Selbstandigkeit ist ein Recht laut SGB IX.
Partner sehend oder auch blind bzw. hoch- | & ]
_ ' _ _ Anderungsvorschlag:
gradig sehbehindert? Eingabe Ja/nein Die Fragen sollten hier gestrichen werden.
Anlage 3 Erhebungsbogen_Produkterkennung
14. | Seite 1: Diese Information ist fir die hausliche Versorgung nicht von

Berufstatigkeit: Feldart ist Freitexteingabe

Belang.
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tbermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von
BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
In den Weizenackern 2
74189 Weinsberg

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.

15. | Seite 1: Diese Fragestellung ist nicht von Belang. Die Erhaltung der
Alleinlebend: Eingabe ja/nein Selbstandigkeit ist ein Recht laut SGB IX.
Partner sehend oder auch blind bzw. hoch- And i
nderungsvorschlag:
gradig sehbehindert? Eingabe Ja/nein ) g ) g )
Die Fragen sollten hier gestrichen werden.
Anlage 3 Erhebungsbogen_Vorlesegerit
16. | Seite 1: Diese Information ist fiir die hausliche Versorgung nicht von

Berufstdtigkeit: Feldart ist Freitexteingabe

Belang.

Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
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Abteilung Gesundheit - Hilfsmittel

GKV-Spitzenverband
Reinhardtstrale 28
10117 Berlin

Tel.: 030 206288-3149
Fax: 030 206288-83149

martin.justus@gkv-spitzenverband.de
www.gkv-spitzenverband.de

Ab sofort online: 90 Prozent - das E-Magazin des GKV-Spitzenverbandes
www.gkv-90prozent.de


mailto:martin.justus@gkv-spitzenverband.de
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Anlage 3

) A

Spitzenverband

Anderungsvorschlige und Auswertung/Bewertung fiir die Produktgruppe PI‘Od u ktg ru ppe 07 ,,BI | nden h | Ifsm |tt€|“

Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- In den Welzehickern 2
lungnahmeverfahrens gemiR § 139 Absatz 11 SGB V .
tbermittelt wurde) 74189 Weinsberg
2021-02-02_FS PG 07 _Anlage 1 Entwurf PG_
1. | Seite 18: Schulungen, welche die normale Grundeinweisung Uberstei- Dieses Feld bitte freilassen
So miissen z. T. Schulungen gen, sind bisher nicht gelistet und sollten mit eigener HiMi Nr.
f den!
absolviert werden damit blinde bzw. hoch- | 2'9€nommen werden
gradig sehbehinderte Versicherte be- }
. . . Anderungsvorschlag:
stimmte Hilfsmittel
. . . Schaffung einer eigenen HiMi-Pos.-Nr. fiir die Schulun-
zweckmaRig und nutzbringend einsetzen
kénnen. gen
2. | Seite 41: Heute sind viele Gerdte mit einer Kamera statt einem
- Erfassung des Lesegutes durch integrier- | Flachbettscanner ausgestattet.
ten Flachbettscanner
Anderungsvorschlag:
- Erfassung des Lesegutes durch integrierten Flachbett-
scanner oder Kamerasystem
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- IntdeniWeizenackerni2
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde) 74189 WeinSberg
3. | Seite 50: Die Softwareinstallation erfolgt heute liberwiegend als
Installationsmedien fiir erforderliche Soft- Download.
ware im Lieferumfang enthalten
Anderungsvorschlag:
Installationsmedien (oder die Angabe eines Downloador-
tes) fir erforderliche Software im Lieferumfang enthalten
4. | Seite 58: Doppelroutingtasten sind heute nicht mehr in den Gera-
- Doppelrouting-Tasten zum Steuern von ten verbaut!
Cursor und Maus miissen vorhanden sein.
Anderungsvorschlag:
Routing-Tasten zum Steuern von Cursor und Maus miis-
sen vorhanden sein
5. | Seite 60: Aktuelle Braillezeilen verfligen lber einen Standard-
- Netzgerdt im Lieferumfang enthalten USB-Port, so dass kein separates Netzteil erforderlich
ist.
Anderungsvorschlag:
- Netzgerat im Lieferumfang enthalten (sofern die
Stromversorgung nicht liber den Gerdate-USB-Anschluss
erfolgt)
6. | Seite 64: Statt Scanner werden heute haufig Kameraldésungen ein-

Die liber den handelsiiblichen Scanner ein-
gelesenen

gesetzt.
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- IntdeniWeizenackerni2
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
iibermittelt wurde) 74189 Weinsberg
Daten werden zundchst von der Zeichener-
kennungs-Software aufbereitet und in ge- | Anderungsvorschlag:
eigneter Form Die liber den handelsiiblichen Scanner oder Kamera ein-
an die Braillezeile weitergegeben. gelesenen
Daten werden zunachst von der Zeichenerkennungs-
Software aufbereitet und in geeigneter Form
an die Braillezeile weitergegeben

7. | Seite 69: Das klappt nicht mit jeder Brillenfassung: zu diinne oder zu
Gerit muss an ein beim Versicherten vor— leichte Gestelle eignen sich grundsatzlich nicht.
handenes Brillengestell adaptierbar sein. Anderungsvorschlag:

Gerdt muss an ein beim Versicherten vorhandenes Bril-
lengestell adaptierbar sein, zu diinne oder zu leichte Ge-
stelle eignen sich dazu aber grundsatzlich nicht.

8. | Seite 78: Das sind zwei vollig verschiedene Hilfsmittel fir unterschiedli-
Der besondere Bedarf fiir ein DAISY-Ab-— che Anwendungsgebiete. Ist so also nicht vergleichbar.
spielgerdt gegeniiber einem Vorlesesystem Anderungsvorschlag:
ist zu belegen. Die Textzeile muss gestrichen werden.

9. | Seite 78: Eine leihweise Erprobung ist durchaus denkbar.

Das Hilfsmittel soll/muss der Versicherten
oder dem Versicherten vor der Kosteniiber-
nahme durch die Krankenkasse zunachst

Das ist aber nur bei einer entsprechender Abrechnungsmég-
lichkeit im Falle des Versorgungsabbruchs durchfiihrbar.
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- IntdeniWeizenackerni2
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V .
iibermittelt wurde) 74189 Weinsberg
leihweise zur Erprobung lberlassen wer-
den...
Anlage 3 Erhebungsbogen Braillezeile
10. | Seite 1: Diese Information ist fir die hausliche Versorgung nicht von
Berufstatigkeit: Feldart ist Freitexteingabe Belang.
Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
11. | Seite 1: Es gibt kein alternatives Produkt zur Braillezeile.
Wurden alternative Produkte erprobt? Ja .
/nein Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
Anlage 3 Erhebungsbogen Farberkennungsgerit
12. | Seite 1: Diese Information ist flr die hdusliche Versorgung nicht von
Berufstatigkeit: Feldart ist Freitexteingabe Belang.
Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
13. | Seite 1: Diese Fragestellung ist nicht von Belang. Die Erhaltung der
Alleinlebend: Eingabe ja/nein Selbstandigkeit ist ein Recht laut SGB IX.
Partner sehend oder auch blind bzw. hoch- | & .
_ _ _ . Anderungsvorschlag:
gradig sehbehindert? Eingabe Ja/nein Die Fragen sollten hier gestrichen werden.
Anlage 3 Erhebungsbogen_Produkterkennung
14. | Seite 1: Diese Information ist flr die hdusliche Versorgung nicht von

Berufstatigkeit: Feldart ist Freitexteingabe

Belang.

Seite 4 von 5




Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 "Blindenhilfsmittel” vom 12.10.2021

Seite 93 von 179

Nr. Stellungnahmeentwurf vom 02.02.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 BEH - Bundesfachverband Elektronische Hilfsmittel eV
(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- IntdeniWeizenackerni2
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
iibermittelt wurde) 74189 Weinsberg
Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
15. | Seite 1: Diese Fragestellung ist nicht von Belang. Die Erhaltung der
Alleinlebend: Eingabe ja/nein Selbstandigkeit ist ein Recht laut SGB IX.
Partner sehend oder auch blind bzw. hoch- | _
gradig sehbehindert? Eingabe Ja/nein gir;dlfr;l;re]gss‘;(I)IZZEhP:?eg:gestrichen werden.
Anlage 3 Erhebungsbogen_Vorlesegerat
16. | Seite 1: Diese Information ist fiir die hausliche Versorgung nicht von

Berufstatigkeit: Feldart ist Freitexteingabe

Belang.

Anderungsvorschlag:
Die Frage sollte gestrichen werden.
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Von: Undine Bodinka

An: Justus. Dr. Martin

Cc: Christiane Méller

Betreff: AW: Stellungnahme des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes zur Anhérung zur
Fortschreibung Produktgruppe 07 "Blindenhilfsmittel”

Datum: Donnerstag, 6. Mai 2021 15:12:20

Anlagen: 210506 _stellunanahme DBSV_PGO07.docx

Sehr geehrter Herr Dr. Justus,
sehr geehrte Damen und Herren,

beiliegend erhalten Sie die Stellungnahme des Deutschen Blinden- und
Sehbehindertenverbandes (DBSV) e.V. zu den geplanten Anderungen in der
Produktgruppe 07 ,, Blindenhilfsmittel*.

Gern mochten wir die Gelegenheit zu einer mundlichen Stellungnahme im
Rahmen der in der 20. KW geplanten Anhérung wahrnehmen und bitten um
Mitteilung der Details zum Anh6érungstermin.

Mit freundlichen GrulRRen

i.A. Undine Bodinka
Assistenz Rechtsreferat

Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband e.V. (DBSV)
Rungestralle 19

10179 Berlin

Tel.: (030) 28 53 87-286

Internet: www.dbsv.org
Twitter: www.twitter.com/DBSV

Facebook: www.facebook.com/DBSV.org
Pflichtangaben: www.dbsv.org/impressum.html

Kennen Sie jemanden ohne Internet? Bitte weitersagen:
Informationen fir sehbehinderte und blinde Menschen und unseren Corona-
Ratgeber gibt es auch telefonisch! DBSV-Infotelefon 030 / 2555 80808

Von: Justus, Dr. Martin <Martin.Justus@gkv-spitzenverband.de>

Gesendet: Montag, 8. Februar 2021 15:53

An: DBSV Info <info@dbsv.org>

Betreff: Anhorung zur Fortschreibung Produktgruppe 07"Blindenhilfsmittel"

Sehr geehrte Damen und Herren,

der GKV-Spitzenverband beabsichtigt, die Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmitteln®
fortzuschreiben. Sie erhalten Gelegenheit, sich bis zum 8.05.2021 schriftlich zu dem
Produktgruppenentwurf zu dauRern. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte den
beigefligten Anlagen. )

Die Dokumente wurde mit Ausnahme der Bewertungstabelle, bei der die Anderungen im
Bearbeitungsmodus dargestellt sind soweit es uns moglich war barrierefrei gestaltet.

Fiir Rickfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfligung. Das gilt insbesondere auch
dahingehend in wie weit wir ggf. die Dokumente noch besser barrierefrei gestalten kdnnen.

Mit freundlichen GriiRen

Dr. Martin Justus
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Änderungsvorschläge und Auswertung/Bewertung für die Produktgruppe Produktgruppe 07 „Blindenhilfsmittel“

Bitte geben Sie in der Nachfolgenden Tabelle Ihre Änderungsvorschläge ein.

Spalte 1: Laufenden Nummer der Änderung

Spalte 2: Geben Sie bitte die Textstelle aus dem Entwurf ein, auf die sich Ihre Änderung bezieht 

Spalte 3: Bitte geben Sie den Änderungsvorschlag sowie die dazugehörige Begründung ein

Spalte 4: Bitte freilassen

		Nr.

1

		Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021



(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stellungnahmeverfahrens gemäß § 139 Absatz 11 SGB V übermittelt wurde)

		Stellungnahme/Änderungsvorschläge von Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V. 

		Auswertung und Ergebnis des GKV-SV 



		Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) dankt für die Möglichkeit zur Stellungnahme. Bevor die Änderungsvorschläge in der tabellarischen Übersicht dargestellt werden, seien einige Vorbemerkungen erlaubt. 

Sehr erfreulich ist, dass der GKV-Spitzenverband in seinem Fortschreibungsentwurf mehrere Forderungen und Anregungen des DBSV aufgegriffen hat. Besonders hervorzuheben ist hier:

· die Nutzung aktueller Begrifflichkeiten, wie "Schulungen" statt „Training oder Übungen“, "Sehvermögen" statt "Sehrest"

· die Klarstellung, dass Blindheit und hochgradige Sehbehinderung im Kontext der Hilfsmittelversorgung unabhängig von der medizinischen Ursache maßgeblich sind, also auch cerebrale Störungen mit Einfluss auf die visuelle Wahrnehmung einbezogen werden

· die Neufassung der Module A, B und C bei den Schulungen in Orientierung und Mobilität und die Klarstellung, dass diese Schulung auch als Intensivmaßnahme stattfinden kann

· viele Regelungen zur Blindenführhundversorgung, wie zur Dauer des Einarbeitungslehrganges, die Klarstellung, dass Gespannprüfungen von den Krankenkassen beauftragt werden, zum Zeitpunkt der Gespannprüfung oder zum Zeitpunkt, zu dem sich Versicherte und Krankenkasse über das Vorgehen nach „Ausmusterung“ des Blindenführhundes verständigen.

		



		Positiv sieht der DBSV letztlich, dass in der „Definition“ die Regelungen über Blindenführhunde (S. 10-12) im Abschnitt „Orientierung und Mobilität für Menschen mit Blindheit und hochgradiger Sehbehinderung“ eingeordnet werden. Leider folgt dann die Gliederung der Produktuntergruppen dieser Logik nicht: Führhunde zählen - wie in der Definition (Fortschreibungsentwurf, S. 4) richtig festgestellt - zu den spezifischen Hilfsmitteln zur Orientierung und Mobilität. Als solche werden sie - genau wie Langstöcke und elektronische Hilfsmittel für O&M - ebenfalls im Außenbereich/Straßenverkehr sowie im Innenraum eingesetzt. Die Gliederung sollte in diesem Sinne geändert werden.

		



		Änderungsbedarf sieht der DBSV am Fortschreibungsentwurf generell noch in redaktioneller Hinsicht. Die Formulierungen im Fortschreibungsentwurf einerseits und in den Änderungen und Begründungen andererseits stimmen z. B. nicht überein. 

		



		Außerordentlich kritisch bewertet der DBSV demgegenüber die Erhebungsbögen in Anlage 3. Sie sind sämtlich kritisch auf die damit verbundene Absicht und die Rechtmäßigkeit der Fragen zu überprüfen. Insbesondere wird Folgendes angemerkt:

· Die Frage nach der Berufstätigkeit erachten wir als irrelevant, weil die bloße Abfrage dieses Umstandes nichts über den geplanten Einsatz des Hilfsmittels aussagt. Beim Erhebungsbogen für Führhundversorgungen wird gefragt, ob der Führhund auch auf dem arbeitsweg eingesetzt werden soll. Auch diese Frage ist irrelevant, weil damit nicht erhoben wird, ob eine ausschließliche Nutzung für die Berufstätigkeit angestrebt wird, was eine legitime Frage wäre.

		



		· Die Frage nach dem Sehvermögen muss korrekt gestellt werden. Wenn man nach dem „Grad der Blindheit“ fragt, ist das merkwürdig, denn den gibt es nicht, höchstens den Grad der Schwerbehinderung oder man könnte nach dem Sehvermögen an sich fragen, was sich allerdings bereits aus der Verordnung ergibt. Jedenfalls kann man diese Frage dann nicht mit „ja, nein“ beantworten.

		



		· Wenn nach „sonstigen Beeinträchtigungen“ gefragt wird, dann kann man nicht „Hörgerät“ als Antwortmöglichkeit vorgeben, sondern allenfalls „Hörminderung“, denn das Hörgerät ist ein Hilfsmittel, das die Hörminderung ausgleicht.

		



		· Wie Erwachsene, die die Brailleschrift in der Schule gelernt haben, die Kenntnisse nachweisen sollen, erschließt sich nicht.

		



		· Sofern eine Stellungnahme des Mobilitätstrainers zum Bedarf für einen Führhund vom Versicherten beigebracht werden soll ist anzumerken, dass der Versicherte damit das Kostenrisiko trägt. Aus Sicht des DBSV haben die Krankenkassen den Bedarf zu ermitteln und die notwendigen Unterlagen einzuholen. Bei einer erfolgten O&M-Schulung liegt der Krankenkasse im Übrigen der Abschlussbericht vor.

		



		· Die Fragen nach „Alleinlebend? Ja /nein“ und „Partner sehend oder auch blind oder hochgradig sehbehindert?“ sind kritisch zu bewerten. Für die Bedarfsermittlung ist es irrelevant, ob der Versicherte in einer Partnerschaft lebt und welchen Sehstatus die Person hat. Das Bundessozialgericht hat im Übrigen mehrfach darauf hingewiesen, dass sich behinderte Menschen nicht auf die Unterstützung von Familienangehörigen verweisen lassen müssen, bevor sie einen Hilfsmittelanspruch haben. Eine solche Sichtweise wäre mit dem Recht auf Selbstbestimmung unvereinbar.

		



		Mitzuteilen ist schließlich, dass sich der DBSV ausdrücklich den Ausführungen des Bundesverbandes der Rehabilitationslehrer /-lehrerinnen für Blinde und Sehbehinderte e.V. für Orientierung und Mobilität und lebenspraktischen Fähigkeiten anschließt und die dortigen Anmerkungen daher in der nun folgenden Darstellung nicht wiederholt.

Im Einzelnen:



		



		
Zu Anlage 2 Änderungen und Begründungen PG 07

		1. 1

		Nr. 39: 		Bitte nehmen Sie hier Stellung zu der von Ihnen zitierten Textstelle aus dem Stellungnahmeentwurf.

Änderungsvorschlag:

Die Begründung ist beim Verweis zu ändern in Produktgruppe 07 „Blindenhilfsmittel“ und nicht Produktgruppe 09.



		Dieses Feld bitte freilassen

		2. 

		Nr. 73: 



		Es fehlt bislang an regelmäßig stattfindenden, anbieterunabhängigen Angeboten, die inhaltlich geeignet und barrierefrei sind. („allgemein zugängliche Medien, z. B. Internet, Bücher etc. oder Schulungsangebote“ sind überwiegend nicht barrierefrei)



		



		3. 

		Nr. 75:
		Der DBSV begrüßt die ausdrückliche Regelung, dass im Rahmen des Einarbeitungslehrgangs von der Führhundeschule auch praktische und theoretische Sachkunde an die Halterin oder den Halter vermittelt werden müssen. 

Änderungsvorschlag:

Die Aufzählung von Beispielen („Dazu gehören …“) benennt allerdings nur Verpflichtungen, Informationen zu vermitteln. Um deutlicher zu machen, dass neben theoretischen Kenntnissen tatsächlich auch praktische Fertigkeiten vermittelt werden müssen, empfiehlt der DBSV, seinen aussagekräftigeren und ausführlicheren Formulierungsvorschlag (siehe DBSV 2020, Punkt 1.56) zu verwenden. Aspekte von Hundeerziehung und Lernverhalten des Hundes müssen unbedingt mit einbezogen werden. Damit die oder der Versicherte die Fähigkeiten des Hundes dauerhaft nutzen kann, muss sie oder er in der Lage sein, diese immer wieder mit dem Hund zu trainieren. Wichtig ist auch, dass die zu vermittelnden Kenntnisse und Fertigkeiten auf Vorwissen und Lernbedingungen der oder des Versicherten abgestimmt sein müssen. All dies wird im genannten Formulierungsvorschlag des DBSV hinreichend berücksichtigt. Je nach Umfang der zu vermittelnden Inhalte und der Auffassungsgabe der versicherten Person (oder der didaktischen Fähigkeiten des Trainers / der Trainerin) verlängert sich der Einarbeitungslehrgang möglicherweise.



		Dieses Feld bitte freilassen

		4. 

		Nr. 76:



		„Ahnenpass“ ist als Begriff nicht gebräuchlich, „Ahnentafel“ ist gebräuchlich.



		



		5. 

		Nr. 78 „Ziel der Versorgung mit einem Führhund ist es, die blinden oder hochgradig sehbehinderten Versicherten mithilfe des Führhundes in die Lage zu versetzen, die durch die Behinderung eingeschränkte Orientierung in der Mobilität außer Haus im Führhundegespann wieder zu ermöglichen, sofern eine Versorgung mit anderen Blindenhilfsmitteln zur Orientierung und Mobilität alleine im nahen Wohnumfeld nicht zweckmäßig ist.“ 



		Der DBSV sieht in der gewählten Formulierung eine Einschränkung zu Lasten der Versicherten, die mit der Rechtsprechung des BSG unvereinbar ist. Das BSG hat festgestellt, dass die Versorgung mit einem Führhund dem unmittelbaren Behinderungsausgleich dient. Dementsprechend darf nicht nur auf die Mobilität im unmittelbaren Wohnumfeld abgestellt werden.



		



		6. 

		Nr. 91 - Indikation für die Produktart: „07.99.03.0 Braillezeilen für den stationären Einsatz“: „Es ist zu begründen, warum eine Versorgung mit einer 40er-Braillezeile nicht ausreichend ist.“ Dieser neue Zusatz wird begründet: „Die Anforderung ist sachgerecht, da die 40er Braillezeile die in der Regel nach den praktischen Versorgungserfahrungen die zweckmäßige Versorgung darstellt.“



		Die Begründung ist nicht geeignet. Es ist so, dass 40-stellige Braillezeilen in der Vergangenheit vor allem deshalb eingesetzt wurden, weil die Krankenkassen diese als maximal mögliche Versorgung angesehen haben.



		



		
Zum Fortschreibungsentwurf des GKV-Spitzenverbandes

		7. 7.

		S. 7/8 (Modul C



		Die Nummerierung ist anzupassen.



		



		8. 

		S. 7/8 (Modul C: „Schulung spezifischer Wege außerhalb des Wohnumfeldes und Befriedigung der Grundbedürfnisse“



		Die Worte „Befriedigung der Grundbedürfnisse“ sind zu streichen. Begründung: Die Versorgung mit Hilfsmitteln zur Befriedigung von Grundbedürfnissen des täglichen Lebens – und damit auch die Schulung in deren Gebrauch - gehört nach ständiger Rechtsprechung des BSG zum Leistungsumfang der GKV. Daher darf dieser Bereich im Modul C nicht aufgeführt werden.



		



		9. 

		S. 94, letzter Absatz: „Die grundsätzliche charakterliche Eignung des Hundes für die Ausbildung zu einem Blindenführhund soll vor der Ausbildung durch dafür qualifizierte Tierärzte oder einen Gespannprüfer ermittelt werden.“



		Ersatzlos streichen. Begründung: Tierärztinnen und Tierärzte sind nicht automatisch durch das Tiermedizinstudium dazu qualifiziert, Hundeverhalten einzuschätzen. Die Verhaltensmedizin in der Veterinärmedizin ist eine eigene und sehr kleine Sparte. Davon dürften bis auf wenige Ausnahmen die meisten Schwierigkeiten haben, die konkreten Bedarfe an einen Führhund einzuschätzen, solange einheitliche standardisierte Tools zur Verhaltenseinschätzung und Auswahl angehender Führhunde fehlen.



		



		10. 

		S. 96, vierter Absatz: „Dabei muss der Blindenführhund auf die antrainierten der 40 bis 70 gängigsten verbalen Hörzeichen bzw. Signale des Führhundhalters reagieren.“ 



		Ändern wie folgt: „Dabei muss der Blindenführhund auf die antrainierten Hörzeichen und sonstigen (Umwelt)-Signale des Führhundhalters reagieren.“ 



Begründung: 
40 bis 70 Hörzeichen sind viel zu viel. Das können die Hunde nicht leisten. Dass der Hund zahlreiche Signale trainiert haben muss, ergibt sich schon hinreichend aus der Anforderung, dass er „die Führleistungen gemäß dem Katalog der Führleistungen des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) oder entsprechender Kataloge erbringen“ sollte. Es sind nicht nur verbale Hörzeichen (Wörter), sondern z. B. auch ein Pfiff etc. Das umfasst der Begriff Hörzeichen im Sinne von akustischem Signal. Führhunde müssen vielfach auch auf Umweltsignale adäquat reagieren, beispielsweise ist eine Bordsteinkante das Signal für Anhalten, Hindernisse signalisieren je nach Kontext Umgehen oder Anhalten usw.



		



		11. 

		S. 97, 1. Absatz: „Hierzu müssen sich die Versicherten – soweit sie entsprechende Kenntnisse noch nicht besitzen, zu grundlegenden Aspekten wie Hundeverhalten, Hundehaltung, Hundepflege, etc. über allgemein zugängliche Medien, z. B. Internet, Bücher, etc. oder Schulungsangebote informieren“



		Das ist so nicht umsetzbar. 

Begründung: Als Schritt in die richtige Richtung - freilich mit Nachbesserungsbedarf im Detail - bewertet der DBSV den Vorschlag, dass sich künftige Führhundehaltende Sachkunde im Umgang mit Hunden soweit nötig und möglich (vgl. Änderungen und Begründungen, Nr. 73) auch unabhängig vom Einarbeitungslehrgang mit der Führhundeschule aneignen müssen (siehe DBSV 2020, Punkt 1.5.6). Dies müssen sie jedoch in geeigneter Weise tun können. Sie dafür auf „allgemein zugängliche Medien […] oder Schulungsangebote“ zu verweisen, ist insofern nicht zielführend. Denn solche sind nicht per se auch für blinde und sehbehinderte Menschen barrierefrei nutzbar. Das gilt für Bücher ebenso wie für Internetseiten. Aber auch Online-Tutorials oder -Videos sowie die meisten Schulungsangebote (online wie in Präsenz) richten sich in Präsentation und Methodik ausschließlich an Menschen ohne Seh- oder andere Beeinträchtigungen. Der DBSV ebenso wie andere Selbstvertretungsorganisationen veranstalten barrierefreie Seminare für Führhund-Interessenten. Dort können theoretische Kenntnisse und praktische Fertigkeiten zu den angesprochenen Aspekten vermittelt und erworben werden. Solche Angebote können aber bisher nicht so regelmäßig und flächendeckend vorgehalten werden, um den Informationsbedarf abzudecken. Das liegt unter anderem daran, dass eine finanzielle Förderung nicht dauerhaft gesichert und der Aufwand für die in der Regel ehrenamtlich tätigen Organisatoren und Referenten sehr hoch ist. „allgemein zugängliche Medien, …“ sind oft nicht barrierefrei zugänglich.



		



		12. 

		S. 98, oben, dritter Aufzählungsstrich 



		An dieser Stelle ersatzlos streichen. Begründung: Der Nachweis des Versicherten über O&M-Schulung muss bereits im Rahmen der Antragstellung für einen Führhund überprüft werden, so dass zum Zeitpunkt der Gespannprüfung davon auszugehen ist, dass die versicherte Person ein O&M-Training absolviert hat.

		



		
Weiterer Fortschreibungsbedarf

		13. 

		Anforderungen an die Führhundausbildung - Ausbildungs-Dokumentation

		Das Hilfsmittelverzeichnis stellt zahlreiche Anforderungen an die Ausbildung von Führhunden, z. B. zum Mindest- und Höchstalter der Hunde bei Ausbildungsbeginn, zu Dauer, -inhalten und Zielen. Anders als die Herkunft, Aufzucht, Sozialisation und wesensmäßige Eignung der Hunde muss die Ausbildung der Hunde bisher nicht dokumentiert werden. Dabei erscheint ein solcher Nachweis sinnvoll, weil mit ihm belegt und überprüft werden kann, dass die Anforderungen an den Hund, seine Aufzucht und Ausbildung wie im Hilfsmittelverzeichnis festgelegt erfüllt worden sind. Zudem bietet er die Chance, dass Führhundeschulen bzw. -ausbilder Verlauf, Inhalte und Verfahren ihrer Ausbildung reflektieren und transparent machen. 



Änderungsvorschlag:

Der DBSV schlägt deshalb vor, die Anforderung einer Ausbildungs-Dokumentation in das Hilfsmittelverzeichnis aufzunehmen. Diese müsste einen Bericht über Verlauf, Inhalt und Methodik der Ausbildung zum Führhund und ggf. Angaben über eine vor Aufnahme in die Führhundausbildung begonnene andere Ausbildung enthalten. 



		



		14. 

		Einarbeitungslehrgang - Vorzulegende Unterlagen



		Die Formulierung „Herkunftsnachweis des Hundes (Ahnentafel, bzw. Geburts- und Haltungsnachweis)“ ist irreführend. Ein Nachweis, von wem und wie der Hund gehalten wurde, ist auch dann vorzulegen, wenn Herkunft und Geburt anhand einer Ahnentafel belegt werden können. Geboten erscheint deshalb, neben der Ahnentafel oder einem Geburts- und Herkunftsnachweis die Dokumentation der Haltung (Art der Aufzucht, Zuchtstätte, Patenfamilie, Führhundschule, sonstige Halter) zu fordern. Darüber hinaus muss die oben genannte Ausbildungs-Dokumentation vorgelegt werden.



In der Aufzählung der Unterlagen fehlen überdies:

· bei den tierärztlichen Untersuchungsergebnissen der Zusatz „(Gesundheitszeugnis inkl. Röntgenbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass der Hund die gesundheitlichen Anforderungen an einen Führhund erfüllt“

· die tierärztliche Bescheinigung über Kastration

(entsprechend den Anforderungen an Unterlagen, die der Gespannprüfungskommission vorzulegen sind).



Der Begriff „Impfpass“ sollte durch die Formulierung „EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz“ ersetzt werden.

Soweit die Unterlagen, welche vor Beginn des Einarbeitungslehrgangs der Krankenkasse bzw. vor der Gespannprüfung der Prüfungskommission vorgelegt werden müssen, identisch sind, sollte in beiden Fällen auch einheitlich formuliert werden. 

Formulierungsvorschlag:

„Rechtzeitig vor Beginn des Einarbeitungslehrganges sind der Krankenkasse folgende Unterlagen vorzulegen:

· Ahnentafel bzw. Geburts- und Herkunftsnachweis des Hundes

· tierärztliche Untersuchungsergebnisse, Gesundheitszeugnis inkl. Röntgenbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass der Hund die gesundheitlichen Anforderungen an einen Führhund erfüllt

· tierärztliche Bescheinigung über Kastration

· EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz

· elektronische Kennzeichnung des Hundes, welche mit den Angaben in allen oben genannten Unterlagen übereinstimmen muss

· Dokumentation über Aufzucht und Haltung des Hundes (Art der Aufzucht, Zuchtstätte, Patenfamilie, Führhundschule, sonstige Halter

· )

· Nachweis über fachgerechte Sozialisierung und Wesenstest

· Ausbildungs-Dokumentation des Hundes

· Nachweis der oder des Versicherten über die absolvierte O&M-Schulung“



		



		1. 

		Einarbeitungslehrgang - Freizeitverhalten des Führhundes



		Der DBSV schlägt vor, dass im Rahmen des Einarbeitungslehrgangs neben der Führarbeit sowie theoretischer und praktischer Sachkunde im Umgang mit Hunden im Allgemeinen auch das spezielle Freizeitverhalten des jeweiligen Hundes behandelt werden muss. Die künftige Halterin oder der künftige Halter muss beispielsweise wissen, welche Vorlieben der Hund im Kontakt mit seiner Bezugsperson hat (Streicheln, Kontaktliegen etc.), wie sie bzw. er mit diesem Hund spielen und ihn beschäftigen kann, wie der Hund sich im Freilauf und im Kontakt mit Artgenossen verhält, etc.. Dies setzt natürlich voraus, dass die Führhundeschule/Führhundetrainerin diese Aspekte während der Ausbildung ausreichend berücksichtigt und sie im Sinne einer Mitverantwortung für den artgerechten Umgang an die künftige Halterin oder den künftigen Halter vermitteln kann.



		



		2. 

		Gespannprüfung - Aufgaben und Inhalte



		Bei den Anforderungen an die Gespannprüfung sollte nach dem ersten Satz (Frist, innerhalb derer die Prüfung i. d. R. stattfindet) eine Definition der Gespannprüfung eingefügt werden. Der folgende Vorschlag ist aus Formulierungen des gültigen Hilfsmittelverzeichnisses (Abschnitte „Definition“ und „Beschreibung“) zusammengestellt:

„Die Gespannprüfung soll belegen, dass der Führhund und die oder der Versicherte eine funktionstaugliche Einheit bei der selbstständigen Fortbewegung außer Haus bilden. Es wird geprüft, ob das angestrebte Versorgungsziel, nämlich die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Hund und Versicherter oder Versichertem bei der Gewährleistung der Orientierung und Mobilität in öffentlichen Räumen, entsprechend den Erfordernissen der oder des Versicherten, erreicht worden ist.“ 



		



		3. 

		Gespannprüfung - Prüfungskommission



		Die Ausführungen sollten aus dem Abschnitt „Definition“ in den Abschnitt „Besondere Qualitätsanforderungen“ überführt werden.

Zur grundsätzlichen Kritik an der aktuellen Formulierung wird auf die DBSV-Stellungnahme vom August 2020 (dort Punkt 1.5.2) verwiesen.



Weiterhin ist anzumerken:

Was die Qualifikation der Gespannprüferinnen und Gespannprüfer angeht, enthält das aktuelle Hilfsmittelverzeichnis eine nicht begründbare Inkongruenz: Gespannprüferinnen und Gespannprüfer mit dem Fachgebiet Hund müssen auch „Erfahrungen im Bereich Rehabilitation Orientierung und Mobilität für Blinde und hochgradig Sehbehinderte“ haben. Demgegenüber wird von Gespannprüferinnen und Gespannprüfern mit dem Fachgebiet O&M nicht verlangt, dass sie über grundlegende Kenntnisse über und Erfahrungen im Bereich Hundetraining verfügen. Es ist aber gerade sinnvoll, dass O&M-Trainerinnen und -Trainer nur dann als Gespannprüferinnen und Gespannprüfer tätig sein dürfen, wenn sie sich auch im Fachgebiet Hund qualifiziert haben. Denn sie müssen die Strategien, die die oder der blinde bzw. hochgradig sehbehinderte Mensch anwendet, auch und gerade mit Blick darauf beurteilen können, wie sie oder er den Hund dabei einsetzt und mit ihm zusammenarbeitet. Dies kann nur leisten, wer entsprechend qualifiziert ist. Deshalb sind die Qualifizierungs- und Fortbildungsangebote des DBSV so ausgestaltet, dass O&M-Trainerinnen und -Trainer zum Thema Hund und Hundefachleute zum Thema O&M geschult werden. Dies ist auch deshalb notwendig, damit beide Gespannprüferinnen bzw. Gespannprüfer in einer Kommission die Leistungen von Hund, Mensch und Hund-Mensch-Team kollegial sachgerecht beurteilen können. 



Formulierungsvorschlag:

„Die Gespannprüfung ist vor einer sachverständigen, unabhängigen Prüfungskommission abzulegen. Sie muss wenigstens mit zwei bewertenden Gespannprüferinnen bzw. Gespannprüfern besetzt sein; sie kann weitere, beratende Mitglieder haben.

Die Gespannprüferin bzw.  der Gespannprüfer muss eine erfahrene Hundetrainerin/Hundeausbilderin bzw. ein erfahrener Hundetrainer/Hundeausbilder sein und über grundlegende Erfahrungen im Bereich Orientierung und Mobilität blinder und sehbehinderter Menschen verfügen. Die andere Gespannprüferin bzw. der andere Gespannprüfer muss Lehrerin bzw. Lehrer für Orientierung und Mobilität oder staatlich anerkannte Fachkraft für Blinden- und Sehbehindertenrehabilitation sein und über grundlegende Erfahrungen im Bereich Hundeverhalten/Hundetraining/Hundeausbildung verfügen.

Die Gespannprüferinnen und Gespannprüfer müssen als solche hinreichend qualifiziert sein und sich regelmäßig fortbilden.



Beratend können der Prüfkommission angehören

· eine Vertreterin oder ein Vertreter von Organisationen der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe auf Bundes- oder Landesebene und

· eine Vertreterin oder ein Vertreter der jeweiligen Krankenkasse.“ 



In der Aufzählung der „Nachweise“, die während der Prüfung „von Hund und Halter gemeinsam erbracht werden [müssen]“, sollte der Punkt hinter dem Spiegelstrich wie folgt umformuliert werden:

„- 	Warnung vor oder Umgehung von Hindernissen, die zwar für den Hund ungefährlich, für die Halterin oder den Halter aber verletzungsgefährdend sind“



		



		4. 

		Gespannprüfung - Eignungsüberprüfung des Hundes



		Solange die Eignung des Hundes für die Aufgabe als Führhund nicht nach Ende seiner Ausbildung, aber vor Beginn des Einarbeitungslehrgangs von unabhängiger Seite überprüft wird (Leistungsprüfung), muss dies in der Gespannprüfung erfolgen. Dazu wird auf Begründung und Formulierungsvorschlag in der Stellungnahme des DBSV vom August 2020 verwiesen (DBSV 2020, Punkt 1.5.5).



		



		5. 

		Gespannprüfung - Vorzulegende Unterlagen



		In der Aufzählung sollte der Begriff „Kommandos“ durch die Bezeichnung „Hörzeichen und sonstigen Signale“ ersetzt werden, wie sie bereits im gültigen Hilfsmittelverzeichnis verwendet wird.



Formulierungsvorschlag:

In Übereinstimmung mit den Anforderungen an den Einarbeitungslehrgang (siehe oben) sollte die Aufzählung insgesamt wie folgt formuliert werden:



„Der Prüfungskommission sind vor der Prüfung folgende Unterlagen vorzulegen:

· Ahnentafel bzw. Geburts- und Herkunftsnachweis des Hundes

· tierärztliche Untersuchungsergebnisse, Gesundheitszeugnis inkl. Röntgenbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass der Hund die gesundheitlichen Anforderungen an einen Führhund erfüllt

· tierärztliche Bescheinigung über Kastration

· EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und Angaben zum Impfschutz

· elektronische Kennzeichnung des Hundes, welche mit den Angaben in allen oben genannten Unterlagen übereinstimmen muss

· Dokumentation über Aufzucht und Haltung des Hundes (Art der Aufzucht, Zuchtstätte, Patenfamilie, Führhundschule, sonstige Halter)

· Nachweis über fachgerechte Sozialisierung und Wesenstest

· Ausbildungs-Dokumentation des Hundes

· Nachweis der oder des Versicherten über die absolvierte O&M-Schulung“

· von der oder dem Versicherten gegengezeichneter Bericht über die theoretischen und praktischen Inhalte sowie über die Dauer des Einarbeitungslehrganges

· Übersicht der vom Blindenführhund erlernten Hörzeichen und sonstigen Signale“
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Anlage 3

Anderungsvorschlidge und Auswertung/Bewertung fiir die Produktgruppe Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“
Bitte geben Sie in der Nachfolgenden Tabelle lhre Anderungsvorschlige ein.

Spalte 1: Laufenden Nummer der Anderung

Spalte 2: Geben Sie bitte die Textstelle aus dem Entwurf ein, auf die sich Ihre Anderung bezieht
Spalte 3: Bitte geben Sie den Anderungsvorschlag sowie die dazugehdrige Begriindung ein

Spalte 4: Bitte freilassen

) A

Spitzenverband

Nr. Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021
1

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemiR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

nige Vorbemerkungen erlaubt.

mogen" statt "Sehrest”

Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) dankt fiir die Moglichkeit zur Stellung-
nahme. Bevor die Anderungsvorschldge in der tabellarischen Ubersicht dargestellt werden, seien ei-

Sehr erfreulich ist, dass der GKV-Spitzenverband in seinem Fortschreibungsentwurf mehrere Forde-
rungen und Anregungen des DBSV aufgegriffen hat. Besonders hervorzuheben ist hier:

- die Nutzung aktueller Begrifflichkeiten, wie "Schulungen" statt ,Training oder Ubungen®, "Sehver-

- die Klarstellung, dass Blindheit und hochgradige Sehbehinderung im Kontext der Hilfsmittelver-
sorgung unabhdngig von der medizinischen Ursache maRgeblich sind, also auch cerebrale Sto-
rungen mit Einfluss auf die visuelle Wahrnehmung einbezogen werden

- die Neufassung der Module A, B und C bei den Schulungen in Orientierung und Mobilitdt und die
Klarstellung, dass diese Schulung auch als IntensivmaRnahme stattfinden kann
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V

tibermittelt wurde)

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

- viele Regelungen zur Blindenfihrhundversorgung, wie zur Dauer des Einarbeitungslehrganges,
die Klarstellung, dass Gespannprifungen von den Krankenkassen beauftragt werden, zum Zeit-
punkt der Gespannprifung oder zum Zeitpunkt, zu dem sich Versicherte und Krankenkasse lber
das Vorgehen nach ,Ausmusterung” des Blindenflihrhundes verstindigen.

Positiv sieht der DBSV letztlich, dass in der ,Definition“ die Regelungen iber Blindenfiihrhunde (S. 10-
12) im Abschnitt ,Orientierung und Mobilitat fiir Menschen mit Blindheit und hochgradiger Sehbehin-
derung” eingeordnet werden. Leider folgt dann die Gliederung der Produktuntergruppen dieser Logik
nicht: Filhrhunde zahlen - wie in der Definition (Fortschreibungsentwurf, S. 4) richtig festgestellt - zu
den spezifischen Hilfsmitteln zur Orientierung und Mobilitdt. Als solche werden sie - genau wie Lang-
stocke und elektronische Hilfsmittel fiir O&M - ebenfalls im AuRenbereich/StraRenverkehr sowie im
Innenraum eingesetzt. Die Gliederung sollte in diesem Sinne gedndert werden.

Anderungsbedarf sieht der DBSV am Fortschreibungsentwurf generell noch in redaktioneller Hinsicht.
Die Formulierungen im Fortschreibungsentwurf einerseits und in den Anderungen und Begriindungen
andererseits stimmen z. B. nicht liberein.

AuRerordentlich kritisch bewertet der DBSV demgegeniiber die Erhebungsbdgen in Anlage 3. Sie sind
samtlich kritisch auf die damit verbundene Absicht und die RechtmaRigkeit der Fragen zu tberpriifen.
Insbesondere wird Folgendes angemerkt:

- Die Frage nach der Berufstatigkeit erachten wir als irrelevant, weil die bloRe Abfrage dieses Um-
standes nichts tiber den geplanten Einsatz des Hilfsmittels aussagt. Beim Erhebungsbogen fiir
Fiihrhundversorgungen wird gefragt, ob der Fiihrhund auch auf dem arbeitsweg eingesetzt wer-
den soll. Auch diese Frage ist irrelevant, weil damit nicht erhoben wird, ob eine ausschlieRliche
Nutzung fir die Berufstatigkeit angestrebt wird, was eine legitime Frage ware.
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlidge von Deutscher

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Die Frage nach dem Sehvermdgen muss korrekt gestellt werden. Wenn man nach dem ,Grad der
Blindheit” fragt, ist das merkwiirdig, denn den gibt es nicht, hochstens den Grad der Schwerbe-
hinderung oder man kénnte nach dem Sehvermdgen an sich fragen, was sich allerdings bereits

aus der Verordnung ergibt. Jedenfalls kann man diese Frage dann nicht mit ,ja, nein“ beantwor-
ten.

Wenn nach ,sonstigen Beeintrachtigungen® gefragt wird, dann kann man nicht ,Horgerat" als Ant-
wortmaoglichkeit vorgeben, sondern allenfalls ,Hérminderung®, denn das Horgerat ist ein Hilfs-
mittel, das die Horminderung ausgleicht.

Wie Erwachsene, die die Brailleschrift in der Schule gelernt haben, die Kenntnisse nachweisen sol-
len, erschlielt sich nicht.

Sofern eine Stellungnahme des Mobilitatstrainers zum Bedarf fiir einen Flihrhund vom Versicher-
ten beigebracht werden soll ist anzumerken, dass der Versicherte damit das Kostenrisiko tragt.
Aus Sicht des DBSV haben die Krankenkassen den Bedarf zu ermitteln und die notwendigen Un-
terlagen einzuholen. Bei einer erfolgten O&M-Schulung liegt der Krankenkasse im Ubrigen der
Abschlussbericht vor.

Die Fragen nach ,Alleinlebend? Ja /nein“ und ,Partner sehend oder auch blind oder hochgradig
sehbehindert?” sind kritisch zu bewerten. Fir die Bedarfsermittlung ist es irrelevant, ob der Versi-
cherte in einer Partnerschaft lebt und welchen Sehstatus die Person hat. Das Bundessozialgericht
hat im Ubrigen mehrfach darauf hingewiesen, dass sich behinderte Menschen nicht auf die Unter-
stitzung von Familienangehorigen verweisen lassen miissen, bevor sie einen Hilfsmittelanspruch
haben. Eine solche Sichtweise ware mit dem Recht auf Selbstbestimmung unvereinbar.
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Mitzuteilen ist schlieRlich, dass sich der DBSV ausdriicklich den Ausfiihrungen des Bundesverbandes

der Rehabilitationslehrer /-lehrerinnen fiir Blinde und Sehbehinderte e.V. fir Orientierung und Mobili-
tat und lebenspraktischen Fihigkeiten anschlieRt und die dortigen Anmerkungen daher in der nun fol-
genden Darstellung nicht wiederholt.

Im Einzelnen:

Zu Anlage 2 Anderungen und Begriindungen PG 07

.| Nr. 39:

Bitte nehmen Sie hier Stellung zu der von lhnen zi-
tierten Textstelle aus dem Stellungnahmeentwurf.
Anderungsvorschlag:

Die Begriindung ist beim Verweis zu dandern in Produkt-
gruppe 07 ,Blindenhilfsmittel* und nicht Produktgruppe
09.

Dieses Feld bitte freilassen

.| Nr. 73:

Es fehlt bislang an regelmaRig stattfindenden, anbieter-
unabhdngigen Angeboten, die inhaltlich geeignet und
barrierefrei sind. (,allgemein zugangliche Medien, z. B.
Internet, Blicher etc. oder Schulungsangebote” sind
Uberwiegend nicht barrierefrei)

.| Nr. 75:

Der DBSV begriiRt die ausdriickliche Regelung, dass
im Rahmen des Einarbeitungslehrgangs von der
Fihrhundeschule auch praktische und theoretische

Dieses Feld bitte freilassen
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Nr.

Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021

(Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel-
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Sachkunde an die Halterin oder den Halter vermittelt
werden mussen.

Anderungsvorschlag:

Die Aufzahlung von Beispielen (,Dazu gehoren ...%)
benennt allerdings nur Verpflichtungen, Informatio-
nen zu vermitteln. Um deutlicher zu machen, dass
neben theoretischen Kenntnissen tatsachlich auch
praktische Fertigkeiten vermittelt werden miissen,
empfiehlt der DBSV, seinen aussagekraftigeren und
ausfiihrlicheren Formulierungsvorschlag (siehe DBSV
2020, Punkt 1.56) zu verwenden. Aspekte von Hun-
deerziehung und Lernverhalten des Hundes miissen
unbedingt mit einbezogen werden. Damit die oder
der Versicherte die Fahigkeiten des Hundes dauer-
haft nutzen kann, muss sie oder er in der Lage sein,
diese immer wieder mit dem Hund zu trainieren.
Wichtig ist auch, dass die zu vermittelnden Kennt-
nisse und Fertigkeiten auf Vorwissen und Lernbedin-
gungen der oder des Versicherten abgestimmt sein
miissen. All dies wird im genannten Formulierungs-
vorschlag des DBSV hinreichend beriicksichtigt. Je
nach Umfang der zu vermittelnden Inhalte und der
Auffassungsgabe der versicherten Person (oder der
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 (Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)

didaktischen Fahigkeiten des Trainers / der Traine-
rin) verlangert sich der Einarbeitungslehrgang mog-
licherweise.

4.| Nr. 76: ~Ahnenpass” ist als Begriff nicht gebrauchlich, ,Ah-

nentafel” ist gebrauchlich.

.| Nr. 78 ,Ziel der Versorgung mit einem

Flihrhund ist es, die blinden oder hoch-
gradig sehbehinderten Versicherten mit-
hilfe des Fiihrhundes in die Lage zu ver-
setzen, die durch die Behinderung einge-
schrankte Orientierung in der Mobilitat
auler Haus im Fihrhundegespann wieder
zu ermoglichen, sofern eine Versorgung
mit anderen Blindenhilfsmitteln zur Ori-
entierung und Mobilitat alleine im nahen
Wohnumfeld nicht zweckmaRig ist.”

Der DBSV sieht in der gewdhlten Formulierung eine
Einschrankung zu Lasten der Versicherten, die mit
der Rechtsprechung des BSG unvereinbar ist. Das
BSG hat festgestellt, dass die Versorgung mit einem
Fiihrhund dem unmittelbaren Behinderungsausgleich
dient. Dementsprechend darf nicht nur auf die Mobi-
litat im unmittelbaren Wohnumfeld abgestellt wer-
den.

Nr. 91 - Indikation fiir die Produktart:
,07.99.03.0 Braillezeilen fur den statio-
naren Einsatz“: ,Es ist zu begriinden, wa-
rum eine Versorgung mit einer 40er-
Braillezeile nicht ausreichend ist.“ Dieser
neue Zusatz wird begriindet: ,Die Anfor-
derung ist sachgerecht, da die 40er

Die Begriindung ist nicht geeignet. Es ist so, dass
40-stellige Braillezeilen in der Vergangenheit vor al-
lem deshalb eingesetzt wurden, weil die Kranken-
kassen diese als maximal mogliche Versorgung an-
gesehen haben.
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlidge von Deutscher Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
1 (Fortschreibungsentwurf, der zur Einleitung des Stel- Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.
lungnahmeverfahrens gemaR § 139 Absatz 11 SGB V
tibermittelt wurde)
Braillezeile die in der Regel nach den
praktischen Versorgungserfahrungen die
zweckmaRige Versorgung darstellt.”
Zum Fortschreibungsentwurf des GKV-Spitzenverbandes

7.1 S. 7/8 (Modul C Die Nummerierung ist anzupassen.

8./ S. 7/8 (Modul C: ,Schulung spezifischer Die Worte ,Befriedigung der Grundbedirfnisse” sind
Wege aulerhalb des Wohnumfeldes und zu streichen. Begriindung: Die Versorgung mit Hilfs-
Befriedigung der Grundbediirfnisse” mitteln zur Befriedigung von Grundbediirfnissen des

taglichen Lebens - und damit auch die Schulung in
deren Gebrauch - gehort nach stiandiger Rechtspre-
chung des BSG zum Leistungsumfang der GKV. Da-
her darf dieser Bereich im Modul C nicht aufgefiihrt
werden.

9.| S. 94, letzter Absatz: ,Die grundsatzliche | Ersatzlos streichen. Begriindung: Tierdrztinnen und

charakterliche Eignung des Hundes fir
die Ausbildung zu einem Blindenfiihr-
hund soll vor der Ausbildung durch dafiir
qualifizierte Tierdrzte oder einen Ge-
spannpriifer ermittelt werden.”

Tierdrzte sind nicht automatisch durch das Tierme-

dizinstudium dazu qualifiziert, Hundeverhalten ein-
zuschatzen. Die Verhaltensmedizin in der Veterinar-
medizin ist eine eigene und sehr kleine Sparte. Da-

von dirften bis auf wenige Ausnahmen die meisten

Schwierigkeiten haben, die konkreten Bedarfe an ei-
nen Fihrhund einzuschdtzen, solange einheitliche
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Nr. Stellungnahmeentwurf vom 06.05.2021 Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher Auswertung und Ergebnis des GKV-SV
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standardisierte Tools zur Verhaltenseinschatzung
und Auswahl angehender Fiihrhunde fehlen.
10.| S. 96, vierter Absatz: ,Dabei muss der Andern wie folgt: ,Dabei muss der Blindenfiihrhund

Blindenflihrhund auf die antrainierten der
40 bis 70 gangigsten verbalen Horzei-
chen bzw. Signale des Fiihrhundhalters
reagieren.”

auf die antrainierten Horzeichen und sonstigen (Um-
welt)-Signale des Fihrhundhalters reagieren.”

Begriindung:

40 bis 70 Horzeichen sind viel zu viel. Das kénnen
die Hunde nicht leisten. Dass der Hund zahlreiche
Signale trainiert haben muss, ergibt sich schon hin-
reichend aus der Anforderung, dass er ,die Flhrleis-
tungen gemaR dem Katalog der Fiihrleistungen des

Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e.

V. (DBSV) oder entsprechender Kataloge erbringen*
sollte. Es sind nicht nur verbale Horzeichen (Worter),
sondern z. B. auch ein Pfiff etc. Das umfasst der Be-
griff Horzeichen im Sinne von akustischem Signal.
Fiihrhunde miissen vielfach auch auf Umweltsignale
addquat reagieren, beispielsweise ist eine Bordstein-
kante das Signal fir Anhalten, Hindernisse signali-
sieren je nach Kontext Umgehen oder Anhalten usw.

11.

S. 97, 1. Absatz: ,Hierzu missen sich die
Versicherten - soweit sie entsprechende
Kenntnisse noch nicht besitzen, zu

Das ist so nicht umsetzbar.
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Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

grundlegenden Aspekten wie Hundever-
halten, Hundehaltung, Hundepflege, etc.
Uber allgemein zugangliche Medien, z. B.
Internet, Biicher, etc. oder Schulungsan-
gebote informieren®

Begriindung: Als Schritt in die richtige Richtung -
freilich mit Nachbesserungsbedarf im Detail - be-
wertet der DBSV den Vorschlag, dass sich kiinftige
Fihrhundehaltende Sachkunde im Umgang mit Hun-
den soweit nétig und méglich (vgl. Anderungen und
Begrindungen, Nr. 73) auch unabhangig vom Einar-
beitungslehrgang mit der Fihrhundeschule aneignen
miussen (siehe DBSV 2020, Punkt 1.5.6). Dies miis-
sen sie jedoch in geeigneter Weise tun kdnnen. Sie
dafir auf ,allgemein zugangliche Medien [...] oder
Schulungsangebote” zu verweisen, ist insofern nicht
zielfihrend. Denn solche sind nicht per se auch fir
blinde und sehbehinderte Menschen barrierefrei
nutzbar. Das gilt fiir Blicher ebenso wie fiir Internet-
seiten. Aber auch Online-Tutorials oder -Videos so-
wie die meisten Schulungsangebote (online wie in
Prasenz) richten sich in Prasentation und Methodik
ausschlieBlich an Menschen ohne Seh- oder andere
Beeintrachtigungen. Der DBSV ebenso wie andere
Selbstvertretungsorganisationen veranstalten barrie-
refreie Seminare fiir Fihrhund-Interessenten. Dort
koénnen theoretische Kenntnisse und praktische Fer-
tigkeiten zu den angesprochenen Aspekten vermit-
telt und erworben werden. Solche Angebote kénnen
aber bisher nicht so regelmaRig und flichendeckend
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Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

vorgehalten werden, um den Informationsbedarf ab-
zudecken. Das liegt unter anderem daran, dass eine
finanzielle Forderung nicht dauerhaft gesichert und
der Aufwand fir die in der Regel ehrenamtlich tati-
gen Organisatoren und Referenten sehr hoch ist.
,allgemein zugangliche Medien, ...“ sind oft nicht
barrierefrei zuganglich.

12.

S. 98, oben, dritter Aufzahlungsstrich

An dieser Stelle ersatzlos streichen. Begriindung: Der
Nachweis des Versicherten tiber O&M-Schulung
muss bereits im Rahmen der Antragstellung fir ei-
nen Fihrhund uberprift werden, so dass zum Zeit-
punkt der Gespannpriifung davon auszugehen ist,
dass die versicherte Person ein O&M-Training absol-
viert hat.

Weiterer Fortschreibungsbedarf

13.

Anforderungen an die Fithrhundausbil-
dung - Ausbildungs-Dokumentation

Das Hilfsmittelverzeichnis stellt zahlreiche Anforde-
rungen an die Ausbildung von Fihrhunden, z. B.
zum Mindest- und Hochstalter der Hunde bei Aus-
bildungsbeginn, zu Dauer, -inhalten und Zielen. An-
ders als die Herkunft, Aufzucht, Sozialisation und
wesensmalige Eignung der Hunde muss die Ausbil-
dung der Hunde bisher nicht dokumentiert werden.
Dabei erscheint ein solcher Nachweis sinnvoll, weil
mit ihm belegt und Uberpriift werden kann, dass die
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Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Anforderungen an den Hund, seine Aufzucht und
Ausbildung wie im Hilfsmittelverzeichnis festgelegt
erfullt worden sind. Zudem bietet er die Chance,
dass Fuhrhundeschulen bzw. -ausbilder Verlauf, In-
halte und Verfahren ihrer Ausbildung reflektieren
und transparent machen.

Anderungsvorschlag:

Der DBSV schlagt deshalb vor, die Anforderung einer
Ausbildungs-Dokumentation in das Hilfsmittelver-
zeichnis aufzunehmen. Diese miisste einen Bericht
Uber Verlauf, Inhalt und Methodik der Ausbildung
zum Fihrhund und ggf. Angaben Uber eine vor Auf-
nahme in die Fihrhundausbildung begonnene an-
dere Ausbildung enthalten.

14.

Einarbeitungslehrgang - Vorzulegende
Unterlagen

Die Formulierung ,Herkunftsnachweis des Hundes
(Ahnentafel, bzw. Geburts- und Haltungsnachweis)“
ist irrefihrend. Ein Nachweis, von wem und wie der
Hund gehalten wurde, ist auch dann vorzulegen,
wenn Herkunft und Geburt anhand einer Ahnentafel
belegt werden kénnen. Geboten erscheint deshalb,
neben der Ahnentafel oder einem Geburts- und Her-
kunftsnachweis die Dokumentation der Haltung (Art
der Aufzucht, Zuchtstatte, Patenfamilie, Fiihrhund-
schule, sonstige Halter) zu fordern. Dariiber hinaus
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Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

muss die oben genannte Ausbildungs-Dokumenta-
tion vorgelegt werden.

In der Aufzdhlung der Unterlagen fehlen lberdies:

- bei den tierdrztlichen Untersuchungsergebnis-
sen der Zusatz ,(Gesundheitszeugnis inkl. Ront-
genbefunde, wodurch bescheinigt wird, dass
der Hund die gesundheitlichen Anforderungen
an einen Fihrhund erfallt*

- die tierdrztliche Bescheinigung liber Kastration

(entsprechend den Anforderungen an Unterlagen,

die der Gespannpriifungskommission vorzulegen

sind).

Der Begriff ,Impfpass” sollte durch die Formulierung
,EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und An-
gaben zum Impfschutz” ersetzt werden.

Soweit die Unterlagen, welche vor Beginn des Einar-
beitungslehrgangs der Krankenkasse bzw. vor der
Gespannprifung der Prifungskommission vorgelegt
werden missen, identisch sind, sollte in beiden Fal-
len auch einheitlich formuliert werden.
Formulierungsvorschlag:

,Rechtzeitig vor Beginn des Einarbeitungslehrganges
sind der Krankenkasse folgende Unterlagen vorzule-
gen:
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Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

- Ahnentafel bzw. Geburts- und Herkunftsnach-
weis des Hundes

- tierdrztliche Untersuchungsergebnisse, Gesund-
heitszeugnis inkl. Rontgenbefunde, wodurch
bescheinigt wird, dass der Hund die gesund-
heitlichen Anforderungen an einen Fihrhund
erfullt

- tierdrztliche Bescheinigung liber Kastration

- EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und
Angaben zum Impfschutz

- elektronische Kennzeichnung des Hundes, wel-
che mit den Angaben in allen oben genannten
Unterlagen libereinstimmen muss

- Dokumentation tiber Aufzucht und Haltung des
Hundes (Art der Aufzucht, Zuchtstéatte, Patenfa-
milie, Fihrhundschule, sonstige Halter

- )

- Nachweis lber fachgerechte Sozialisierung und
Wesenstest

- Ausbildungs-Dokumentation des Hundes

- Nachweis der oder des Versicherten lber die
absolvierte O&M-Schulung®

Einarbeitungslehrgang - Freizeitverhalten
des Filhrhundes

Der DBSV schldgt vor, dass im Rahmen des Einarbei-
tungslehrgangs neben der Fiihrarbeit sowie theoreti-
scher und praktischer Sachkunde im Umgang mit
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Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Hunden im Allgemeinen auch das spezielle Freizeit-
verhalten des jeweiligen Hundes behandelt werden
muss. Die kiinftige Halterin oder der kiinftige Halter
muss beispielsweise wissen, welche Vorlieben der
Hund im Kontakt mit seiner Bezugsperson hat (Strei-
cheln, Kontaktliegen etc.), wie sie bzw. er mit die-
sem Hund spielen und ihn beschaftigen kann, wie
der Hund sich im Freilauf und im Kontakt mit Artge-
nossen verhalt, etc.. Dies setzt natlirlich voraus,
dass die Filhrhundeschule/Fiihrhundetrainerin diese
Aspekte wahrend der Ausbildung ausreichend be-
ricksichtigt und sie im Sinne einer Mitverantwortung
fiir den artgerechten Umgang an die kinftige Halte-
rin oder den kinftigen Halter vermitteln kann.

.| Gespannpriifung - Aufgaben und Inhalte

Bei den Anforderungen an die Gespannpriifung sollte
nach dem ersten Satz (Frist, innerhalb derer die Prii-
fung i. d. R. stattfindet) eine Definition der Gespann-
prifung eingefiigt werden. Der folgende Vorschlag
ist aus Formulierungen des giiltigen Hilfsmittelver-
zeichnisses (Abschnitte ,Definition” und ,Beschrei-
bung“) zusammengestellt:

,Die Gespannpriifung soll belegen, dass der Fiihr-
hund und die oder der Versicherte eine funktions-
taugliche Einheit bei der selbststandigen Fortbewe-
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gung auRer Haus bilden. Es wird gepriift, ob das an-
gestrebte Versorgungsziel, namlich die vertrauens-
volle Zusammenarbeit zwischen Hund und Versi-
cherter oder Versichertem bei der Gewdhrleistung
der Orientierung und Mobilitat in 6ffentlichen Rau-
men, entsprechend den Erfordernissen der oder des
Versicherten, erreicht worden ist.”
3.| Gespannpriifung - Priifungskommission Die Ausfiihrungen sollten aus dem Abschnitt ,Defi-

nition“ in den Abschnitt ,Besondere Qualitdtsanfor-
derungen® tberfiihrt werden.

Zur grundsdtzlichen Kritik an der aktuellen Formu-
lierung wird auf die DBSV-Stellungnahme vom Au-
gust 2020 (dort Punkt 1.5.2) verwiesen.

Weiterhin ist anzumerken:

Was die Qualifikation der Gespannpriiferinnen und
Gespannprifer angeht, enthalt das aktuelle Hilfsmit-
telverzeichnis eine nicht begriindbare Inkongruenz:
Gespannpriferinnen und Gespannprifer mit dem
Fachgebiet Hund missen auch ,Erfahrungen im Be-
reich Rehabilitation Orientierung und Mobilitat fur
Blinde und hochgradig Sehbehinderte“ haben. Dem-
gegeniiber wird von Gespannpriiferinnen und Ge-
spannpriifern mit dem Fachgebiet O&M nicht ver-
langt, dass sie liber grundlegende Kenntnisse liber
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Stellungnahme/Anderungsvorschlige von Deutscher
Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) e.V.

Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

und Erfahrungen im Bereich Hundetraining verfiigen.
Es ist aber gerade sinnvoll, dass O&M-Trainerinnen
und -Trainer nur dann als Gespannpriiferinnen und
Gespannprifer tatig sein diurfen, wenn sie sich auch
im Fachgebiet Hund qualifiziert haben. Denn sie
miussen die Strategien, die die oder der blinde bzw.
hochgradig sehbehinderte Mensch anwendet, auch
und gerade mit Blick darauf beurteilen kénnen, wie
sie oder er den Hund dabei einsetzt und mit ihm zu-
sammenarbeitet. Dies kann nur leisten, wer entspre-
chend qualifiziert ist. Deshalb sind die Qualifizie-
rungs- und Fortbildungsangebote des DBSV so aus-
gestaltet, dass O&M-Trainerinnen und -Trainer zum
Thema Hund und Hundefachleute zum Thema O&M
geschult werden. Dies ist auch deshalb notwendig,
damit beide Gespannpriiferinnen bzw. Gespannprii-
fer in einer Kommission die Leistungen von Hund,
Mensch und Hund-Mensch-Team kollegial sachge-
recht beurteilen kénnen.

Formulierungsvorschlag:

,Die Gespannpriifung ist vor einer sachverstandigen,
unabhangigen Prifungskommission abzulegen. Sie
muss wenigstens mit zwei bewertenden Gespann-
priferinnen bzw. Gespannpriifern besetzt sein; sie
kann weitere, beratende Mitglieder haben.
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Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

Die Gespannpriferin bzw. der Gespannpriifer muss
eine erfahrene Hundetrainerin/Hundeausbilderin
bzw. ein erfahrener Hundetrainer/Hundeausbilder
sein und Uber grundlegende Erfahrungen im Bereich
Orientierung und Mobilitat blinder und sehbehinder-
ter Menschen verfligen. Die andere Gespannpriferin
bzw. der andere Gespannprifer muss Lehrerin bzw.
Lehrer fur Orientierung und Mobilitdt oder staatlich
anerkannte Fachkraft fiir Blinden- und Sehbehinder-
tenrehabilitation sein und Uber grundlegende Erfah-
rungen im Bereich Hundeverhalten/Hundetrai-
ning/Hundeausbildung verfiigen.

Die Gespannpriiferinnen und Gespannpriifer miissen
als solche hinreichend qualifiziert sein und sich re-
gelmaRig fortbilden.

Beratend kénnen der Priifkommission angehoren

- eine Vertreterin oder ein Vertreter von Organi-
sationen der Blinden- und Sehbehinderten-
selbsthilfe auf Bundes- oder Landesebene und

- eine Vertreterin oder ein Vertreter der jeweiligen
Krankenkasse.”

In der Aufzahlung der ,Nachweise", die wahrend der
Prifung ,von Hund und Halter gemeinsam erbracht
werden [missen]®, sollte der Punkt hinter dem Spie-
gelstrich wie folgt umformuliert werden:
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,— Warnung vor oder Umgehung von Hindernissen,

die zwar fir den Hund ungefahrlich, fir die Halterin
oder den Halter aber verletzungsgefahrdend sind”

4.| Gespannprifung - Eignungsiiberpriifung | Solange die Eignung des Hundes fiir die Aufgabe als

des Hundes

Fihrhund nicht nach Ende seiner Ausbildung, aber
vor Beginn des Einarbeitungslehrgangs von unab-
hangiger Seite Uberprift wird (Leistungspriifung),
muss dies in der Gespannprifung erfolgen. Dazu
wird auf Begriindung und Formulierungsvorschlag in
der Stellungnahme des DBSV vom August 2020 ver-
wiesen (DBSV 2020, Punkt 1.5.5).

.| Gespannpriifung - Vorzulegende Unter-

lagen

In der Aufzahlung sollte der Begriff ,Kommandos*

durch die Bezeichnung ,Horzeichen und sonstigen
Signale“ ersetzt werden, wie sie bereits im giiltigen
Hilfsmittelverzeichnis verwendet wird.

Formulierungsvorschlag:

In Ubereinstimmung mit den Anforderungen an den
Einarbeitungslehrgang (siehe oben) sollte die Auf-
zdhlung insgesamt wie folgt formuliert werden:

,Der Prifungskommission sind vor der Priifung fol-

gende Unterlagen vorzulegen:

- Ahnentafel bzw. Geburts- und Herkunftsnach-
weis des Hundes
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Auswertung und Ergebnis des GKV-SV

tierdrztliche Untersuchungsergebnisse, Gesund-
heitszeugnis inkl. Rontgenbefunde, wodurch
bescheinigt wird, dass der Hund die gesund-
heitlichen Anforderungen an einen Fiihrhund
erfullt

tierdrztliche Bescheinigung liber Kastration
EU-Heimtierausweis inkl. Ausweisnummer und
Angaben zum Impfschutz

elektronische Kennzeichnung des Hundes, wel-
che mit den Angaben in allen oben genannten
Unterlagen Ubereinstimmen muss
Dokumentation tUber Aufzucht und Haltung des
Hundes (Art der Aufzucht, Zuchtstéatte, Patenfa-
milie, Filhrhundschule, sonstige Halter)
Nachweis iiber fachgerechte Sozialisierung und
Wesenstest

Ausbildungs-Dokumentation des Hundes
Nachweis der oder des Versicherten lber die
absolvierte O&M-Schulung®

von der oder dem Versicherten gegengezeich-
neter Bericht liber die theoretischen und prakti-
schen Inhalte sowie liber die Dauer des Einar-
beitungslehrganges

Ubersicht der vom Blindenfihrhund erlernten
Horzeichen und sonstigen Signale”
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2 Protokolle der miindlichen Stellungnahmen

Datum: 21.05.2021

Uhrzeit: 10:00 - 11:30 Uhr

Thema: Miindliche Stellungnahmen des Deutschen Behindertenrates (DBR), des Deutschen
Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) sowie des Bundesverbandes der
Rehabilitationslehrer/-innen fiir Blinde und Sehbehinderte e. V. (BV Rehalehrer BuS)
zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel”

Der DBSV hebt eingangs positiv hervor, dass die von ihm [im Rahmen der Abfrage zum Fort-
schreibungsbedarf eingereichten Anderungsvorschlige und Hinweise insbesondere in Bezug auf
die Beschriebung der Indikation weitgehend beriicksichtigt worden sind. Bezliglich des Fort-
schreibungsentwurfs hat der DBSV in seiner schriftlichen Stellungnahme nur kleinere Kritikpunkte
geduBert, die vor allem technische Aspekte betreffen und keiner weiteren Erlduterung im Rahmen
der miindlichen Anhérung bedirfen.

Gesprachsbedarf sieht der DBSV nur hinsichtlich des Bedarfserhebungsbogens der Produktgruppe
07 ,Blindenhilfsmittel“. Nach Ansicht des DBSV sind einige im Erhebungsbogen enthaltene Fragen
nicht sachgerecht formuliert, nicht zielfilhrend und z. T. problematisch mit Blick auf die geltende
Rechtsprechung. Der BV Rehalehrer BuS hat in seiner schriftlichen Stellungnahme unter daten-
schutzrechtlichen Gesichtspunkten ebenfalls Anderungsvorschldge und Hinweise zum Erhe-
bungsbogen eingereicht.

Es wird vereinbart, dass der DBSV konkrete Formulierungsvorschlige zum Erhebungsbogen der
Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ unterbreitet und der GKV-Spitzenverband sich lber diese
ggf. noch einmal mit dem DBSV austauscht. Dariiber hinaus bietet der DBR an, sich im Sommer
2021 alle bereits zu Produktgruppen des Hilfsmittelverzeichnisses vorliegenden Bedarfserhe-
bungsbdgen anzuschauen und dem GKV-Spitzenverband Hinweise zu geben, was bei der Erstel-
lung bzw. Weiterentwicklung von Erhebungsbdgen grundsatzlich zu beriicksichtigen ist. Der GKV-
Spitzenverband weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass die Uberarbeitung von Erhe-
bungsbdgen nur im Rahmen von Fortschreibungen erfolgen kann.

Sowohl der DBSV als auch der BV Rehalehrer BuS heben die Bedeutung von Wochenendseminaren
fir angehende Fihrhundhaltende hervor. Beide Organisationen erklaren, dass gerade bei einer so
kostenintensiven Versorgungsform die Aufklarung der an ihr interessierten Versicherten sehr
wichtig ist. Der DBSV informiert dariber, dass die Angebote nicht allen Versicherten, fiir die eine
Versorgung mit Blindenfiihrhunden in Betracht kommt, zur Verfligung stehen und dass sich ihre
Finanzierung als schwierig gestaltet. In diesem Zusammenhang halten der DBSV, der BV Rehaleh-
rer BuS und der GKV-Spitzenverband gemeinsam fest, dass noch Regelungsbedarf bei der Blin-
denfiihrausbildung besteht, und duRern die Hoffnung, dass mit der Schaffung einer Rechtsgrund-
lage fiir Assistenzhunde durch das Teilhabestarkungsgesetz indirekt auch eine weitere Professio-
nalisierung und Reglementierung der Branche angestofRen wird.
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Der BV Rehalehrer BuS berichtet, dass in einigen Fillen Hilfsmittel zur Orientierung aufgrund des
Vorhandenseins von Rollstiihlen oder Rollatoren nicht bewilligt werden. Der DBSV erldutert dazu,
dass eine Erblindung auch (tempordr) zur Gangunsicherheit beitragen kann. Zur Sicherstellung
einer ausreichenden und bedarfsgerechten Versorgung wird der GKV-Spitzenverband in der Defi-
nition der Produktgruppe klarstellen, dass eine Versorgung mit einem Rollstuhl oder einem Rolla-
tor nicht den Anspruch auf eine Versorgung mit einem Hilfsmittel zur Orientierung begrenzt bzw.
aufhebt.

Der BV Rehalehrer BuS informiert des Weiteren dariliber, dass im Rahmen der Langstockversor-
gung zumeist 10 bis 20 stiindige Schulungen erforderlich sind, die in diesem Umfang in der Regel
auch von den Krankenkassen bewilligt werden. Der GKV-Spitzenverband wird aufgrund dieses
Hinweises die diesbeziigliche Formulierung im Fortschreibungsentwurf noch einmal mit den
Krankenkassen Uberprifen.
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Datum: 21.05.2021
Uhrzeit: 13:00 - 14:30 Uhr
Thema: Mindliche Stellungnahme des Bundesverbandes Elektronische Hilfsmittel (BEH)

zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel

Der BEH regt die Einrichtung von Abrechnungspositionsnummern fiir Schulungen an und teilt mit,
dass es hierzu Vertragspositionsnummern in einzelnen Versorgungsvertragen gibt. Er kiindigt an,
dem GKV-Spitzenverband dazu weitere Unterlagen zur Verfligung zu stellen. Der GKV-Spitzen-
verband wird den Sachverhalt liberprifen und ihn mit den Krankenkassenverbanden und einzel-
nen Mitgliedskassen besprechen.

Des Weiteren fiihrt der BEH aus, dass die Erfassung des Lesegutes bei geschlossenen Vorlesesys-
temen nicht nur mithilfe eines Flachbrettscanners, sondern auch mithilfe einer Kamera erfolgen
kann. Der GKV-Spitzenverband erlautert dazu, dass beide Produkteigenschaften bereits in der
Produktart 07.99.01.4 ,Kompaktgerdte zur Umwandlung von Schwarzschrift in synthetische Spra-
che mit optionaler optischer Textanzeige® beriicksichtigt werden und dass zur Klarstellung ggf.
eine entsprechende Formulierung [in die Definition aufgenommen wird.

Beziiglich der vorkonfigurierten offenen Systeme zur Schriftumwandlung weist der BEH darauf
hin, dass die Softwareinstallation in der Regel Giber Downloads erfolgt und Installationsmedien
daher nicht mehr im Lieferumfang enthalten sein miissen. Der GKV-Spitzenverband wird die be-
treffende Qualitdtsanforderung weil sachgerecht anpassen.

Dariiber hinaus thematisiert der BEH die Qualitdtsanforderung, dass Gerate zur Schriftumwandlung
und Objekterkennung an ein beim Versicherten vorhandenes Brillengestell adaptierbar sein mis-
sen. Er weist darauf hin, dass dies nicht bei allen Brillengestellen moglich ist, dass bei diesen Ge-
raten aber ein geeignetes Brillengestell im Lieferumfang enthalten ist. Der GKV-Spitzenverband
wird die Qualitdtsanforderung unter diesem Gesichtspunkt tGberpriifen.

In diesem Zusammenhang fiihrt der BEH aus, dass Produkte wie z. B. Gerdte zur Schriftumwand-
lung und Objekterkennung fiir einen lingeren Zeitraum erprobt werden miissen, um eine sachge-
rechte Versorgung sicherzustellen. Bei Abbruch der Versorgung sollte es nach dem BEH eine Ab-
bruchpauschale geben, damit auch die bis zum Abbruch erbrachte Leistung vergiitet werden
kann. Der GKV-Spitzenverband erklart, dass dies im Hilfsmittelverzeichnis beriicksichtigt werden
kann [???], dass die Einzelheiten aber vertraglich zu regeln sind. Der BEH wird dem GKV-Spitzen-
verband einen entsprechenden Formulierungsvorschlag libermitteln.

Der GKV-Spitzenverband informiert abschlieRend dariiber, dass die Hinweise des BEH zum Be-
darfserhebungsbogen sich z. T. mit den diesbeziiglichen Hinweisen des DBSV lberschneiden und
dass man sich mit diesen bereits im Rahmen einer miindlichen Anhérung mit dem DBSV ausei-
nandergesetzt hat. Der GKV-Spitzenverband kiindigt an, dass man alle sachgerechten Hinweise
im Zuge der Uberarbeitung der Bedarfserhebungsbégen beriicksichtigen wird. Da der BEH auf
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weitere Ausfilhrungen zum Bedarfserhebungsbogen verzichtet, wird das Gesprach im Anschluss

beendet.
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. Anderungen und Begriindungen

Die Tabelle bietet einen Uberblick iiber die Anderungen in der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ des Hilfsmittelverzeichnisses gemiR § 139 SGB V Absatz 9 SGB V

im Vergleich zur bisherigen Produktgruppe und ihre Begriindungen.

Nr. | Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

Definitionsteil der Produktgruppe

Definition

1. EINLEITUNG

Menschen mit Blindheit oder hochgradiger Sehbehinderung kénnen zur
Planung und Kontrolle ihrer Handlungen ihr Sehvermégen nicht oder nur
sehr eingeschrankt einsetzen. Spezifische Hilfsmittel und notwendige
Schulungen fiir den Gebrauch dienen der selbststdndigen Orientierung
und Mobilitdt in der Umwelt sowie der Informationsbeschaffung. Der indi-
viduelle zweckmaRige Gebrauch von Hilfsmitteln ist in diesem Zusam-
menhang integraler Bestandteil fiir eine sichere, zielgerichtete und selbst-
bestimmte Fortbewegung sowie fir die Informationsgewinnung und Kom-
munikation. Spezifische Hilfsmittel und Schulungen dieser Produktgruppe
haben keinerlei sehkraftverbessernde Wirkung.

Redaktionelle Anderungen, ohne den Sachverhalt in-
haltlich zu verandern.
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Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

ORIENTIERUNG UND MOBILITAT FUR MENSCHEN MIT BLINDHEIT UND
HOCHGRADIGER SEHBEHINDERUNG

Spezifische Hilfsmittel zur Orientierung und Mobilitét sind
Blindenlangstocke, , elektronische Orientierungs- und
Mobilitatshilfsmittel und speziell ausgebildete Blindenfiihrhunde. Sie
ermdglichen Menschen mit Blindheit oder hochgradiger Sehbehinderung
eine weitgehend selbststandige Fortbewegung.

Der Langstock dient bei richtiger Handhabung einerseits der personlichen
Sicherheit und Unversehrtheit der Nutzerin bzw. des Nutzers, indem er
vor der Kollision mit Hindernissen schiitzt.

Insofern bezeichnet man den Blindenlangstock auch als verlangerten Zei-
gefinger. Zusatzlich zu seiner direkten Handhabung hat der Blindenlang-
stock als gesetzlich geregeltes Verkehrsschutzzeichen einen Signalcha-

rakter fiir die sehenden Menschen in der Umgebung.

Das primare Hilfsmittel fiir die Orientierung und Mobilitét ist der Blinden-
langstock. Ergdnzend dazu kénnen elektronische Hilfsmittel fiir die Ori-
entierung und Mobilitdt eingesetzt werden. Die effektive zweckmaRige

Der Begriff ,Taststocke” wird an dieser Stelle gestri-
chen, da im Hilfsmittelverzeichnis lediglich Langstocke,
aber keine Taststocke als Blindenhilfsmittel gelistet
sind und Taststocke keine Hilfsmittel zur Orientierung
und Mobilitdt darstellen. Diese Streichung erfolgt an al-
len entsprechenden Stellen im Hilfsmittelverzeichnisses
und wird im Folgenden nicht mehr kommentiert.

In allen FlieRtexten wird der Begriff ,Blindenlang-
stock” durch den in der Praxis gebrauchlichen Begriff
,Langstock” ersetzt. In Uberschriften bzw. Bezeichnun-
gen von Produktarten bleibt der Begriff ,Blindenlang-
stock” unverdndert.

Der Zusatz prazisiert die Bedeutung des Langstocks im
StraRenverkehr.

In allen FlieRtexten wird der Begriff ,Blindenfiihr-
hund® durch den in der Praxis gebrauchlichen Begriff
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Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

Nutzung aller spezifischen Hilfsmittel sowie des Fiihrhundes ist unmittel-
bar von einer qualifizierten Schulung fiir den jeweiligen Gebrauch abhan-

gig.

Mehrteilige Langstocke sind faltbar, zusammenklappbar bzw. zusammen-
schiebbar .

Die Erstversorgung mit einem Blindenlangstock in Verbindung mit einer
Schulung in Orientierung und Mobilitdit umfasst i. d. R. einen zweiten
Blindenlangstock, der im Notfall zur Verfiigung steht (z. B. bei Verlust und
oder Beschddigung des Blindenlangstocks nach Kollision mit Hindernis-
sen, Passanten, Radfahrerinnen und Radfahrern, etc.).

Kurze weile Stocke (Taststocke oder ID-Stocke) und gelbe Armbinden
(Blindenarmbinden) dienen zur Kennzeichnung der Behinderung und fal-
len somit nicht in die Leistungspflicht der gesetzlichen Krankenversiche-
rung (GKV). Eine Ausnahme kann lediglich fiir kurze weiRe Stocke beste-
hen, wenn sie gleichzeitig als orthopaddischer Geh- und Stiitzstock dienen.

JFiihrhund® ersetzt. In Uberschriften bzw. Bezeichnun-
gen von Produktarten bleibt der Begriff ,Blindenfiihr-
hund“ unverdandert.

Redaktionelle Zusammenfassung

Redaktionelle Anderung, ohne den Sachverhalt zu dn-
dern.

Der Passus wird gestrichen, da er im Wesentlichen eine
Doppelung des vorherigen Absatzes darstellt.
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Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

10

11

Elektronische Hilfsmittel zur Orientierung und Mobilitdt werden ergdn-
zend zum Einsatz des Blindenlangstocks eingesetzt. Sie konnen den Blin-
denlangstock nicht ersetzen (auRer sie sind integraler Bestandteil des
Blindenlangstocks) sondern erméglichen die Aufnahme anderer, zusatzli-

cher Informationen.

Diese Hilfsmittel stellen den Korperschutz fir den Oberkorper- und Kopf-
bereich sicher und kénnen zusétzlich als Orientierungshilfe in der unmit-
telbaren Umgebung dienen, indem sie Auskunft tber die raumliche Posi-

tion und die Entfernung erfasster Objekte geben kénnen.

Des Weiteren gibt es mobile Gerdte zur Orientierung, am Korper tragbar
oder am Langstock adaptiert, die den Versicherten taktile (z. B. tber Vib-
ration), akustische und/oder gesprochene Informationen (iber die Umge-
bung liefern, sodass zusatzlich zur Orientierung mittels Langlangstock
unter Anwendung der im Rahmen der O&M-Schulung erlernten diesbe-
ziiglichen Strategien Informationen zur Himmelsrichtung insbesondere
bei Richtungswechseln erfasst werden.

Die Gerate unterscheiden sich in ihrem technischen/technologischen Auf-
bau. So kénnen Geradte dieser Art sowohl autonom als Kompass fungieren
als auch im Zusammenhang mit einem Bluetooth Low-Energy (BTLE) fahi-
gem Gerdt (z. B. Smartphone) der Navigation dienen, z. B. liber Nutzung

Die Ergdnzung prazisiert den Nutzen elektronischer
Hilfsmittel zur Orientierung und Mobilitdt in Ergdanzung
zum Langstock.

Der Passus wurde zur erweiterten Beschreibung der
elektronischen Hilfsmittel zur Orientierung und Mobili-
tat aufgrund der Aufnahme von neuen Orientierungs-
gerdten wie z. B. dem Produkt ,feelspace“-Giirtel ein-
gefiigt.
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Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

12

13

Unterpunkt Orientie-
rungs- und Mobilitdts-
schulungen

einer im Lieferumfang des Orientierungsgerates enthaltenen Navigations-
software oder der, Verkniipfung mit externen Navigationshilfen, etc.

Eine Ausstattung mit elektronischen Hilfsmitteln fiir die Orientierung und
Mobilitdt kommt i. d. R. erst nach oder in Kombination mit der Versor-
gung mit dem Blindenlangstock und der notwendigen Schulung fiir den
Gebrauch in Betracht, sofern die Ergdnzung den blinden bzw. hochgradig
sehbehinderten Menschen Versicherten wesentliche Gebrauchsvorteile bei
der Erflllung der Grundbediirfnisse im Sinne der Rechtsprechung des
Bundessozialgerichtes zum mittelbaren Behinderungsausgleich ermogli-
chen. Sofern die Schulung zum Erlernen des Umgangs mit dem Langstock
fur die Bereiche, die in die Leistungspflicht der GKV fallen, bereits abge-
schlossen ist, bedarf es einer ergdnzenden Schulung in Orientierung und
Mobilitdt mit dem elektronischen Hilfsmittel fiir Orientierung und Mobili-
tat.

Um den zielgerichteten Einsatz und Gebrauch des Hilfsmittels zu erlernen,
ist bei der erstmaligen Versorgung mit dem Blindenlangstock und/oder
elektronischen O&M-Hilfsmitteln eine spezielle O&M-Schulung i. d. R. in
der gewohnten Lebensumgebung, also am Wohnort oder bei Schiilerinnen

Der Zusatz betont den Anspruch auf eine Zusatzschu-
lung, sofern die Versorgung mit dem elektronischen
Hilfsmittel erst spdter nach einer Erstversorgung mit
dem Langstock erfolgt.

Der gestrichene Absatz wurde durch die vorherigen
neuen zusdtzlichen Beschreibungen ersetzt. Er stellt le-
diglich eine redaktionelle Anderung dar.

O&M-Schulungen kénnen, wie die Praxis belegt, in Ein-
zelfdllen auch als stationare Intensivschulungen erfol-
gen.
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Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

14

15

16

und Schiilern ebenso am Lernort erforderlich. Sofern zweckmaRig, kann
die Basisschulung auch stationdr als Intensivschulung erfolgen.

Nach einer ersten O&M-Schulung kann aufgrund von Verschlechterung
bestehender oder neu aufgetretener Schadigung(en) eine Wiederholungs-
schulung in O&M erforderlich sein. Auch aus Sicherheitsgriinden werden
diese Schulungen in Form von Einzelschulungen durchgefiihrt.

, dass das Hilfsmittel nicht zweckmaRig eingesetzt werden kann,

GemaR SGB IX ist zu priifen, ob die GKV der zustdandige Kostentrager fiir
das Training ist oder ob ggf. die Leistungspflicht eines anderen Tragers
infrage kommt. Je nach Ursache der Behinderung kénnen die Trager der
gesetzlichen Unfallversicherung oder der Kriegsopferversorgung zustan-
dig sein, bei Leistungen zur sozialen Teilhabe auRerdem die Trager der

Eingliederungshilfe. Dient das Training ausschlieRlich der Teilhabe am Ar-

beitsleben, ist je nach Einzelfall die Bundesagentur fiir Arbeit oder der
Rentenversicherungstrdager zustdndig.

Bei der Schulung der allgemeinen Orientierungs- und Mobilitatsfahigkei-
ten und-fertigkeiten, der verschiedenen Techniken fiir den Gebrauch des
Blindenlangstocks sowie der Schulung fiir den Gebrauch von elektroni-

schen Hilfsmitteln fiir die Orientierung und Mobilitat werden spezifische

Der Passus wurde ergdnzt, da eine Basis-O&M-Schu-
lungen auch teilweise wiederholt bzw. erganzt werden
kann, sofern dafiir eine Indikation festgestellt wird.

Redaktionelle Anderung

Der Absatz war bislang missverstandlich formuliert.
Unter Verwendung der aktuell gebrauchlichen Begriff-
lichkeiten wird der Sachverhalt mit der neuen Formulie-
rung eindeutiger beschrieben.

Adaptierte Mobilitatshilfen sind von der Beschreibung
nicht umfasst und unter diesem Begriff nicht im Hilfs-
mittelverzeichnis beschrieben.
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Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

17

18

19

Verhaltensweisen, Strategien und Kompetenzen vermittelt, um sich inner-
halb geschlossener Raume, in der Umwelt und im offentlichen Verkehrs-
raum sicher und selbststdandig zur Erfiillung der Grundbediirfnisse im
Sinne der Rechtsprechung des Bundessozialgerichtes zum mittelbaren Be-
hinderungsausgleich zu orientieren und zu bewegen.

Diese Kompetenzen werden bei Kindern in mehrstufigen Schulungspro-
grammen entwicklungsbegleitend geschult,

Eine umfassende Basisschulung zum Erlernen des Umgangs mit dem
Langstock bei der erstmaligen Versorgung, kann folgende Inhalte haben:

Im Rahmen der O&M-Schulung werden, individuell auf die bestehende
Leistungsfahigkeit und Schadigungen abgestimmt, libertragbare Strate-
gien, Verhaltenstechniken und Kompetenzen/Fdhigkeiten vermittelt und
wiederholt in verschiedenen Situationen geschult. Dies geschieht i. d. R.
im nahen Wohnumfeld inkl. des Einkaufsviertels als exemplarische Umge-
bungs- und Unterrichtsrdume zur Erfillung der Grundbediirfnisse im
Sinne der Rechtsprechung des Bundessozialgerichtes zum mittelbaren Be-
hinderungsausgleich. Hierzu gehdren u. a.:

Die Ergdnzung ist sachgerecht, da es bei Erwachsenen
i. d. R. kein mehrstufiges Schulungsprogramm gibt.

Redaktionelle Anderung

Der Absatz dient der zusammenfassenden Beschrei-
bung der Inhalte der O&M-Schulung mit dem Langstock
und elektronischen Hilfsmitteln zur Orientierung.
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Nr. | Thema oder Bezug Fortgeschriebene Produktgruppe Anmerkungen und Begriindungen
(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)
20 1. Schulung der Begriffshildungen zum Korperschema Ersetzen des Begriffs ,Ubungen* durch den Begriff

2. Einsatz des verbliebenen Sehvermégens
3. Schulungen zur Schulung zur Sensibilisierung der librigen Sinne

4. Schulungen zur Verbesserung grundlegender Orientierungsfertigkeiten
und Reorientierungsstrategien

5. Schulungen zum Schutz des eigenen Korpers

6. Schulungen zur Fortbewegung in sehender Begleitung

7. Schulung zur Lokalisierung von Ein- und Ausgdngen

8. Ubungen zur zur selbststiandigenr Bewegung in Gebduden

9. Schulung zur Benutzung des OPNV (Ein-/Ausstieg sowie Orientierung
im offentlichen Verkehrsmittel)

10. Schulungen zur Erkennung und Beurteilung des Verkehrsgeschehens
11. Schulung zur Lokalisierung von Gehwegen
11. Schulungen zu diversen StraReniiberquerungen

12. Schulungen zur Nutzung von Bodenleitsystemen

,Schulungen®in allen Punkten, der die Praxis treffender
beschreibt

Punkt 4: bedeutet eine Ergdnzung im Sinne der in der
Praxis durchgefiihrten Schulungen

Punkt 7: Die Ergdnzung entspricht der Praxis.

Punkt 9: Die Erganzung entspricht der Praxis der Schu-
lungen, sofern im Einzelfall erforderlich.

Punkt 11: Die Ergdnzung entspricht der Praxis der
Schulungen, sofern im Einzelfall erforderlich.



Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ vom 12.10.2021
Seite 127 von 179

Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

21

22

B) Hilfsmittelbezogene Inhalte

Die Hilfsmittelbezogenen Inhalte der O&M-Schulung werden i. d. R. im
nahen Wohnumfeld inkl. des Einkaufsviertels als exemplarische Umge-
bungs- und Unterrichtsrdume vermittelt. Neben der verpflichtenden
Uberpriifung der Belastbarkeit und Eignung, ein Hilfsmittel zur Orientie-
rung und Mobilitat zweckmaRig einzusetzen, kdnnen hierzu u. a. geho-
ren:

1. Erlernen und Anwenden verschiedener Blindenlangstocktechniken

2. Gebrauch von Monokularen und anderen Sehhilfen zur Orientierung
als Erganzung zu Blindenlangstocktechniken

3. Schulung zur Anwendung elektronischer Hilfsmittel zur Orientierung
und Mobilitat als Ergdnzung zu Blindenlangstocktechniken

C) Verhalten in speziellen Situationen

1. Fortbewegen in besonderen Einkaufsvierteln auRerhalb des ndheren
Wohnumfeldes

Die Erwdhnung der Grundbeddurfnisse im Sinne der
Rechtsprechung des Bundessozialgesetzes kann hier
unterbleiben, da dieser Hinweis bereits vor Modul A vo-
rangestellt wurde.

Der ehemalige Punkt 1 ,Uberpriifung des Hilfsmit-
tels“ wurde in die lGbergreifende Beschreibung des Mo-
duls B einbezogen.

Punkt 2: Redaktionelle Anderung

Punkt 3: Ersetzen des Begriffs ,Blindenleitgerat” durch
die als neue Produktuntergruppenbezeichnung einge-
fihrte Bezeichnung ,Elektronische Hilfsmittel zur Ori-
entierung und Mobilitat”

Modul C beschreibt exemplarisch Schulungsinhalte, fiir
die i. d. R. keine Leistungspflicht der GKV besteht und
die von anderen Leistungstragern libernommen wer-
den. Die alten pauschalen Formulierungen des Moduls
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Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

23

24

25

2. Schulung spezifischer Wege auRerhalb des Wohnumfeldes (z. B. Fortbe-
wegen in der Stadt, Wege zu einer neuen Arbeitsstadtte, etc.)

3. Benutzung von o6ffentlichen Verkehrsmitteln in Bezug auf das Erlernen
des Liniennetzes und sofern nicht zur Befriedigung der Grundbeddrfnisse
erforderlich

Nur hilfsmittelbezogene Schulungsinhalte sowie grundlegende Strategien,
Verhaltenstechniken und Kompetenzen (Module A und B) sind dem Leis-
tungsbereich der GKV, Inhalte gemaR Modul C den sonstigen Rehabilitati-
onstragern zuzuordnen.

Die Ausbildung des blinden bzw. hochgradig sehbehinderter Versicherter
in O&M ist abhdngig vom notwendigen zeitlichen Schulungsumfang, vom
individuellen Entwicklungsstand, dem Alter bei Eintritt der Behinderung,
der Anamnese (schleichender oder akuter Sehverschlechterung bis hin zur
Erblindung) und dem Vorliegen weiterer Behinderungen (z. B. Horminde-
rung bzw. Taubheit oder auch motorischer Behinderung).

C entsprechen nicht mehr der gelebten Schulungspra-
xis und wurden entsprechend der Umformulierungen
der Module A und B angepasst bzw. prazisiert.

Redaktionelle Prazisierung

Der Verweis auf das Papier des GKV-Spitzenverbandes
kann entfallen, da das Papier nicht mehr aktuell ist. Alle
wesentlichen Inhalte wurden mittlerweile in das Hilfs-
mittelverzeichnis libernommen.

Redaktionelle Anpassung an den iblichen Sprachge-
brauch
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Anmerkungen und Begriindungen

26

27

28

Die aufgefiihrten Schulungsinhalte konnen nicht abstrakt in einer Laborsi-
tuation vermittelt werden. Grundsatzlich ist davon auszugehen, dass Ver-
sicherte die Schulung i. d. R. in ihrer gewohnten Lebensumgebung erhal-
ten, d. h. die Leistungserbringung erfolgt i. d. R. mobil am Wohnort der
Versicherten. Sie konnen jedoch auch, sofern zweckmaRig, als Intensiv-
schulungen durchgefiihrt werden.

Die Basisschulung umfasst zunachst einen Gesamtumfang von 45 Schu-
lungsstunden a 45 Minuten, zzgl. pauschal 15 Minuten Vor- und Nachbe-
reitungszeit der Fachkraft. Eine Verlangerung, z. B. auf bis zu 80 Unter-
richtsstunden ist im begriindeten Einzelfall méglich.

- blinde bzw. hochgradig sehbehinderte Versicherte nicht mehr in der
Lage sind, sich notwendige Informationen selbststandig aus der Umwelt
zu beschaffen und fiir die eigene sichere Fortbewegung auszuwerten,

Auch die Versorgung mit einem neuen, in einer ersten Basisschulung bis-
lang noch nicht verwendeten Hilfsmittel zur Orientierung und Mobilitét,
kann eine Wiederholungs- oder eine Erganzungsschulung erforderlich
machen.

Die neue Formulierung tragt dem Sachverhalt Rech-
nung, dass in begriindeten Einzelfdllen auch stationdre
Schulungen erfolgen kénnen.

Redaktionelle Anderung

Redaktionelle Anderung

Redaktionelle Prazisierung
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29

30

31

Blindenfiihrhunde Unter-
prunkt: Gespannpriifung

Unterpunkt Systeme zur
Schriftumwandlung

Unterpunkt Vorkonfigu-
rierte offene Systeme

Und Unterpunkt Systeme
zur SChriftum,wandlun

1. Gespannpriiferinnen oder -priifer: Erfahrener Hundetrainer/-
ausbilderinnen oder -ausbilder mit Erfahrungen im Bereich Rehabilitation
Orientierung und Mobilitat fiir blinde und hochgradig sehbehinderte
Versicherte

2. Gespannpriiferinnen oder -priifer: Rehalehrerinnen oder -lehrer fir
O&M bzw. staatliche gepriifte Fachkraft der Blinden- und
Sehbehindertenrehabilitation mit Erfahrungen im Bereich Hundeverhalten
und Hundetraining

Spezielle Systeme zur Schriftumwandlung sowie auch blindengerechte Zu-
ristung von Computersystemen (vgl. Punkt 3.2) dienen den blinden oder
hochgradig sehbehinderten Versicherten zur Informationsgewinnung. Sie
ermdglichen das Lesen maschinengeschriebener bzw. gedruckter und ggf.
auch handgeschriebener Texte. Der zu lesende Text kann dabei entweder
in die tastbare Brailleschrift, in taktil erfassbare Schwarzschrift oder in
synthetische Sprache umgesetzt werden.

Offene, vorkonfigurierte Systeme dagegen bestehen i. d. R. aus her-
kommlichen Computerbestandteilen, welche fiir den Zweck des Lesens
vorkonfiguriert wurden. Obwohl das Lesen im Vordergrund steht, kénnen

Wenn fiir die Hundetrainer als Gespannprifer gilt, dass
sie Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich Rehabilita-
tion zur Orientierung & Mobilitdt von Blinden und Seh-
behinderten haben sollen, ist es folgerichtig, dass auch
die Rehalehrer als Gespannprifer Kenntnisse und Er-
fahrungen im Bereich Hundetraining haben sollten.

Die Kombination verschiedener Ausgabemedien ist
prinzipiell moglich, stellt aber nicht den Regelfall dar.

Diese Geradte spielen in der aktuellen Versorgungspra-
xis nur noch eine untergeordnete Rolle. Daher ist der
Satz nicht mehr sachgerecht.
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diese Systeme durch einfache Umriistung/Erganzung auch fir andere
Zwecke genutzt werden.
32 Redaktionelle Anderung. Der Satz wird an den letzten

Die notwendigen blindenspezifischen Erweiterungskomponenten kénnen
zu Lasten der GKV verordnet werden. Bei dieser Variante handelt es sich i.
d. R. um die wirtschaftlichere Versorgung. Es ist im Vorfeld zu prifen, ob
der vorhandene handelsiibliche PC geeignet ist, mit den zugekauften
Komponenten einwandfrei zu funktionieren. Die Bedienung eines um
blindenspezifische Hard- und Softwarekomponenten erweiterten handels-
ublichen PC-Systems ist i. d. R. komplexer als die Handhabung eines ge-
schlossenen Kompaktgerates. Diese Tatsache muss in die Entscheidung,
ob eine Versicherte oder ein Versicherter mit einem offenen oder einem
geschlossenen System versorgt werden soll, einflieRen. Die Auswahl der
Versorgungsart (geschlossene Anlage, vorkonfigurierte, offene Anlage o-
der behinderungsgerechte PC-Erweiterung) obliegt - insbesondere vor
dem Hintergrund von Wirtschaftlichkeitsiiberlegungen, ggf. unter Berlick-
sichtigung von Eigenanteilen fir im Lieferumfang enthaltene Gebrauchs-
gegenstiande wie z. B. Scanner, PC, CD-Laufwerk usw. - der Kranken-
kasse. Diese in den Bereich der allgemeinen Lebensfiihrung fallenden,

Abschnitt angefiigt.
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Anmerkungen und Begriindungen

auch von nichtbehinderten Personen benutzten Produkte sind Gebrauchs-
gegenstande des tdglichen Lebens und begriinden keine Leistungspflicht
der GKV. Die Eigenschaft als Gebrauchsgegenstand geht nicht dadurch
verloren, dass dieser durch gewisse Veranderungen bzw. durch be-
stimmte Qualitdt oder Eigenschaften behindertengerecht gestaltet ist.
Wird ein Hilfsmittel in Verbindung mit einem Gebrauchsgegenstand ge-
nutzt oder ist in ihm ein solcher enthalten, beschrankt sich der Versor-
gungsanspruch zu Lasten der GKV auf das eigentliche Hilfsmittel. Die
Leistungspflicht der GKV beschrankt sich entsprechend dem Wirtschaft-
lichkeitsgebot des § 12 SGB V auf eine Ausstattung, die das MaR des Not-
wendigen nicht tbersteigt. Der Mehraufwand fiir zusatzliche Komponen-
ten, z. B. Einzelblatteinzug, zusatzliche Speichermedien oder Textedito-
ren, fdllt in den Eigenverantwortungsbereich der Versicherten oder des
Versicherten.

Bei der Software beschrankt sich der Versorgungsanspruch auf diejenigen
Programme, die fir die Erflillung der blindenspezifischen Aspekte der In-
formationsgewinnung, -aufbereitung und -ausgabe erforderlich sind. Das
kénnen auch besondere Anforderungen der Eingabemdglichkeit, Informa-
tionsansteuerung und Informationsausgabe sein, sieche Abrechnungsposi-
tionsnummer 07.99.99.2 Blindenspezifische Software. Dabei ist jeweils zu
prifen, inwieweit die blindenspezifischen Anforderungen an die Software
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Anmerkungen und Begriindungen

33

34

35

Unterpunkt Hardware
zur blindenspezifischen
Anpassung von Compu-
tersystemen

Unterpunkt Elektronische
Systeme zur
Informations-

nicht bereits durch Standardsoftware des verwendeten Computersystems
abgedeckt sind.

Braillezeilen dienen der Ausgabe von Texten in der fiir blinde oder hoch-
gradig sehbehinderte Versicherte ertastbaren Punktschrift (Brailleschrift).
Eine Versorgung kommt in Betracht, wenn ein entsprechende Leseanfor-
derungen bzw. ein erweitertes Informationsbediirfnis bestehen und die
Versicherte oder der Versicherte die Brailleschrift beherrscht. Hiervon ab-
weichend kann bei Kindern im schulpflichtigen Alter davon ausgegangen
werden, dass die Brailleschrift auch mithilfe der Braillezeile erlernt wird,
so dass hier eine Versorgung auch dann angezeigt ist, wenn die Punkt-
schrift noch erlernt wird.

Dies gilt auch fiir die behinderungsgerechte PC-Erweiterung/PC-Zuriis-
tung bzw. fir Updates von Software, auRer eine Softwareanpassung ist
aufgrund einer nicht durch die Versicherte oder den Versicherten zu ver-
antwortenden Anderung des Basisbetriebssystems erforderlich.

ELEKTRONISCHE SYSTEME ZUR INFORMATIONSVERARBEITUNG UND IN-
FORMATIONSAUSGABE

Redaktionelle Anderung, ohne den Sachverhalt zu an-
dern.

Redaktionelle Prazisierung

Redaktionelle Anderung



Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ vom 12.10.2021
Seite 134 von 179

Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

36

37

38

39

verarbeitung und
Informationsausgabe

Unterpunkt Blindenfiihr-
hunde

Indikation

Krankenkasse und Versicherte verstandigen sich zu gegebener Zeit hin-
sichtlich der Vorgehensweise nach der ,Ausmusterung” des Fiihrhundes.

Die Gespannpriifung wird von der Krankenkasse beauftragt und ist vor ei-
ner sachverstandigen, unabhangigen Prifkommission abzulegen, die aus
folgenden Personen bestehen sollte:

Indikation

Vorliegen von Blindheit oder hochgradiger Sehbehinderung aufgrund von
angeborenen oder erworbenen Schddigungen der brechenden Medien des
Auges, der Netzhaut, der Sehbahnen oder der Sehrinde

Blindheit liegt vor bei beidseitigem, die Sehscharfe (Visus) betreffenden
vollstandigem Verlust der Funktion des Sehens. Blindheit liegt auch vor
bei einem nachgewiesenen kompletten Ausfall der Sehrinde (Rindenblind-
heit), nicht aber bei einer visuellen Agnosie oder anderen gnostischen
Stérungen.

Die neue Formulierung entspricht der aktuell gangigen
Praxis und ist daher sachgerecht.

Die neue Formulierung entspricht der aktuell gdangigen
Praxis und ist daher sachgerecht.

Anpassung der Formulierung an das Wording des ICF

Redaktionelle Prazisierung
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40

41

42

43

Querverweise

07.50.01 Blindenlang-
stocke

I. Funktionstauglichkeit

Blindenhilfsmittel kénnen im Einzelfall auch fir Versicherte in Betracht
kommen, bei denen die Nutzung visueller Informationen aufgrund funkti-
oneller, zerebraler oder psychischer Ursachen in einem Schweregrad ein-
geschrankt ist, der den funktionellen Einschrankungen einer Blindheit o-
der hochgradigen Sehbehinderung entspricht. Der Nutzen des Hilfsmittels
zur Kompensation der vorliegenden funktionellen visuellen Einschrankun-
gen ist vor der Verordnung zu lberpriifen und nachzuweisen.

Qualitdtsanforderungen

2. Produktuntergruppe: 07.50.01 Blindenlangstocke

- Fiir Medizinprodukte im Sinne des § 3 Nummer 1 des Medizinprodukte-
gesetzes (MPG) in der bis einschlieRlich 25.05.2021 geltenden Fassung

Es ist sachgerecht, auch Menschen mit einer Sehminde-
rung mit Blindenhilfsmittel zu versorgen, die nicht der
Legaldefinition von Blindheit oder hochgradiger Sehbe-
hinderung entspricht, jedoch im alltdglichen Leben eine
entsprechende Auswirkung fiir den Betroffenen hat.
Daher kénnen in solchen Fdllen Blindenhilfsmittel zum
Einsatz kommen, sofern das Hilfsmittel erprobt wurde
und dessen Nutzen im Einzelfall im Sinne der Recht-
sprechung zum mittelbaren Behinderungsausgleich

nachwiesen ist.

Der Verweis wurde geldscht, da die Blindenfiihrhunde
in die Produktgruppe 09 ,Blindenhilfsmittel” eingrup-

piert wurden.

Siehe Punkt 2

Blindenlangstdcke wurden und werden als Medizinpro-
dukte mit einer entsprechenden Konformitatserklarung
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II. Sicherheit gilt der Nachweis der Funktionstauglichkeit durch die CE-Kennzeichnung | nach 93/42/EWG bzw. MDR auf den Markt gebracht,
(gilt fiir alle Produktun- grundsatzlich als erbracht. sodass dieser Absatz hier entfallen kann.
tergruppen, in denen le-
diglich Medizinprodukte
gelistet werden)

44 [1.T. Indikations-/ein- - Herstellererklarungen und Redaktionelle Anpassung an die Formulierungen in den
satzbezogene Qualitdts- | Aussagekriftigen Unterlagen Ubrigen Produktgruppen im Hilfsmittelverzeichnis.
anforderungen . . ] Bezieht sich auf alle Stellen, an denen bislang nur Her-

Diese missen auch folgende Parameter belegen:
(alle Produktuntergrup- stellererklarungen aufgefiihrt waren.
pen)

45 Anforderung an mehrtei- | - faltbar/zusammenklappbar bzw. zusammenschiebbar Die neue Anforderung ergibt sich aus den Konstrukti-
lige Langstocke onsmerkmalen derartiger Produkte.

46 alle Produktuntergrup- Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.50.01.1 - Mehrteilige Redaktionelle Anpassung an die Formulierungen in den
pen Langstocke: ibrigen Produktgruppen im Hilfsmittelverzeichnis

47 V. Anforderungen an die | - Technische Daten Auflistung der relevanten spezifischen technischen Da-

Produktinformation

- Angaben folgender MaRe inkl. Toleranzen:

-- Langstocktyp

ten zur Formulierung der Konstruktionsmerkmale im
Eintrag des Produktes im Hilfsmittelverzeichnis.
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48

Produktinformation

(gilt fur alle Produktun-
tergruppen)

-- Produktbeschreibung

-- Konfiguration

-- Langen

-- Durchmesser

-- Gewicht

-- Anzahl der Elemente bei mehrteiligen Blindenlangstocken
-- Adaptionsmaoglichkeiten optional

-- Lieferumfang

- Die ordnungsgemaRe und sichere Handhabung durch

Gebrauchsanweisung in deutscher Sprache mit mindestens folgenden
Angaben:

-- Anwendungshinweise

-- Zweckbestimmung des Produktes/Indikation

-- Zuldssige Betriebsbedingungen/Einsatzorte

-- Bestehende Anwendungsrisiken und Kontraindikationen

-- Reinigungshinweise/ Desinfektionshinweise

Redaktionelle Anpassung an die Formulierungen in den
tibrigen Produktgruppen im Hilfsmittelverzeichnis
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-- Wartungshinweise
-- Technische Daten/Parameter
-- Zusammenbau- und Montageanweisung
-- Angabe des verwendeten Materials
49 gilt fuir alle Produktun- - Typenschild auf dem Produkt und Produktkennzeichnung auf der Ver- Redaktionelle Anpassung an die Formulierungen in den
tergruppen packung Ubrigen Produktgruppen im Hilfsmittelverzeichnis
- Herstellererklarung liber die Verfligbarkeit der Gebrauchsanweisung in
einer fir blinde und hochgradig sehbehinderte Versicherte geeigneten
Form
50 VI. Sonstige Anforderun- | - Etui zum Transport des Langstocks muss im Lieferumfang enthalten Die neuen Anforderungen entsprechen dem liblichen
gen sein. Lieferumfang derartiger Produkte.
- Schlaufe am Handgriff des Langstocks
51 ViI. Anforderungen an Die folgenden Anforderungen richten sich an die Leistungserbringer ge- Die Formulierung der Anforderungen wird an die tbri-

die zusatzlich zur Bereit-
stellung des Hilfsmittels

maR § 127 SGB V und sind den Vertrdgen nach § 127 SGB V zugrunde zu
legen. In den Vertragen nach § 127 SGB V kdonnen weitergehende Anfor-
derungen geregelt werden.

gen Produktuntergruppen redaktionell angeglichen.
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Anmerkungen und Begriindungen

52

zu erbringenden Leis-
tungen (qgilt fur alle Pro-
duktuntergruppen)

VIl Beratung

Im Rahmen der Leistungserbringung ist den individuellen Versorgungser-
fordernissen der Versicherten oder des Versicherten, z. B. hinsichtlich Al-
ter, Geschlecht, Religion, Behinderung und chronischer Erkrankungen,
Rechnung zu tragen.

Die folgenden Ausfiihrungen zu den Dienstleistungsanforderungen bezie-
hen sich auf die zu versorgende Person; je nach konkretem Versorgungs-
fall sind ggf. deren Angehorige/Eltern bzw. gesetzliche Vertreterin oder
gesetzlicher Vertreter als Adressat zu verstehen.

- Die personliche Beratung der Versicherten oder des Versicherten lber
die fiir die konkrete Versorgungssituation geeigneten und notwendigen
Hilfsmittel erfolgt durch geschulte Fachkrafte. Die Beratung findet im Be-
darfsfall/auf Wunsch der Versicherten oder des Versicherten oder wenn
erforderlich auch vor Ort/am Wohnort der Versicherten oder des Versi-
cherten statt.

- Es ist tiber den Anspruch auf eine mehrkostenfreie Versorgung aufzu-
kldaren. Der Versicherten oder dem Versicherten wird eine hinreichende
Auswahl an mehrkostenfreien Hilfsmitteln angeboten, die fiir den Versor-
gungsfall individuell geeignet sind.

- Das Beratungsgesprach einschlieRlich der mehrkostenfreien Versor-
gungsvorschldge ist zu dokumentieren, sofern in den Vertragen gemal §

Die Formulierung der Anforderungen wird an die libri-
gen Produktuntergruppen redaktionell angeglichen.
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Anmerkungen und Begriindungen

53

VII.2. Auswahl und
Anpassung des
Produktes

127 SGB V keine Ausnahmen fiir bestimmte Versorgungsfille geregelt
sind.

- Erfolgt die Versorgung mit Mehrkosten, ist dies zu begriinden und zu
dokumentieren.

- Es erfolgt eine individuelle Bedarfsermittlung und bedarfsgerechte Aus-
wahl eines geeigneten Hilfsmittels unter Beriicksichtigung der arztlichen
Verordnung, der Indikationen/Diagnose, des Versorgungsziels, der Ver-
sorgungssituation und der moglichen Wechselwirkung mit bereits vorhan-
denen oder mit weiteren verordneten Hilfsmitteln.

- Der Leistungserbringer stellt die Abgabe eines funktionsgerechten so-
wie hygienisch und technisch einwandfreien Hilfsmittels sicher.

- Das Hilfsmittel wird in einem gebrauchsfertigen/kompletten Zustand
abgegeben

- Auf Wunsch der Versicherten oder des Versicherten erfolgen Aufbau und
Montage bis zur vollstandigen Gebrauchsfahigkeit des Hilfsmittels in der
Hauslichkeit.

- Es erfolgt eine fachgerechte Anpassung und Einstellung des Hilfsmittels
auf die individuellen Bediirfnisse der Versicherten oder des Versicherten.

Die Formulierung der Anforderungen wird an die {ibri-
gen Produktuntergruppen redaktionell angeglichen.



Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ vom 12.10.2021
Seite 141 von 179

Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

54

VII.3. Einweisung des
Versicherten

- Bei Wiedereinsatzversorgungen ist das Produkt hygienisch aufbereitet
und funktionstauglich zu liefern.

- Der Empfang des Hilfsmittels ist von der Versicherten oder dem Versi-
cherten schriftlich zu bestatigen.

VII.3. Einweisung des Versicherten

- Es erfolgt eine sachgerechte, personliche Einweisung in den bestim-
mungsmaRigen Gebrauch. Die Einweisung erstreckt sich auf die vom Her-
steller vorgegebene fachgerechte Nutzung des Hilfsmittels, des Zubehors,
auf die individuellen Zuriistungen sowie die Pflege und Reinigung. Ziel der
Einweisung ist, dass die Versicherte oder der Versicherte in den Stand
versetzt wird, das Hilfsmittel im alltdglichen Gebrauch sicher zu bedienen
und zu nutzen. Die Einweisung in den alltdglichen Gebrauch beim Blin-
denhilfsmittel Langstock ist die Schulung in Orientierung und Mobilitat.
Diese wird durch einen Rehabilitationslehrer bzw. eine Rehabilitationsleh-
rerin fur Blinde und Sehbehinderte erbracht. Bei der Erstversorgung er-
folgt die Hilfsmittelauswahl i.d.R. mit Unterstiitzung des Rehalehrers.

- Es ist eine allgemeinverstandliche Gebrauchsanweisung/Gebrauchsin-
formation in deutscher Sprache auszuhandigen. Diese ist im Bedarfsfall

Die Formulierung der Anforderungen wird an die libri-
gen Produktuntergruppen redaktionell angeglichen.

Fir die Langstocke wird hier auf die besondere Rolle
der Rehabilitationslehrer und -lehrerinnen bei der Erst-
versorgung und der notwendigen Einweisung im Rah-
men der O&M-Schulung hingewiesen.
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Anmerkungen und Begriindungen

55

56

VII.4. Lieferung des Pro-
dukts

VII.4. Service

unter Verwendung der vom Hersteller bereitgestellten Dokumente in ei-
nem fiir blinde und sehbehinderte Versicherte geeigneten Format (z. B. in

elektronischer Form) zur Verfligung zu stellen.

- Die Einweisung in den Gebrauch des Hilfsmittels ist durch den Leis-
tungserbringer und die Versicherte oder den Versicherten schriftlich zu
dokumentieren, sofern dies in den Vertrdgen gemaR § 127 SGB V nicht
anders geregelt ist.— Aufklarung des Versicherten gemaR den Regelungen
zum Mobilitatstraining 07.99.99.6

VII.5. Service

- Der Leistungserbringer gewdhrleistet die Nachbetreuung, Instandhal-
tung und Wartung des Hilfsmittels sowie die Durchfiihrung aller relevan-
ten regelmdRigen Priifungen unter Beachtung der einschldgigen Bestim-
mungen gemaR den Vorgaben des Herstellers.

Die Formulierung der Anforderungen als eigener Punkt
ist nicht mehr erforderlich, da die dort enthaltenen Un-
terpunkte in den Gibrigen Unterpunkten behandelt wer-
den.

Die Formulierung der Anforderungen wird an die libri-
gen Produktuntergruppen redaktionell angeglichen.
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Anmerkungen und Begriindungen

57

07.50.02 Elektronische
Hilfsmittel flr die Orien-
tierung und Mobilitat

- Die Auskunft und Beratung werden durch geschulte Fachkrédfte des Leis-
tungserbringers wahrend der ublichen Geschaftszeiten sichergestellt.

- Es ist auf die Verfahrensweise bei Gewdhrleistungs- bzw. Garantiean-
spriichen hinzuweisen.

- Uber den Versorgungsablauf bei notwendigen Anderungen, Instandset-
zungen und Ersatzbeschaffung ist zu informieren.

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.50.02.6 - Orientierungs-
gerdte am Koérper tragbar:

- Am Korper tragbare Gerdte missen beispielsweise mittels Girtel, Arm-
band oder Tragegurt am Korper fixiert werden konnen.

- Fiir die Fixierung muss ein Verrutschen der Sensoren aus der gewdhlten
Position ausgeschlossen sein.

- Die gewadhlte Fixierung muss an die Kdpermale der Versicherten oder
des Versicherten anpassbar sein.

Die Fixierung des Hilfsmittels am Korper tragt wesent-
lich zur Funktionsfahigkeit des Hilfsmittels bei. Es muss
daher an den Korper der Versicherten gut anpassbar
sein, damit das Verrutschen wahrend des Tragens ver-
mieden wird.

Die Kompassfunktion ist das wesentliches Orientie-
rungswerkzeug derartiger Hilfsmittel.
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58 [11.3. Qualitatsanforde- Nachzuweisen ist: Redaktionelle Anpassung an die Formulierungen in den
rungen hinsichtlich des Das Produkt muss fir einen Wiedereinsatz bei weiteren Versicherten ge- Ubrigen Produktgruppen im Hilfsmittelverzeichnis
Wiedereinsatzes eignet sein. Der Nachweis erfolgt durch:

-Herstellererklarung und
- Aussagekraftige Unterlagen.
59 V. Anforderung an die - Angaben folgender MaRe inkl. Toleranzen fiir die jeweilige Produktart Hinzufligung der technischen Daten, die fiir die Erstel-

Produktinformation

07.50.02.0 bis 07.50.02.2 sowie 07.50.02.6
-- Geratetyp

-- Produktbeschreibung

-- Konfiguration

-- Technologie

-- Umschaltbare Reichweite

-- Betriebsspannungen

-- Elektrische Anschlussleistung

-- Frequenz

-- Batterietyp

lung der Konstruktionsmerkmale des Eintrags im Hilfs-
mittelverzeichnis erforderlich sind
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-- Maximale Betriebsdauer mit einer Akkuladung
-- Hohe
-- Tiefe
-- Breite
-- Gewicht
-- Adaptionsmoglichkeiten
-- Lieferumfang

60 Produktart: 07.50.02.0 Die Eignung, eine elektronische Mobilitdtshilfe zweckmaRig und mit ei- Der Umfang der méglicherweise erforderlichen ergan-

Hindernismelder in Bril-
lenform, zum Umhédngen
oder Handgerdate

Produktart: 07.50.02.1
Hindernismelder am
Blindenlangstock
befestigt

Produktart: 07.50.02.2
Hindernismelder im Blin-
denlangstock integriert

nem wesentlichen Gebrauchsvorteil im Sinne der BSG-Rechtsprechung
einzusetzen, hat durch Erprobung bei einer O&M-Lehrerin bzw. -Trainerin
oder einem O&M-Lehrer bzw. Trainer zu erfolgen und ist der Kranken-
kasse nachzuweisen. Die Verordnung eines Leitgerdtes hat immer im Zu-
sammenhang mit einer Mobilitatsschulung zu erfolgen (i. d. R. bis zu 10
Schulungsstunden). I. d. R. haben die Versicherten eine Mobilitatsschu-
lung mit einfachem Stock bereits absolviert. Es ist aber auch eine Erpro-
bung und Versorgung im Rahmen der bei Erstversorgung mit dem Blin-
denlangstock erfolgenden Schulung in O&M méglich.

zenden Schulung fiir diese Hilfsmittel im Rahmen der
O&M-Schulung wird gemaR den Erfahrungen aus der
Versorgungspraxis auf i. d. R. bis zu10 Stunden be-

messen.
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Produktart 07.50.02.6
Orientierungsgerdte am
Korper tragbar

61 07.99.01 Geschlossene
Kompaktgerdte/-sys-
teme zur Schriftum-
wandlung

62 l1.T. Indikations-/ein- - Synthetischen Sprachausgabe Die neuen Anforderungen resultieren aus der Analyse

satzbezogene Qualitats- der auf dem Markt befindlichen Produkte, die dieser

- Stimme, Tonlage und Vorlesegeschwindigkeit kdnnen von der Anwen-

anforderungen Produktuntergruppe zugeordnet werden sowie den An-

derin oder dem Anwender individuell eingestellt werden.
forderungen der Versicherten an den technischen

- Such- und Sprungfunktionen milssen vorhanden sein. Funktionsumfang im Sinne eines mittelbaren Behinde-

- Buchstabiermodus und Wiederholfunktionen miissen vorhanden sein. rungsausgleichs.

- Geschlossene Systeme mit integrierten Lautsprechern

- Die Bedienelemente sind so ausgelegt, dass die Anwenderin oder der
Anwender sie leicht unterscheiden kann.

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.01.2 - Kompaktgerate
zur Umwandlung von Schwarzschrift in synthetische Sprache:



Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ vom 12.10.2021
Seite 147 von 179

Nr.

Thema oder Bezug
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Anmerkungen und Begriindungen

- Erfassung des Lesegutes durch integrierten Flachbettscanner

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.01.3 - Kompaktgerdte
zur Umwandlung von Schwarzschrift in Brailleschrift und synthetische
Sprache:

- Erfassung des Lesegutes durch integrierten Flachbettscanner oder eine
Kamera

- Schnittstelle fir den Anschluss einer Braillezeile muss vorhanden sein.

- Softwarevoraussetzungen fiir die Adaptionen einer Braillezeile miissen
gegeben sein.

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.01.4 - Kompaktgerite
zur Umwandlung von Schwarzschrift in synthetische Sprache mit optiona-
ler optischer Textanzeige:

- Erfassung des Lesegutes durch integrierten Flachbettscanner oder inte-
grierter Kamera

- Integriertes oder lber Schnittstelle adaptierbares Display

- Die mittels Sprachausgabe vorgelesene Textstelle wird visuell zuséatzlich
hervorgehoben.
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(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)
- Eingelesene Dokumente kdnnen in einen Speicher abgelegt und bei Be-
darf wieder aufgerufen werden.
- ZeichengroRen, Farben und Kontraste anpassbar
- Farbdarstellung
- Kontrastverstarkte Schwarz-WeiR-Darstellung mit Moglichkeit zur In-
vertierung
- Variabler Zoomfaktor
- Systemauflésung (kleinster Wert von Monitor- bzw. Kameraauflésung)
- Storungsfreie Darstellung in allen VergréRerungsstufen
- Blend- und reflexionsminimierte Beleuchtung
- Automatische (abschaltbare) oder manuelle Scharfstellung

63 V. Anforderungen an die | - Angaben folgender MaRe inkl. Toleranzen fiir die jeweilige Produktarten | Hinzufligung der technischen Daten, die fir die Erstel-

Produktinformationen

07.99.01.2, 07.99.01.3 und 07.99.01.4
—-- Geradtetyp
-- Produktbeschreibung

-- Konfiguration

lung der Konstruktionsmerkmale des Eintrags im Hilfs-
mittelverzeichnis erforderlich sind



Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ vom 12.10.2021
Seite 149 von 179

Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

64

07.99.02 Vorkonfigu-
rierte, offene Systeme
zur Schriftumwandlung

-- Technologie

-- Betriebsspannungen

-- Elektrische Anschlussleistung
-- Schnittstellen

-- Frequenz

-- Hoéhe

-- Tiefe

-- Breite

-- Gewicht

—-- Adaptionsmaoglichkeiten

-- Lieferumfang

- Herstellererklarungen und
- Aussagekraftige Unterlagen und

- Aussagekraftige Anwendererprobungen durch eine unabhingige Insti-
tution

Aufgrund der Komplexitdt und Unterschiedlichkeit der
auf dem Markt befindlichen Produkte, die dieser Pro-
duktuntergruppe zugeordnet werden kdénnen, ist es
sachgerecht, den Nutzen im Sinne des Behinderungs-
ausgleich von einer unabhangigen Fachinstitution auf
der Basis praktischer Versorgungen bewerten zu lassen.
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65 - Angaben folgender MaRe inkl. Toleranzen fiir ...(die jeweilige Pro- Auflistung der technischen Merkmale, die fiir die For-

duktart)

-- Geratetyp

-- Produktbeschreibung
-- Konfiguration

-- Technologie

-- Betriebsspannungen

-- Elektrische Anschlussleistung
-- Schnittstellen

-- Frequenz

-- Hohe

-- Tiefe

-- Breite

-- Gewicht

-- Adaptionsmaoglichkeiten

-- Lieferumfang

mulierung des Eintrag des Produktes im Hilfsmittelver-
zeichnis erforderlich sind
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Anmerkungen und Begriindungen

66

67

68

lll.1. Indikations-
/einsatzbezogene
Qualitdtsanforderungen

07.99.03 Hardware zur
blindenspezifischen An-
passung von Computer-
systemen

[Il. Besondere
Qualitdtsanforderungen

- Installationsmedien oder die Angabe eines kostenfreien Downloadortes
flir erforderliche Software im Lieferumfang enthalten

- Treiber flr JAWS 32/64 bit, SuperNova, VoiceOver, Linux 0. &. miissen
vorhanden sein.

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.03.1 - Braillezeilen
fir den mobilen Einsatz

- Es missen 20 oder 40 Braillemodule vorhanden sein.
- Die Braillepunkthdrte muss einstellbar sein.
- Frei wahlbare Direktzugriffstasten miissen vorhanden sein.

- Routing-Tasten zum Steuern von Cursor und Maus miissen vorhanden
sein.

Es entspricht dem Stand der Technik derartiger Pro-
dukte, dass die Stromversorgung von Peripheriegerdten
fur Computer mittlerweile Gber USB-Kabel und nicht
mehr liber eigene Netzgerdte erfolgt.

Die Treiber sind fiir die Funktion der Produkte erfor-
derlich und auch tblicher Bestandteil der auf dem
Markt befindlichen Produkte.

Alle neuen Anforderungen stellen Konstruktionsmerk-
male der gdngigen auf dem Markt befindlichen Pro-
dukte dar und sind fiir den zweckmaRigen indikations-
bezogenen Einsatz der Produkte erforderlich.
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- Schnittstelle muss vorhanden sein.

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.03.3 - Braille-Fla-
chendisplays

- Zur Darstellung von Punktgrafiken und herkémmlicher Brailleschrift ge-
eignet

- Textabsdtze, Tabellen, Meniis und andere Elemente der Windows-Be-
nutzeroberfliche miissen vollstindig oder teilweise darstellbar sein.

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.03.4 - Tastaturen zur
Eingabe in Brailleschrift

- Eingabe von Text im Punktschriftformat
- Ein paralleler Betrieb zu herkdmmlichen Tastaturen muss moglich sein

- 6 oder 8 Tasten fiir die einzelnen Braillepunkte eines
Blindenschriftzeichens sowie eine Leertaste missen vorhanden sein.

- Es muss moglich sein, Sonder- und Funktionstasten (z. B. Strg, Alt, Shift
usw.) zu simulieren.

- Schnittstellen fiir PS/2 und USB miissen vorhanden sein.
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69 V. Anforderungen an die | - Technische Daten durch Auflistung derselben Die Angaben der technischen Daten sind fiir die For-

Produktinformationen mulierung der Konstruktionsmerkmale des Produktein-

- Angaben folgender MaRe inkl. Toleranzen fir die jeweilige Produktarten
07.99.03.1, 07.99.03.3 und 07.99.03.4

trages im Hilfsmittelverzeichnis erforderlich.
-- Produktbeschreibung

-- Konfiguration

-- Anzahl der Braillemodule

-- Softwareangaben - Treiber
-- Technologie

-- Betriebsspannungen

—- Elektrische Anschlussleistung
-- Schnittstellen

-- Hoéhe

-- Tiefe

—- Breite

-- Gewicht

--— Adaptionsmaoglichkeiten
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-- Lieferumfang
70 VI. Sonstige VI. Sonstige Anforderungen Die neuen sonstigen Anforderungen gelten fiir alle Pro-
Anforderungen Nachzuweisen ist: dukte der Produktuntergruppe und sind gemaR Markt-
recherche auch Bestandteil des Lieferumfangs der auf
- Transport- bzw. Bereitschaftstasche im Lieferumfang enthalten dem Markt befindlichen Produkte.
- Staubschutz oder Abdeckung im Lieferumfang enthalten
- Alle notwendigen Kabelverbindungen im Lieferumfang enthalten
- Netzgerat im Lieferumfang enthalten (sofern die Stromversorgung nicht
Uber den Gerdte-USB-Anschluss erfolgt)

71 07.99.04 Elektronische 07.99.04 Elektronische Systeme zur Informationsverarbeitung und Infor- | Der Zusatz ,fiir Blinde" ist bei der Bezeichnung der Pro-
Systeme zur Informati- mationsausgabe duktuntergruppe wie auch in den anderen Produktun-
onsverarbeitung und In- tergruppen der Produktgruppe ,Blindenhilfsmittel“ ent-
formationsausgabe behrlich und entspricht nicht mehr dem {iblichen

Sprachgebrauch.
72 [1.T. Indikations-/ein- Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.04.3 - Farberken- Die neuen Qualitdatsanforderungen der Produktart

satzbezogene Qualitats-
anforderungen

nungsgerate

,2Farberkennungsgerdte” ergeben sich aus den techni-
schen Merkmalen sowie den Anforderungen an einen
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73

Produktart 07.99.04.4 -

DAISY-Player

- Farben und Nuancen miissen erkannt werden.
- Farbvergleich muss moglich sein.

- Mustererkennung und Strukturerkennung

- Lautstdrkeregelung in mehreren Stufen moglich
- Sprachausgabe muss vorhanden sein.

- Kopfhoéreranschluss muss vorhanden sein.

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.04.4 -
DAISY-Player

- Automatisches Speichern der Abbruchstelle im Horbuch (Lesezeichen-
funktion)

- Informationsansage zur Gesamt-, Rest- und bevorstehenden Spielzeit

- Ansteuerung von Kapiteln, Abschnitten und Seiten in der elektronischen
Informationsdatei (DAISY-Datei)

indikationsbezogenen zweckmaRigen Einsatz der Pro-
dukte gemaR Marktrecherche.

Die neuen Qualitatsanforderungen der Produktart DA-
ISY-Player ergeben sich aus den technischen Merkma-
len sowie den Anforderungen an einen indikationsbe-
zogenen zweckmaRigen Einsatz der Produkte gemaR
Marktrecherche sowie eines Statements des Deutschen
Zentrums fiir barrierefreies Lesen.
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74 Produktart 07.99.04.6 -
Gerdte zur Schriftum-
wandlung und Objekter-
kennung

75 V. Anforderungen an die
Produktinformationen

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.04.6 - Gerdte zur
Schriftumwandlung und Objekterkennung

- Gerdt muss an ein bei der Versicherten oder dem Versicherten vorhan-
denes Brillengestell adaptierbar sein.

- Alle zur Adaption notwendigen Zubehorteile missen im Lieferumfang
enthalten sein.

- Bei optional mitgelieferten Brillengestellen muss es sich um anpassbare
Brillengestelle (z. B. die Ldnge des Brillenbiigels) handeln.

- Produktgewicht muss tolerabel sein.

- Angaben folgender MaRe inkl. Toleranzen fiir die Produktarten
07.99.04.0, 07.99.04.1, 07.99.04.2, 07.99.04.4 und 07.99.04.6
-- Produktbeschreibung

-- Konfiguration

-- Technologie

-- Betriebsspannungen

-- Elektrische Anschlussleistung

Die neu formulierten Qualitdtsanforderungen der Pro-
duktart ,Gerdte zur Schriftumwandlung und Objekter-
kennung“ ergeben sich aus den technischen Merkmalen
sowie den Anforderungen an einen indikationsbezoge-
nen zweckmdRigen Einsatz der Produkte gemdR Markt-
recherche.

Die Angabe der technischen Daten ist fiir die Formulie-
rung der Produktmerkmale des Produkteintrages im
Hilfsmittelverzeichnis erforderlich.
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76

VI. Sonstige Anforderun-
gen

-- Schnittstellen

-- Hohe

-- Tiefe

-- Breite

-- Gewicht

-- Adaptionsmdoglichkeiten

-- Lieferumfang

Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.04.2 - Elektronische
Systeme zur Produkterkennung

- Fiir die Produkterkennung muss der Zugriff auf die notwendigen Daten-
banken enthalten sein.

- Alle fiir die vollstdandige Nutzung notwendigen Kabelverbindungen miis-
sen im Lieferumfang enthalten sein.

- Scanner (Handscanner) muss im Lieferumfang enthalten sein.

- Speicherkarte muss im Lieferumfang enthalten sein.

Die neuen Qualitatsanforderungen der Produktart
,2Farberkennungsgerdte” ergeben sich aus den techni-
schen Merkmalen sowie den Anforderungen an einen
indikationsbezogenen zweckmaRigen Einsatz der Pro-
dukte gemaR Marktrecherche.
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Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.04.3 - Farberken-

nungsgerate

- Kopfhorer im Lieferumfang enthalten

77 Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.04.4 - Zusatzanfor- Die aufgefiihrten Komponenten gehdren gemaR Markt-
derungen an DAISY-Abspielgerdte recherche zum allgemein iiblichen Lieferumfang derar-

- Bei DAISY Abspielgerdaten mit SD-Kartenfach ist die SD-Karte im Liefer- tiger Produkte.

umfang enthalten.

78 Zusatzliche Anforderungen an die Produktart 07.99.04.6 - Gerate zur Die aufgefiihrten Komponenten gehéren gemalk Markt-
Schriftumwandlung und Objekterkennung recherche zum allgemein (iblichen Lieferumfang derar-

- Brillenadapter im Lieferumfang enthalten tiger Produkte.

- Alle fir die vollstindige Nutzung notwendigen Kabelverbindungen miis-
sen im Lieferumfang enthalten sein.

79 07.99.05 Mechanische 07.99.05 Mechanische Schreibhilfen Redaktionelle Bearbeitung der Produktuntergruppenbe-
Schreibhilfen zeichnung. Der Begriff ,Schreibgeréte” kann entfallen,
da dieser synonym mit dem Begriff ,Schreibhilfe* ver-
wendet wurde und keine spezifischen Produkte in Ab-
grenzung zu dem Begriff ,Schreibhilfen“ benannt hat.
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80

81

V. Anforderungen an die
Produktinformationen

07.99.07 Elektromecha-
nische und elektronische
Gerdte zum Prdgen von
Brailleschrift

- Technische Daten durch Auflistung derselben
- Auflistung der technischen Daten gemaR

- Angaben folgender MaRe inkl. Toleranzen fir
arten)

-- Produktbeschreibung
-- Konfiguration

-- Hohe

-- Tiefe

-- Breite

-- Gewicht

-- Adaptionsmoglichkeiten

-- Lieferumfang

- Angaben folgender MaRe inkl. Toleranzen fiir die jeweilige Produktarten

07.99.07.0, 07.99.07.1 und 07.99.07.2
-- Produktbeschreibung

-- Konfiguration

...(die jeweilige Produkt-

Die neu aufgefiihrten technischen Daten der Produkte
sind fiir die Formulierung der Konstruktionsmerkmale
im Produkteintrag im Hilfsmittelverzeichnis erforder-
lich.

Die neu aufgefiihrten technischen Daten der Produkte
sind fiir die Formulierung der Konstruktionsmerkmale
im Produkteintrag im Hilfsmittelverzeichnis erforder-
lich.
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-- Softwareangaben - Treiber
-- Technologie
-- Betriebsspannungen
-- Elektrische Anschlussleistung
-- Schnittstellen
-- Hoéhe
-- Tiefe
-- Breite
-- Gewicht
—-- Adaptionsmaoglichkeiten
-- Lieferumfang

82 07.99.09 Blindenfihr-

hunde

- Die grundsatzliche charakterliche Eignung des Hundes fiir die Ausbil-

Anforderungen an den Da es fir Tierdrzte und Tierdrztinnen keine klar defi-

Hund dung zu einem Fiihrhund soll vor der Ausbildung durch dafiir geeignete

nierte Qualifizierung als Tierarzt zur Begutachtung von
Tierdrztinnen bzw. Tierdrzte oder eine Gespannpriiferin oder einen Ge-

spannpriifer ermittelt werden.
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Anmerkungen und Begriindungen

83

84

Anforderungen an die
blinden oder hochgradig
sehbehinderten Versi-
cherten

Anforderungen an die
Fuhrhundausbildung

Die kiinftige Fiihrhundhalterin oder der kiinftige Flihrhundhalter muss die
Sachkunde im Umgang mit Hunden besitzen und die ihr oder ihm mit der
Ubereignung eines Fiihrhundes iibertragene Verantwortung anzunehmen
bereit und in der Lage sein. Hierzu miissen sich die Versicherten - soweit
sie entsprechende Kenntnisse noch nicht besitzen - zu grundlegenden
Aspekten wie Hundeverhalten, Hundehaltung, Hundepflege, Freizeitver-
halten, etc. tber allgemein zugdngliche Medien, z. B. Internet, Blicher etc.
oder Schulungsangebote informieren.

- Der Fiihrhund soll nach abgeschlossener Ausbildung selbststandig in
der Lage sein, im ,Gespann“ mit der Fiihrhundhalterin oder dem Fiithrhun-
dhalter und in Verantwortung der Fihrhundhalterin und des Fiihrhund-
halters sicher durch den allgemeinen Verkehr auRerhalb des hauslichen
Bereichs zu fiihren. Dabei muss der Fithrhund auf die antrainierten 40 bis

Blindenfiihrhunden gibt, ist die Begrifflichkeit ,geeig-
net” offener formuliert und verlangt keine definierte
vorzuweisende Qualifikation. Zukiinftig ware es wiin-
schenswert, diese Eignung naher spezifizieren zu kon-
nen. Dafiir waren Vorschldge der direkt an der Versor-
gung Beteiligten erforderlich, die bislang noch nicht
vorliegen.

Diese Anforderung zielt darauf ab, dass auch der Versi-
cherte unabhangig vom Einarbeitungslehrgang mit der
Blindenfliihrhundschule verpflichtet ist, sich mit den
Anforderungen an eine Hundehaltung auseinanderzu-
setzen und soweit moglich zu versuchen, sich diese
Kenntnisse auch unabhdngig von dem Einarbeitungs-
lehrgang mit der Blindenfiihrhundschule anzueignen.

Das Einfligen der Umweltsignale ist sachgerecht, da der
Fihrhund neben den Signalen der Fiihrhundhalter/in
selbstverstandlich auch auf weitere Umweltsignale wie
z. B. Zebrastreifen oder Ampeln reagieren muss.
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Anmerkungen und Begriindungen

85

86

Anforderungen an den
Einarbeitungslehrgang

70 gdngigsten verbalen Horzeichen, Signale der Fithrhundhalterin oder
des Fihrhundhalters und Umweltsignale reagieren. Er sollte die Fiihrleis-
tungen gemaR dem Katalog der Fiihrleistungen des Deutschen Blinden-
und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) oder entsprechender Kataloge
erbringen.

- Die notwendige Dauer des Einarbeitungslehrgangs betrdgt i. d. R. 60 bis
80 Zeitstunden, verteilt auf mind. 14 -21 Tage und i. d. R. nicht mehr als
max. 28 Tage.

Im Rahmen des Einarbeitungslehrgangs miissen auch praktische und the-
oretische Sachkunde im Umgang mit Hunden vermittelt werden. Dazu ge-
horen Informationen Uber die artgerechte Tierhaltung, Erndhrung und
Kommunikation und Lernverhalten mit dem Fiihrhund sowie Informatio-
nen zu den Rechten und Pflichten, die allgemein mit der Hundehaltung
und speziell mit der Nutzung des Hilfsmittels Fiihrhund verbunden sind.
Die Vorkenntnisse der zukiinftigen Blindenfiihrhundhalter sind dabei zu
beriicksichtigen.

Die Obergrenze von 28 Tagen, die nicht zuletzt wegen
der nur begrenzt moglichen Abwesenheit von der Ar-
beit eingeflihrt wurde, kann im Einzelfall dennoch
Uberschritten werden, wenn dies im Sinne der Gesamt-
versorgung erforderlich und zielfiihrend ist.

Die Anderung prézisiert die Anforderung, dass die Blin-
denfiihrhundschule im Rahmen des Einarbeitungslehr-
gangs auch die theoretische und praktische Sachkunde
im Umgang mit Hunden vermitteln muss, da es fir
blinde Menschen schwierig ist, sich diese umfassend
selbststandig alleine anzueignen.

Die dennoch eigenstdndig erworbenen Vorkenntnisse
sind bei der Schulung durch die Blindenfiihrhundschule
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zu beriicksichtigen, damit letztlich die Vermittlung aller
erforderlichen Kenntnisse sichergestellt ist.
87 Ahnenp Ahnentafel Redaktionelle Anderung
,2Ahnentafel” ist der korrekte Begriff fiir das vorzule-
gende Dokument.
88 —:I'lerarzthche Untersuchungserge.brnsse ((..Jesundhelts.zeugms inkl Die erganzten Dokumente fiir den Hund sind bereits zu
Réntgenbefund, Impfpass, Bescheinigung lber Kastration) Beginn des Einarbeitungslehrgangs vorzulegen.
89 Anforderung an die Ge- | - Innerhalb von i. d. R. sechs Wochen nach Abschluss des Einarbeitungs- | Bei der Terminierung der Priifungen kann es teilweise z.
spannprifung lehrgangs und Ubergabe des Fithrhundes an die Fiihrhundhalterin oder B. aufgrund der wenigen zur Verfligung stehenden Prii-
den Fithrhundhalter erfolgt die Gespannprifung, die i. d. R. am Wohnort fer zu Problemen kommen, sodass die Anderung der
der Versicherten oder des Versicherten stattfindet. festen 6-Wochen-Regel sachgerecht ist.
90 -- Ahnentafel bzw. Geburts- und Haltungsnachweis des Hundes Redaktionelle Anderung
,2Ahnentafe” ist der korrekte Begriff fiir das vorzule-
gende Dokument.
91 -- Tierdrztliche Untersuchungsergebnisse, Gesundheitszeugnis, EU- Redaktionelle Anderung

Heimtierausweis inkl. Rontgenbefunde, Kastrationsbescheinigung,
Bescheinigung lber Kastration)
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Anmerkungen und Begriindungen

92

93

94

Indikation

-- Ubersicht der vom Fiihrhund erlernten Hérzeichen und sonstigen Sig-
nale

Ziel der Versorgung mit einem Fithrhund ist es, die blinden oder hochgra-
dig sehbehinderten Versicherten mithilfe des Fiihrhundes in die Lage zu
versetzen, die durch die Behinderung eingeschrankte Orientierung in der
Mobilitdat aufer Haus im Fiihrhundegespann wieder zu ermdglichen, so-
fern eine Versorgung mit anderen Blindenhilfsmitteln zur Orientierung
und Mobilitat alleine im nahen Wohnumfeld nicht ausreichend und zweck-
maRig ist.

,EU-Heimtierausweis“ ist der korrekte Begriff fiir das
vorzulegende Dokument.

Die Bescheinigung uber die Kastration ist auch zur Ge-
spannprifung vorzulegen.

Redaktionelle Anderung:

,Signale” ist in diesem Zusammenhang der korrekte Be-
griff.

Der Zusatz weist auf den gesetzlichen Rahmen der Ver-
sorgung mit Hilfsmitteln fiir blinde und hochgradig
sehbehinderte Menschen hin.

Die Anderung wird aufgrund der Anmerkung des DBSV
wieder gestrichen.

Die Kontraindikation war in der bisherigen Form zu
pauschal formuliert und so nicht in der Versorgungs-
praxis umzusetzen. Kontraindikationen missen in je-
dem Einzelfall in der Gesamtschau aller Kriterien so-
wohl in Bezug auf die Fahigkeiten der Versicherten als
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auch unter Beriicksichtigung der Versorgung mit ande-
ren Hilfsmitteln betrachtet und bewertet werden. Daher
ist diese Kontraindikation zu streichen.
Produktarten
95 07.50.01.0 Einteilige Der Schaft ist weil [siehe auch Fahrerlaubnisverordnung FeV § 2(2)], , Redaktionelle Erganzung zur Prazisierung des Sachver-
Langstocke kann lackiert, mit einer reflektierenden Folie, einem Uberzug oder einer haltes
07.50.01.1 Mehrteilige Beschichtung versehen sein.
Langstocke
96 07.50.01.1 Mehrteilige Mehrteilige Langstdcke sind faltbar bzw. zusammenklappbar. Redaktionelle Zusammenfassung
Langstocke
97 07.50.02.0 Hindernis- Die Verordnung eines Leitgerdtes hat immer im Zusammenhang mit einer | Der eingefiigte Umfang der zusatzlichen Schulung bei

melder in Brillenform,
zum Umhangen oder
Handgerate

07.50.02.1 Hindernis-
melder am Blindenlang-
stock befestigt

zusatzlichen Mobilitatsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis sechs Schu-
lungsstunden). I. d. R. hat die Versicherte oder der Versicherte eine Mobi-
litatsschulung mit einfachem Stock bereits absolviert. Es ist aber auch
eine Erprobung und Versorgung im Rahmen der bei Erstversorgung mit
dem Langstock erfolgenden Schulung in O&M mdoglich.

einer nachtrdglichen Versorgung nach einer O+M-Ba-
sisschulung entspricht der gangigen Praxis.

Die Versorgung mit diesen fiir den Anwender an-
spruchsvollen Hilfsmitteln bedarf einer Erprobung um
sicherzustellen, dass das Hilfsmittel fiir den Versicher-
ten auch wirklich zweckmadRig eingesetzt werden kann.
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07.50.02.2 Hindernis- Vor der Kosteniibernahme durch die Krankenkasse sollte das Hilfsmittel
melder im Blindenlang- der Versicherten oder dem Versicherten leihweise zur Erprobung in der
stock integriert alltdglichen Anwendung lberlassen werden.
98 Die bereits zur Léschung gekennzeichneten Produktar-
ten wurden geldscht.
99 3.7 Produktart Beschreibung: Die Produktartbeschreibung basiert auf den am Markt

07.50.02.6 Orientie-
rungsgerdate am Korper
tragbar

Orientierungsgerdte sind mobile Gerdte, welche am Korper getragen, mit
sich geflihrt oder auch am Langstock adaptiert werden konnen. Sie liefern
der Versicherten oder dem Versicherten taktile (z. B. Giber Vibration),
akustische und/oder gesprochene Informationen liber die Umgebung, so-
dass zusatzlich zur Orientierung mittels Langstock unter Anwendung der
im Rahmen der O&M-Schulung erlernten diesbezliglichen Strategien In-
formationen zur Himmelsrichtung genutzt werden kénnen. Hierdurch
kénnen zusatzliche Informationen zu Besonderheiten und Richtungs-

wechseln erfasst werden.

Die Gerdte unterscheiden sich in ihrem technisch-/technologischen Auf-

bau. So kénnen Gerdte dieser Art sowohl autonom als Kompass fungieren,
aber auch im Zusammenhang mit einem Bluetooth Low-Energy (BTLE) fa-
higem Gerat (z. B. Smartphone) der Navigation dienen, z. B. Giber Nutzung

befindlichen Hilfsmitteln, die dieser Produktart zuge-
ordnet werden kénnen, sowie den bisherigen Erfahrun-
gen aus der Versorgungspraxis.
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Anmerkungen und Begriindungen

einer im Lieferumfang des Orientierungsgerates enthaltenen Navigations-
software, Verkniipfung mit externen Navigationshilfen, etc.

Sofern ein Gerdt mit Sprachausgabe gewahlt wird, kann ggf. die akusti-
sche Wahrnehmung im StraRenverkehr durch den Einsatz eines Knochen-
leitkopfhorers verbessert werden. Er bertragt den Ton lber die Wangen-
knochen und ldsst die Ohren frei, sodass diese weiterhin zur akustischen
Orientierung hinsichtlich der Gbrigen zu beachtenden Hoéreindriicke ge-

nutzt werden kénnen.
Die Nutzung erfolgt unter gleichzeitigem Einsatz des Langstocks.

Die Eignung, eine elektronische Mobilitdtshilfe zweckmaRig und mit ei-
nem wesentlichen Gebrauchsvorteil im Sinne der BSG-Rechtsprechung
einzusetzen, hat durch Erprobung bei einer O&M-Lehrerin bzw. -Trainerin
oder einem O&M-Lehrer oder -Trainer zu erfolgen und ist der Kranken-
kasse nachzuweisen.

Die Verordnung des Orientierungsgerdtes hat immer im Zusammenhang
mit einer Mobilitatsschulung zu erfolgen (i. d. R. vier bis sechs Schu-
lungsstunden). I.d.R. hat die Versicherte oder der Versicherte eine Mobili-
tatsschulung mit Langstock bereits absolviert.

Es ist aber auch eine Erprobung und Versorgung im Rahmen der bei Erst-
versorgung mit dem Langstock erfolgenden Schulung in O&M maglich.
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Anmerkungen und Begriindungen

100

101

102

07.99.01.2 Kompaktge-
rate zur Umwandlung
von Schwarzschrift in
synthetische Sprache

07.99.01.3 Kompaktge-
rate zur Umwandlung
von Schwarzschrift in
Brailleschrift und syn-
thetische Sprache

Vor der Kostenlibernahme durch die Krankenkasse sollte das Hilfsmittel
der Versicherten oder dem Versicherten leihweise zur Erprobung in der
alltaglichen Anwendung uberlassen werden.

Die Produkte sind fiir einen leihweisen Einsatz geeignet.

Die Auswahl eines Lesegerdtes sollte unter Beteiligung einer unabhdngi-
gen Beraterin oder eines unabhdngigen Beraters (z. B. Rehaberaterin oder
-berater und/oder Rehabilitationseinrichtungen mit Fachkraften aus dem
Bereich EDV/elektronische Hilfsmittel fir blinde und sehbehinderte Versi-
cherte) und ggf. des MDK erfolgen.

Die zu lesende Vorlage wird von einer (optional anschlieRbaren) Kamera
oder einem integrierten Scanner erfasst und vom System mittels optischer
Zeichenerkennung analysiert.

In Druckschrift dargestellte Buchstaben, Zahlen und Sonderzeichen wer-
den in Punktschrift (standardmaRig in 8-Punkt-Brailleschrift) sowie in
Sprache umgesetzt.

Redaktionelle Anpassung des Wordings an den aktuel-
len Sprachgebrauch

Die Kameras sind bei den aktuell auf dem Markt be-
findlichen Geraten optional anschlieRbar.

Computerbrailleschrift ist kein allgemein tblicher Be-
griff zur Beschreibung der Schriftart, sodass ,8-Punkt-
Brailleschrift* der sachgerechte Begriff ist.
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Anmerkungen und Begriindungen

103 07.99.01.4 Kompaktge-
rate zur Umwandlung
von Schwarzschrift in
synthetische Sprache mit
integrierter optionaler
optischer Textanzeige

104

105 1.1 Produktart:
07.99.03.0
Braillezeilen fir
den stationdren

Einsatz

106 Indikation

07.99.01.4 Kompaktgerate zur Umwandlung von Schwarzschrift in syn-
thetische Sprache mit optionaler optischer Textanzeige

Zusatzlich wird das Texterkennungsergebnis vergréRert und kontrastreich
optisch auf einem integrierten Display oder adaptierbaren Bildschirm
dargestellt. Dabei wird die aktuell von der Sprachausgabe vorgelesene
Textstelle visuell zusdtzlich hervorgehoben.

Es ist zu begriinden, warum eine Versorgung mit einer 40er-Braillezeile

nicht ausreichend ist.

Die auf dem Markt verfiigbaren Produkte besitzen keine
integrierte optische Textanzeige, sondern kénnen opti-
onal damit ausgestattet sein. Daher ist die Produktart
umzubenennen.

Die aktuell auf dem Markt befindlichen Produkte verfii-
gen Uber integrierte oder adaptierte Displays/Bild-
schirme.

Der Absatz wird gestrichen, da er suggeriert, dass spe-
ziell stationdre Braillezeilen fiir den Schulgebrauch an-
gezeigt sind. Dem ist gemaR der Versorgungspraxis
nicht so. Die meisten Kinder und Jugendliche werden
indikationsgemdR mit mobilen 40er-Braillezeilen ver-

sorgt.

Die Anforderung ist sachgerecht, da die 40er-Braille-
zeile die i. d. R. nach den praktischen Versorgunger-
fahrungen zweckmdRige Versorgung darstellt.
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Anmerkungen und Begriindungen

107

108

109

110

07.99.03.1 Braillezeilen
fiir den mobilen Einsatz

Indikation

6.3 Produktart:
07.99.03.2 zur Léschung
vorgesehen

Produktart: 07.99.03.3
Braille-Flachendisplays
und

Je nach Bauform wird die zur Bedienung des Gesamtsystems erforderliche
PC-Tastatur bzw. ein Laptop entweder auf oder hinter die Braillezeile ge-
stellt; zum Teil ist die Tastatur auch bereits integriert, um ein ergonomi-
sches Arbeiten zu ermdglichen. Braillezeilen dieser Art sind mobil ein-
setzbar.

Der Absatz ist entbehrlich, da in der praktischen Ver-
sorgung in aller Regel diese Produkte beantragt und
auch genehmigt werden. Von einem mobilen Lesebe-
diirfnis ist dabei in der Regel auszugehen.

Da eine Versorgung mit Hilfsmitteln mit Braillenutzung
bereits dann in die Leistungspflicht der GKV fallt, wenn
der Versicherte einen Lesebedarf fiir Brailleschrift an-
meldet und diese beherrscht, ist dieser Absatz ver-
zichtbar.

Die Produktart war im aktuellen Hilfsmittelverzeichnis
bereits zur Loschung vorgesehen und wird hiermit end-
glltig geldscht.

Aufgrund der sehr geringen Anzahl von derartigen Ver-
sorgungsalternativen ist dieser Absatz nicht erforder-
lich.
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Anmerkungen und Begriindungen

111

112

113

07.99.03.4 Tastaturen
zur Eingabe in Braille-
schrift

Indikation

07.99.03.1 Braillezeilen
fiir den mobilen Einsatz

Solche Hilfsmittel kdonnen bei Kindern und Jugendlichen im Rahmen der
allgemeinen Schulpflicht und/oder bei Versicherten zum Einsatz kommen,
die aufgrund von Problemen mit der Schriftsprache auf weitere Wege der
Informationsaufnahme angewiesen sind.

Es ist detailliert zu begriinden, warum eine Versorgung mit einer, Braille-
zeile nicht ausreichend ist.

Alternativ zu Lesegerdten, die aus einer festen Einheit (Kompaktgerdte) o-
der aus einzelnen Komponenten bestehen (vorkonfigurierte, offene Sys-
teme), gibt es auch die Moglichkeit, vorhandene Computer durch Zusatz-
komponenten so auszustatten, dass sie ebenfalls die Funktion von Vorle-
sesystemen libernehmen. Dafiir sind ein Scanner oder ein Kamerasystem,
eine Software zur optischen Zeichenerkennung sowie blindengerechte
Ausgabemoglichkeiten erforderlich. Eine Ausgabemdglichkeit stellt die

Die Erweiterung der Formulierung auf ,Erwachsene” ist
sachgerecht, da der Leistungsanspruch nicht grund-
satzlich nur auf Kinder begrenzt ist.

Eine Begriindung der erweiterten Versorgung mit einem
Braille-Display ist sachgerecht, da diese nur in Ausnah-
mefdllen bei nachgewiesenem Bedarf indiziert ist.

Produkte dieser Produktart verfligen mittlerweile Gber
Scanner oder Kamerasysteme
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Anmerkungen und Begriindungen

114 07.99.04.0 Mobile elekt-
ronische Informations-
verarbeitungsgerate

115 07.99.04.4 DAISY-Ab-
spielgerate

116 07.99.04.6 Gerate zur
Schriftumwandlung und
Objekterkennung

Braillezeile dar. Die liber den handelsiiblichen Scanner oder Kamera ein-
gelesenen Daten werden zunachst von der Zeichenerkennungs-Software
aufbereitet und in geeigneter Form an die Braillezeile weitergegeben.

Es ist zu begriinden, warum die Versorgung einer blindengerechten Zu-
ristung eines PC/Laptops zweckmaRiger ist.

Beschreibung:

Bei den Gerdten zur Schriftumwandlung und Objekterkennung handelt es
sich um mobil einsetzbare, vorkonfigurierte, brillenbasierte Systeme

Die Notwendigkeit der Begriindung der Versorgung mit
einem elektronischen Informationsverarbeitungsgerat
ist sachgerecht, da bei Vorhandensein eines Notebooks
oder PC‘s durch Zuriistungen in vielen Versorgungsfal-
len ein fir die Versicherten gleich zweckmaRiger Nut-
zen erzielt werden kann.

Der Verweis auf das Urteil ist im Zusammenhang mit
der neu gefassten Indikation nunmehr unerheblich.

Der Satz wird gestrichen, da DAISY-Player und Vorlese-
gerdte unterschiedliche Zweckbestimmungen haben
und die Versorgung mit einem Vorlesegerat keinen Ein-
fluss auf den moglichen Anspruch von Versicherten auf
einen DAISY-Player hat.

Die Beschreibung der Produktart wurde auf der Basis
der auf dem Markt befindlichen Produkte formuliert
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Anmerkungen und Begriindungen

(bestehend aus Hardware- und Softwarekomponenten), die gedruckte
bzw. maschinengeschriebene Schwarzschrift in Sprache umwandeln und
so der Informationsbeschaffung dienen.

Texterkennungsprogramme (oft auch OCR-Programme genannt, von
,Optical Character Recognition“) wandeln hierbei den eingescannten oder
fotografierten Text in digitalen Text um, welcher dann von einer
Sprachausgabe vorgelesen werden kann.

Bei der Objekterkennung werden Fotos oder Codes (z. B. fotografierte
Barcodes, Banknoten, Gesichter) mit einer zuvor systemseitig oder
individuell angelegten Datenbank verglichen und die dort hinterlegten
Beschreibungen ausgegeben.

Der Auswahl eines Gerates zur Schriftumwandlung und Objekterkennung
muss eine Testung gegeniiber der Kombination aus Kompaktgerat zur
Umwandlung von Schwarzschrift in synthetische Sprache (PA 07.99.01.2)
und elektronischem System zur Produkterkennung (PA 07.99.04.2)
vorangehen, inklusive deren Dokumentation.

Die Auswabhl eines Gerates zur Schriftumwandlung und Objekterkennung
sollte unter Beteiligung einer unabhdngigen Beraterin oder eines
unabhdngigen Beraters (z. B. Rehaberaterin oder -berater und/oder
Rehabilitationseinrichtungen mit Fachkraften aus dem Bereich

und beschreibt deren wesentliche Konstruktionsmerk-
male sowie deren Funktionsumfang.
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117

Indikation

EDV/elektronische Hilfsmittel fiir blinde und sehbehinderte Versicherte)
und ggf. des MDK erfolgen. Eine ausfiihrliche Einweisung in die Bedienung
und Handhabung des Gerdtes durch fachlich qualifiziertes Personal ist
erforderlich.

Das Hilfsmittel soll/muss den Versicherten vor der Kosteniibernahme
durch die Krankenkasse zundchst leihweise zur Erprobung liberlassen
werden, damit sich in der alltdglichen Anwendung zeigt, ob die
Versorgung mit diesem Produkt zweckmadRig ist und die Antragstellerin
oder der Antragsteller die Benutzung des Produktes beherrscht.

Indikation Die Indikation fiir die neu aufgenommene Produktart

Vorliegen von Blindheit oder hochgradiger Sehbehinderung aufgrund von basiert auf der Allgemeindefinition der Blindenhilfsmit-

angeborenen oder erworbenen Schddigungen der brechenden Medien des tel. Sie wurde dahingehend ergénzt, dass im Einzelfall

Auges, der Netzhaut, der Sehbahnen oder der Sehrinde. zu priifen ist, dass wenn eine Zusatzausstattung mit

Hilfsmitteln, die Teilfunktionen dieser Produkte in ggf.
Weitere Erlduterung siehe Indikationen in den Definitionen erforderlicher modifizierter Form bieten, beantragt
Die Versicherte oder der Versicherte muss die kognitiven und motori- wurde, deren Erforderlichkeit und Nutzen im Sinne der

schen Fahigkeiten zur Nutzung des Hilfsmittels besitzen. BSG-Rechtsprechung zu priifen ist.

Vor einer zusadtzlichen Ausstattung mit einer Kombination bzw. zu einer
Kombination elektronischer Systeme zur Produkterkennung und Hilfsmit-
teln zur Umwandlung von Schwarzschrift in synthetische Sprache oder
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118

119

120

07.99.05.3 Mechanische
Brailleschreibmaschinen

07.99.07.1 Elektrome-
chanische und elektroni-
sche Gerdte zum Pragen
von Braillebeschriftun-
gen

07.99.09.0 Blindenfiihr-
hunde

Brailleschrift (kompakt, offen vorkonfiguriert oder als behinderungsge-
rechte PC-Zuriistung) sind die speziellen Anforderungen hinsichtlich In-
formationsbeschaffung und/oder selbststandiger Lebensfiihrung in Bezug
auf die Befriedigung der Grundbediirfnisse im Sinne der BSG-Rechtspre-
chung zum mittelbaren Behinderungsausgleich zu priifen.

Solche Gerdte kénnen bei Kindern und Jugendlichen im Rahmen der allge-
meinen Schulpflicht zum Einsatz kommen, sofern die Nutzung einer
Braillezeile (noch) nicht moglich ist.

Die Versicherte oder der Versicherte muss Uber eine gute Feinmotorik und
Sensibilitat der Fingerkuppe verfiigen.

Die Versicherte oder der Versicherte muss die kognitiven Fahigkeiten zur
Nutzung des Hilfsmittels besitzen.

Ziel der Versorgung mit einem Fithrhund ist es, die blinden oder hochgra-
dig sehbehinderten Versicherten mithilfe des Flihrhundes in die Lage zu
versetzen, die durch die Behinderung eingeschrankte Orientierung in der
Mobilitat aufer Haus im Filihrhundegespann wieder zu erméglichen.

Der Satz war bislang nicht sachgerecht. Eine Versor-
gung mit einer Brailleschreibmaschine ist in der Regel
nur dann zweckmaRig, wenn die Nutzung einer Braille-
zeile von den Versicherten nicht beherrscht wird.

Die Anforderungen wurden analog zu den bereits gel-
ten Anforderungen an andere Hilfsmittel, bei denen
Brailleschrift erzeugt oder gelesen wird, ergdnzend for-
muliert.

Der letzte Teil des Satzes wird gestrichen, da die Be-
schrankung des Versorgungsziels auf die Orientierung
und Mobilitat im nahen Wohnumfeld leistungsrechtlich
nicht begriindet ist. Dennoch ist im Sinne des Wirt-
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schaftlichkeitsgebotes immer zu priifen, ob eine Ver-
sorgung mit anderen Hilfsmitteln nicht ebenfalls
gleichwertig sein kann.
121 07.99.99.1 Verbrauchs- | 07.99.99.1000 feste Spitzen Die Gliederung der Stockspitzen wurde entsprechend
materialien 07.99.99.1001 Rollspitzen eines Vorschlages seitens des Bundesverbandes der
Rehabilitationslehrer gedndert.
07.99.99.1002 Adapter zum Anpassen der Spitzen an Langstock
07.99.99.1003 Ersatzteile (Griff, Gummizug, Klettband, Stockteile Refle-
xionsfolie, etc.)
122 07.99.99.4 Ersatzteile 11.5 Produktart: 07.99.99.4 Ersatzteile Neue Abrechnungspositionsnummer

Beschreibung

- Unter dieser Abrechnungspositionsnummer kdnne Ersatzteile abgerech-
net werden.

Indikation

Vorliegen von Blindheit oder hochgradiger Sehbehinderung aufgrund von
angeborenen oder erworbenen Schddigungen der brechenden Medien des
Auges, der Netzhaut, der Sehbahnen oder der Sehrinde.

Weitere Erlduterung siehe Indikationen in den Definitionen

Die Indikation entspricht der Allgemeinindikation in der
Definition der Produktgruppe
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123 07.99.99.6 Orientie- 07.99.99.6 Orientierungs- und Mobilitatsschulung Anpassung der Bezeichnung der Abrechnungspositi-
rungs- und Mobilitdts- onsnummer an den in der Praxis Ublichen Sprachge-
schulung brauch

124 Die LPF-Schulung stellt als FordermaRnahme zur Teilhabe am Leben in Die aufgefiihrten gesetzlichen Bestimmungen sind nicht

der Gemeinschaft bzw. FérdermaRnahme zur sozialen Teilhabe grund- mehr glltig.

satzlich keine Leistung der GKV dar.

125 Um den zielgerichteten Einsatz und Gebrauch des Hilfsmittels zu erlernen, | Siehe entsprechender Punkt in den Definitionen
ist bei der erstmaligen Versorgung mit dem Blindenlangstock und/oder
elektronischen O&M-Hilfsmitteln eine spezielle Orientierungs- und Mobi-
litdtsschulung i.d.R. in der gewohnten Lebensumgebung, also am Woh-
nort erforderlich. Sofern zweckmaRig, konnen diese Schulungen auch sta-
tiondr als Intensivschulung erfolgen. Auch aus Sicherheitsgriinden werden
diese Schulungen in Form von Einzelschulungen durchgefihrt.

126 07.99.99.03 Reparaturen 11.107.99.99.3 Reparaturen Die Abrechnungspositionsnummer flir Reparaturen
wurde neu eingerichtet. Der Beschreibungs- und Indi-
Beschreibung kationstext wurde entsprechend ergdnzt.



Dokumente zur Fortschreibung der Produktgruppe 07 ,Blindenhilfsmittel“ vom 12.10.2021
Seite 178 von 179

Nr.

Thema oder Bezug

Fortgeschriebene Produktgruppe

(Anderungen zur bisherigen Fassung der Produktgruppe werden farblich hervorgehoben)

Anmerkungen und Begriindungen

127

Produktart: 07.99.99.4
Ersatzteile

- Unter dieser Abrechnungspositionsnummer konnen Reparaturen fiir

Blindenhilfsmittel abgerechnet werden.

Indikation

- Vorliegen von Blindheit oder hochgradiger Sehbehinderung aufgrund
von angeborenen oder erworbenen Schadigungen der brechenden Medien
des Auges, der Netzhaut, der Sehbahnen oder der Sehrinde.

Weitere Erkldarungen siehe Indikationen in den Definitionen.

Produktart: 07.99.99.4 Ersatzteile
Beschreibung

- Unter dieser Abrechnungspositionsnummer kdnne Ersatzteile
abgerechnet werden.

Indikation

Vorliegen von Blindheit oder hochgradiger Sehbehinderung aufgrund von
angeborenen oder erworbenen Schddigungen der brechenden Medien des
Auges, der Netzhaut, der Sehbahnen oder der Sehrinde.

Weitere Erlduterung siehe Indikationen in den Definitionen

Unter dieser zuvor zur Loschung vorgesehenen Ab-
rechnungspositionsnummer kdnnen jetzt Ersatzteile fiur
Blindenhilfsmittel abgerechnet werden.
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128 Produktart: 07.99.99.5
zur Léschung

Die im aktuellen Hilfsmittelverzeichnis bereits zur Lo-

schung vorgesehene Abrechnungspositionsnummer

vorgesehen wird geldscht.
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